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Neichsleiter - und dauletter -Iugung in verlin
flussprache mit dem Stellvertteter des führers
flm Vorabend des 5V. Zanuar

Berlin, 29. Januar.
Die Reichspressestelleder NSDAP . teilt

mit: Der Stellvertreter des Führers Rudolf
Hetz hält heute eine Reihe von Einzelbe¬
sprechungen ab, die am gestrigen Donnerstag
. . »">!"» « >. .. . . . . .. .

Unser lagesspiegel
Die Weltpresse sieht mit fieberhafter Erwar¬
tung der Führerrede entgegen.
Die roten Banden in Spanien gehen nun¬
mehr zur Erschießung sich wehrender Bauern
über.
Im Moskauer Schauprozeß wurden 17 Todes¬
urteile beantragt.
Norwegische Feststellungen zu einem Mos¬
kauer „Geständnis " widerlegen eine anti¬
deutsche Lüge.
In Verlin nimmt heute eine Reichsleiter¬
und Gauleitertagung ihren Fortgang.
Die SA .-Gruppe Nordsee erwarb Schloß
Etelsen als Gruppenschule.
Das Seeamt Hamburg verhandelte über den
Untergang der „Elbe I ".
Die Geretteten des Dampfers „Taube " kehr¬
ten wohlbehalten nach Bremen zurück.
Auch 1938 hielt das Fockemuseum reiche
Jahresernte.
In Hohenberge bei Varel siegte bei dem
traditionellen Klootschießerwettkampf Ost¬
friesland über Oldenburg mit 1 m Vorsprung.
Bei den Internationalen Deutschen Hallen¬
tennismeisterschaften gelangten vier Deutsche
in das Männereinzel -Finale.
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bereits begonnen haben und in deren Ver¬
laus sämtlicheGauleiter der NSDAP . die¬
jenigen politischen, wirtschaftlichenund so¬
zialen Fragen, die für die Bevölkerung ihres
Gaues von Belang sind, dem Stellvertreter
des Führers vortragen.

Diesen Einzelbesprechungenfolgt am Frel-
tagnachmittag eine Tagung der Reichs-
leiter und Gauleiter,  in der der
Stellvertreter des Führers und der Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP ., Dr. Ley,
das Wort ergreifen werden. Anschließend

,werden die Reichs- und Gauleiter sowie eins
Anzahl anderer führenderMänner der Par¬
tei den Vorabend des 39. Januar im kame¬
radschaftlichen Beisammensein mit dem
Stellvertreter des Führers verbringen.

Die Nationalsozialistische Parteikorrsspondsnz
schreibt dazu : Am Vorabend der vierjährigen
Wiederkehr des Tages , an dem der Führer den
Aufbau des nationalsozialistischen Reiches be¬
gann , versammeln sich die Gauleiter der Partei
wieder , wie schon so oft im Laufe der letzten
Jahre , um die Fragen ihres umfassenden Auf¬
gabengebietes mit dem Stellvertreter des Führers
zu besprechen . Der deutsche Volksgenosse kennt
den Begriff der Eauleitertagung . Er weiß , daß
in diesen Stunden seine eigenen Sorgen und
Wünsche , alle die tausendfältigen , in jedem Gau
verschiedenen Fragen der Einzelfürsorge für das
Wohl der Nation unmittelbar dem Stellvertreter
des Führers und seinen engsten Mitarbeitern
dargelegt werden , die wiederum — dank der
Tatsache , daß der Führer die oberste Spitze der
Partei unmittelbar mit den obersten Spitzen des
Staatsapparates in engsten sachlichen und gesetz¬

lichen Zusammenhang gebracht hat — die An¬
regungen der Partei unmittelbar an den Staat
herantragen.

Diesmal hat die Eauleitertagung «in neues
Gesicht dadurch erhalten , daß der eigentlichen Ta¬
gung eine besondere Besprechung des Stellver¬
treters des Führers mit jedem einzelnen
Gauleiter  vorangeht . Hier wird den Pro¬
blemen , die auf der Tagung in ihrer allgemeinen
Struktur zur Sprache kommen, in allen — oft
in jedem Gau verschiedenen — besonderen Ge¬
sichtspunkten auf den Grund gegangen.

Wir denken angesichts dieser Arbeit , an der das
ganze Volk den tiefen Sinn der inneren Organi-
lation erkennt , die der Führer unserem nationalen
Leben gegeben hat . daran , um wieviel ver¬
nünftiger dieser Zusammenklang von
Volkssiihrung und Staatslenkung
ist, als es etwa die Methode einer Zeit war , in
der Dutzende von Gruppen und Grüppchen . Hun¬
derte von Parlamentariern , deren Heimat nicht
ein Gau , sondern die Wandelhalle , und deren
Wunsch nicht die Wohlfahrt der Nation , sondern
der parlamentarische Vorteil war , sich „Volks¬
vertreter " nannten.

Der Weg vom Volk zum Staat ist heute einfach
und klar geworden . Der Führer hat die Partei
von oben bis unten auf dem Prinzip der Leistung
und Verantwortung der Persönlichkeit aufgebaut
und sie mitten im Volke verwurzelt . Er hat ihr
den Auftrag gegeben . Sprecherin der Nation so¬
wohl im einzelnen Leben des Volksgenossen wie
auch in der Cinzelarbeit des Staatsapparates zu
sein. Sie verwirklicht so in allen Fragen des
Tages stets neu den großen Gedanken der natio¬
nalen Einheit , die Adolf Hitler als der Führer
des Deutschen Volkes und Reiches in den großen
Problemen der Zeit für Gegenwart und Zukunft
Deutschlands einsetzt.

In krwartung Her ütlchswgsreve ves Mrers
kin Vorstoß der Londoner-Limes" / knglands Pläne

London , 28. Januar.
Der englische Plan für eine Hand in Hand

gehende politische und wirtschaftliche Neuregelung
in Europa wird in einem Üeitaufsaß der
„Times " erneut aufgegriffen und ausführlich be¬
leuchtet . Das Blatt schreibt , daß ein solcher Plan
natürlich nicht mit einem Schlag erzielt werden
könne, sondern schrittweise ausgebaut werden
müsse. Zuerst handele es sich . darum , das
NichteinmischungssystemfürSpanren
zu vollenden . Als nächstes müßten neue Methoden
in Westeuropa geprüft werden.

Das letzte Stadium , das eine gegenseitige
Toleranz zwischen Moskau und Verlin , eine Ein¬
schränkung der Komintern und . eine Rüstungs-
vereinbarung umfasse , könne nicht ohne eine
allgemeine Beteiligung an einem um,as,enden
Vertrag vollendet werden , nämlich der Völker-
bundssatzung , wenn diese auch redigiert , umge¬
schrieben und neu ausgelegt werden müsse. Das
neue Haus könne und müsse in einzelnen Teilen
geplant werden , aber es werde als ein einziges
Ganzes stehen oder fallen . Für all dies habe der
Führer selbst einen Erundplan bereits aus¬
gestellt . Die Liste der Wiederaufvaumagnahmen
sei zwar ungeheuer verwickelt , aber kein Land
könne sich von der gemeinsamen Aufgabe fern¬

halten und vermuten , daß es von den Folgen
unberührt bleiben würde . Wenn dies unmöglich
wäre , dann würde auch der Frieden auf die
Dauer unmöglich sein.

Unter der Ueberschrift „Ueber die Grenzen hin¬
über " weist das Blatt zunächst auf die ungünstige
Aufnahme der letzten Rede Edens in Deutschland
hin , die so ausgefallen sei, als ob Eden energische
Feindseligkeiten gegenüber Deutschland empfohlen
hätte , anstatt , wie er es getan habe , ein Angebot
der Befriedung und Zusammenarbeit zu machen.
Die Aufnahme der Blum -Rede sei etwas besser
ausgefallen . Der englische Außenminister jedoch
werde es sein , an den Hitler einen Teil seiner
Rede am kommenden Sonnabend richten werde.
Die bloße Vermutung , daß Hitler möglicherweise
einen neuen Schritt zum Frieden tun werde , habe
bereits einige nervöse Journalisten in Frankreich
zu der üblichen Suche nach neuenVerwick-
lungen  veranlaßt , mit denen sie sich selbst
und ihre Leser in Schrecken setzen wollten . Nichts
sei jedoch gewisser , als daß eine gemeinsame
Grundlage in Europa auch jetzt noch vorhanden

. sei. Die Annahme , daß es diese Grundlage nicht
gebe, märe dasselbe , als wenn man in Europa
mit einem neuen Krieg rechnen würde . Auch die
Ereignisse inSpanien  zeigten , daß der „nächste
Krieg " keineswegs unvermeidlich sei. England

erinnere sich nicht nur an die Lehren , die es seiner¬
zeit aus seiner Intervention in Sowjetrußland ge¬
zogen habe , sondern auch an die Entschlossenheit,
mit der es die Einmischungsversuche im Rhein-
land und in anderen Teilen Deutschlands nach
dem Kriege abgelehnt habe . Was falsch und zweck¬
los in Deutschland gewesen sei, könne nicht richtig
und praktisch in Spanien sein. England sei ent¬
schlossen. sich nicht an einer neuen „Heiligen Al¬
lianz " zu beteiligen , die anderen Ländern ihre
Politik diktieren wolle . Ein solches Verfahren
führe zur Revolution , würde den Marxisten in die
Hand spielen und Europa für den Bolschewismus
vorbereiten.

Die britische Weigerung , sich an einem Krieg
der Weltanschauungen zu beteiligen , sei einer der
Grundsätze der europäischen Demokratie . Es
handele sich aber nicht um eine bloße Ver¬
neinung , sondern um einen Teil eines positiven
Aufrufs zur Zusammenarbeit durch einen Staat,
der gleicherweise die faschistische und die kommu¬
nistische Weltanschauung ablehne . Zusammen¬
arbeit erfordere nach englischer Auffassung nicht/
daß irgendeine Nation ihr Recht opfere , ihre
Politik nach eigener Ueberlieferung und Not¬
wendigkeit zu verfolgen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

stntideullche Sowjetaktlon zusammengebrochen
Norwegische Feststellungen;u einer Moskauer»Sensation"

Oslo,  28 . Januar.
. Aussage des Angeklagten Pjatakow im
lauer Theaterprozeß , er habe im Dezember
Trotzki aus einem deutschen Flugzeug in

,egen einen Besuch abgestattet , um mtt ihm
geplanten Hochverrat gegen die Sowret,
rung zu verhandeln , hat hier beträchtliches
he/erregt . ZM -W äußerte sich de- Ch^entralvankontoE rn denen Handen die
rwachung Trotzkis ' lag . dqhin dag e- em °n
tiaen Besuch für sehr un «»° hr,chemlich halte
lrotfti seit September 1938 unter ständiger
-chung sehr zuverlässiger Mannschaften der
tspolrzei stand , die den ausdrücklichen Be,ehl
». niemanden zu Trotzki hroe,nzula „en.

Weiterhin hat sich aber auch die norwegische
Lliftsahrtbehörde mit dieser Frage beschäftigt . Sie
hat aus Grund sehr genauer Erhebungen , die sie
auf Anweisung der Regierung sofort vorge¬
nommen hat , einwandfrei festgestellt , daß im De¬
zember 1938 überhaupt kein deutsches
Flugzeug  in Norwegen gelandet sei.

Mit diesen Ermittlungen ist die Verlogen¬
heit der bolschewistischen Behauptungen
bzw. der Aussagen im Moskauer Theater¬
prozeß wieder einmal schlagend bewiesen.

17 rodesurleile beantragt
z bolschewistWen Propagandabedürfnis ist

Rechnung getragen
Moskau . 28. Januar

>em skrupellosen Propagandabcdürsnis der
schewistischen Gewalthaber ist
gen worden : Sowjetstaatsanwalt W.sschnlskr
ntragte in der Donnerstag -Sitzung des M

kauer Theaterprozcsses für alle 17 Angeklagten
die Todesstrafe durch Erschießen.

, In der vorausgegangenen Anklagerede Wy-
schinskis kehrten die gegen Deutschland und Japan
gerichteten ungeheuerlichen Ausfälle wieder , die
bisher im wesentlichen den „Geständnissen " der
Angeklagten überlassen waren und nunmehr in der
offiziellen Rede des staatlichen Anklagevertreters
den raffiniert beabsichtigten Nachdruck erhalten
sollten . Ein großer Teil der Anklagerede war je¬

doch, ihrem heuchlerisch-propagandistischen Zweck
entsprechend , mehr gegen den Trotzkismus als
gegen die trotzkistischen Angeklagten gerichtet.

rrotzkis Schwester verhaftet
Im April der dritte Moskauer Theater -Prozeß

Warschau , 28. Januckr.
Nach einer über Riga nach Warschau gelangten

Moskauer Meldung wird im April ein dritter
Theater -Prozeß gegen angebliche Trotzkisten in
Moskau eröffnet werden . Auf der Anklagebank
werden der Chefredakteur der „Jswestija " ,
Vucharin , der bisherige Militärattachs der So¬
wjetbotschaft in London , Putna , der Adjutant des
Marschalls Tuchatschewski, Smuty , der frühere
Außenminister der Ukraine und Sowjetgesandte
in Paris , Rakowski , einer der nächsten Freunde
Lenins , Rykow , und eine Reihe weiterer alter
Bolschewisten Platz nehmen.

Eine Moskauer Taß -Meldung bestätigt die
schon gemeldete Verhaftung des Zarenmörders
und bekannten Bolschewisten Beloborodow . dem
die Beteiligung an illegalen Organisationen , die
gegen die Regierung arbeiteten , vorgeworfen
wird . Weiter meldet die Taß aus Moskau , daß
die Schwester und die Tochter Trotzkis in Krasno-
jarsk verhaftet worden seien.
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Mt Lr5ken Wecken
Von Nossnkerg

Viele Folgerungen , die man im Leben und
Denken unserer Tage zu ziehen gezwungen ist,
sind selbst manchen alten Kämpfern noch gar nicht
klargeworden . Viele haben zwar unmittelbar
gegen die jüdische Korruption und gegen das
landesverräterische Denken und Handeln des
Marxismus sich empört , haben es abgelehnt , eine
konfessionelle Zentrumspolitik zu stützen, aber
nicht alle haben begriffen , daß diese politischen
Machtgebilde ja nicht für sich bestanden haben,
sondern daß sie alle nur Ausdruck ganz be¬
stimmter weltanschaulicher Haltun¬
gen  waren . Nicht alle haben begriffen , daß wir
geradezu unter einem Wust von Ueberlieferungs¬
schichten lebten , daß jedes Jahrhundert eine neue
geistige Schule und Tradition schuf, und daß alle
diese Systeme um die Seele eines jeden einzelnen
von uns rangen . Schließlich haben sich aus diesen
Leistigen Systemen die politischen Gruppen ge¬
bildet , die das deutsche Volk zu zerreißen drohten.

Nach Niederwerfung der politischen Gebilde
entstand daher die klare Notwendigkeit , die
Hintergründe dieser politischen Gebilde von innen
heraus zu prüfen , — nicht zu zerstören,
.weil man Weltanschauungen nicht zerstören kann,
sondern ihre Werte zu beseitigen  und
die anderen , deutschen Werte an ihre
Stelle  zu setzen.

Das ist der große Kampf , in dem wir augen¬
blicklich stehen. Die Rangordnung der Werte hat
sich entscheidend verschoben . Wenn der höchste
Wert der Demokratie Gewinn , der höchste Wert
des Marxismus die Klasse , wenn der höchste Wert
des Zentrums die Konfession war , so ist heute eine
entscheidende Wendung eingetreten : denn der
höchste Wert des neuen nationalsozialistischen
Reiches ist die n a t i o n a I e E h r e.

Das ist eine alte Idee , die einst mit der Einzel¬
person verbunden war , mit der Sippe , mit einem
Stamm , die aber nicht ihre naturgegebene Fort-
entwicklung fand , sondern deren Fortentwicklung
durch dynastische und kirchliche Systeme unter¬
brochen wurde . Diese Idee hat aber jetzt im neuen
Reiche des 20. Jahrhunderts ihre Vollendung in
der Verkllnduug dieses neuen Höchstwertes ge¬
funden . Von ihm aus hätte bisher im Ernste noch
keine Staatsregierung das Volk gebildet und den
Staat aufgebaut.

Die Anerkennung dieses einzigen Höchstwertes
nun führt auf allen Gebieten des Lebens zu

neuen Wertungen , zu neuen Folgerungen und
auch zu neuen entscheidenden Ablehnungen gegen¬
über vielen Dingen der Vergangenheit . Somit
stirbt mit unserer Zeit nicht nur die liberale
Epoche, nicht nur die marxistische Lehre , sondern
es stirbt in unserer Zeit auch das
Mittelalter  endlich ab . Das ist eine ent¬
scheidende Wendung für jeden einzelnen von uns,
und diese Wendung wird auf allen Gebieten , auf
dem Gebiete der Kultur ebenso wie auf dem Ge¬
biete der Wirtschaft und der Politik , ihre Fol¬
gen haben müssen.

Es ist ein großes Schicksal, in das wir mitten
hineingestellt worden sind ; wir - haben dieses
Schicksal zu bejahen und zu versuchen , es zu ge¬
stalten . Nach alter germanischer  Auf¬
fassung erblicken wir im Schicksal nicht ein Da¬
tum , das irgendwo unabänderlich von oben
kommt , sondern wir erblicken hierin ein Zusam¬
menwirken von dem, was von außen an uns
herantritt und von dem, was wir innerlich dazu
zu sagen haben . Diese germanische Auffassung
vom Schicksal nicht als einer nur zwangsläufigen,
ursächlichen Verbundenheit , sondern als Ergebnis
verschiedener Kräfte , an dem der Mensch mit
beteiligt ist, hat ihre Verkörperung in der
nationalsozialistischen Bewegung gefunden . Ob
einer das eine Mal siegt, oder ob er manchmal
unterliegt , das ist nicht entscheidend . Entscheidend
ist immer die Art,  wie ein Sieg oder eine
Niederlage empfunden und aufgefaßt wird . Ein
glänzender Sieg hat oft zu moralischen Zusam¬
menbrächen geführt , und eine Niederlage hat oft
verschüttete innere Kräfte wieder lebendig ge
macht . So ist auch heute aus der Not des den
scheu Volkes und nicht aus einem unmittelba
glänzenden Siege die größte Wiedergeburt
kommen . 1871 siegte Deutschland . Es begann e
Zeit des großen Blühens , und doch hatte d.
deutsche Volk nach diesem Sieg irgendwie Sch>
den in seinem Inneren erlitten . Wir blicke»
heute auf jene Menschen zurück, die damals vei
geblich vor der Verflachung des öffentlichen und
persönlichen Lebens warnten , als auf die Proplp
ten unserer Zeit und unseres Lebensgefühls . W
wissen, wie ein Lagarde diese ganze damal:
Welt ändern , von innen reformieren wollte w
wissen, wie ein Nietzsche die ganze falsche Kuftm
jener Jahrzehnte geißelte und schließlich innerlich
daran zerbrach . Wir wissen um manchen anderen,
der in diesen Jahrzehnten als einsamer Mensch
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gekämpft hatte , ohne daß man ihn hörte . Das,
was sich im November  1918 vollzog , war
eigentlich keine militärische Niederlage , sondern
war ein politisches weltanschauliches
Versagen  jener Menschen , die das deutsche
Volk politisch und weltanschaulich zu führen
hatten.

Noch eine andere Niederlage haben wir zu ver¬
zeichnen . Der November 1923 war ein Versuch,
nach der Macht im Staate zu greifen , der miß¬
lang . Aber aus dieser Niederlage ist eine un¬
geheure moralische Erhebung  des deut¬
schen Volkes gekommen . Ein hartes Schicksal
zwang uns damals in eine andere Lage , und der
Charakter der Bewegung machte aus dieser Nie-
derdriickung das größte Volkserziehungswerk , das
das deutsche Volk jemals gesehen hat.

Heute , nach den unmittelbaren politischen
Kämpfen , fordert das Schicksal nunmehr von uns
die Durchführung einer großen inneren Erziehung
des deutschen Menschen . Diese innere Erziehungs¬
arbeit verlangt zugleich innere Härte . Sie for¬
dert , daß jeder Nationalsozialist imstande sein
muß , diese Härte gegenüber sich selbst, seiner Ver¬
gangenheit und ihren alten Ueberlieferungen auf¬
zubringen ; denn nur wer Großes will , wird auch
einmal Großes gestalten können . Wenn manche
Menschen uns heute sagen : ihr könnt doch nicht
viele gute Traditionen rauben , ohne uns schon
eine feste Form schenken zu können, . müssen wir
sagen , das hätten wir uns schon 1919 überlegen
müssen. Wenn wir uns das gesagt hätten , dann
hätte niemand überhaupt den Mut zum Anfang
aufgebracht . Was wir heute von jenen fordern,
die wieder an der Spitze der Eestaltungsarbeit
stehen , ist, daß sie den Mut haben , ihre ganze
Sache , wenn nötig , auf Nichts zu stellen.

Aus der schwersten Niederlage ist die größte
Wiedergeburt gekommen , so wie es ein alter My¬
stiker sagt : es sind die tiefsten Brunnen , welche
die höchsten Wasser tragen . Man kann die großen
Probleme unserer Zeit niemals dialektisch lösen,
sondern nur durch die Kraft der Ueberzeugung
und durch den Mut derer , die diese Ueberzeugung
verteidigen . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß
die innere Härte auch die Losung für die kom¬
mende Epoche der NSDAP . darstellt . Wir waren
kompromißlos,  und eben dieser innere kom¬
promißlose Eedankengehalt hat uns schließlich den
politischen Sieg  gebracht . Wir bekennen
uns deshalb als unerbittliche Gegner jener , die
diese nationalsozialistische Wiedergeburt verfäl¬
schen, zerreden oder sie instinktlos preisgeben
wollen . Man kann nicht bewußt politisch national¬
sozialistisch sein , kulturpolitisch aber den Kultur¬
kommunismus fördern . Die Einheit der national¬
sozialistischen Idee auf allen Gebieten ist die Vor¬
aussetzung für die künftige Gestaltung unserer
weltanschaulichen Erziehungsarbeit und zugleich
Voraussetzung dafür , daß die n a ti on a l sozia¬
listische Revolution  nicht eine vorüber¬
gehende Epoche, sondern wirklich eine neue
Grundlage des deutschen Lebens  ist.

Letzte Vorbereitungen in der
Neichstzauptstadt

(vrslltberlelit äussrer Lsrllusr Sskrittleituur)
Berlin , 28. Januar

Dr« Reichshauptstadt steht im Zeichen umfang¬
reicher Vorbereitungen für die Feierlichkeiten , und
den historischen Fackelzug am 30. Januar . Ganz
Berlin rüstet für diesen Tag , an dem das deutsche
Volk dem Führer erneut das Gelöbnis zu wei¬
terer Treue und weiterem Einsatz im Dienste des
Aufbaues ablegen wird . Besonders emsig wird
an der Feststraße von der Reichskanzlei bis zur
Krolloper gearbeitet . Zahlreiche Arbeiter sind
damit beschäftigt , riesige Lautsprecher anzubringen,
um der Berliner Bevölkerung das Miterleben
der Führerrebe und aller Ereignisse dieser Feier
zu ermöglichen . Um den Berlinern auch bei einem
Anhalten der kalten Witterung eine Teilnahme
an dem Eemeinschaftsempfang aus der Feststraße
zu ermöglichen , hat die Aufmarschleitung be¬
schloßen. auf der Straße während der Uebertra-
gung große Koksöfen aufzustellen . Ferner werden
mehrere Feldküchen aufgestellt werden.

-Im ro. Januar geschlossen
Berlin , 28. Januar.

Die Kanzlei des Führers bleibt am 30. Januar,
dem vierten Jahrestag der Machtergreifung,
während des ganzen Tages geschlossen.

Frankreichs Presse unverbesserlich
Ohne Lügen über Deutschland geht es nicht

Paris , 28. Januar
Die französische Oefsentlichkeit steht in gespann¬

ter Erwartung der Rede des Führers am 30. Ja¬
nuar . Inzwischen ist ein Teil der französischen
Presse damit beschäftigt , die Kluft zwischen
Deutschland und Frankreich zu verbreitern , um
nur gar nicht den „Geist des Vertrauens ", den
Ministerpräsident Blum in feiner Lyoner Rede
für künftige deutsch-französische Verhandlungen
verlangt hat , aufkommen zu lassen . Die dem Mi¬
nisterpräsidenten nahestehende marxistische Presse
versucht , den Mord an dem russischen Emigranten
Navachine Deutschland anzuhängen ( !!) , ohne auch
nur den Schimmer eines Beweises dafür zu haben.
Die zur Volksfront zählende und im Besitz der
„200 Familien " befindliche Zeitung „Le Petit
Journal " ist gerade dabei , die lächerlichsten Mär¬
chen über die Zustände im Reich zu verbreiten,
ganz zu schweigen von den Anstrengungen , die
eine Zeitung wie „Oeuvre " macht , um die Atmo¬
sphäre zwischen den beiden Völkern zu vergiften.

de Eraas lehnt ab. Der holländische Vizeadmiral
de Gras hat den Posten des Völkerbundskommissars in
Danzig abgelehnt.

In krwattung der Neichstagsrede des Meers
(Fortsetzung von Seite 1)

Man biete Deutschland nicht „Konzessionen"
oder „Bestechungsgelder " an , sondern einen An¬
teil an einer wirtschaftlichen Partnerschaft , die,
wie alle Vereinbarungen , die Teilhaber gegen¬
seitig verpflichten würde , Dinge zu tun oder
nicht zu tun . Das Blatt weist auf die Aeußerung
Edens hin , daß eine wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit und die politische Befriedung Hand in
Hand gehen müßten , und knüpft daran die Frage,
ob dies etwa eine erniedrigende Forderung auf
Ausgabe des Vierjahresplans sei.

Die Gegenseitigkeit des Handelns
müsse jedem Land das Maß der Organisation
erlauben , das es für die Selbstverteidigung für
notwendig erachte . Aber es sei klar . daß sie nie¬
mals ein Land umfassen könne , das die gegen¬
seitige wirtschaftliche Abhängigkeit in irgendeiner
Form als Knechtschaft oder Bedrohung der Sicher¬
heit betrachte . Gleichzeitig könnten leicht Mißver¬
ständnisse hervorgerufen werden , wenn man es
unterlasse , zwischen dem wirtschaftlichen und dem
politischen Herangehen an den Frieden zu unter¬
scheiden. obwohl beide eng verbunden seien . Aus
wirtschaftlichem Gebiet werde eine Ausdehnung
des internationalen Handels nach gleichen und
vereinbarten Bedingungen das Verhandlungsziel
sein . Zu dieser Erörterung gehörten die Roh¬
stoffkontrolle  und die wirtschaftlichen Be¬
weisgründe für die koloniale Forderung,
wie sie Dr . Schacht vorgebracht habe . Gleichzeitig
werde auf dem politischen Gebiet der natürliche
und endgültige Beweis des Erfolges die Sta¬
bilisierung der Rüstungen  sein.

Es sei nicht nur unerwünscht , sondern unmög¬
lich, daß «ine politische Regelung ein fortgesetztes
Wettrüsten dulden würde . Ein unsinniges Wett¬
rüsten fördere gerade das llnsichcrkeitsgefühl , aus
dem es entspringe . Solange die Rüstungen nicht
eingeschränkt würden , könne das Vertrauen nicht
Wurzel fassen, und damit würden auch die Vor¬
aussetzungen für eine wirtschaftliche Vereinbarung
fehlen.

Was für einen wirtschaftlichen Fortschritt könne
es ohne Vereinbarung geben ? Was für politische
Sicherheit ohne Rüstungsgarantien ? Dennoch seien
die Deutschen abgeneigt , sich dieser unbestreitbaren
Logik zu beugen und als eine naturgegebene Tat¬
sache hinzunehmen , was ihnen  als der Lehrsatz
der glücklichen Besitzungen erscheine . Daraus er¬
gebe sich die Zähigkeit , mit der Deutschland auf
der Gleichberechtigung und Unabhängigkeit be¬
stehe, daher auch der Verdacht gegen eine wirt¬
schaftliche Befriedung , und daher schließlich auch
die Schwierigkeit , die Leiden Argumente auf die¬
selbe Ebene zu bringen . Deutschland habe am
meisten zu gewinnen , indem es wieder in das euro¬
päische Konzert eintrete und es damit neu be¬
gründe und bei der Wiederaufrichtung der Rechts¬
ordnung helfe . Diejenigen , die dieser Ansicht
seien , hätten jedoch die besondere Verpflichtung,
sich nicht in Allgemeinheiten über die natio¬
nalsozialistische E e istes haltun g zu

flüchten , sondern zu versuchen , sich in die deutsche
Auffassung von Europa einzufühlen und vor allem
davon Abstand zu nehmen , diesen oder jenen Ver¬
zicht als eine Vorbedingung für eine Konferenz
zu fordern.

In erster Linie sei eine Vereinbarung zwischen
Deutschland , Frankreich und England unerläßlich
für ein neues europäisches Konzert . Dieses Kon¬
zert könne aber nur aus Wirklichkeiten wieder
aufgebaut werden . Hierzu gehöre die traditionelle
deutsche These , daß kein anderer Staat , der sich
in die Lage Deutschlands versetzen könne , bereit
sein würde , Verpflichtungen eines neuen Ver¬
trages einzugehen , solange das französisch-sowjet-
russische Bündnis und der sowjetrussische Pakt mit
der Tschechoslowakei immer noch in voller Kraft
seien . Diefe Pakte seien daher unvereinbar mit
einer freien politischen Regelung.

Diese Pakte aber , meint die „Times " darauf,
seien vorhanden , weil es keine solche Regelung
gegeben habe , und jede Regelung müsse sie hin¬
fällig machen . Die gegenwärtige Antipathie zwi-
fchen Deutschland und Sowjetrußland sei durch
weltanschauliche Erregung besonders stark und er¬
bittert geworden . Aber selbst wenn Sowjetruß-
lawd eine andere Regierung hätte , würden diese
Pakte den gleichen Alarm in den deutschen Ohren
hervorrufen.

Das Blatt weist in diesem Zusammenhang auf
den vorherrschenden Grundsatz der Bismarck 'schen
Politik hin , nämlich eine Einkreisung Deutsch¬
lands zu verhindern . Es wäre jedoch ein großer
Fehler , wenn man vermuten würde , die Patte
durch Anklagen , Druckmaßnahmen und Gewalt
rächen zu können . In letzter Zeit seien sie eher
durch Furcht denn durch Ehrgeiz aufrechterhalten
worden , und wenn es die deutsche Politik sei, sich
nur auf die französischen , sowjetrussischen und
tschechischen Befürchtungen zu stützen, dann wür¬
den sie noch verzweifelter aufrechterhalten werden.
Die Staatskunst werde sich nicht damit zufrieden
geben , auf Rechten , Ungerechtigkeiten und Ver¬
antwortungen herumzureiten , sondern sie werde
das Ziel und die Mittel abzumessen haben . Wie
aber könnten die erwähnten Pakte beseitigt wer¬
den , und wie könnte ein natürliches Gleichgewicht
im Osten und Westen wiederhergestellt werden?
Die Antwort laute : Durch einen unter gewissen
Bedingungen erfolgenden Austausch von neuen
Garantien , die den Pakten keine Möglichkeit des
Fortbestehens lassen.

-i-

Der offenbar von amtlicher Seite veran¬
laßte Artikel enthält neben seinen umständ¬
lichen und langwierigen Aufzählungen ein¬
zelner Probleme immerhin sehr bemerkens¬
werte positive Hinweise, die einen Teil der
überaus ungünstigen Eindrücke der letzten
Eden-Rede vielleicht wieder zu verwischen
vermögen. Allerdings scheint man sich auf
englischer Seite noch immer nicht von dem

Vorurteil frei machenzu können, daß das,
was der eine tut, grundsätzlichals gut und
das, was der andere macht, ebenso grund¬
sätzlich als schlecht und böswillig anzusehen
sei. Die Logik der britischenAuffassung
scheint noch empfindliche Lücken auszu¬
weisen. Weder ist das Fehlen einer gesamt-
europäischenRegelung die Ursache der von
Frankreich u. a. auch mit Moskau abge¬
schlossenen Militärbündnisse, noch ist die
Weltrüstung eine Folge der deutschenWre-
derwehrhaftmachung. Wie der historische Ab¬
lauf der Dinge beweist, ist in jedem einzel¬
nen Falle das genaue Gegenteil unbestreit¬
bare Tatsache. Deutschlandkann heute mit
gutem Recht behaupten — und nicht nur
Deutschlandmacht davon Gebrauch! — daß
erst das von Frankreich künstlichaufgerich¬
tete System der Militärallianzen jene Schei¬
dewand gebracht hat, die heute Europa in
zwei Lager aufteilt. Zurückweisen müssen
wird die Unterstellung, es gelte unsere
Gegnerschaft nicht in erster Linie den Bol¬
schewismus, sondern grundsätzlich Rußland.

Was die weltanschaulichenGrundsätzebe¬
trifft, so fragenwir : Daß England die „Welt¬
demokratie" verteidigt und sowohl den
Faschismus wie den Kommunismus ablehnt
— ist diese These nicht schon eine gewollte
oder ungewollte Frontenbildung? Daß sich
Moskau selbst zu den „europäischen Demo¬
kratien" zu zählen pflegt, dürfte in England
ebenso bekannt sein wie es inzwischen die
Tatsache geworden ist, daß die Serie von
.Sabotageakten in der britischen Kriegs¬
marine auf eine bolschewistische Organisation
zurückgeht. Auch das sehr offen ausge¬
sprochene Urteil des britischen Kriegs¬
ministers Duff Cooper über die Moskauer
Schauprozesse dürfte einen wertvollen
Aufschluß darüber geben, wie verfänglich
eine „weltanschauliche Neutralität" sein
kann, wenn sich letzten Endes niemand et¬
was Konkretes oder auch nur annähernd
Genaues unter ihr vorstellen kann.

Bemerkenswert ist an dem „Times"-Arti-
kel noch zweifellos das erstmalige Einge¬
ständnis, daß ein Europa ohne Sowjetbünd¬
nisse durchausdenkbar ist, und daß eine ge¬
samteuropäischeRegelung das System der
französischen Militärallianzen überflüssig
machenwürde. Man wird auf diese hoff¬
nungsvolle Feststellung noch zurückkommen
müssen. Was aber im Augenblicknottut, das
ist mehr denn je Klarheit und Einfachheit,
vereint mit einer überzeugenden Logik in
der Beweisführung.

wer nicht hungern will, wird erschossen
Verbessere Stellung der nationalen kruppen in Spanien—Sie roten vanden fordern von den Vauern dreiviertel

Salamanca , 28. Januar.
Der Heer . . . richt des Obersten Befehlshabers

in Salamanca  vom Mittwoch teilt mit , daß
ungewöhnlich heftige Stürme und Re¬
gengüsse  auch weiterhin die Gefechtstätigkeit
an den Fronten fast vollständig lahm¬
legten.  Durch Nebel geschützt seien wiederum
zahlreiche Mitglieder der bolschewistischen Miliz zu
den nationalen Truppen übergelaufen.  Er¬
gänzende Nachrichten besagen , daß besonders in
Südspanien fortgesetzt Wolkeribrüche niedergehen.
Die Flüsse sind stark angeschwollen , die Land¬
straßen unpassierbar . Auf den Feldern steht das
Wasser vielfach einen halben Meter hoch. Trotz
dieser ungewöhnlichen Wetterverhältnisse konnten
die nationalen Truppen im Frontabschnitt A r an¬
tu ez ihre Stellungen verbessern  und ver¬
schiedene strategisch nächtigte Punkte besetzen.

Ein zu den nationalen Truppen übergelaufenes
Mitglied der bolschewistischen Vanden berichtete,
daß in der katalanischen Ortschaft Cervera  vor
kurzem ein Geistlicher und 91 katholisch « Studen-

chrer landwirtschaftlichen krzeugnisse
ten von den Bolschewisten erschossen worden seien,
weil sie sich weigerten , Gotteslästerungen auszu-
sprechen.

Paris , 28. Januar
Wie dem Pariser Blatt „Jour " aus Bayonne

gemeldet wird , sollen Ueberläufer der bolschewi¬
stischen Miliz erklärt haben , daß die Lage in
Madrid verzweifelt sei.  Die Anforde¬
rung von Lebensmitteln durch den Oberhäuptling
der bolschewistischen Horden sei von Valencia
mit der Antwort „Auch bei uns fehlt es
an Lebensmitteln"  abgetan worden.

Eine weitere Meldung des gleichen Blattes
besagt , die bolschewistischen Gewalthaber in Va¬
lencia , deren Ucbersiedlung nach Barcelona
übrigens nicht mehr lange auf sich warten lassen
werde , hätten angeordnet , daß alle Bauern , die
nicht Dreiviertel ihrer landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse abliefern , ohne weiteres erschossen
werden sollten . Diese Maßnahme habe zur Erhe¬
bung der bis aufs Blut gepeinigten Vauern

geführt . Bei Zusammenstöße » mit der Miliz seien
in den letzten Tagen 111 Bauern getötet und 327
verletzt worden.

wer zahlt die Mfferenz!
Paris , 28. Januar

In der französischen Kammer brachte ein Abge¬
ordneter die Krag « vor , weshalb die Regierung
Anfang Januar durch geheimen Kaufvertrag
180 000 Doppelzentner Getreide aus Heeresvor¬
räten in Marseille  zum Preise von
110 Francs je Doppelzentner an eine Großhandels¬
genossenschaft verkauft habe , die dieses Getreide
nach dem bolschewistischen Teil Spa¬
niens weiterleitete.  Der Eetreidepreis,
den die amtliche Stelle zahlte , betrage 141 Francs.
Wer wird . so fragte der Abgeordnete , den Unter¬
schied von insgesamt 5 Millionen Francs bezahlen,
wenn die Eetreidevorräte des französischen Heeres
in Marseille zu diesem Preis wieder aufgefüllt
werden müssen ? Der Steuerzahler ? !

In den Kulturkreis der Sfl. berufen
Berlin , 28. Januar

Der Stabschef hat mit Wirkung vom 30. Januar
1937 folgende SA .-Führer in den Kulturkreis der
SA . berufen : Oberführer Walter Heitmüller-
Berlin , Oberführer Hans Züberlein -München,
Oberführer Friedrich Klähn -München , Obersturm¬
bannführer Otto Paust -Berlin , Sturmhauptführer
Willi Körbel -München , Obersturmführer Hans
Weidemann -Berlin , Obersturmführer Waldemar
Glaser -Breslau , Sturmführer Kurt Maßmann-
Hannooor , Obertruppführer Rudolf von Elmayer-
Vestenbrugg -München , Truppführer Erich Lauer-
München.

Ver Senieinschaftswille siegt
91,3 v. H. für die Gemeinschaftsschule

in Nürnberg
Nürnberg , 28. Januar.

Am Donnerstag fand in der Stadt der Reichs¬
parteitags die Anmeldung der Schulneulinge
statt . Es wurden zur ersten Klasse der Volks¬
schule insgesamt 4811 Kinder angemeldet , davon
zur Gemernschaftsschule 4393 gleich 91,3 v . H.,
zur evangelischen Konfessionsschule 192 gleich
4,0 v . H., zur katholischen Konfessionsschule 226
gleich 4,7 v. H.

Sesetzliche klrbeitszeit ist einzuhalten
Berlin , 28. Januar.

Zur Arbeitszeitfrage hat der Reichsarbeitsmini¬
ster in einer Entscheidung über die 96-Stunden-
Doppelwoche Stellung genommen . Der Minister
betont , daß durch die tarifliche Festsetzung der 48-
Stundcn -Woche zum Ausdruck komme, daß an
dem Grundsatz des 8-Stunden -Tages festgehalten
wird . Dieser Grundsatz werde nicht dadurch ver¬
letzt, daß der an einzelnen Werktagen eintretende
Ausfall von Arbeitsstunden durch Mehrarbeit an
anderen Werktagen der gleichen oder folgenden
Woche ausgeglichen wird . Soweit eine tarifliche
Regelung nicht ausdrücklich Abweichendes be¬
stimmt , sei somit gegen die Einführung der 96-
Stunden -Doppelwoche im Rahmen der Vorschriften
der Arbeitszeitordnung auch dann nichts einzu¬
wenden , wenn die wöchentliche Arbeitszeit in der
Tarifordnung grundsätzlich auf 48 Stunden be¬
grenzt ist. Die Frage verliere übrigens dadurch
an Bedeutung , daß in neuen Tarifordnungen nach
den jüngsten Runderlassen des Ministers zu ver¬
fahren und die Arbeitszeit möglichst eng an die
Arbeitszeitordnung anzupassen sei.

Erhöhung der englischen Einkommensteuer? Der
frühere englische Schatzkanzler Sir Robert Hörne,
kündigte die voraussichtliche Erhöhung der englischen
Einkommensteuer aus fünf Schilling je Wund an.

keineUmgeizung desMutschutzgesetzes
Berlin , 28. Januar

Auf Antrag des Oberreichsanwaltes überwies
der Erste Strafsenat des Reichsgerichtes dem zur
Klärung von Zweifelsfragen gebildeten Großen
Senat ein Ersuchen um Klärung des Begriffes
des nach dem Blutschutzgesetz verbotenen Ge¬
schlechtsverkehrs . Diese Klärung ist jetzt erfolgt
(GSSt . 4/36) , und das Reichsgericht hat dadurch
jeden etwaigen Versuch der Umgehung des Blut-
schutzgefetzes ausgeschlossen . Nach der Entscheidung
des Großen Senates ist bei der Auslegung von
der Gesamtheit des Gesetzes auszugehen . In dem
Verbot der Eheschließung und dem Beschäftigungs-
verbot trete klar hervor , daß der Gesetzgeber die
Reinerhaltung des deutschen Blutes durch allge¬
meine , von den besonderen Umständen des Einzel-
falles unabhängige Vorschriften sichern wolle . Das
Eheverbot gelte auch da , wo nach der Persönlichkeit
der Beteiligten jede Nachkommenschaft ausgeschlos¬
sen sei. Man könne daher den verbotenen „Ge¬
schlechtsverkehr " nicht als gleichbedeutend mit
„Beischlaf " ansehen . Eine weitere Auslegung sei
geboten , zumal die Vorschriften des Gesetzes nicht
nur dem Schutze des deutschen Blutes , sondern
auch dem Schutze der deutschen Ehre dienen . Es
müßten also auch andere geschlechtliche Betätiguu-
gen , Handlungen und Bindungen zwischen Juden
und Staatsangehörigen deutschen oder artver¬
wandten Blutes unterbleiben.

eanSesvkrtelSigung mit pulldeckelgMapper
NListungsaussprache in der französischen Kammer/ ISsi Flugzeuge nach Notspanien geliefert!

Paris , 28. Januar.
In der Nachmittagssitzung in der Kammer¬

aussprache über die Landesverteidigung warf der
unabhängig -republikanische Abgeordnete Que-
nitte  die Frage auf , ob die französischen Ver¬
teidigungsanlagen heute noch den an sie gestellten
Anforderungen entsprächen , während der rechts¬
gerichtete Abgeordnete Dupont  sich in erster
Linie gegen den kommunistischen Einfluß im
Heere wandte . Der radikalsozialistische Abge¬
ordnete Archimbaud,  der selbst kürzlich zu¬
gegeben hat , daß er seine Informationen aus
sowjetrussischer Quelle schöpfe, glaubte unter An¬
spielung auf Italien und Deutschland eine weitere
Aufrüstung Frankreichs zur See und zur Lust
befürworten zu müßen.

Die bisher verhältnismäßig ruhig verlaufene
Aussprache nahm einen außerordentlich heftigen
und lärmenden Charakter an , als der Haupt¬
schriftleiter des „Echo de Paris " und Abgeordnete
de Kerillys  das Wort ergriff und ankündigte,

-°WM MlM . WMM"

über den Stand der französischen Luftfahrt zu
sagen habe . De Kerillys wollte sodann glauben
machen , daß die französische Luftfahrt nur „über
180 wirklich moderne und verwendbare Jagd¬
flugzeuge verfüge und etwa 160 vollkommen
unbrauchbare Apparate besitze." An Bomben¬
flugzeugen verfüge Frankreich über 380 moderne
und 180 vollkommen unbrauchbare Apparate ( ?) .

Die etwa ISO Flugzeuge , die an das bolschewi¬
stische Spanien geliefert worden seien ( !) , hätten
dort ihre Unbrauchbarkeit bewiesen . Der franzö¬
sische Lustfahrtminister habe zwar vor dem Se¬
natsausschuß erklärt , daß Frankreich 14 Devoitine-
und 6 Potez -Apparate an das bolschewistische
Spanien geliefert habe . Das sei aber unwahr,
denn er wisse, daß weitere geliefert worden seien.
Er wundere sich, daß der Lustsahrtministcr »och
nicht die Aushebung seiner Immunität beantragt
habe , um gerichtlich gegen ihn vorgehen zu können.
Dann würde man ihm die Möglichkeit geben , nicht
nur die Name » der Flugzeugführer zu nennen,
die diese Apparate nach dem bolschewistischen
Spanien « bracht htzM » ; sondern azrch EtzWl-

heiten über die näheren Umstände sowie über den
Weg , auf dem diese Apparate dorthin gebracht
wprdcn seien mit Photos als Vewcismaterial.

Während dieses ganzen Meinungsaustausches
lärmten die Kommunisten und Sozialisten so stark,
daß die Worte des Abgeordneten zum Teil in dem
Tumult untergingen . Als deKerillys  schließ¬
lich einen Auszug aus einem Artikel des „Popu-
laire " , dem Organ des Ministerpräsidenten , vom
August 1034 vorlas , in dem es heißt , die passiven
Luftverteidigungsübungen schafften unter der Be¬
völkerung eine Kriegpsychose , sie müsse sich wei¬
gern , den Anordnungen der Behörden Folge zu
leisten , begannen auf der Rechten unbeschreibliche
Lärmszenen , die auf der Linken mit Pnltdeckel-
geklapper  beantwortet wurden . Kammerpräsi¬
dent Herriot  sah sich verschiedentlich veranlaßt,
einzuschreiten , um die Ruhe wiederherzustellen , da
die Szenen oft so weit gingen , daß sich Abgeordnete
der Rechten und der Linken gegenseitig als Ver¬
räter und Spione  beschimpften . Erst als de
Kerillys die Tribüne verließ , beruhigte sich das
Haus laugsM Weder.

Vas 12. Veutsche Siingerbundessest
Berlin , 28. Januar

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing am
Donnerstag eine Reihe führender Persönlichkeiten
des Deutschen Sängerbundes  sowie die
mit der Durchführung des 12 . Deutschen
Sängerbundesfestes  beauftragten Vertre¬
ter der Stadt Breslau , der Reichsmusikkammer und
des Reichsministeriums für Volksaufkläruug und
Propaganda . Unter den Anwesenden befanden
sich der stellvertretende Gauleiter von Schlesien Pg.
Bracht,  der Bundesführer des Deutschen Sän¬
gerbundes , Oberbürgermeister Meister,  sowie
der Vreslauer Oberbürgermeister Dr . Fried¬
rich.  Bundesführer Meister richtete an Dr.
Goebbels als den tatkräftigen Förderer der deut¬
schen Kunst die Bitte , die Schirmherrschaft
über das 12. Deutsche Sängerbundesfest in Bres¬
lau zu übernehmen . Dr . Goebbels brachte in herz¬
lichen Dankesworten zum Ausdruck , daß er die
Schirmherrschaft als Betreuer der künstlerischen
Belange des nationalsozialistischen Reiches und
als Sohn des sangesfroheu Rheinlaudes gern
übernehme.

Uebergrisse jüdischer Studenten in Warschau
haben zur Schließung der dortigen Technischen
Hochschule geführt,

parier und Slaal
in der öesetlvebung der letzten rage

Immer mehr wächst die Partei in die ihr vom
Führer gestellte Ausgabe hinein , immer klarer
kommt ihre besondere Stellung auch in der Ee,
setzzebung des Reiches zum Ausdruck . Als Faktor
entscheidender Mitwirkung an der Arbeit des
Staatsapparates wird sie durch die Gesetze des
Führers mit dem Staate verbunden . Nicht der
Staat geht in ihr , ober sie im Staate auf — ge¬
rade in ihrer organisatorischen Trennung , aber
geistigen und gesetzmäßigen Verbundenheit , wird
ihre Tätigkeit für den Staat und im Staat zur
dauernden Anregung . Auch das neue Reichs¬
beamtengesetz bringt wieder eine Reihe von poli¬
tisch bedeutsamen Feststellungen über das Verhält¬
nis der Partei zum Staat . Die das Gesetz be¬
gründende Rede des Reichsiunenministers enthielt
Sätze , die in außerordentlicher Klarheit die vom
Führer der Partei gegebene Aufgabe und Stellung
umrissen . Reichsmiuister Reichsleiter Dr . Frick
formulierte die staatspolitische Situation treffend,
indem er erklärte : „Das Volk . . . ist geeint in der
NSDAP ., die ihrerseits den Staat trägt , indessen
Dienst der Beamte steht ." Diesen Aufgaben ent¬
spricht die Mitwirkung , die der Führer der Partei
beispielsweise an den personellen Fragen der deut¬
schen Beamtenschaft übertragen hat . Sie trägt
vor allem ein entscheidendes Maß der Verant¬
wortung für den Beamtennachwuchs . Das Reichs¬
beamtengesetz ist dazu ein neues Beispiel dasür,
wie sehr durch die vom Führer angeordnete enge
Zusammenarbeit der zuständigen hohen Partci-
und Staatsstellen die Anregungen der Partei in
der gesetzlichen Einzelarbeit sich fruchtbringend
auswirken . Auch bei den am gleichen Tage mit
dem Reichsbeamtengesetz erlassenen Gesetzen sind
eine Reihe von bedeutsamen Einzelbestimmungen
auf Anregungen der zuständigen Parteistellen zu¬
rückzuführen , wie z. V . die bekannten Bestimmun¬
gen über das Verhältnis der Tantiemen zu den
Sozialaufwendungen für die Gefolgschaft im
neuen Gesetz über die Aktiengesellschaften u. a. m.
Die unmittelbare Verbindung der Partei mit dem
Volke gibt ihrer Mitwirkung an der Staats¬
arbeit das besondere Gesicht — und der ihr vom
Führer übertragenen und jetzt gesetzlich neuerlich
begründeten Aufgabe eine außergewöhnlich
nationale Bedeutung . Gerade in solchen Einzel¬
beispielen . wie sie uns die Gesetzgebung dieser
Tage wieder vor Augen führte , erkennen wir die
überlegene Weisheit , mit der der Führer diese
beiden Komponenten Partei und Staat zusammen¬
fügt zu gemeinsamem Dienst für Volk und Reich.

Kamerad Maikowski
Solange das deutsche Volk den 30. Januar als

Erinnerungstag und in feierlichem Gedenken au
die Geburtsstünde seines Wiederaufstieges be¬
gehen wird , solange wird der Name unseres
Kameraden Maikowski,  als der eines Frei¬
heitshelden der deutschen Nation , unvergänglich
bleiben . Er geht mit der ganzen national¬
sozialistischen Bewegung in die Zukunft , weil er
unlöslich mit jenem einzigartigen Tag verknüpft
ist, dessen Wiwerkehr wir in diesem Jahre zum
vierten Male erleben.

Maikowski ist uns in ganz eigenartiger Weise
zum Sinnbild unseres Kampfes geworden , weil
das Schicksal von ihm in der Stunde höchsten
Glückes das härteste Opfer forderte : das Leben.
Bis zu jener Stunde ein unbekannter Arbeiter
und stiller Marschierer Adolf Hitlers,  nur
einem kleinen Kameradenkreis bekannt , wurde lein
Name auf einmal aus der Menge der Hundert¬
tausende von Gefolgsleuten des Führers heraus¬
gehoben . Er durfte im Fackelschein des 30. Januar
an der Spitze seines Sturmes den Führer grüßen
und die herrliche Genugtuung des Sieges , die
Erfüllung eines jahrelangen harten Kampfes ge¬
nießen . Noch erfüllt von dieser hinreißenden
Freude , mußte er sein Leben hingeben . Für ihn
war der Beginn des neuen Zeitalters die Stunde
des Abschieds . Noch in der Rächt , auf dem Heim-
marsch , traf ihn die Rotmordkugel.

So wie jener schweizerische Freiheitsheld , der,
so weit seine Arme reichten die Speere der Feinde
auf seine Brust zusammendrückte und damit eine
Bresche in die feindliche Front schlug, hat bei
treue Soldat Adolf Hitlers , Maikowski , der Frei¬
heit eine Gasse gebahnt . Sein Tod war in der
Stunde der größten politischen Wende Deutsch¬
lands ein hell leuchtendes Bekenntnis  zum
Einsatz , zum Mut , zum Opfer , zur Größe der sieg¬
haften Idee die weit über jedem Einzelschicksal
steht.

Darum wird auch in diesem wie in allen kom¬
menden Jahren die Fahne , vor der er einst mar¬
schierte , und die heute seinen Namen trägt , am
Tage unseres Sieges und seines Todes doppelt
stolz im Winde flattern , denn hinter ihr steht eine
Mannschaft , die Maikowfkis Erbe hüten  wird,
steht ein Volk , dem die Erinnerung an sein Opfer
im Augenblick des Sieges stete Mahnung  sein
wird . Nach diesen vier Jahren darf das deutsche
Volk seines einzigartigen Sieges froh sein. Aber
es wird wissen , daß alle Siege nur durch
Kampf errungen werden  und ihren Sinn
verlieren , sobald eine Nation sich ihrer kämpferi¬
schen Tugenden begibt.

dr. öoebbels bei SerNeichsleitung Ses lW.
Berlin , 28. Januar.

Reichsminister Dr . Goebbels  stattete am
Donnerstag der Reichsleituna des Reichsarbcits-
dienstes in Berlin -Erunewaid einen Besuch ab.

Ltt Let-rtee

Holländischer Vampfer gesunken
Amsterdam, 28. Januar.

Der holländische Frachtdampfer „Longe
Jacobus " ist an der portugiesischen Küste m
Sturm untergegangen . Die 23 köpfige Besatzung
hatte das Schiff in Rettungsbooten verlassen.
Bis jetzt fehlt jedoch jede Nachricht über die
Schiffbrüchigen . In Rotterdam , dem Hcimathaien
des „Longe Jacobus ", wird befürchtet , dag die
gesamte Besatzung im Sturm umgekommen ist.
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Heute morgen entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden im 38. Lebensjahre unsere
liebe Tochter und Schwester

Leni Noltenius
In tiefer Trauer:

Familie
Professor Hermann Noltenius

Bismarckstratze 66
Bremen , den 28. Januar 1837

Die Trauerfeier findet statt am Sonn¬
abend, dem 36. Januar , 11.30 Uhr , imKrematorium.

Ganz plötzlich starb am Donnerstag , dem
28. Januar , unser lieber Verufskamerad , der

Schlächtermeister

Louis Rettberg
Stets hat er sich für die Belange unserer

Innung eingesetzt , und noch einige Stunden
vor seinem Tode sprach er zu seinen Berufs¬
kameraden über den Einsatz unseres Hand¬
werks für den Vierjahresplan des Führers.
Als er am Ende unserer Jnnungsversamm-
lung noch ein Lied als Dirigent unserer
Liedertafel mit seinen Sangesbrüdern singen
wollte , waren seine Kräfte zu Ende . Wenige
Augenblicke später war er tot.

Wir werden ihn nie vergessen.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

1. Februar , nachmittags 11ü Uhr , im Krema¬
torium statt.

Fleischer- Innung
Heinz Sixt

Kommissarischer Obermeister.

LiedertafelBremer Fleischervon 1SV3

Plötzlich und unerwartet wurde unser Mit-
gründer, Mzsdirigent und Ehrenmitglied, unser
lieber Sangesbruder

Louis Rettberg
durch den unerbittlichen Tod aus unserer
Mitte gerissen.

Wir werden dem Verewigten, der 36 Jahre im
deutschenLiede, in vorbildlicher, unwandelbarer
Treue mit uns verbundenwar, allezeit ein ehren¬
des Gesenken bewahren.

Die Beerdigung sinket am Montag, 1. Februar,
nachmittags 1)6 Ubr. statt. Treffpunkt Uhrnachmittags Krematorium.

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Sangesbruders
zu erscheinen.

Der Vorstand.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig an
Altersschwäche meine liebe , herzensgute
Mutter und Großmutter , Frau

Mette Müller Me.
geb. Matthies

in ihrem 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Müller
Alfred Müller

Bremen , den 27. Januar 1937
Ellmersftratze 25.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastratze.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
30. Januar , 9ZH Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Für die uns beim Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , Herrn

Kapitän

Wilhelm Eligelbrecht
so überaus herzlich erwiesene Teilnahme
sagen wir allen unseren aufrichtigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Martha Engelbrecht
geb. Wenzlaff

Bremen , im Januar 1937.

Nach langer, schwererKrankheitentschliefheute
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater
und Großvater

Hermann Lüdeke
im 7H. Lebensjahre.

Antoinette Lüdeke, geb. Janssen
Oskar Lehne u. Frau, Hsrmine, geb. Lüdeke
Fritz Horstmannu. Frau, Frieda, geb. Lüdeke
Walter Heiser u. Frau, Christa, geb. Lüdeke
Heinz Gehlkenu. Frau, Dora, geb. Lüdeke
und 6 Enkelkinder.

Bremen, den 27. Januar 1S37, Kielstraße 1.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh.-

Decker-Haus; fodl. zugedachteKranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauevfeier findet am Montag, um 12 Uhr,
in der Kapelle des OsteoholzerFriedhofes statt.

Nach Kurzer, schwerer Krankheit infolge Schlag¬
anfalles entschliefheute nacht sanft unser lieber,
herzensguter Vater und Großvater, Schwager
und Onkel

Ioh. Friedrich Elbrecht
Direktor a. D. der Mineralölrassinerie

vorm. Aug. Korsf
im 73. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Nenne Kuhlmann, geb. Elbrecht
Dr . mect . Bernhard Kuhlmann
Walter Kuhlmann
Hans-Bernd Kuhlmann

Bremen, den 28. Januar 1937
Eeisbergstratze 14
Von Beileidsbesuchenbitten frdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Institut

„Pietät", Humboldtstraße190, erfolgt.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem

30. Januar 1937, vormittags 11 Uhr, von der
Kapelle des Riensberger Friedhofes aus statt.

Heute verstarb das frühere Vorstands-Mitglied
unserer Gesellschaft,

Herr Direktor

Friedrich Elbrecht
Von 1884 bis zu seinem im Jahre 1926 erfolgten

Uebertritt in den Ruhestand war er in unserer
Gesellschafttätig, deren Vorstand er 16 Jahre an¬
gehörte.

Unermüdlichin seinem Eifer um das Wohl un¬
seres Unternehmens, war er allen, die mit ihm
arbeiten durften, ein Vorbild treuester Pflicht¬
erfüllung.

Wir werden feiner stets ehrendgedenken.
Bremen, den 28. Januar 1937

Mineraloel-Rasfinerie
vorm . August Korff

Heute entschlief nach länge¬
rem Leddsn mein lieber
Mann, unser guter Vater

SMikdKWIme»
im 48. Lebensjahre.

In tisser Trauer:
Frau Marie Kohlhagen

geb. Erste
und Töchter.

Bremen. 27. Januar 1937
Am Wall 11.
Etwaig« Kranzspendennach

Beerdigungs-Institut „Pietät",
Humboldtstvaßs190, erbeten.

Trauerseier am Sonnabend.
30. Januar , vorm. 8)4 Uhr.
in der Kapelle des Waller
Friodhofes.

Eisenbahnverein
Vremen -Vbf.

Am Mittwoch, 27. Januar,
starb unser liebes Mitglied,
dkr Rcichsbahnassistent
Richard Dörwald

Ehre seinem Andenkml
Die Trauerseier findet am

Sonnabend, dem 30. Januar,
10.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friodhofes statt.

Der Vorstand.

Für die herzlicheTeilnahme
anläßlich des Hinscheiden?
meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter, sagen wir
allen, sowie Herrn Pastor
Hackländerfür die trostreichen
Worte am Sarge der Ent¬
schlafenen unseren innigsten
Dank.

H. Springbrnnn u. Kinder

Familien-Drurksachen
liefert in guter und preiswerterAusführung die Druckerei der Br emer Zeitung, Geeren 6/8 1

Nach längerem schweren Leiden entschlief
sanft und ruhig nach einem arbeitsreichen
Leben mein innigstgeliebter , treusorgender
Mann , unser Bruder , Schwager und Onkel,
der frühere Bäckermeister

Hermann Gröne
im 75. Lebensjahrs.

In tiefer Trauer : Meta Gröne
geb. Kaemena

nebst Angehörigen
Bremen , den 27. Januar 1937

An der Eete 15.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl . ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Institut

„Pietät", Humboldtstraße 190, erfolgt; wohin
etwaige zugedachteKranzspendenerbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
30. Januar 1937, vormittags 10 Uhr, in der
Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden
unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwester und
Tante, Frau

Lina Lach Wwe.
geb. seiger

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ludwig Lachu. Frau, Else, geb. Boohlke
Hans und Ilse Lach
Luise Baxmejer, geb. Seiger
Karl Seiger
und Angehörige

Bremen, den 27. Januar 1937
Kurze Wallfahrt 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnst.

Nordlicht , H. Schomaker,  Wartburg¬
straße 39.

Die Trauerseier findet am Sonnabend,
12)4 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
Hofesstatt.

Wir dnbsn uns vsrmüblt

gsb . Ssrciss

Srsmsn , Sr . Sortililsnstr . 17 2g . 3anuar1S37

Illiibel

l» M«I
«pariertu. färbt
auf neu. / Spezial.
W Mlileln

4-senseld89.H43083

Schö. Schlaszim.
lull.150 l/f Meyer,
Hbl. Lützow'ftr.84

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Univerfalmittöl u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Ersolgel Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mw
Höhe losten bei so¬
fortiger Bezahlung
S die Millime¬
ter-Zeile!

kvromöksl
mno !r- u; Llokloursükrungsn

Lorl tt.
^nsgorilcircddos 10

«-
MI
sehen Sie in vier
großen Gebäuden
Nachweis !, führ.
wirnurFabrikat.
süddeutscher und
westfälisch . Fach-

> Werkstätten . Gute
deutsche
Werkarbeit
aus einem
alten

WW  Fachgeschäft

^A ^HLfenZoSIWH

Nr VoeteE sttw-
v/snn 5is uns In clisssn ? ogsn slnmcil ou !-

Luclisn . Om grunclllcft blatr ru scsinüsn,

kisrsn wir Im V/intsr- 5 ckluk - Vsckouf ( bis

2UM 6 . ^ slJrunr ) v/Sktvolls , scsiöns Klsictung

weit unter ? rsis.  I ^ anclisL clovon

v/irc ! 5is Intsrssslsrsn.

Qsgrvnckst1SS2 « M-cchoftnocksI 14

klnlisLevst

Kuklsgs«
jed. Größe, billig.
osttsn krsnk
13 Hankenstr. 13

G!v» n . Uerllv

Lesen billig
im Fachgeschäft

Schmidt
Ansgaritorstr. 17

kskvseuKe

Gebr.Räd. v.8.- an
Ballon-Räder 34.-
Teilzahlung. Hdl.

Schumacher,
Stephanitorsw'st.3
b.Gr.Krummenstr.

lllsscliinvn

Mkiii'ei'e gei»' .

billigst
suelisiilisilrlg.
Nähmasch'hausmensim?!
Ostertorstr. 34

knrLnIungiM̂ g
u. 2̂4 kolen U —»
je.Ück. S.S5 I
llsniel 8cksä

Nähmaschin. neu
vom Fachgeschäft

H. Hartmann,
Rnndestr. 32
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öandlii spricht zu Indien
„us Sem Palastm die Mle - rooooo Seilen gegen zrooooooo Inder

Versammlung eine Entschließünq " anaenomme !? EÄ ° B °^ ass>>" g steht . Schon hat die
gresses an den Krönunasseierlichleiten ^ «>ea, ^ ° vi ^^ besagt , dah kern Mitglied des Kon-
darf . Doch die größte Sensation des Konareii ^ Kaiser von Indien teilnehmen
Gandhi , der trotz der Propaganda der Aktivitten ^ di? " - - Wrederaustreten von Mahatma
Engländer aus Indien herbeiiukübren ^ bEaltsame Vertreibung der
geblieben ist. y- roc,zu,uyren wünschen , dre Zentralf .gur der indischen Politik

Wie geschmolzenes Blei ist die Luft im Kon-
grch-Saal von Faizpur . — Da sitzen sie. die Ver-

Millionen Inder , Vtulselmänner
und Buddhisten , brüderlich vereint . In ihre
Ohren tröpfelt der monotone Singsang irgendeines
Redners aus irgendeinem Fürstentum , der zu
irgendeiner Resolution endlos spricht . Sie haben
Geduld, diese Führer Indiens , diese Delegierten
aus tausend Provinzen des Riesenreiches

Aber weniger Geduld haben jene Gentlemen
die oben rn einer Loge dösen , von der Hitze be¬
soffen gemacht . Wenn diese Gentlemen von
Reuter und United Preß und Havas noch was
denken, dann ist es höchstens ein lautloser Fluch
gegen den Boß , der sie aus dem kühlen Newyork
oder London oder Paris in diese verdammte
Teufelsglut , zu diesem 50. indischen National-
kongreg der Inder , verbannt hatte.

Da auf einmal ! Ein Rauschen geht durch den
Saal . Es schwillt an , es wird stärker , es wird
stark wie das Brausen des Ozeans , da auf ein¬
mal steht ein kleiner Mann , ein kleiner alter
Mann , nur mit einem weißen Laken bekleidet,
Las den mageren , ausgedörrten , knochigen Kör¬
per nicht verhüllt , auf der Tribüne . Unbewegt
lächelnd schaut er auf das Gewirr der Köpfe.
Klar und ehern , sicher und unerschütterlich , so
ruft «r seine Sätze in den Saal.

Die Gentlemen , vor Sekunden noch in der Um¬
klammerung der Hitze, sind aufgesprungen . Sie
haben den Schweiß und die bleierne Luft ver¬
gessen, sie sind nun ganz Auge und Ohr.

Denn der kleine Mann da unten , der Mann
im LendeNschurz, der Mann mit ' der funkelnden
Brille , ist Mahatma Gandhi.

Me Mahatmaspricht
Mahatma Gandhi ist kein Kongreßredner . Er

hat nicht die ätzende Schärfe , die gewalttätige
aber hinreißende Kraft der Polemik wie etwa
der robuste Präsident des Kongresses , Pandit
Nehru . Er droht auch nicht . Im Gegenteil . Er
verwirft die Gewalt . Er will , daß das Recht,
oder das , was er für recht hält , ohne Gewalt
siegt. Er will die Unabhängigkeit Indiens durch
Eewaltlosigkeit erreichen . Auch er übt genau wie
der ganze Kongreß schärfste Kritik an der in¬
dischen Verfassung . Aber er will nicht , daß die
EngläUder , diese 200 000 Engländer , Indien ver¬
lassen. Er will nur , daß die Zweihunderttausend
sich den 320 Millionen anpassen.

Gandhi schreit nicht , Gandhi tobt nicht . Gandhi
deklamiert nicht . Man spürt aber , wie seine Sätze
elektrischen Wellen gleich in die Herzen der Zu¬
hörer dringen , wie er sofort , obwohl er zwei
Jahre schwieg, schwieg aus Enttäuschung und um
zu neuer Sammlung zu kommen , wie er sofort
wieder die Herzen und die Hirne des Kongresses
beherrscht.

Auf ebener Erde sitzt der kleine alte Mann.
Um ihn sind einige Jünger versammelt . In feinen
Armen liegt ein kleines Hindukind . Sein perga¬
mentenes , zerknittertes Gesicht ist, da es dem
Kinde zulacht , nur noch ein einziges Hautbündel
von Runzeln und Fältchen . Der alte kleine Mann
singt dem Kind «in Wiegenliedchen vor . Der
alte kleine Mann , der Prophet und vielgeliebte
Märtyrer eines 320-Millionsn -Bolkes , der für
seine Idee der passiven Resistenz lange , lange
Jahre in den Gefängnissen Indiens und Afrikas
schmachtete, wird wieder zum fröhlichen Kind.

Diese Fröhlichkeit verläßt ihn nie . Lächelnden
Gesichtes ging er in die Kerker , lächelnden Ge¬
sichtes verzichtete er , ähnlich wie der große Re¬
ligionsstifter Buddha , aus Geld , Ehre und
Karriere . Lächelnden Gesichtes läßt er sich von
seinen englisch orientierten Landsleuten als
Narr
die mit
ten , als Verräter beschimpfen.

SanLIiis Ziele!
Mahatma Gandhi ist vielleicht der beste Kenner

der indischen Seele . Denn er weiß allzu genau,
daß diese 320 Millionen noch längst nicht reif
sind, ihr Schicksal in die eigene Hand zu nehmen.
Die strenge Kastenteilung verhindert das — die
er genau so leidenschaftlich bekämpft wie die
Vorherrschaft der Engländer — und die unfaß¬
bare Geduld Leiden gegenüber und Ungerechtig¬
keiten . Er verlangt vor allem , daß das indische
Volk sein Schicksal stärker beeinflußt , daß es fein
Schicksal mitgestaltet , nUd daß es gegen Gewalt¬
taten fremder Soldaten und fremder Verwalter
geschützt wird . Gandhi versucht das einzigartige
Experiment in der Weltgeschichte , durch lleber-
redung und passive Resistenz allmählich sein Volk
frei zu machen , obwohl der Gegenspieler die
Waffen hat . Einiges hat er erreicht . Wird er
mehr erreichen , wenn er jetzt wieder in den
Brennpunkt der Weltpolitik rückt?

Der kleine , alte , halbnackte Mann , der auf
bloßem Boden schläft und sich nicht scheut, die
schlimmste und geringste Arbeit zu verrichten,
dem, und das ist im Land der tausend Kasten
seine größte Besonderheit , der geringste Parier

hänseln und von den indischen Aktivisten,
rit Gewalt die Engländer vertreiben möch-

Freund ist genau wie der größte
Maharadscha , wäre nie das geworden , wenn ihm

tan hätte Engländer einmal sehr wehe ge-
aus einem großen indischen Ge-

schlecht. Sein Vater und sein Großvater waren
Ministerpräsidenten eines der reichsten indischen
Fürsten , des Fürsten von Porbanda . Gandhi

Dreißigjähriger weder daran,
Prophet noch Führer noch Heiliger zu werden —
er war ein Advokat . Er war ein berühmter Ad-

glänzendsten des Riesenreiches,
standen ihm bei , achtzig Schrei¬

ber schrieben für ihn , in zwei Palästen und in

einem Sommerhaus verbrachte er sein Leben.
Maharadschas waren seine Freunde . Er zahlte
jährlich , nach deutschem Geld geschätzt, die unge¬
heure Summe von sechs Millionen Mark
Steuern . Er war der Anwalt und der Freund
der obersten Tausend Indiens.

kin kngländer macht Weltgeschichte
Und dann kam das große Erlebnis , das eigent¬

lich ein so kleines war , aber das Gandhi wie ein
Blitz traf . und ihn von einem Tag znm anderen
vollkommen umwandelte . In der Sekunde wurde
aus dem vielfachen Millionär der mitfühlende
Volksgenosse , aus dem berühmten , im Luxus und
Wohlstand erstickenden Lebemann , der gegen sich
und nur gegen sich strenge Asket.

Ein Prozeß hatte ihn nach Natal geführt . Als
er , natürlich 1. Klasse , Eisenbahn fuhr , versuchte
ihn ein junger Engländer mit Brachialgewalt
aus dem Coupe auf Den Aussichtswagen zu drän¬
gen . Der junge Engländer wollte unter keinen
Umständen mit einem Inder in einem Raum
weilen.

Dieser kleine Funke , dieses kleine Erlebnis ge¬
bar die große Mahatma -Gandhi -Bewsgnng . Wo
wird sie Indien hinführen ? Das ist die große
Schicksalsfrage , die auch jetzt während des 50.
indischen Nationalkongresses alle Inder bewegt,
alle Engländer und darüber hinaus die ganze
Welt . I. V . b.

„6rüne Woche Verlin 19Z?"
Line großartige Musterschau deutschenLeistungsvermögens

Berlin , 28. Januar
Als erste Ausstellung dieses Jahres öffnet heute

die „Grüne Woche Berlin 1837" ihre Tore . Mehr
als eine Woche hindurch werden Sonderzüge aus
allen Himmelsrichtungen zur Reichshauptstadt
rollen , werden die Mundarten aller deutschen
Landschaften durch die weiten Ausstellungsräume
am Kaiserdamm klingen . Bauern und Städter,
Männer und Frauen werden mit einer noch stär¬
keren Anteilnahme und Aufgeschlossenheit als je
zuvor die vierte „Grüne Woche" des neuen Reiches
durchwandern . Zum vierten Male wird die große
Schau unter entscheidender Mitarbeit des Reichs¬
nährstandes ein Bild des bäuerlichen Schaffens
in Deutschland vermitteln.

Die diesjährige „Grüne Woche" soll die Allge¬
meinheit darüber aufklären , welche Aufgaben von
deutschen Bauern gelöst werden müssen und welche
Schwierigkeiten dabei zu überwinden sind. Ihr
kommt in diesem Jahre eine besondere Bedeutung
zu, weil sie mit klarster Anschaulichkeit die
Probleme des neuen Vierjahresplanes , die Ziele
der deutschen Nahrnngsfreiheit anpackt . Diese
Ausstellung ist nicht eine Sache des Bauern allein,
sie gcht alle an . Denn sie ist weit mehr als eine
Fachausstellung des Reichsnährstandes oder der
landwirtschaftlichen Industrie oder des Siedlers,
sie ist eine Lehr - und Z iel - Schau für das
ganze deutsche Volk!

Die zehn großen Hallen und das Freigelände
zu Füßen des Funkturmes bergen eine Fülle an¬
schaulichen und interessanten Materials . In den
Sonderschanen des Reichsnährstan¬
des  werden die agrarpolitischen Probleme behan¬
delt , deren Hauptthese man kurz zusammenfassen
kann : „Der Vierjähresplan erfordert Erzeugnngs-
schlacht und Marktordnung ." An zahlreichen Ein¬
zelbeispielen werden für die ganze Nation lebens¬
wichtige Ratschläge gegeben . Dem Bauern und
dem Städter werden Hinweise gegeben , wie z. B.
eine gelegentlich « Fettverknappung ohne Schwie¬

rigkeiten überwunden werden kann . Der deutsche
Boden ist so reich, der deutsche Markt so vielgestal¬
tig , daß die Lücke auf einem Gebiet durch andere
Erzeugnisse im Augenblick geschlossen werden kann.
Von welcher Bedeutung für die Nahrungsversor¬
gung die Parole „Kampf dem Verderb " ist, wird
auf breitem Raum in anschaulicher Weise dar¬
gestellt . Hier ergehen die Ratschläge nicht nur an
den Erzeuger , sondern in erster Linie an die deut¬
sche Hausfrau , die nicht weniger als 70 v . H. des
deutschen Volkseinkommens verwaltet . Bei ihr
liegt also auch die größte Verantwortung . Des¬
halb hat der Reichsnährstand in diesem Jahre
der deutschen Frau , ihrer rasse- und kulturpoliti¬
schen sowie wirtschafts - und ernährungspolitischen
Aufgabe einen besonders breiten Raum gewidmet.

Auf der Schau des deutschen Bauern im Tritten
Reich darf ein Helfer nicht fehlen : Der Reichs¬
ar b e i t s d i e n st , der im Kampf nm die deutsche
Ernährungsfroiheit mit an erster Stelle steht.
Sein Werk ist es , wenn aus Moor und Bruch,
aus Stein - und Sandwüste fruchttragender Boden
wurde.

Unter dem Leitwort ,T>ie Technik steigert die
Erträge " zeigt eine Sonderschau des
Reichskuratorinms für Technik  in der
Landwirtschaft die Möglichkeiten auf , wie die
Hilfskräfte der Technik dem Bauern dienstbar ge¬
macht werden können und wie sie dazu beitragen
können , seine Aufgaben im Rahmen des zweiten
Merjahresplanes zu erfüllen . In zahlreichen
Viehställen wird die Notwendigkeit rationeller
und ordnungsmäßiger Meh - und Stallwirtschaft
unterstrichen . Hand in Hand hiermit werden die
Bestrebungen zum Schutze der Tiere aufgezeigt,
denn Schutz der Tiere ist nicht nur eine ethisch«
Forderung , sondern bedeutet auch Schadenver-
hiitung und Erhaltung von Volksvermögen.

In der Sonderschau „Das Handwerk
als Helfer der Bauern"  wird über die
großen Aufgaben berichtet , die die verschiedenen

Berufs,zweige des deutschen Handwerks gerade
heute auf dem Lande zu erfüllen haben . Auch der
ernährungswirtfchaftlichen und sozialen Bedeutung
des Kleingärtners und Kleinsiedlers als Mittler
zwischen Stadt und Land wird ein besonderer Ab¬
schnitt vorbehalten . In diesen Rahmen gehört
auch die große Rasse - Kaninchen - Schau.
Hier ist es besonders das Angorakaninchen , dessen
Wolle als deutsches Edelerzeugnis anzusprechen ist.
Die traditionelle I a g da u sste l l u n g in ihren
verschiedenen Abteilungen ist in diesem Jahre
durch eine Werbeschau für die internationale
Jagdausstellung Berlin 1937, die vom 2. bis
21 November stattfindet , vertreten . Auch dem
Werte der Fische als Volksnahrung wird eine
Schau gerecht, die mit einer Werbung für
die gute Fischküche  verbunden ist. In der
Zeit vom 29. Januar bis 4. Februar findet im
Rahmen der „Grünen Woche" die große Rasse-
geflllgel - Ausstellung,  verbunden mit der
.̂Reichssisgerschau 1937", und am 6. und 7. Februar

die aus allen Gauen des Reiches außerordentlich
stark beschickte große Rassehund - Ausstel¬
lung  statt.

Sechste fllarmstufe!
Wieder Großfeuer in Berlin — Lagergebäude in

Flammen
rä . Berlin , 23. Januar.

In der im Berliner  O sten gelegenen Mar¬
kus-straße brach in den frühen Morgenstunden in
einem mit Polsterwaren und Bauhölzern gefüllten
Lagerhaus ein Großfeuer aus . Die Berliner
Feuerwehr war mehrere Stunden lang mit sechs
Zügen beschäftigt , bis sie des Feuers , das einen
außerordentlichen Sachschaden anrichtete , endlich
Herr werden konnte.

Hausbewohner bemerkten in dem Hinterhof
der Markusstraße 36 gegen 4.30 Uhr morgens
einen lodernden Feuerschein und ' alarmierten so¬
fort die Feuerwehr . Das Feuer griff , begünstigt
durch den scharfen Wind , in dem Lagergebäude
schnell um sich, daß bereits beim Erscheinen der
Feuerwehr 600 Quadratmeter des Dachstuhls den
Flammen zum Opfer gefallen waren . Die Lösch-
arbeiten der Feuerwehr , die den Alarm inner¬
halb einer Stunde bis zur 6. Stufe steigern
mußte , wurden durch «ine außerordentliche Rauch¬
entwicklung erschwert . Hinzukam , daß ein«
grimmige Kälte herrschte und die Feuerwehrleute
gezwungen waren , da die Wagen nicht in den
Hinterhof fahren konnten , die Schlauchleitungen
bis auf den Hof zu legen . Nach angestrengtester
Tätigkeit gelang es , mehrere Pferde und Kühe,
sowie Kraftwagen aus dem brennenden Gebäude
zu retten . Nach mehr als zweistündiger Arbeit,
bei der 7 O-Rohre und 2 Stückleitern zum Einsatz
gelangten , gelang die Einkreisung des Feuers.

Jüdischer Scheckbetrüger geflüchtet!
Berliner Firma um 886 RM . geprellt

rS . Berlin , 28. Januar.
In der Reichshauptstadt wurden soeben die

Scheckbetrügereien eines Juden  aufgedeckt . Der
29jährige Jude Alfred Klein  aus Verlin-
Schöneberg , der von dem Verkauf von Teigwaren
lebte , hatte Mitte Januar einer Berliner Liefer¬
firma für erhaltene Waren einen Scheck in Höhe
von 609 Reichsmark ausgestellt . Wie sich kurz
danach herausstellte , war dieser Scheck nicht ge¬
deckt. Die geschädigte Firma mußte , als sie des¬
wegen bei Klein vorstellig werden wollte , von
Hausbewohnern erfahren , daß der Jude inzwischen
seine Möbel verkauft hatte und geflüchtet war.
Man vermutet , daß Klein , bevor er flüchtete , noch
weitere Scheckbetrügereien sich hat zuschulden
kommen lassen.

fjerr Kapitän - mein 6ebiß!
laucherausbildung bei der deutschenKriegsmarine— Vberfleizer marschiert unter Wasser

Kiel , 28. Januar.
Möchten Sie den „stillen Herd znr Winters¬

zeit " verlassen und in eisiges Seewasser steigen?
Wahrscheinlich nicht . Wer aber ein rechter
Taucher werden will , der muß mit allen Wassern
gewaschen sein. Mit der kühlen , blaugrünen Flut
der offenen Nordsee zur schönen Sommerszeit
und mit der graugrünen , verdamm kalten Dü¬
nung in den Wintermonaten . 2n der Kieler
Bucht oder im Jadebusen bei „Schlick-Town"
(Wilhelmshaven ) bis zum Roten Sand hin fährt
ein schmuckes, hechtgraues Taucherfahrzeug der
Kriegsmarine . Da werden in Lehrgängen von
drei Monaten Offiziere und Mannschaften der
großen Kriegsschiffe als Taucher geschult . Das
Maschinenpeksonal stellt natürlich die meisten
Vertreter.

flnzug— roo Pfund schwer
Das 200-Tonnen -Boot der Taucher besitzt die

modernsten Anlagen und Geräte . Ein halbes
Dutzend „Anzüge " gibt es an Bord . Darin mar¬
schieren die Teilnehmer des Lehrgangs auf dem
Schlickboden der 5 Kilometer breiten Schiffahrts¬
straße im Jadebusen bis zu 15 Meter Tiefe hin
und her . Und später gehts hinaus in die offene,
wogende See , und dann muß man doppelt so tief
auf den klaren Meeresgrund hinab . Zum ge¬
übten Schiffspersonal gehört auch der Schiffs¬

Man ; der Feldpost 1914—18
11,2 Milliarden Leldpostsendungenwährend des großen Krieges

Berlin , 28. Januar.
Die vielfachen Uebersichten über den Weltkrieg

finden eine interessante Ergänzung durch «me
Bilanz der deirtsch -en Feldpost,  dre Mmor
a. D . Walter Hofmann  in der „Deutschen
Postzeitnna " d^kanntgidt . Danach hat im gesam¬
ten FeldpostverEchr die Nachrichten - und Pack-
henpost die weitaus größte Rolle gespult . Es
gelängten täglich im Durchschnitt zur Versendung
aus der Heimat zum Feldheer 9.9 Millionen und
aus dem Felde zur Heimat 6,8 Millionen Sen¬
dungen. Die Gesamtzahl der Sendungen wahrend
des Krieges betrug 11,2 Milliarden . In diesen
Zahlen spiegelt sich die große LleLesgabensreude
des deutschen Volkes für die Frontkampfer deut¬
lich wider . Die Feldpostpäckchen find , wie der Re¬
ferent betont , von der Truppe als hochwlllkmn-
mene Ergänzung an Lebens -, Genuß - und Er-
snschunqsmitteln sehr begrüßt worden . Aber auch
ein erheblicher Geldsendungsverkchr zu den ver¬
schiedenen Fronten hat sich ergeben . Nach der

Reichsmark in bar und 1466 Millionen bargeld¬

los übevsandt worden . Weiter bestand zunächst
nur ein Dienstpaketvevkshr , dessen Umfang von
der Heimat zum Feldheere und umgekehrt wäh¬
rend des Krieges 5 656 000 Pakete betrug . Mit
dem Herannahen der kälteren Jahreszeit stellte
sich bald auch das Bedürfnis nach Privatpaket-
verkehr heraus . Schon Weihnachten 1914 wurden
Hierdurch acht Millionen Pakete an die Fronten
geschickt. Von besonderem Interesse ist schließlich
noch der verständliche , in seinem gewaltigen Um¬
fang bisher aber unbekannt gewesene Bedarf an
Zeitungen an den deutschen Fronten . Besonders
in der Ruhe des Stellungskrieges war die
geistige Nahrung stark begehrt . Durch die Feld¬
post wurden versandt : Im September 1914
300 000 Zeitungen , Januar 1916 3 009 090 Zeitun¬
gen , Dezember 1917 5,9 Millionen Zeitungen . An
den Leitpunkten der Feldpost an der Grenze
wurde ein Twgeseingang von 19 bis 12 000
Säcken mit Vri 'efpost als mittlerer Umfang ver¬
bucht . Was den Personaleinsatz der Feldpost an¬
langt , so betrug der Höchststaitd an Beamten
8129, an Hilfspersonal 5115, insgesamt also
13 244 Personen.

Hund, der unermüdlich vom Deck ins Wasser
springt und prompt Bierflaschen heraufbefördert.

Ein Taucher muß mehr können als Brot essen.
In ernsthafter Arbeit lernen die Taucherlehr¬
linge das Gerät kennen und bewegen sich im
„Anzug " zunächst an Bord . 140 Pfund wiegt eine
Schlauchausrüstung , bei der dem Taucher von
oben Luft zugepnmpt wird . Ein modernes Drü-
gergerät mit Sauerstoff - und Pretzluftflasche
wiegt sogar zwei Zentner . Viele Taucher arbeiten
lieber mit der umständlichen Schlauchapparatur,
sie trauen allen Neuerungen „nicht über den
Weg ." Die jungen Kerle von heute vertrauen
sich dagegen ohne Bedenken dem 209 Pfund
schweren „Anzug " an . Der hat eine Telefon¬
anlage . Man kann außerdem darin viel unge¬
hinderter auf dem Meeresgrund marschieren . Die
Tauchorlehrlinge , die bei den Freiübungen an
Bord nicht mehr „aus dem Anzug " fallen , dürfen
die Nase unter Wasser stecken. Dann müssen sie
sich in 10 Meter Tiefe in den Schlick setzen, und
wenn sie das können , kommt das Kommando:
„Marsch , marsch, nms Schiff herum und langsam
tiefer gehen ." So sehr gemütlich ist es in dem
sonst so berühmten Heilschlick natürlich nicht.

Telegraphieren mit der Leine
Veim Schlauchapparat , der kein Telefon hat,

ist die Verständigung vom Deck zum Taucher sehr
einfach . Der Obermatrose bekommt eine Signal¬
leine in die Hand , deren anderes Ende sein
Kamerad auf Deck festhält . Dann wird „gemorst " .
Einmal ziehen bedeutet : „Ich will nach Hause ."
Oder wenn der Mann oben einmal ruckt : „Mach,
daß du raufkommst !" Zweimal ziehen heißt:
„Mehr Lust !" Und dreimal : „Weniger Luft !"
Kommt der Taucher unten an , so ruckt er fünf¬
mal . Dann weiß der Kamerad oben , daß unten
alles in Butter ist. Das ersehnteste Zeichen von
unten ist ein vierfaches Rucken — was soviel
bedeutet wie : „Hurra , ich hab 's gefunden !"

Normalerweise müssen die Männer riesige , dicke
überaus teure „Zigarren ", die man Torpedos
nennt , heraufbeförvern, , wenn sie beim Uebungs-
schietzen ersoffen sind. Da bohrt sich zum Beispiel
ein Torpedo metertief in den leichten Sand des
Nordseebodens und ist völlig verschwunden . Nur
ein paar Lustbläschen zeigen dem Taucher die
Gegend an , wo sich der Ausreißer versteckt hat.
Der Obsrheizer unter Wasser — sehr oft ist es
nämlich ein Mann vom Maschinenpersonal —
nimmt sich nun einen Schlauch mit in die Tiefe,
läßt sich von oben mit riesigem Druck einen
Wasserstrahl zupumpen und „pflügt " damit den
Meeresboden um . Wenn er dann viermal „Ruck"
telegrafiert hat und die Stahlleine am Torpedo
befestigt ist, kann das teure Ding nach oben ge¬
hievt werden.

„Und er schreibt in seine Wochenchronik:
Wieder ein Erlebnis voll von Honig ."

So läßt bekanntlich Christian Morgenstern seinen
Palmström sinnieren . Und so ist dem Oberheizer
zumute . Wer solch kostbare „Zigarre " nach oben

«bracht hat , der bekommt ein hübsches Sümmchen
Finderlohn , die sogenannte Taucherzulage . Sie
richtet sich nach der Zeit und Tiefe , in der der
Taucher gearbeitet hat.

Sonderbare„Iiessee"-Lorschung
Torpedos heraufholen sind die besseren Sachen,

die sich die Taucher wünschen . Aber viel häufiger
mutz andere Arbeit getan werden . Da ist eine
Schiffsschraube unklar geworden öder Bodenven¬
tile sind verstopft . Ein Geschützten ist über Bord
gegangen , ein Schiff ist unter Wasser beschädigt.
Daß auch Humor bei den Tauchern vorkommt,
zeigt dieses Beispiel : Da vergnügte sich einmal
ein armer Teufel mit einem kleinen Segelboot
im Jadebnfen . Wie er nicht recht auf den Wind
achtet uUd mehr auf das Tun und Treiben des
Taucherboots , haut ihm der Baum eins gegen die
Backe, so daß sein funkelnagelneues künstliches
Gebiß ins Wasser fliegt . Er merkt sich die Stelle
in der Nahe einer Boje genau und kommt jam¬
mernd zum Taucherfwhrzeug . Ob man nicht ein¬
mal einen Taucher hinunterfchicken könnte . „Herr
Kapitän — mein Gebiß ! Es war so teuer , und ich
habe erst ein paar Raten bezahlt !" Der KLptn
hört sich das Gejammer an und sagt mitleidig ja.
Ein Oberheizer steigt hinab , und 10 Minuten
später morst er viermal . Hurra — der „Kinn¬
backen" ist gefunden . Der Taucher hatte das Ge¬
biß aus dem Modder wieder herausgefischt . Seit
der Zeit schwört der WilhelmShavener Jung auf
seine Kriegsmarine und ihre fabelhaften Taucher!

SeMriiches Kommando
Trotzdem bleibt das Tauchen ein Unternehmen,

bei dem man leicht schlapp machen kann . Der
Kamerad an Deck darf keine Sekunde schlafen.
Für ihn ist das schlimmste Signal , wenn der
Mann unten gar nicht antwortet . Der Taucher
muß dann sofort heraufgeholt werden . Er kann
vielleicht infolge der großen Anstrengung Lei der
Arbeit in 30 Meter Tiefe ohnmächtig geworden
sein . Da ruhen nämlich 3 atü , 3 Atmosphären
Ueberdruck oder 60 000 Kilogramm auf dem
Mann . Sobald der Taucher an Bord wieder Be¬
wußtsein erlangt hat , wird er im Taucheranzug
erneut hinuntergeschickt und ganz langsam auf
15 Meter , dann aus 10 und schließlich auf 3 Meter
Tiefe heraufgeholt , damit der Organismus nach
und nach wieder in Ordnung kommt. Bei höchster
Gefahr löst der Taucher die Bleigewichte und
gelangt durch den erhöhten Austrieb an die Ober¬
fläche. Nach beendeter Ausbildung kommen die
Mariner wieder auf ihr altes Kommando zurück.
Auf jedem größeren Kriegsschiff arbeiten immer
mehrere ausgebildete Taucher Hand in Hand . Die
erfahrensten , bewährtesten Männer stellen sich
außerdem selbstlos Versuchen zur Erprobung von
neuen Geräten zur Verfügung . Solche höchst' wich¬
tigen Versuche werden in geräumigen , druckfesten,
zolldicken Stahlkeffeln vorgenommen . Und hier
als „Keffeltaucher " setzen die Männer manchmal
ihr Leben ein , nm später das von vielen Kame¬
raden , besonders von U-Boots -Leuten , zu retten.

v.

Vetrugsoersuch an einem blinden!
Berlin , 28. Januar.

Die Dreistigkeit und Unverfrorenheit , mit der
der 26jährige Paul Kneisel  am Mittwoch , n
der Verusungsverhandlung auftrat , war be¬
zeichnend für den Charakter d«s Angeklagten . Der
Verbrecher ist bereits nicht weniger als dreizehn-
mal vorbestraft . Bei dem jetzt znr Verhandlung
stehenden Streitfall hatte er sich eines besonders
gemeinen Vetrugsversuchs gegenüber einem
Blinden  schuldig gemacht.

Er hatte dem Blinden vorgeschwindelt , datz er
in letzter Zeit von vielen Schicksalsschlägen be-
troffen roord^n sei und ihn sodann gebeten , rhm
Geld für ein in Wirklichkeit gar nicht existierendes
Grundstück zu leihen . Um den Blinden vollends
zur Hergäbe des Geldes zu bewegen , hatte er rhm
auch noch vorgelogen , datz in seiner Abwesenheit
bei ihm eingebrochen worden sei und er damit
über keine Barmittel mehr verfüge . Glücklicher¬
weise hatte der Blinde Verdacht geschöpft und
rechtzeitig einen Polizeibeamten verständigt , der
den Gauner festnahm , als er sich das Geld ab¬
holen wollte . ^

Der Betrüger versuchte rn der Dernfungsver-
handlung alles zu leugnen und erdreistet « sich so¬
gar , den Blinden politisch zu verdächtigen . Die
Verufungskammer verwarf mit Recht die vom
Angeklagten eingelegte Berufung . Er wird nun
Zeit finden , ein Fahr lang im Gefängnis über
seine gemeine Tat nachzudenken.

Jugendliche Langfinger!
36köpfige Diebesbande dingfest gemacht

Halter », 28. Januar.
Zahlreiche Klagen von Kaufleuten in Hal¬

tern  über immer wiederkehrende Diebereien
veranlaßten die Polizei zu einer gründlichen Un¬
tersuchung , die ein überraschendes Ergebnis hatte.
Eine Reihe von schulpflichtigen Jungen — ins¬
gesamt etwa 30 — hatte sich zu kleineren Gruppen
zusammengeschlossen, die systematisch auf Laden-
diebstähle ausgingen . Zu mehreren betraten sie
die Geschäfte, wobei ein Teil der Jungen den
Kaufmann zu beschäftigen hatte , während die
übrigen lange Finger machten . Vorwiegend
Näschereien , aber auch kleinere praktische Gegen¬
stände fielen den jugendlichen Dieben in die
Hände.

Neuer Schmäh
aus dem„Phönix"-Skandal

Der jüdische Schieber und sei» Erpresser
Wien,  28 . Januar.

Um die Strasuntersuchung wegen des Zu-
sammenbruches der Lebensverfichernngsgesellschaft
„Phönix"  ranken sich noch eine Reihe von
Prozessen , die alle zeigen , welcher betrügerischen
Eeschästsmethoden sich der einst allmächtige
Direktor , der Jude Berliner,  Lei seinen
Transaktionen bedient hatte.

In einem dieser Prozesse bildet jetzt der mit
den unsaubersten Mitteln durchgeführte Erwerb
eines größeren Aktienpaketes durch Berliner den
Hintergrund . Ein Winkeljournalist hatte von
dieser Transaktion erfahren und von Berliner
beträchtliche Summen erpreßt . Das Schweigegeld
wurde in bekannter Weise als „Jnserateugebühr"
verbucht . In der Verhandlung stellte jedoch ein
Gutachten des Hauptschristleiters einer hiesigen
angesehene » Zeitung den Sachverhalt klar.

Uassenunterschied
als Lhescheidungsgrund

Bemerkenswertes Wiener Gerichtsurteil
Wien,  28 . Januar.

Das Wiener Zivillandesgericht  hat
ein Urteil gefällt , das von grundsätzlicher Be¬
deutung ist, « eil znm ersten Male in Oesterreich
die Verschiedenheit der Rasse» — es handelt sich
um einen Reichsdeutschen und eine Jüdin — als
Ehescheidnngsgrund anerkannt wurde . Der Mann
hatte die Scheidung mit der Begründung verlangt,
daß die Blutsfremdheit sich im Laufe der Zeit znr
unüberwindlichen Abneigung gesteigert habe . Das
Gericht gab der Scheidung auch statt.

In der sehr interessanten Begründung des
Urteils heißt es, die Rassenforschung der letzten
Zeit sei zu bedeutenden Ergebnissen gekommen.
Viele Menschen wollten Unterschiede zwischen
Deutschstämmigen und Juden nicht zugeben . Diese
Ansicht sei aber falsch. Die Verschiedenheit
zwischenDeutschenundJudenbestehe
unzweifelhaft.  Dieser Rassenunterschied sei
nicht nur an der äußeren Erscheinung , sondern
vor allem auch in der anderen Art des
Charakters , des Geistes und der Seele feststellbar
Die Neigungen und Abneigungen seien andere.
Die verschiedene Art der Stellungnahme zum
Leben selbst müsse daher in einer ehelichen Ge¬
meinschaft besonders schwer empfunden werden
Aus diesem Grunde habe die Ehe
geschieden werden müssen.

Lawinenunglück im kleinen walsertal
München , 28. Januar.

Im Kleinen Walsertal  ereignete sich
am MittwochnachmittaA am Hochalppaß ein
Lawinenunglück . Eine Gruppe von acht Personen
geriet bei der Abfahrt über eine Steilstufe aus
ein Schneebrett , das zwei von ihnen in die Tiefe
riß . Einer konnte schon nach kurzer Zeit von
seinen Begleitern lebend geborgen werden . Der
andere Vorschüttete wurde später von einer Hilfs-
mannschaft der Rettungsstelle Mittelberg nach
harter Arbeit aufgefunden . Zwei Stunden lang
durchgeführte Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg . Der Tote ist der 24jährige Kauf¬
mann Joseph Steffeck  aus Pforzheim.

Ueber 900000 obdachlose in USfl.
Newyork , 28. Januar.

Die Zahl der Obdachlosen in den Ueber-
schwemmungsgebieten der elf Staaten des
mittleren Westens betrug am Mittwochabend
über 900 000. Die Höhe des Schadens wird auf
weit über 400 Millionen Dollar geschätzt. Die
Zahl der Toten steigt ständig . Der Leiter des
Gesundheitsamtes in Louisville (Kentucky ) gab
bekannt , daß allein im Hochwassergebiet von
Louisville über 900 Tote zu beklagen ' sind.

Die Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Flut
wurden am Mittwoch durch schönes Wetter be
günstigt . Hinzu kam, daß in einigen Gegenden
am Ohio das Hochwasser ein wenig stell Die
Aufräumungsärbeiten dürften allerdings na»
Abzug des Wassers mehrere Monate dauern Am
Unterlauf des Mississippi wird der höchste Stand
des Hochwassers erst in vier Tagen erwartet.

Englischer Schlepper gekentert. Der englische Schien
per „Toxteth kenterte am Mittwoch auf dein Merseh-
Nuß bei Liverpool. Bier Mann der Besatzung kamenum? Leben.

erkält die Haut rein und 2ärt« S0-l



Freitag , den 29 . Januar 1937
Bremer Zeitung Nr . 28 Jahrgang 1937

28

§pvkioek sr

Vier Deutsche im Ivännereinzel -Linaie
v . tramm , fjenkel , Vettmer und Vr . Vessart konnten sich durchsetzen — Lrtzebliche Zortschritte in allen Klassen

Der vierte Tag des Internationalen Hallen¬
tennis -Turniers von Deutschland war in erster
Linie den Kämpfen zwecks Feststellung der Sieger
in den Vorschlußrunden vorbehalten , die bereits
am frühen Nachmittag festgestellt wurden . Damit
ist das Turnier in das Endstadium getreten.

Die große lleberraschung des Tages bildete
gestern der Dreisatzsieg des jungen Berliners E.
Dettmer  über den Schweizer M . F . Ellmer,
der als vorjähriger Sieger der Meisterschaften be¬
reits vor Erreichung der Vorschlußrunde ausge¬
schaltet wurde und mit 4 :6, 6 :3 und 3 :6 einging.
Der Berliner legte ein taktisch klugdurchdachtes
Spiel vor und ließ den Schweizer nicht zur Ent¬
faltung kommen. Mit weiten , wohlgesstzten
Bällen auf die Mitte der Grundlinie hatte Ellmer
keine Möglichkeit , seine gefährlichen Querbälle an¬
zubringen . Dettmer zeigte auch am Netz ganz
erstaunliche Proben seines Könnens und machte
damit manchen Ball gut . Nachdem der Berliner
im ersten Satz eine 4 :1-Führung herausgearbeitet
hatte , ließ er seinen Gegner leicht an sich heran¬
kommen, um im Satzfinäle nochmals zum Spurt
überzugehen . Die beiden nächsten Sätze , die ab¬
wechselnd an beide gingen , boten in ihrer Grund¬
haltung kein wesentlich verändertes Bild . Kein
Wunder , daß der junge Dettmer nach seinem Siege
von dem Beifall der Tribünen förmlich über¬
schüttet wurde.

Im Kampf H e n ke l gegen den schnellen Tloc¬
zynski  kam der Berliner zunächst nicht recht in
Fahrt und verschlug manchen Ball . Dann aber
kam er zusehends auf und legte dem Polen eine
Parade ausgezeichneter Passier - und Querbälle
vor . die dieser nicht meistern konnte. Der erste
Satz ging 6 :1 an Henkel. Tloczynski , der am
Vortags noch eine gute Figur gemacht hatte , war
kaum wiederzuerkennen und spielte äußerst nervös.
Obwohl das erste Spiel an ihn ging , so konnte er
der Ueberlegenheit Henkels , die man zeitweise als
einklassig bezeichnen konnte, nicht entweichen . Er
spielte ungenau und zeigte auch einen schlechten
Aufschlag. Hinzukam , daß die langen Treibbälle
zu schlapp ausgeführt waren . Diese verhältnis¬
mäßig zahme Angelegenheit endete mit 8 :1 und
6 :2 für den deutschen Davispokalspieler.

Als v. Cramm und Gerstel  um die Mit¬
tagsstunde ihre zwei Sätze absolvierten , wies die
Tribüne den stärksten Besuch des Tages auf.
Gerstel legte sich im wesentlichen auf die Defen¬
sive und servierte von der Grundlinie aus zahl¬
reiche genaugesetzte Passierbälle , die jedoch nichts
daran ändern konnten, daß v. Cramm den ersten
Satz mit 6 :1 für sich buchen konnte. Auch im zwei¬
ten Satz riskierte der junge Berliner recht wenig,
obgleich er sich die Führung anfangs nicht ent¬
gehen ließ . Wiederholt war v. Cramm mit 0 :40
ins Hintertreffen geraten , um dann wieder auf
Einstand zu kommen und das Spiel zu gewinnen.
Auch hier zeigte sich der glänzende Aufschlag von
Cramms , der an Härte und Präzision als vollendet
angesprochen werden darf . Nachdem Gerstel noch
6 :8 geführt hatte , mußte er sich ein 6 :6 gefallen
lassen, bis sein Gegner dann den zweiten Satz mit
8 :6 an sich bringen konnte.

Weniger abwechslungsreich gestaltete sich das
Treffen zwischen dem Hamburger Dr . Dessart
und dem Belgier M 0 reau,  der gestern eine
überraschend hohe Niederlage einstecken mußte.
Der Hamburger glänzte wieder durch seine aus¬
gezeichnete Netzarbeit und wußte auch im Auf¬
schlag zahlreiche Bälle , gegen die sein Gegner ein¬
fach machtlos war , gutzumachen. Es klingt fast
unglaublich , daß der Belgier in knapp dreißig

-Minuten mit 1 :6 und 0 :6 „überfahren " wurde.
Mit diesem Sieg steht eine deutsche Front in der
Vorschlußrunde : v. Cramm , Dettmer,
Henkel  und im Viertelfinale Dr . Dessart,
gegen den sich Henkel unter Aufbieten aller Kräfte
wehren muß.

Im Fraueneinzel  hat sich nunmehr auch
die Berlinerin Zehden  als einzige Deutsche die
Teilnahme an der Vorschlußrunde erkämpft, in
der sie mit der Polin Jedrzejowska , der Dänin
Frau Sperling -Krähwinkel und der Engländerin
Parke steht. Frl . Zehden obliegt die Aufgabe , zu¬
nächst gegen die Polin die deutschen Farben ehren¬
voll zu vertreten . Ob es ihr gelingen wird , dürfte
in Hinblick auf ihre bislang gezeigten Leistungen
recht zweifelhaft sein. Gestern schlug sie die jetzige
Berlinerin Frl . Heidtmann mit 7 :8 und 8 :6.

Auch im Herrendoppel  kamen gestern
einige wichtige Kämpfe zur Entscheidung. Das
deutsche Daviscuppwar v. Cramm/Henkel kam
„ohne Spiel " eine Runde weiter und rückte damit
in die Schlußrunde . Die Polen Tloczynski/Tar-
lowski siegten nach einem hartumkämpften Dreisatz
mit 11 :9, 9 :7 und 8 :7 gegen die Belgier Moreau
und Naeyaert . Das deutsche Paar Dr . Dessart/
Dettmer gab Sperling/Holst mit 6 :2 und 6 :1 das
Nachsehen. Dagegen mußten sich Dr . Heitmann/
Hirtz gegen Jb Geldes und Rohlsson mit 4 :6 und
3 :7 geschlagen bekennen. Der Schweizer Fisher
und v. Metaxa schlugen das deutsche Nachwuchs-
paar Benthner/Bartkowiak mit 9 :7, 7 :9 und 6 :1.

Internationale Wintersportwoche
Hauptanziehungspunkte des Donnerstags waren

der Rietzer See und die Bobbahn . Der Schnellauf
auf dem Rießer See führte über 80.0 Meter , wobei
Sandner mit 48,8 nur Sekunden über der
deutschen Bestleistung von Heinz Sames blieb , der
in 47,8 den zweiten Platz belegte.

Auch die 3000 Meter sicherte sich Willi Sandner,
während Heinz Sames nur den dritten Platz
hinter Roman May belegen konnte. Die Zeit des
Siegers war 8 :87,3 Min . — 1000 Meter Frauen:
1. Ruth Hiller -Berlin 2 :02,6.

Auf der Olympia -Bobbahn wurven am Vor-
und Nachmittag die Süddeutschen Meisterschaften
entschieden. Im Zweier -Bob gab es durch „Oester¬
reich II " mit Wagner -Fuchs einen österreichischen,
im Viererbob durch „Werdenfels " mit Wackerle-
Lesser einen reichsdeutschen Sieg.

Das letzte Spiel im Eishockeyturnier
wurde vom Berliner SC . mit 1 :0 gegen den EK.
Engelmann , Wien , gewonnen , womit der BSC.

Vezirksmeisterfchastenim Saalsport
flußer Kunst- und Neigensaliren ausgiebige Nadball-Sportsolge in Korn

Der Bremer Bezirksführerring des Teutschen
Radfahrer -Verbandes hat dem RV . Nisdersachsen
Horn für den letzten Januarsonntag die Austra¬
gung der diesjährigen Saalsportmeisterschaften
übertragen . Die Vorwettbewerbe beginnen be¬
reits um 9 Uhr, während die Endkämpfe ab 13 Uhr
zum Austrag gelangen . Die Spielfolge der
Reigenwettbewerbe um die Bremer Vezirks-
meisterschaften, die nachmittags während der End¬
kämpfe im Saal -Radball vor sich gehen, sieht wie
folgt aus : Einer - Kunstfahren  von Walter
Störmer -Flottweg , als Verteidiger des Bezirks¬
meisterschaftstitels , Sechser - Kunstreigen
des Radsports „Niedersachsen" - Schwaneweds,
ebenfalls als Verteidiger des Bezirksmeister¬
schaftstitels , und Achter - Kunst reizen  des
RV . Vorwärts -Neuenkirchen, der gleichfalls seinen
Bezirksmeisterschaftstitel zu verteidigen hat.
Außerdem fährt der RV , Sport -Arbergen einen
Sechser - Schulreigen und die Jugend-
mannschaft  des RV . „All Heil "-Schorf einen
Sechser-Schulreigen.

Den größten Zeitraum nehmen jedoch die M e i -
sterschaftsspiele im Saalradball  ein.
In dem Meistevschaftswettbewerb (Klasse  X)
gehen allein sechs Mannschaften als Anwärter

an den Start , und zwar zwei Hemelinger Paare
und je eine Mannschaft von Niedersachsen-Horn,
Vlitz -Barnstorf , All Heil -Schorf und Flottweg-
Bremen . — Dann kommen zwei Mannschaften in
der L - Klasse  zu Wort : RV . Hemelingen von
1393 gegen Flottweg -Bremen . Sogar sieben Wett¬
bewerber gibt es hierauf in der O - K lasse:
drei Mannschaften von All Heil -Schorf und je zwei
Mannschaften Vorwärts -Arsten und Niedersachsen-
Horn . Aber die höchste Nennungsziffer hat die
Jugend - Klasse  erreicht , gehen doch von den
Nachwuchsspielern allein zehn Mannschaften an
den Start . Das ist ein erfreuliches Ergebnis und
ein Zeichen dafür , daß auch im Saalradball die
Jugendpflege eine große Förderung gefunden hat.
Die Hemelinger und Scharfer stellen je drei Ju¬
gendmannschaften , die Arstener zwei und die
Hörner sowie Flottweg -Bremen je eine Jugend-
mannschaft.

Gegen 20 Uhr dürften diese unendlich vielen
Spiele , die in Turnierart ausgetragen werden,
mithin jeder Gegner gegen jeden zu spielen hat,
beendet sein. Tann findet anschließend die Sieger-
verkündung und Preisverteilung statt , während
ein Radlerball die Vezirksmeisterschaften beenden
wird . ! !

Im gemischten Doppel  siegten Frau
Sperling/Henkel erwartungsgemäß über Frl . Ho-
yaux/Naeyaert mit 6 :1 und 6 :0. — Ferner sind
im Frauendoppel  interessante Kämpfe zu
verzeichnen. So schlugen Frl . Villemoes/Frl . Kraus
die Schwedinnen Frl . Jsäeus/Frl . Forsell 6 :2, 4 :6
und 6 :1. Frl . Zehden/Frl . Jedrzejowska kamen
durch einen Dreisatzsieg über Frl . Heidtmann/Frl.
Hamel mit 4 :6, 8 :6 und 6 :3 eine Runde weiter.

Ergebnisse . M ä n n e r e i n z e l : Gerstel — Petö
8 :8 6 :4 : Ellmer — Sperling 6 :3 6L ; Dettmer —
Damerow 4 :6 6 :1 7 :5 : Tloczynski — Fisher 6 :2 7 :5:
Dr . Dessart — v . Metaxa 6 :1 0 :6 6 :1 : Moreau — Hirtz
6 :1 6 :4 : v . Cramm — Gerstel 6 :1 8 :6 ; Dettmer —
Ellmer 6 :4 3 :6 6 :3 ; Henkel — Tloczynski 6 :1 6 :2;
Dr . Dessart — Moreau 6 :1 6 :6 . — Fraueneinzel:
Frl . Kraus — Frl . Forsell 6 :3 6 :2 ; Frl . Heidtmann —
Frl . Kovac 6 :6 3 :6 6 :2 ; Frl . Zehden — Frl . Hohaur
6 :6 6 :1 9 :7 ; Frl . Jsäeus — Frl . Hamel 8 :6 6 :2 ; Frau
Sperling — Frl . Robcrg 6 :1 6 :3 ; Frl . Porte — Frl.
Kraus 4 :6 6 :4 6 :1 ; Frl . Zehden — Frl . Heidtmann
7 :5 8 :6 : Frl . Jedrzejowska — Frl . Jsäeus 6 :3 6 :2 . —
Männerdoppel:  v . Cramm/Henkel — Jcnssen/
Bjurstedt 6 :3 6 :4 ; Tlocynski/Tarlowski — Moreau/
Naeyaert 8 :16 11 :9 9 :7 ; Fisher/V . Metaxa — Beuthner/
Bartkowiak 9 :7 7 :9 6 :3 ; Dettmer/Dr . Dessart —
Gerdes/Rohlsson 7 :5 6 :3 . — Gemischtes:  Frau
Sperling/Henkel Frl . Herbst/Gerstel 6 :1 6 :6 : Frl.
Hoyaux/Naeyaert — Frau Werring/Jenssen 2 :6 6 :3 8 :6;
Frl . Hamel/Bartkowiak — Frl . Roberg/Eerdes 4 :6 9 :7
7 :5 ; Frl . Jsäeus/Rohlsson — Frl : Kärstedt/Tr . Heit¬
mann ohne Spiel ; Frl . Heidtmann/Beuthner — Frl.
Jedrzejowska/Tarlowski 1 :6 6 :3 6 :4 ; Frau Sperling/
Henkel — Frl . Hoyaux/Naeyaert 6 :1 8 :6 . — Frauen¬
doppel:  Frl . Villemoes/Frl . Kraus — Frl . Forsell/
Frl . Jsäeus 9 :7 7 :9 6 :3.

Die heutigen Spiele : 12 . 30 Uhr:  Frl . Hamel/
Bartkowiak — Frl . Wedekind/Göttfche . 13 . 30 Uhr:
Henkel — Dr . Dessart h .best ok live " ) . 1 4 . 3 6 Uhr :
Frau Sperling/Frl . Potte — Frau Werring/Frl.
Roberg . 18 . 36 Uhr:  Fisher/v . Metaxa — Dr.
Dcssart/Dettmer . Ferner ist eine Reihe Trostspiels an¬
gesetzt.

seinen Gesamtstes sicherstellte. Das einzige Tor
fiel etwa in der 8. Minute des zweiten Drittels
durch Gustav Jänicke. In den Pausen gab es viel
Beifall für die Geschwister Pausin . Im Anschluß
daran nahm Baron Le Fort die Preisvertei¬
lung vor.

Trott wieder Viererbobmeister
Bei 12 Kältegraden und vorzüglichen Vahnver-

hältnissen wurde auf der Oberhofer Wadeberg¬
bobbahn die Deutsche Viererbobmeisterschaft durch¬
geführt . Sie endete mit einem neuerlichen Er¬
folge Walter Trotts , der den Titel bereits 1938
einmal gewann . Trott fuhr mit dem Schlitten
der NSKK .-Motorbrigade Thüringen ein groß¬
artiges Rennen.

Ergebnis : Deutscher Viererbobmeister 1937 NSKK.
Motorbrigade Thüringen ( Walter Trott , Knabe , Dr.
Stangenberg , Thislecke ) 3 :26,5 (1 :43,5 -s- 1 :43,0 ) .
2 . „ Hochland " Niesserfee 3 :27,7 (1 :43,8 st - 1,43,9 ) .
3 . „ Strolch II " Obeohof 3 :30,2 (1 :45 -st 1 :44,6 ) . 4 . NS-
KK . Motorbrigade Thüringen 3 (3 :39,8 ) . 5 . „ WKD.
III " Ilmenau 3 :44,7 .und ,',Gabell >ach " 3 :44,7 . 7. „ Un¬
schuld I ." 57 . SS .-Standarte Meiniugcn 3 :48A

Rlonte - tarlo -Fafirer in kjamburg
Ungefähr eine Viertelstunde nach der vor¬

gesehenen Zeit trafen die ersten Fahrer der im
Norden gestarteten beiden Gruppen an der Kon¬
trolle in Hamburg ein . Und zwar um 12.12 Uhr
E . Bakker, Schut-Mutsaertd (Holland ) , Lincoln
(4,378 Kubikzentimeter ) , dem um 12.19 Uhr L.
Lauritzen (Dänemark ) , Hudson Tex (3,488 Kubik¬
zentimeter ) folgte . In rascher Folge trafen dann
weitere zwölf Fahrer ein und um 13.20 Uhr hat¬
ten insgesamt 28 Wagen die Kontrolle in Ham¬
burg passiert.

Hsror — Lrsmerkovsn u . krsmsn —

wer wird Kreismeister?
Ringen der L -Klasse

Der Sonntag wird uns die (trage beantworten,
ob Germania -Vrcmerhaven oder Siegfried -Vremen
das Rennen um den Meistertitel der 8 -Klasse
macht und dann für die nächste Serie in der 7t-
Klasse zu kämpfen hat . Die Siegfriedmannschaft

hat sich für diesen Kampf gut vorbereitet und geht
mit der größten Hoffnung in den Kampf.

Folgende Kämpfer stehen sich auf der Matte gegen¬
über:

Bantamgewicht : Pctermann (Siegfried ) — Becker
(Germania ) .

Federgewicht : H . Dahl ( Siegfried ) — Hohmann
(Germania ) .

Leichtgewicht : Neese (Siegsr . ) — Zander (Germania ) .
Weltergewicht : Weiberg (Siegsr .) — Würz (Germ .)

Mittelgewicht : A . Dahl (Siegfr .) — Pappritz ( Ettm .)
Halbschwergewicht : Lehman » (Siegsried ) — Geile

(Germania .)
Schwergewicht : Schlüter (Siegfr .) — Lang ( Germ .)
Die Kampfstätte ist die Schule an der Danziger

Freiheit . Die Kämpfe beginnen um 16 Uhr und
werden vom Gausportwart Fritz Hertwig geleitet.

Kotier disqualifiziert
Nach einer Mitteilung der Internationalen

Box -Union ist der Berliner Weltergewichtler Al¬
fred Katter für alle der JVU . angeschlossenen
Länder gesperrt worden . Die Maßnahme erfolgte
auf eine Eingabe des Verbandes Deutscher Faust¬
kämpfer, da Kalten ohne Auslandsstarterlaub¬
nis zusammen mit dem Tunesier Poung Perez
nach Amerika reiste, um dort Kämpfe auszu¬
kragen.

Aus der Jungsrau -Schanz « in Mengen stellte der
Olympiasieger Birger Ruud mit 65 Metern einen
neuen Schanzenrekord auf.

Bincs schlug Pcrrh . In Charlotte (Nordkarolina)
standen sich die beiden Tennisspieler Perry und Vines
zum 12 . Male gegenüber . Vines siegte zum 7 . Male
und zwar mit 3 :6 , 6 :1, 6 :4 . Perry gewann bisher
fünf Treffen.

Zur Erauerholz -Vorfiihrung im Schauspiels,
Am Sonntagmorgen , 11 Uhr, zeigt der

der Vremerhavener Tanzspielgruppe Herman»
Erauerholz  mit seinen Mädeln im
Schauspielhaus seine der Arbeit des letztenJab»
entsprungenen Tanzwerke „Tanzende KumvanI
und „Mädel heraus ". Die Bremer Auffübno»
wird die erste dieses Jahres sein. 192? entsvrano
aus der turnerischen Arbeit des ATS . Bremer
haven die Idee der chorischen Bewegung n d̂
seit der Zeit haben Erauerholz und seine'Miid°l
unablässig an dieser Idee gearbeitet . Die oam°
Vielfältigkeit dieses Gebietes spiegelt sich(M-
schon wider in den verschiedenen Gestaltungsmön-
lichkeiten, die alle von Erauerholz erprobt worden
sind. Wir nennen da Gruppengymnastik, Gruppen
tanz , Chortanz , Bewegungschor , Sprechbewegunq^
chor, Singüewegungschor , Bewegungsfestspiel
Tanzspiel , alles Gestalterscheinungen der chorischeg

Gerade in diesem Jahre wird deshalb der Arbeit
Erauerholz ' besondere Beachtung geschenkt. Nicht
mir insofern , als seine „Tanzende Kumpanei" aus
der großen Reichsfrauenturntagung in Mannheim
von den Mädeln der HannoversHen Mustertuin.
schule gezeigt wird , (Gräuerholz selbst übt das
Tanzspiel in Hannover ein ) sondern, daß auch
von feiten der NSDAP . dieser Arbeit im Hinblij
auf die festliche Gestaltung der großen Volks¬
feiern eine Anerkennung gezollt wird und, was
besonders beachtenswert ist, dieser Arbeit ganz be¬
stimmte Aufgaben gestellt werden . Eine dieser
kommenden Aufgaben wird die Darstellung der
schaffenden Frau zum Inhalt haben.

wieder ein Sonntag ohne Rasensport
Schlechte platzverlMnisse lassen erneut flussälle im Zußball, Handballund Hockey befürchten

Seit dem letzten Sonntag , an dem sämtliche
Meisterschaftsspiele um die Punkte innerhalb des
Kreises Bremen vom Spielplan abgesetzt worden
sind, haben sich die Witterungs - und damit die
Platzverhältnisse nicht so hinreichend geändert,
als daß man für den kommenden Sonntag mit
der Abhaltung von Punktspielen rechnen könnte.

Der Kreisfachamtsleiter hat deshalb bereits
für den Kreis Bremen sämtliche Spiele für die
1. und 2. Kreisklasse sowie für die unteren Klassen
der Herren - und Jugendmannschaften vom Spiel¬
plan des letzten Januarsonntags abgesetzt, so daß
diese also ebenfalls an einem späteren Termin
nachgeholt werden müssen. Ob jedoch die Meister¬
schaftsspiele in der Gauliga und in der Bezirks-
llasse stattfinden , ist heute noch nicht entschieden,
da die Platzverhältnisse erst am Sonnabend¬
vormittag geprüft werden . Auf das Ergebnis
dieser Prüfung kommen wir in unserer Sonntag-
Ausgabe zu sprechen.

Sollte wider Erwarten ein Witterungs¬
umschwung eintreten , so daß die Spielfelder einen
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einwandfreien Rasensport gewährleisten , dann
müßten folgende planmäßige Spielansetzungen im
Fußball vor sich gehen:

Eanliga:  Eintracht Braunschweig gegen
ArminiaHannover , Hannover96 gegenWerder
Bremen,  Rasensport Harburg gegen Eöttingen
63, VfB . Peine gegen Wilhelmsburg 08.

Bszirksklas 'se:  MSB . Sportfreunde
Oldenburg gegen Germania Leer , VfB . Komet
gegen Bremer Sportfreunde,  Spiel und
Sport Nordwolle Delmenhorst gegen VfB . Olden¬
burg , FV . Woltmershausen  gegen VfL.
Oldenburg , ASV . Blumenthal gegen Tura
Eröpelingen , Sparta Vremerhaven gegen
Bremer Sportverein.

Wie im Fußball , so ließen auch im Handball¬
sport die Platzverhältnisse für den nächsten Sonn¬
tag keinen umfangreichen Spielplan erwarten.
Schon am Donnerstagbend wurden alle Spiele
vom Plan abgesetzt.

Vor allem im Bremer Hockeysportsind zahlreiche
Ausfälle zu erwarten , da die Platzfrage gerade in
dieser Sparte der Leibesübungen noch viel wesent¬
licher ist, so daß es sich erübrigen dürfte , hierüber
auch nur einen leichten Hoffnungsschimmer aus-
zusprechen. ü

Söttingen braucht nicht abzusteigen?
Das am Dienstag von der Reichsregierung ver¬

abschiedete Gesetz über die Vergrößerung der
Hansestadt Hamburg hat einen sehr großen Ein¬
fluß auf die Zusammensetzung der Niedersachsen-
Gauliga im nächsten Sportjahr . Harburg -Wil-

hebmsburg wird automatisch aus dem Nieder-
jachsengau ausscheiden und vom 1. April mit den
Hamburger bzw. Kieler Fußballvereinen im Spiel¬
verkehr stehen. Die Niedersachsen-Gauliga wird
also um drei Vereine verringert . Dies hat zur
Folge , daß keiner der übrigen sieben Verein« ab¬
steigen kann, also auch Göttingen ein weiteres
Jahr in der ersten Klasse spielen darf. Ferner
werden nicht zwei Bezirksligameister in die Ean¬
liga aufsteigen , sondern sogar drei , damit die
Mindestzahl einer Gauklasse wieder erreicht wird.

2S

Lufiball Deutschland - kjolland
Zum dritten Male ist das Düsseldorfer Rhein¬

stadion am kommenden Sonntag Austragungs¬
stätte des Fußball -Länderkampfes zwischenDeutsch¬
land und Holland . Im April 1926 erlebten hier
über 60 066 Zuschauer einen stürmisch gefeierten
4 :2-Sieg . 60 000 bedeutete damals Zuschauer-
Rekord ! Am 4. Dezember 1932 enttäuschte Deutsch¬
lands Sturm und hatte die Hauptschuld an unserer
0 :2-Niederlage . Noch haben die Holländer bei
vierzehn bisher ausgetragenen Länderkämpsen,
fünf Siegen und fünf Unentschieden, gegen uns
einen Sieg voraus . Hoffen wir , daß die süns-
zehnte Begegnung zu einem hart erkämpften, ehr¬
lich errungenen und verdienten deutschen Sieg
wird.

Wochenendfahrt nach dem Harz
Bei den zurzeit ausgezeichneten SchNeeberhältnissen

im Hochharz veranstaltet der Bremer Ski -Club diesen
Sonnabend/Sonntag seine 6 . Wochenendfahrt nach dem
Harz , wiederum in zwei Gruppen : Die erste mit dem
D -Zug 10 .59 Uhr ab Bremen , die zweite mit dem
X -Zug 15 .57 Uhr , beide nach Bad Harzburg . Tort
Uebernachtung von 0,70 RM . an . Bei beiden Gruppen
können sich auch Wenigergeübte beteiligen . Anmeldun¬
gen zu 50 Prozent Fahrpreisermäßigung im Lloyd-
reisebüro , Bahnhofstraße (2 22 31 ) , für die erste
Gruppe bis 9 .30 Uhr , für die zweite Gruppe an diesem
Sonnabend , wegen der Uebertragung der Führer -Rede,
nur bis 12 Uhr . Im Lloydreisebüro am Sonnabend¬
morgen nach 10 Uhr auch Auskunft über die letzten
Harzwettermeldungen des Ski -Clubs.

Am Sonnabend und Sonntag gibt es im Harz einen
ganz besonderen sportlichen Hochgenuß , den Absahrts-
und Torlaus der Gaue VII und VIII für Frauen und
Männer , von 16 Jahren an . Der Abfahrtslaus be¬
ginnt am Sonnabend um 11 Uhr . Strecke : V.-Tscham-
mer -Osten -Abfahrt Brocken — Schierks , 3,6 Kilometer
lang bei 480 Meter Höhenunterschied . Der Torlauf,
der wegen seiner übersichtlichen Zusammendrängung
der ganzen schwierigen Strecke für die Zuschauer am
dankbarsten und lehrreichsten ist , beginnt am Sonn¬
tagmorgen um 10 Uhr . Strecke : Der Slalomhang des
Großen Winterberges bei Schierke . Der Sieger und
die Siegerin im zusammengesetzten Lauf erhalten den'
Titel „ Harzer Meister im Absahrts - und Torlaus 1937",

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Cannes . (Beginn 15 Uhr .) 1 . R . : Euenca — Zirko¬
nium — Jronstde . 2 . R . : Cap Nord — Malik Shak
— Hong Voi . 3 . R . : Militär -Jagdrennen . 4 . R . : Frin-
gant — Coralmy — Pincette II . 5 . R . : Stall Hennessh
— L ' Olinde — Julie . 6 . R . : Sans Erreur — Massipce
— Parmelan . ' 6

Der Zreihettstrommler Thomas paqne
2as abenteuerlicheLebeneines Kämpfers — Zu seinem 200. Geburtstag am 29. Januar

Thomas Pahne ist für uns durch das
Drama von Hanns Johst ein Begriss ge¬
worden . Die abenteuerliche Geschichte dieses
Lebens in bewegter Zeit fesselt uns noch heute.

„Wo die Freiheit ist, da ist mein Vaterland ",
so sagte der große Benjamin Franklin . Sein
Freund und Zeitgenosse Thomas Payne  setzte
dem entgegen : „Wo die Freiheit nicht ist, da ist
das meine ." Er meinte damit , da will ich helfen,
sie zu erstreiten . Und in der Tat hat sein ganzes
Leben (1737—1809) unter diesem Worte geständen.

Dieser in England am 29. Januar 1737 geborene
Sohn eines Kleinbauern , dieser gelernte Korsett¬
macher war von unbesiegbarem Freiheitsdrangs
und Gerechtigkeitsgefühl beseelt ; man ließ ihn
nicht zur Lehrerlaufbahn zu. man verbot ihm das
Predigen , das er als Quäker so liebte , man ent¬
ließ ihn aus der Laufbahn der unteren Zoll¬
beamten ^ weil er es nicht vermochte, die ertappten
Schmuggler anzuzeigen , und weil er für seine
mehr als kümmerlich bezahlten Verufsgenossen
eine Denkschrift an das Parlament sandte und sie
dort selbst vertrat : Er versagte nicht, er hatte
ja hungern gelernt.

Ganz langsam stieg er auf , bis ihn ein Zufall
mit Franklin  in Verbindung brachte und ihm
so der Weg nach Amerika gebahnt wurde . Hier
oiesslbe Not des kümmerlichen llnterrichtgebens
und der Schreibertätigkeit , wie der Herausgabe
einer kleinen Zeitung , bis ihn der Streit Ame¬
rikas mit Englands um die Teezölle in das poli¬
tische Leben reißt . Er haßt England , weil er die
dort herrschende Unterdrückung der kleinen Leute
und das schwelgerische Leben der oberen Klassen
kennengelernt hat . So schlenderte er seine kleine
Schrift „Common Sense " (Gesunder Menschenver¬
stand) in die amerikanischen Massen. Er zeigte
ihnen , daß es ein Widersinn sei, wenn England
das große Amerika als Kolonie behandeln , unter¬
drücken und aussaugen will.

Die Oeffontlichkeit ist wie vor den Kopf ge¬
schlagen, niemand hat bei dem begonnenen Tee¬
streit an solche Dinge gedacht. Man will die
Schrift unterdrücken, man gibt es auf. Man will
sie im verneinenden Sinne beantworten ; wieder

aufgegeben . Und so nimmt man den Gedanken
auf : Loslöfung von Britannien , amerikanische
Truppen stehen im Kampfe gegen die Englands.
Aber sie find schlecht ausgerüstet , noch schlechter
geschult. Sie werden immer wieder geschlagen, ob¬
gleich ein Mann wie George Washington  an
ihre spitze gestellt wird . Man sieht einen jahre¬
langen Kampf voraus ; soll man aufgeben ? Die
Engländer führen den Kampf mit aller Grausam¬
keit. Da schleudert Thomas Payne in gewissen
Zeitabständen seine kleine Schriften „Crisis"
hinaus . Verzagen ? Nicht daran zu denken. Wir
haben kein Geld ? Gut, schaffen wir es . Er selbst
beginnt die Sammlung mit Zeichnung seiner ge¬
samten Ersparnisse von 800 Dqllar . In aller Kürze
sind anderthalb Millionen beisammen . Auch von
Frankreich beschafft er über zwei Millionen Lires.

Der Friede bringt endlich im Jahre 1783 die
amerikanische Unabhängigkeit . Thomas Payne hat
sie zusammen mit Washington , dessen Lager im
Felde er teilte , mit dem Deutschen Steuben und
Lafayette erkämpft.

Feinde hatte er sich in Mengen geschaffen: denn
er hatte gefordert , daß die Engkändfrennde aus
dem Lande getrieben und ihr Besitz beschlagnahmt
werden sollte . Er hatte unlautere Elemente , die
sich durch diesen Kampf bereichern wollten , offen
blohgestellt . Er hatte nachgewiesen , wie man Be¬
trügereien mit dem Gelde verübt hatte , das durch
den König von "Frankreich für Amerika hergegeben
worden war . Aber trotzdem ehrten ihn ver¬
schiedene Bnndesstaaten in richtiger Erkenntnis
seiner Verdienste durch Ehrengaben und durch
ein kleines Besitztum bei Newyork.

Aber Ruhe hatte dieser unruhige Geist nun
doch nicht. Jetzt erfaßt ihn die Vorliebe für 2n-
genieurtätigkett . Sein Plan , Brücken ohne Pfeiler
zu bauen , findet die lebhafte Zustimmung des
Kongresses von Pennsylvanien . Auch die Akademie
von Paris , wo er seine Pläne selbst vertritt,
stimmt den Plänen zu. Ein englischer Unterneh¬
mer übernimmt die erste Ausführung einer sol¬
chen Spannbrückc. Aber er geht dabei pleite und
reißt Payne mit ins Verderben . Auf eine Zeit¬
lang muß dieser in den Schuldturm , weil er für
die Schuld des Unternehmers mit haftet.

Seine Feinde in England sind nicht müßig.
Als Payne nach seiner Freilassung für die fran¬
zösische Revolution eintritt und schreibt, wird die
Hetze zur bitteren Feindschaft . Man beginnt wegen
Auswiegelns ein Verfahren gegen Payne , das auf
Aechtung lautet . Der Angegriffene geht nach
Frankreich und wird hier wegen seiner offenen
Sympathie für das neue Frankreich begeistert auf¬
genommen und sogar zum Mitglied des Konvents
ernannt . Gerade weil die Engländer ihn in der
Tat ächten, fühlen sich die Franzosen noch mehr
verpflichtet , ihn zu ehren.

Unumwunden Agt er hier von der Tribüne aus
seine Meinung . Er ist gegen die Monarchie . Aber
gegen die Hinrichtung Ludwigs XVI . stimmt er
„aus moralischen und politischen Gründen ", wie
er dem blutrünstigen Marat zuruft . Da beginnt
sein Stern in diesem wankelmütigen Lande zu sin¬
ken. Schließlich bringen die Robespierre und Ge¬
nossen auch diesen Freiheitsmann Payne in den
Kerker.

Auf Einladung der Kaiser - Wil Helm-
Gesellschaft  zur Förderung der Wissenschaft
sprach im Berliner Harnack - Haus  im
Rahmen einer Vortragsreihe , die sich mit den
Fragen des Theaters befaßt , Staatsrat
Gustaf Eriindgens,  der Intendant der
Preußischen Staatsschauspiele , über Regie . Er ge¬
währte dabei dem Zuhörcrkreise einen Einblick
in seine eigene persönliche Schaffensweise als
Theaterleiter , als Regisseur wie auch als Schau¬
spieler . Nach einer kurzen Aneinanderreihung des
regielichen Ctilwillens von den Meiningern über
den Naturalismus und den Expressionismus bis
zur Gegenwart kam er auf seine eigene Werl-
und Formgestaltung zu sprechen, die als
Bekenntnis seines eigenen Kunst¬
schaffens  zu werten ist.

Von seiner eigenen schauspielerischen Intensität
her („Es gibt für mich kein gröberes Schimpfwort,
als wenn man mir nachsagt, ich sei ein natürlicher
Schauspieler ") gibt es für ihn keine Bnchregie;
die Auffassung über ein Werk formt sich im selben
Augenblick, als er entschlossen ist, es einzu¬
studieren . Auffassung und Verhältnis zu dem
Werk wechseln und formen sich ebenso wie die
Rollenbesetzung und die szenische Ausgestaltung

Nur durch einen Zufall entgeht er der Guil¬
lotine : Der Henker übersieht das Kreuz an seiner
Zellentür . Amerika tut nichts zu seiner Be¬
freiung , denn der neue amerikanische Gesandte
Morris ist einer der Männer , die Payne einst
bloßgestellt hat . Durch amtliche Lügen versteht es
Morris , jeden Versuch, Payne zu befreien , zu
vereiteln . Endlich, , als ein neuer Gesandter auf
dem Pariser Posten erscheint, winkt dem Gefange¬
nen die Freiheit.

Endlich kehrt er nach einer Abwesenheit von
18 Jahren nach Amerika zurück. Aber es ist ihm
fremd geworden . Das Volk , dem er die Freiheit
erkämpft hatte , beschimpft ihn öffentlich und ver¬
bietet ihm sogar den Zutritt zum Theater . Immer
einsamer wird es um ihn ; schließlich endet am
8. Juni 1899 dies Leben, das einzig Kampf für
die Freiheit und die Ideale der Menschheit ge¬
wesen war . Or. Villloi '.

aus der Arbeit am Werk selbst mit Schauspieler
und Bühnenbild . Ueber Auffassung und Stil steht
ihm die innere Form des Werkes , ihr zeitgebun-
dener Atem , dessen Gesetzen eine Dramatik immer
unterworfen ist. Diese Form in ihrer Ganzheit
zu erfassen, auszuschöpfen und sie in einer akti-
vistischen äußeren Form wieder zum lebendigen
Ausdruck zu machen, dabei durch die einfache
Natur des Materials jene sinnfällige gesetzgebun-
dcne Struktur hindurchleuchten zu lassen, die so
zur direkten Anrede der Bühne an das Publikum
wird , ist für ihn die Erfüllung der Regieaufgabe,
weil diese nur so zum wahren Interpreten von
Dichter , Werk und Zeit werden kann.

Mit kurzen Worten gab Gustaf Eriindgens
dann noch das Verhältnis des Staäts-
theaters zum jungenDichter  kund , wo¬
bei er einen Brief zur Kenntnis brachte, in dem
die Forderungen , die heute das Staatsthoater als
repräsentative Bühne des Reiches an den jungen
Dichter zu stellen hat , klar und wohlformuliert
zum Ausdruck kamen. Die Aufführung eines neuen
Werkes am Staatstheater ist nicht an die letzte
Vollendung gebunden , denn welcher junge Dichter
könnte das ? Aber sie fordert innere Klarheit wo¬
bei der Stoff nicht für sich da sein, sondern im

Gesetz der Zeit verankert sein muß. Der Austrag
an die Künstler zur Schaffung eines Lustspiels
oder einer Komödie ist die Erziehung zur Klar¬
heit , einen „Faust " kann man ja nicht in Auftrag
geben . Die bekennenden Worte zum werk- und
formgetreuen Kunstschaffen fanden den reichen
Beifall der überaus starken Zuhörerschaft.

Daqreutli auf Schallplatten
Zum erstenmal seit Bestehen der Bayreutb-

Feftspiele  wurden 1936 in Bayreurh Schall-
plattenaufnahinen hergestellt . Frau Winifred
Wagner  übertrug das alleinige Aufnahmerecht
der großen deutschen Schallplattcngesellschast
„Telefunkenplatte GmbH." Insgesamt wurden
in dreiwochenlanger Arbeit 22 Aufnahmen in
Vayreuth gemacht. Zehn von diesen Platten sind
jetzt der Leffentlichköit übergeben worden . Gene¬
ralintendant Tret gen  hat als künstlerischer
Leiter der Bayreuther Festspiele die Schallplattcn-
aufnahmen im Festspielhaus besonders unter¬
stützt. _

„Schlarafsenhochzeit " in der Leipziger Oper.
Die Städtische Oper zu Leipzig bringt am 31.
Januar die breiartige heitere Oper „Die Schla-
raffenhochzeit" von Sigfrid Walther Müller
heraus.

GIuck- Oper aus der Freilichtbühne . Das
Vraunschweiger Landestheater  wird
anläßlich des 100. Todestages von Chr. W. Elua
im Juli 1937 als Freilichtaufführung auf der
Weihestätte am Nußberg die Oper „Alkcstis
spielen.

Englische Uraufführung in Halle . Ein von Ed¬
ward Melotte  geführtes englisches Schauspiel-
ensemble bringt demnächst gleichzeitig mit einer
Londoner Bühne das Schauspiel „Mr . Händel
von I . N e ro m an - F l o w e r im Theater von
Händels Vaterstadt Halle  zur Uraufführung.
Weiterhin wird die englische Truppe in Halle die
Komödie „Anthony and Anna " spielen. "t

Ein japanisches Staatstheater ? Etwa 40 füh¬
rende japanische Theaterfachleute , Schriftsteller
und Parlamentarier kamen kürzlich in Tokio
zusammen , um über den Plan für ein japani¬
sches Staatstheater zu beraten . Allerdings wün¬
schen die Schauspieler und Schriftsteller, daß der
Staat nur die Kosten des Nationaltheaters über¬
nehme, nicht aber der Verwaltung , weil sie deu
verderblichen Einfluß der Bürokratie auf die
Kunst fürchten.

Sustaf Sriindgens sprach über Regie
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Spinnstoffe
Brennen»

«jiddün
Ul» (1* M0-

28; »TarntUT Amerikanische Baumwolle,
Universal Standard , 28 mm staple loko

Bren ien
u'9l  Schluß
Iroffnunq
12.30 Uhr
ü20 Uhr
Hebm̂ SöiluB
(ürechaung

Jan.
.- /- ■

I-

13 .32/2713 .36/32
13 .38/31

13 36

13 38/3613 .49/47
13.45/4?
13.38/3?

13 36

Mat

13 .35/32

13 .48

Juli

13.48/4613 49/47
13.10/48

13 .10/Cf

13.51/4S 13!52/49
13.18/4913 ^ /40

13 49

Okt.

13.C8/07

13.’ F/73

D©2.

13 .24/2313 .24/23
13.25/2313 .24/23
13.24/2213 23/20

13 26/23
13 24 I 13 23

t Bis 12.30 Uhr besatolt : Mai 13.46, 13.48, Juli 13.47
»1348 Oktober 13.23, Dezember 13.23.
. Um 12.30 Uhr bezahlt : . Mai 13.48.

Xach 12.30 Uhr . .bezahlt : März 13.36, Mai 13.49, 13.5».
; pp ^pmb &r 13.23.
. N' aohmittaffs - bezahlt : März 13.37, Mai 13.50 13 49
»13.30, 13.49. . Oktober 13.22, 13 .25, 13.24.

• Bremen . 28. Januacr . . Der Markt eröffnet « heute
iufoljjo Bedenken wegen des Schadens durch diie
febersobwemmunsr in den . Vereinigten Staaten fest 4
Ms 16 Punkte höher . Bei größtenteils lebhafter Naeh-
ftajre zotren d»ie Kurse im Laufe des Vormittags
eirifte Punkte weiter au . Der Markt schloß um
12,w Ulm stetiB -unverändert bis 5 Punkte über den
Eröffmmffsnotierun/ren . Der b/achmittarsverkehr er-
öffnete in nacht .ffanz emheitlioher Haltunr gut

*i Punkte höhei * bis 3 Punkte Diedricrer
Im Verlauf , kam für die naihen .Monate mehr Angebot
heran «, wahrend Oktober und Dezember besser gefragt
'wurden . Für diese Monate trat daher eine leichte
preiserholung ein . Der Markt schloß um 12 30 Uhr
«.ehr s .t e t i  ff unverändert , bis 3 Punkteiiber den
yflcbimttajrs -iroffnungsnota 'erungen.

Hamburg , 28. Januar. _

Lokoprelse uer Ib Tendenz : stetig
Osilndiscbe: Sunertine mvd , Sclnde white rougish

Bremer Kt 1 . . . . 4 .90
Fine Domra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 90

-1Börsen ^Berichte.

ISewyork

Hr ig. schiuB

Mänr Mal luli

12.00/-
12 .00/-

Dez. Jan.

11 .97/ — 11 96/-
1197/- I11.S6/-

12 72t— 12 .55/56!l2 4? /4
Heutig. SchluBr| 2 .80/—112.60/61112 45/47
loko : 13.30 13 .22)

New Orleans . . . . heutige Hot . 13 . 33 vorige Not . 13 -30
Zufuhren in Atlantik - und Golthäfen 900t I 5000

Unsicher
Newyork , 38. Januar . Obwohl bei anziehenden

Preisen umfangreiche G-ewinemdtn/ahmen ' ©rfolgrteo,
zeigte der Banmwollmiarkt edn - festes Aussehen . • Das
Geschäft war recht lebhaft . Die Liverpooler Kabel
und die anhailtenden Meldningen über Uebersohwem-
mirnssscbäden lösten beträchtliche Käufe der Kom¬
missionäre , des Handels und der Auslandsfirmen aus,
zumal nur wenig Wahrscheinlichkeit für große Ver¬
käufe in bevorschußter Baumwolle besteht . Das bei
Sichern ngsverkäufen herauskommen de Angebot fand
platt Unterkunft , •und . erst später gingen die No¬
tierungen etwas unter den Höchststand zurück . Greif¬
bare Ware ' lag bei knappem Angebot auch fest . Man
erwartet den weiteren Verlauf der Ueberschwem-
imingen , die Meldungen aus Memphis lauteten
weniger bedrohlich , jedoch lassen dio Versicherungs¬
gesellschaften die Baumwolle so schnell wie möglich
in höhergelegene Gebiete bringen . Bei Käufen des
Handels schloß der Markt stetig.

Wolle
Antwerpen . 28 . 1 . Kammzup

p.kg.belg .Fr .p. lb. pence p.kg .belg .Fr .p . lb. pence
28. 77. 78. 27. 28. 27. 28. 27.

44 60 43 .50 33 00 32 .66 Juli 44 .25 44 .00 33 87 32.87
44 75 43 75 33 37 37 76 ug. 44.50 4 1.00 33 .50 32.8/
44 25 4375 33 .3/ 37 75 Sept. 44 .50 4 1.60 33 .50 32.8/

Mai 44 75 44 60 33 37 32 75 Ums. 5000 Ibs 210000 Ibs
Juni 44.25 44.00 33.37 32 .87 Tendenz : behaupt.

Bradford , 28 . Januar . Garne lagen stetig . Am
Kammzugmarkte lagen Merinos bei einem Grund¬
preis von 38 Pence für 64er Kette wieder schwächer.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 38. Januar . Die durch den Frost hervor-

gefufene Abnahme der Lieferungen ' der Landlleute
mächt sich recht -fühlbar , darneben erleidet der Trans¬
port mit Lastzügen durch diie scharfe Kälte allerhand
Störungen . Die Zufuhren von Getreide sind infolge¬
dessen recht klein . , _ .

Weizen,  inländischer : - Altmärkasoher , Baeas
75/77 kg 316, /Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  inläzud . : Altmärk . , 69/71 kg 179, Meck¬
lenburger 179; H a f e r zu Futterzw 'ecken . inländ . :
Meoklenbg .-Pcmmerscher -Ostiholst ., 48/40 kg nom . 174
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
490—525. Futterbohnen:  harttrocken , Osthol-
st-einer -Meckleniprger 360 —270 .frei hier.

Berlin , 38 Jaguar . An der Gesamtlage des Berliner
Getreide verkehrt hat sieh kaum etwas geändert . Jm»
Witterungsverhältnisse verhindern eime regere Markt-

s0 -
anil r den An - -

meist sieher-
die Zufuhren

wird
_ .... w rsten

kaum zum ' Verkauf . Braugersten werden

uieti 'nuig-oiL, w vmcw*.«ui ? ■.Versorgung:
S-estellt ist , Atfl * in Puttragetreide aL ~ ~ ~ --
anß &rordefrit .lüch germp.  Von Inidraalmeeeroreia « wi
Hafer in kl4m »6n Posten , umgesetzt , IndustnegeraJ
stehen kainrn tnm 1 Verkant . Brangersten w « rd'
hegehrt , es muß häufig aber araf mittlere Qnalirtätmi
znrüeksegrifien werden , dia die bevorzugten hoch¬
wertigen Sorte * seiten an den » Markt gelangen . Von
Mehlen stehen Weizenmehle nach wae vor im . Vorder*

•gründe , jedoch i weisen auch Roggenmehle Anzeichen

Mals loko Egl. Fracht 2/6- 3/0
Mehl h . Pr. ! •« Kont . Fr. 12S—15
Mehl n . Pr 6 -55

Mais willig Juff 43 -25
Mal 104 -50 September 40 -62
Juli 99 -25 Roggen k. stet.
September —- Mal 108 -87
Hafer k . stet Juli 99 -37
Mal 48 -75 September 88 -62

Newyork . 2#» Ir,

Chlkago , 28 - ‘j -
Gerste Iöko100~ 145
Weizen willig
Mai \m-
luli 110^- ;
September 107;«

Mais, neuer Kontrakt : Mai 107, Juli lOlVs, Sept . 96s/e.
Viehmärkte

Hamburg, * 38. Januar . Auftrieb : 1548 Rinder,
darunter Öcih® » , 227 Bnlta, . 921 Knh 'O, 249 QuonOT,
ferner 926 Schafe , Direkt zngefuhrt : ld Qnenen . MaT »M-
verlauf : KtadOT zngetedlt „Sctol * U™ 1«? ;
Ochse/n : a ) 44 B;M , b ) 40 -, Bnia « n : * ) T>) <» : . K “ ^ -
ä ) 42, b ) 38, c) 32, d ) ■24 ; Färsen : a ) 43, b ) 33 : Dop-
pelender Riudetr : 58 ; Lämmer und Hammel : aä ) 51—53,

Fest

Hamburg , 28.^Januar . Mit Ausnahme einiger
Werte setzte sich durchweg eine feste Grund¬
stimmung durch . Schiffahrtswerte  waren
fester veranlagt , von Groß -Schiffahrtspapieren
gewannen Nordd . Lloyd V2% (18%) . Hapag
waren mit 175/s und Hansa -Dampf mit 119 ge¬
halten . Von Verkehrswerten wurden Bremer
Straßenbahn auf 100 geschätzt . Der Banken¬
markt war noch unentwickelt . Zum größten
Teil wurden unveränderte Kurse gesprochen.
Werftaktien wurden wieder beachtet , Flens¬
burger Schiffbau wurden zu 85 besser gefragt.
Die unnotierten Deschimag nannte man mit 106
wie am Vortage , desgleichen Atlaswerke mit
98. Von Fischereiaktien lagen Bremen -Vege-
sacker Fisch um 2 °/o und die unnotierten Nord¬
stern um 1 % höher . Letztere blieben zu 158
gesucht , während die im Frei verkehr genann¬
ten Norddexitsche Hochsee zu 144 begehrt blie¬
ben .' Reis und Handels waren zu 182 und Bre¬
mer Rolandmühle zu 153 unterzubringen . Der
festverzinsliche Markt wurde kursmäßig von
der allgemeinen Stimmung weniger erfaßt . Für
Bremer Umtauschanleihe lautete die erste Notiz
nach der Ziehung 89Va. Kleine Beträge Bre¬
mer Altbesitz wurden Va /̂o höher bezahlt
(H 8V2).

Renten fest
Hannover , 28. Januar . Am Aktienmarkt

waren die Kurse überwiegend befestigt . Ilseder
Hütte erholten sich um l fl/o, von Kaliaktien
waren Aschersleben und Westeregeln mehrpro-

HBaBHHnHBHnHiM

zentig höher , auch Verkehrsaktien , Hackethal
Draht und Kromschröder waren 1/z  bis lV 2°/o
höher . Zementwerte hatten etwas größere Um¬
sätze zu unveränderten Kursen zu verzeichnen;
Am Rentenmarkt  zog Hannoversche Pro¬
vinz -Altbesitz auf 122 an , Mecklenburger Alt -i
besitz blieb 1 % höher mit 117V2 gefragt , sonst
war noch die Emder Stadtanleihe und Liquida-
tionspfandbriefe befestigt Goldpfandbri -ere
konnten ihre erhöhten Kurse gut behaupten,
von Industrie -Obligationen lagen Mechanische
Weberei zu Linden mit 813/4 weiter fest . Pro¬
vinzanleihen blieben unverändert . Im Frei¬
verkehr  waren gute Umsätze in Gemeinde-
Umschuldungsanleihe zu Kursen von 90,55 bis
91,25,. Burbach Kali nannte , man .mit 71 bis 73
und Wintershall etwas fester mit 135V4. Schluß
behauptet.

Freundlich
Berlin , 28. Januar . Die bereits im gestrigen

Verlauf zum Ausdruck gekommene freund¬
lichere Grundstimmung erfuhr heute eine Fe¬
stigung , die einmal rein technisch dadurch be¬
dingt ist , daß die Auslandsabgaben über ‘Sperr¬
mark zum Stillstand gekommen sind , zum
anderen aber die Darlegungen des Reichsjustiz-
ministers zum Gesetz über die Aktien - und
Kommanditgesellschaften einen starken Ein¬
druck hinterlassen haben . Bemerkenswert war
an den Aktienmärkten insbesondere die feste
Haltung der sogenannten schweren Werte.
Schwächere Haltung wiesen demgegenüber von
Textilpapieren Bremer Wolle auf , die ohne er¬
kennbaren Grund um 2V2°/o zurückgingen . Im

aß ) , bl ) , b2 ) 50—53, c) 38—45; Sobafe:
bis 35.

43—45, g ) 30

Chlkago . 28 - 1.
«eich. n. Pr 9 -90
ieich . h. Pr 9 *85

Schweine.Ischw.n. Prschw . h. Pr.
9 .75
9 .90

! Zufuhren 20Q00
I im Westen 69001

Seefische
•Am 38. Januar landeten in Wesermünd © 15 Dampfer

insgesamt . 1 347 500 kg frisch © Seefische , diie verstei¬
gert bzw . verteilt wurden . Aus der Nordsee bracht©
ein Dampfer 7500 kg , meist gemischten Fang , von der
norwegischen Küste brachten 11 Dampfer 1 130 000 kg,
vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , aus
Island brachten drei Dämpfer 110 000 kg , vorwiegend
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Für fast alle
Sorten waren Preisrückgänge  festzustellen.
Feinfisoh , Goldbarsch und Schellfisch wurden ver¬
teilt . Island : Kabeljau I 8—9*/ *, II 7*/ *—95/*, III 7V«
bis 8 , SohellfisohT 38, II 34, Seelachs 7*/ <—8V<, Lang¬
fisch 9l/s—11V<, Goldbarsch 13. Norwegische Küste:
Kabeljau I 5s/<- 68/4, II 6V4—7, Schellfisch I 18sh , II
I8V4. III 13, Seelachs 6V<—7, Goldbarsch 13. Nordsee:
Heringe 10 , Wittling 17, Seelachs 61/*—6a/4.

Kolonialwaren
, . . Hamburg , 38. Januar.

Reis : Nach dem Inland bestand das Abzugsgeschäft
in unvermindertem Umfange , wobei die letzten Preise
zugrunde gelegt wurden . Von den fernöstlichen
Märkten wird eine ruhige Haltung gemeldet.

Hülsenfrüchte : . Für Linsen ergaben sich gute Ver¬
wendungsmöglichkeiten , während die Umsätze in
Erbsen belanglos waren . •

Gewürze : Die Käufe blieben auf den vorliegenden
Bedarf begrenzt . Preise unverändert.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 32Vs Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 35 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 33- ‘-331/< Dollar fü -r
100 kg.
Chikago ?P. 1 Sdimalz.

Tendenz : willig ( März 13 -10 B | 3uJ) 13*50 G
Januar l3 1Cnorn| Mal I3 -3QG | Dezember —.—

Newyork . 28 * 1*
Oeie und Fette
Schmalz 12 *65
Talg , lose 9 -25
Bw’seatöJ —

MSrz
Mai
Juli
September
Terpentin

11 .4*1
11 *46
11 .5C
11 *45
46 *00

Terp . Sav . 41 -00
Petr . SWO. 16 *25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 *04
Pens . RohS *.97' :-17k

Mal
Juli —
September
Dezember —

Tagesums . 2000

Kaffee
Bremen , 38. Januar . Auch heute schieß der New-

yorber Markt wieder etwas fester , daher war die
Stimmung hier allgemein freundlicher . DeT Markt in
Brasilien  ist unverändert fest . Nur ganz kleine
Mengen wurden heute bewilligt , der Markt in Co¬
lumbien  bleibt weiter sehr fest . In zentral*
am e r i k an i sc h en Kaffees  fanden einige
kleinere Abschlüsse - statt . ' \ -

Hamburg , <38 . Januar . Es entwickelte sich befried
digeuiäes Abzugsgesehäft . Von den Herkunft « “
ländern wurden diie Offerten erhöht . Am Platze
nannte man unveränderte Preise.
Newyork , ?8* 1- September I0 63nom

Tendenz : lest Dezember 10 69nom
Santos 11 . 37 Tagesums . 29000
März 10 60noro
Mal 10 *68 Rio 7 9.12
Jul ) 10 67nom März 3 75 noml

Newyork , 28. Januar . Kaffee erzielte bei Käufen
der Kommissionäre und ausländischer Firmen Preis¬
bewegungen . Die festen Meldungen aus Santos
boten dem . Markt eine Stütze , obwohl wegen der
höheren Kostfrachtofferten gelegentlich Glat {Stel¬
lungen erfolgten.

Kakao
Hamburg , 28. Januar . Rohkakao:  Die Grund-

g^ mmniDig war stetig , ohne daß nennenswerte Preis-
Veränderungen ©intraten . — Kakaohalbfabri-
kate:  Die Verwertungsmöglichkeüten blieben weiter
gut . Preise wie zuletzt.
Newyork , 28 * 1. Kakao fest
März 11 .36 iJull 11 *59 lOktober 11 .55
Mal 11 -47 ( September 11 -60 ( Dezember 11 -55

Zocker
Magdeburg , 28. Januar . Gemahl . Melis für Januar

31.57VS, 31 .631/?. Rohzucker -Melasse Februar 3.06. Ten¬
denz : ruhig.

Newyork. 28- 1* Rohzucker unrglm
März 2 *84/8u ' I Juli 2 *77/73 *jNovember 2 *75nom
Mal 2*8 /8? ' {September 2 -77/78 lüezember 2 -78nom

• > Geld - and Briefnotiernt -gen
Genf , 28. Januar . Im April soll in London eine

internationale Konferenz zasaimneutreten, , um die
Möglichkeit einer Produktion «- und Absatzregelung
am internationalen Zuckemarkt zu prüfen.

Schellack und Lelm
Bremen , 28. Januar . Schellack.  Der Markt

war in den letzten Tagen ruhiger ; man rechnet aber
mit Wiederbefestigung . — Leim.  Die Umsätze sind
sadsonmaßig nicht bedeutend . Lederleim und Knochen¬
leim sind weiter knapp . Bei der geringen Produktion
sind die Bestände bei Handel und Verbraucher nur
klein . — (Str .)

Metalle
Berlin , 38. Januar . Metalle . Elektrolyfckupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 71V* RM
für 100 kg . .

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in . Blöcken,
Walz - odeT Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 P/t . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . —,
FeinsiTber (1 kg fein ) 39—42 .RM.

Standard -Blei für Januar 331/s RM nom . für 100 kg.
Berlin , 38. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 11 d gleich 86.6047 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.7527 Pence gleich
2.78440 RM.

Hamburg , 28. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am MetaJJhaodel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42 B . 39 G , Hüttenrohzink nom ; 27V2 B ; 271/« G.

Hamburg , 38. Ian . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 65V4—67Vc, ' Schwerkupfer 64V*—GO3/*, Rotguß 62V«
bis 643/ «, Sohwermessing 44*/ *— 46*/*. Leich tmessing 38
bis 40, Messingspäne 45— 47, Altzink IS3/*—19s/<,
Altblei 39Vs—30V». Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „ Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockmetallen “ entsprechen.

London , 28. Januatr.
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67—68
chines . per • 54—55
Quecksilber •

(per Flasche ) 286/0
Platin *(p .2fl:t )nzj • 11.75 :
Wolfrämerz cif •

(sh per Einheit ) 34—35
Nickel , inländ . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per t ) 180—185
WeiBbl . I .C .Cokes
20x24 fob . Swans . *
fsh .p. box of 108 Ibs ) 1920&
Eupfersulfat
(ob . * per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 5 , fob . Middl .-
borouQh * (sh 0. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n . Pence
per Unze)

* inakt . Notierung

Kupfer (peT Tonne ) V
Tendenz : willig

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Electrolyt
sest seiected
ttrong sheets
Elektrowirebars

5138- Ä/«
52—521/«

511
56^—57?i
56K- 5R

. . -57$ . .

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Setti . Preis

Banka *
Stralts *

225* .226—2261
2Z6K
227'j
226!:

26u /m

ZW

Blei (per Tonne)
Tendenz : wjllig

ausl . pr . otfiz . Preis
do. pr . inoltiz . Preis
do. entl . S. oft . Pr.
do. entf . S. inolt . Pr . ZBÜ—1
da. Settl.  Preis 261'

Zink (Der Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr . ofl . Pr . 2111/m
do. pr . inalliz . Prels21 s/i«- “ /1
do . entf . S. oft . Pr . 219/16
do. entl . S. Innif Pr . Z\ %~ %
do. gew . Sein .Preis ZK

20

76%

22.12
22.06
20.50
20.43

141/11

London , 28. Januar . Heute wurden 353 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 141 sli 11 d per
Unze fein verkauft.

Newyork , 28 . 1.
El. Kupt . I 12 -37!/ B I Blei , loko 6 -00. I Weißblech 4 -05

30/90 Tag , 12 . 37!/ B I Zink , loko 6-00 Roheis . N. 24 .27
Zinn , loko fO-10 I B>m. ausl . 44 .75 | Roheis . H. 23 -25

Verlauf  hielt weitere Kaufneigung an , der-
zufolge die Anfangskurse weiter überschritten
wurden , Farben galten 170V8 (plus V2) , Sie¬
mens und Berliner Maschinen waren tm ca . V2,
Bekula um 5/s und Westeregeln um -VeVo ge¬
bessert . Die im Verlauf erreichten Aktienkurse
konnten bis zum Schluß behauptet werden , ob¬
wohl das Geschäft in der letzten halben Stunde
fast völlig zum Stillstand kam . Farben gingen
mit 17&V4, Vereinigte Stahlwerke mit II 8V2
aus dem Verköhr , Harpener erhöhten ihren
Kursgewinn nochmals um l/2°/o  und erzielten
damit gegen den Vortag fast 3 */o. Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassamarkt überwogen für Industrie¬
aktien Besserungen von 2 bis 3 °/o . Andererseits
ergaben sich vereinzelt Verluste bis 3V2°/i). Für
Banken und Hypothekenbanken war die Ent¬
wicklung nicht einheitlich , doch blieb die Grund¬
stimmung freundlich . Steuergutscheine blieben
durchweg unverändert.

Am Kassarentenmarkt nahm die Befestigung
für die meisten .Werte ihren Fortgang . Hypo¬
theken - und Liquidationspfandbriefe sowie Kom¬
munalobligationen zogen mit geringen Ausnah-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,205 ( 12,205) RM

men .wiederum bis % % an . Stadtanleihen lagen
erneut bis V2V0 fester . Für landschaftliche
Goldpfandbriefe war die Stimmung hei begrenz¬
ten Schwankungen nach beiden Seiten freund¬
lich . Provinzanleihen besserten hei ruhigem Ge¬
schäft ihren Stand verschiedentlich um ’AVo.
Von Zweckverbänden wurden Kasseler Bezirks¬
verband V2% höher notiert . Für Länderanleihen
bestand gleichfalls einiges Interesse , so daß zu¬
meist leichte Besserungen zu verzeichnen
waren . Von Reichsanleihen , , die behauptet
waren , gewannen Young s/s °/ö. Auslandsrenten
neigten eher zur Schwäche . Von Industrieobli¬
gationen sind Aschinger mi.t einem Verlust von
1 Vo hervorzuheben . Privatdiskont 3 °/o.

Verlauf lebhaft
Frankfurt , 28. Januar . An der Abendbörse

zeigte sich weiter Kauflust für Aktien , die
Umsätze waren allerdings zunächst unbedeu¬
tend . Auch die Kursveränderungen hielten sich
in engen Grenzen . Zumeist hörte man die Ber¬
liner Sehlußkurse . 1 %> höher wurden Moenius
Maschinen (IO6V2) bewertet . Sonst nannte man
Farben mit 170V8 bis 171, Daimler mit 130 bis
ISO3/, , Bekula 169, Gesfürel 148’/2 G ., ferner
Siemens 202 bis 203, Mannesmann mit 1193/4.
Am Rentenmarkt zeigte sich wenig Kauflust.
Deutsche Altbesitz hörte man mit 120 bis 120% .
Im Freiverkehr lagen Oesterreich -ungarische
Vorkriegsrenten eher etwas fester . Im Ver¬
lauf  war der Handel auf einzelnen Gebieten
etwas lebhafter . Bevorzugt wurden Maschinen¬
aktien sowie , einige Montanwerte und Elektro-
papiere . Gegen den Berliner Schluß ergaben
sich Kursb .esserungen um V2 bis 1 % . Knapp be¬
hauptet blieben IG . Farben mit 170Vs und Conti
Gummi mit 172. Auch am Rentenmarkt zeigte
sich später bessere Nachfrage . Altbesitz stellten
sich auf ' 120% , Reichshahnvorzugsaktien .auf
126 und Farbenhonds auf 133%. Von Auslands¬
werten notierten Otavi 23V4, Schantung 122V2
und Aku 523/4. Bei Renten stellten sieh 1910er
Ungarn auf 5 und Anatolier auf 193/4. An der
Naehbörse blieben Muag , Gesfürel und . Bekula
gefragt.

Unregelmäßig
Newyork , 28. Januar . Die Börse erhielt heute

das Gepräge - durch die Kursbewegung am
Markt der Stahlwerte . Auf Deckungen traten
hier merkliche ' Besserungen im Ausmaß von
1 —4 Dollar ein . Auf den übrigen Marktgebieten
zeigte sich zumeist nur eine geringe Rückwir¬
kung , es ergaben sich uneinheitliche Schwankun¬
gen , jedoch üherwogen Besserungen , um Bruch¬
teile eines Dollars . Die Befürchtungen wegen
der Ueberschw 'emmungsschäden und der Ar¬
beitskämpfe sind vorübergehend geringer ge¬
worden , da in dem Uebersehwemmungsgebiet
die industriellen Anlagen nur verhältnismäßig
wenig gelitten haben , außerdem erwartet man
in absehbarer Zeit einen merklichen .Auf¬
schwung in der Beschäftigung der Schwer¬
industrie . Die Mehrzahl der Industriepapiere
neigte später zur Schwäche . Auf anderen
Marktgebieten verminderten sich die Gewinne
teilweise um 1 Dollar . Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

20.385!
21.435!

437.50
73.72«
23.02«

239 :07«
175.90

450.50
103 .85

21.40

Amsterdam , 26. 1 Befgfen 3077« Stockholm 46 .15
Berlin 73.47 Schweiz 41.77 Prag 6 .37«
London 8.94X Madrid Privatdisk. « - « '
Newyork 182 .62 Oslo 44 .97« Tägl . Geld «
Paris 8.51 Kopenhagen 39 .95 1 Monatsg. 1

Paris, 28. 1 Italien 112 .95 Stockholm 542 .50
London 105 .15 Schweiz 490 .50 Helslngfors
Newyork 21.46« Kopenhagen 469 .75 Prag 74.50
Belgien 36175 Holland 1175« Berlin 8 .63
Spanien — — Oslo 528 .00 Warschau 305 75

ftretfag, beit 29. Samtar 1937

1/265
1/196

125 .00
124 .00
100 .12

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
SUdafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London
London
Prolonga

tionssatz 1.
tägl . Geld

Belgrad
Soda
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213.00
400.00
670 .00
110.19
614.00
546.50
26.18
25 .93
24.74
25 .25
15.00
4.12

26.75
18 .00
97 .50
1/296

8993
105.13
12.18
70.00 "

.90«
8.94’

29.075
33.12
21.43
22.40
19.39
19.90

226 .62
140 .50

27.50

Helslngters 9 .46«
Buen . Aires 131 .25
Japan 125 .00
Prlvatdlsk

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

110 .52«
107.77«

95.75

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

28 . 1.
19.40

159 .58
18 .507
67 .00
81 .00

217 .25
86.85
97 .60

395 .00
.60

21.00
14 .00
7475
75 .25

Stockholm,
London
Berlin
Paris
BrUssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

136 .01
100 .81G
123 .06

28.12!$
538.33
132 .53

530 .00

London , 28
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

ZUrfch. 28
Paris
Lonaon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen 28. 1
London 22 .40
Newyork
Berlin
Paris _
Antwerpen 77.15
Zürich 104.80
Rom
Amsterdam 250 .90
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9.97
Prag 16.10
Wien —
Warschau 87 .00

Wien , 28. 1
Amsterdam 295 .23
Berlin 216.59
Brüssel 9074
Budapest —
Bukarest * -

Prag , 28 . 1
Amsterdam 15.74!$
Berlin 11.53^
Zürich 857.50
Oslo 708.50
Kopenhagen 629 .50
Newyork , 28. 1
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nfedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London -Obl

0 .25
0 .31

0.75
1.00

Oslo , 28 . 1
London 19 .90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 403 .00
Amsterdam 22375
Zürich 9375
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89.25
Rom 22 .0(1
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 7775

Kopenhagen 11779
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond . 60 Tg,
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

151.50
28 .75

134 .05
727 .00

4.8916
4.8878
4.6606

16.85
5.26«

6 85 n° m
22.85!$
5476
25.27 !$
24.62!$

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan . .
Berlin

Ostasiatisehe Wechselkurse vom 28. Januar
Bombay 1.61/«, Kalkutta - 1 .6V« , . Hongkong 1 .2!T/ji,

Schanghai 1.2*/s, Kohe l .l 15/n . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Gom .)

Newyork gegen Ja7 >an 28.51—28.58, London gegen
Japan 1.1*1/« . (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

Bank-
Telegraphisch©

Auszahlung:
SS
*5

28. 1
Geld Brief

27. 1.
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .49 12 5? 12 .49 12 .52
6 Argentinien 1 P.-P. 178 0.746 0756 0743 0747
7 Belgien 100 Belg. 81- 41.93 42.01. 41.91 41.99
7 Brasilien 1 Mlireis 1 .33 0.151 8153 0.151 0.153
6 Bulgarien 100 Ley 61.00 3 .047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 can . % 4.56 2.487 2.491 2.488 7 492
4 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54.43 54 .53 54 .43 54 .53
4 Danzig 100 fl. — — 47 .04 47 .14 47 .04 .47 .14
2 England 1 £ 20 .47 12 .19 12 .22 12 .19 12 .22
4V» Estland 100 e . Kr. 67 .93 68.07 67 .93 68.07
4V= Finnland 100 f. M. 81- 5 .38 5 .39 5 .30 5 .39
4 Frankreich 100 Fr. 81 - 11.595 11 615 11.595 11.615
6 Grlechenld . 100 D. 81- 2 .353 7 35? 2 .353 2 .357
2 Holland 100 fl. 16874 136 .22 136 .59 136 .17 136 .45— ' Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 15.17 15 .13 15 .17
6V= Island 100 isl . Kr. 112 .56 54 .58 54.68 54 .58. 54 .68
4V= Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13.09 13 .11

3 -S* Japan 1 Yen 2.46 0768 0.716 0.707 0709
6Vs 7ugosl . 100 Din. 61- 5 .684 5 .696 5 .674 5:686
5V* Lettland 100 Latis 48 .35 48.45 48 :35 48 .45
5« 2 Litauen 100 Lit. — - 41 .94 47 .02 41 .94 -42.02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 61.27 61.39 6127 61.39
3 /! Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49.05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty •- — 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
4l/s Portug . 100 Esc. 453 .5/ 11.07 11.09 11.07 1-1 .09
6 Rumänien 100 Lei - — 1 .813 1 .817 1 .813 1.817
1 Schweden 100 Kr. 112 .5t 62 .85 62 .97 62 .85 62 .97
TV* Schweiz 100 Fr. 81- 56,85 56 .97 56 .85 56 .97
5 Spanien 100 Pes. 81 - 17 .48 17 :52 17:48 17.52
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8 .651 8.665 . 8 .651 8 .669

. 7 Türkei 1 türk . £ 18 .56 1 .978 1.903 1.978 1.982
4 i Ungarn 100 Pgö. — - —- — —■
7 Uruguay 1 G.-P. 4 .36 1 .379 1 381 1.379 1.381
1l/3 V. Staat , v. A. 1 $ 4 .19 2.468 2.492 2.488 2.492

An den intermationalen Devisenmärkten lag . das
Pfund zumeist etwas schwächen . Die Züricher Notiss
lautete 21. &ZlU (21 .441/*) , die Pariser lag unverändert
«ä,/ 105/ 15,  ■ De,T Ä 'Disterdamer Kurs stellte sich ^ auf
8.9I 3/4 (8.95) . Der Dollar wurde in Zürich mit 4.37V*
(unverändert ) , in Paris mit 21.47 (21.46) , in Amsstecr-

1.82V» (unverändert ) , und in London mit
4.8978 (4.8915/» ) bewertet . Der französische Franc
q kS? 1̂ Zürich 20 .381/* (20 .39Vs) , in Amsterdam.
8,59/4 (8.51) und 2-n London 105.16 (unverändert ) . Der
Gulden errechnet © sich in Zürich mit 239.55 (239 .50)
und in London mit 8.943/4 (unverändert ) . Im - Verlauf

holländische Gulden den FrüMknrsen -gegen¬
über an ; im übrigen traten kaum stärkere Verände¬
rungen - ein.

Konkurse
Berlin : Nach ! . Buchmacher Wilhelm Haps , Berlin-

Charlottenburg .. — Ermsleben : Landwirt ' Hermann
Lüdicke in Ulzigerode . —■ Greiz : Tunveredn Rothen :-
thal -Dölau e . V . - in Gredz -Rothenthal . — .' Minden,
Westf . : Nachl . Schneidermedster Heinrich Fromme
sen . — München : Kaufra . Helmut Stahl .' — Sanders¬
leben : Z knmerrn eist er Karl Fiedler.

Vergleichsverfahren:
Regensburg : Firma Soharold & Glier.

Reichsbankdiskonl 4% WertiB « B»ieri €iirse der Bremer ZeiiiamS vom 28 . Januar Lomlraedsatz .5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

99:ö() 99 :12
100 .00 100 .00
89 50 Ziohg.
21 .62 21 .62
22 00 22 .00

11975 11975
118 50 118 .00
118 .50 118 .50

Deutsche Reichs * , a . «7 1
u. Staatsanleihen 28 .1 . « • >.

3 Dt Roldtsanl . | 7 10175 W
4V.Dt.Roichsb .Sdl .35
4V1Reichspost 34 I.
4 Brom. Umtausch
Bremen Neuhesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten and

Körperschaften
4Vi Oldb. Gsch . V. 25

Kom. S. 1
do . S. 2
do . S. 3
S. 1 u . 3
do . S. 2
do . S. 4

Gpfbr . S. 5
do . S. 6

Hypothekenbanken
4</i Hamb . Hvpbk . A
B1/. do. Liquid,

do. Anteilschein
4Vi Pr . Ctrhd.
SV. do. Liq . 26 A 2
4V. Pr. Ctrhd . Bod.

Ohl. 26/27/28

4' /< do.
4V. do.
41/. do.
4V. do.
4V. do.
4V. do.
4!/i do.
4V. do.

28 .1.

96!00

98.25
98 .25

9875

9875
96 00
96.00
96 .00
98 25
98 .25
98 .25
96.25
98 25

98.0 G ?8.0 G
102 .25 102 .25
3.60 G 3.50 G
97 25 97 .00

101 .25 101 .50

95 25 9575

Industrie-Oblleatlonen
Deutsche Unol . 36 100 .50 100 50
Nordd. Steingut 27 102 .00 101 .50
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuereutsehetne Gruppe H
tauig am 1. 4 . 1934 10375 103 75
ISIIig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 75
tauig am 1. 4 . 1936 11175 11175
tailig am 1. 4 . 1937 114 80 114 .80
lällig am 1. 4 . 1938 11375 11375

85 00 85 .00
93 .12 93 .50
867 5 86 .50

129J0 126 .50
142 .00 140 .00

Bank - Aktien
Giestemllnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Sehl.-Hol. Jk .l.Husum
Vereinsbank
Westheist . Bank

Sehlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
DL Ost-Afrika -Linfe
Hapag
Hbg..sadam.
Hansa-Linie
NCptun
Norddeutscher Lloyd
Unten». Reederei
Woermann -Llr.lo

Elsenbahn -Aktien
A.-G. für verkehr
Brem. straBenbahn . - - - -
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125 .87 12575
Hamburger Hoptpba  94,ßC 9375

85 00
82 .50
17 .62
42 .50

85.00
82.50
17 .62
4175

119 .C0 119 .00
110 .00 110 .00

18,25 1775
97 00 97 .00
82 .50 82 .50

125 .50 12575
99 50 100 .25

Industrie -Aktien
Atlas Werke '
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.

Br! Ch.BFabr ?k UHude 149 :00 141 iÖ
Br. Cigarrentabrlken 71 .50 76 .50
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Rolandmllhle
Br. sllberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H E. W*
Harb ! Gummi

27 .1.
. 98.00

230 .00 230.00
125 .00 125 .00

114 .00 moo
142 .00 140.00
130 .00 139 .00

116 .50 113 .00
153 .00 158 .00
138 .00 134 .00
144 .00 142 .00
163 .00 165 .00
167 .50 169 .00

87 .50
127 .00 127 .0.0

84.50 84 00
118 .87 118 .00
152 .00 152 .00
158 .25 158 .25

28 .1 27 .1.
Hochofenw . Lübeck —128 .50
Hoffm . Stärkefahr . 146 .00 146 .00
Holstenhrauerel 166 .50 107 .00
Jutesp . u . Web . Br. 111 .00 111 00
Markt - u . KBhlhall . 124 .25 124 .50
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavi Min. u . Eis .G.

135 .00 135 00
142.00 142 .00
135.00 135 00
151 .50 151 .00
134 .00 132.00
125 .00 123 .00
117 .50 117 .50
114 .00 114 .00
123.00 123 .00
116 .00 115 .50
104 .00 104 .00
106 .00 105.00
68.00 68.00

89.00 89.00
290 .00 290 .00

23.50 25 .00
Schantung Hand AG. 120 .00 120 00

NiedersächsischeBörse
K ommnnalverb | ndebereohnnng

96 .87

98.25

96 .00

98.25

96 .00

98 .25 90 .25

97 .50 97 50

4 ' /i Hann . Prov . Anl.
R. 15 » .8/

Pfandbriefe nndSchuldverschreibungen
4*/i Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5
do . Gold-Komm .-

Obl. S. 3
I -andesbanken
4*/« Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 - c
5Vj do Liqul . Pfdbr . 101 .87 10175
4 do. RM Pfdbr . S. 6 92.50 92 .50
Bltterschaften
4v » Brschw . rlttl . G.*

Pt . von 29
4‘/> Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4</i Calenhg . ritt.

G.-P(dbr . ». 28
4V> C' -ler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4*/t Preuß . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Geldpld .-
von 1929

S‘/i do . LlquId .Ptdbr.
41/t Hann . Bcdkrbk.

6 . Hyp. Pfdbr . R. 7

ÄÄsrr iK  103.»i SStffSL» im

97.25

98 .50

98.25

97.50

97 .25

98 .50

90.25

97 .50

98 .00 98 .00
102 .00 102 .00

6 Llndener Brauerei
Obl. 103 .50 103 .50

3 Modi . Linden Obl. 81.75 81.00
6 Vorw . Zern . Ohl. 101 .50 101 .53
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . rltL (Rogg .)
abg . Pf.

5Vs Hann . Bd. Kr.
Liqul . Pfandbr.

5 pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4’/t Lüdenscheid M
Obl.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück ln RM) 425 .00 425 .00
Hannoversche Zern . 124 .00 124 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hülfe
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Vor . Harzer Zern . .Ä .- x
Verelnsbr . Herrenh . 156.00 156.00
Vorwohler Zement 113 -00 119 .00
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
Geestemünder Sank
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn
Hitdesh . Pein .Kreist ).
Ueberlandw . Hann.
Mjrltabwn -Biend.

92.00 92 .00

89.00 89.00

89 .50 89.50

102.00 10175

0 98 .00

103 .00 103 .00

172 .00 172.60
164.00 163 .00

96.00 96 .00
130 .00 130.00
135 .50 135 .00

186 .00 186 .00
179 .00 178 .00

95.00 95 .25
129.00 129 .00
190.00 190 .00
128 .00 128 .00

I 13.LU | IJ .UV
163 .00 163 .00

104.50 104 .50
85.00 85.00

100.50 108 .50
36.00 36.00

122 .00 121.50
100 .00 98.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspest,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 28 . 1. 27. 1
Scheine Nr. 1-90000 120 .00 119 .80
5Vt Reichsanl . 27 101 .25 101 .00
4 Reichsanl . 34 98.37 9B.37
SVi' /t Toung -Anlelhe 103 12 102.50
4Vi Pr . St .-AM. 20 108 .10 108 .10
4Vt Pr . Staat , R. 2 100.60 —.—
4V1 Pr . Staats R. 1 100 00 100 .00
4</s Bayern v. 1927 98.02 90 .62
4V1 Brschwg . 1928 97.30
4*/i Schutzgebiete 11 25 11 .40
4V1 D.Relchsp .34 F.1 100 .12 100 .00
4V1 do . 1935 10000 10C.00
4‘/> D.Reichsbahn 35 99.30 99 .30
4V1 D.Reichsbahn 36 98.50 96.50
4Va Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .50 98.50

Stadtaclelhen
4V| Bin. Goldsch . 26 96.75 —
6*/> do . Verk .-Anl. 23 — — — —
6V« FrkfL Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Pfdbr .-A. 96.50 96 .50
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine 1 127.00 127.25
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 143 .00 143 .00
4V1 Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 98.25 98 .25
do. 1927 Serie 2 98 25 98 25

4>/> Old. Staatl.
Serie 1 u . 3 —.— —

4V1 do. Komm. 1 — —.—
5V, do . Liqul . 101 .50 101 .50
4‘/i Pr . Ldpfbr . S. 4 97.75 97 .75
4V1 Ldschftl . Zentr .-

Goldptandbr . 96.50 96.50
4 ‘/a Oslpr . Idschttl.

Goldptandbr . 94.50 94 .50
4*/j  Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpthr . 24 94.50 94.50
4 ' /i Westf . Idschttl.

Goldptandbr . 96 60 95.87

Hypothekenbanken
4*/a Braunschw.

Hann . v. 1929
4Va Goth . Grund-

kredit 4, 5, 5a
4V1 Hann . Boden¬

kredit 13, 14
4V1 Me'nlnger

Hypeth . Bank R. 5
4' /> Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hypeth .1— 3
4’/i Pr . Plandbr .-

bank Em. 50
4 ' /> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12
4V» Schl . H. Idsch.

A 30
iVa Berl . Hyp. IS

98 .00

97.50

97.75

98.00
97.25
97.50

98 .00

97.25

97 .75

97.50
97 .50

94.50
98.00

4‘/a Pr . Centr . Bod. 28 . 1 . 27 . 1.
G 24 97 .25 97 .25

4Va do . do. 27 — 28 —.— — ■
4Va Pr . Ztrst . R. 19 98 .00 98 .00
4Va Pr . Ztrst . R. 20 98 .00 98 .00
4Va Hann . Landesk.

S. 4
4Va Hann . Landesk . 5

98 25 90 .25
98 25

Kommnnal -Oblleationen
4’/a Berl . Hyp. K.

Ohl. 6 95.25 95.25
SVa Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .70
4Va Pr . Pfdbr.

Komm. 20 95.50 95 .50
4' /i Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 . 21 95.50 95 .50
4Va Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28 95.50 95.50
4 ' /a Rh. Wstf . Bdkr.

Gold-Kom. s . 4— 6 95 .50 95 .50

Industrie -Obligationen
Olt Dt. Linolwerke —.— — .—
6' /a Klöcknerwerke 106 .00 105 62
Olt  Thür . Elek. L. 103 .87 103 50
6*/a Verein , stahl . 10212 —
Olt  Zuckerkredit 102 .00 102 .00

Ausl . Staatsanleihen
4‘/a Oest . St . 14 26 .75 21 .25
4Vs Ung. St . 13
4 ' /i Ung. St . 14
Olt  Moxiko abg.
5' /a Moxiko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
DD. -Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichshank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P. -Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam . Nobel
Gero . Porti.

5 .05
5 00
7.50
8 .60

5 .30
5 .25

1.70

93.37 93 .75
121.00
82 .50 83 .00

S4.25
95 .00

103.75
130.25
113.50
117.00
710 .60
130 .50
106.75
104.75

188 87

94 .80
94 .87

103.62
130 .25
113 .00
116 51
720.C0
131 .00
107 ;00
104.C0
88 10

108 .50

39.12 39 .00
175.00 175 00
9J .50 - . -

114.01 114.00
131.75 131 .00

Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfm . Stärko
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasdi.
Hasch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kftm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nerdw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Gfanzstotf
Wanderer -Werke

28.1 . 27.
' 132 .00 132

136 .60 136
128 .00 127
147 .25 -
142 .50 142
120 .00 117

17075 170
133

107!50 105
119 .00 121

166 !25 -
109.00 —
37.00 -

142.75
135 .00
1Z1.00
138 00
118 .50

79 .00
102 .87
150 .00
118 .75
168 .00
213 .09

142

170

Kolonialwerte
Dtsch . -Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

28 .1 27. 1

141 .00 142 00
292 .00 292 .00
123 .50 123 .00

Relchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgabe H
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1937 39 87 — — —
1938 100.60 100.75 100 00 100 .75
1939 —,— —
1948 99.62 —
1941 98 .58 — — — —
194? 98 :25 — — — — — —
1943 98 .69 98 87 98 00 98 .87
1944 9/8/ 98 87 — — —

1845 9/8/ 98 87 — —
1946 9/8/ 98 87
1947 97 .87 98 8/ — — — ,—**
1948
1949
1950

97.87 98.87 97.87 98 .62

- !- - :-

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 75.37 1 76.12
1946/48 . . . . . I 75 .37 I 76.12

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Au$l. Scheine
elnschl . V« Ablösungsdi.

6' /« Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anlelhe

6V» Frledr . Krupp -RM-
Anleihe

5*/* Mitteid . Stahl
6V9 Ver Stahl -Obl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher tnd.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent . Unol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Oeutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab

öortm . unioa *fl; auarii

Anfangs*
Kars

119 .90

101.75
102 .50
99 .50

10212

39 25
136.75
141 75
1( 8 .25
139 .75
164 .00
168.50
138 .50

Ausges.
164 00
119 50
122.50
142 00

129 00
122 511
119 .75
147 .00

Schluß-
Kurs

120.20
10175

10275
99 .62

102.12

52.75
38.87

I4F0G
108 .87
139 .00
163 75
169 .00
138 75
216 .50
16575
119 12
123 00
142 .25
227 .00
224 .00
172.00
15C.00
130.00
122 00
119 .75
147 .00

Einheitsknrs
28 . 1 27.1

120.00
10175

102 .62
99 .62

102 .12

5275
39.12

172.00
150.00
129.75
122 .00
119.75
147.00

119 .00

101 .75

102.50
99.62

202 .25
5275
39.00

135 62
140 .50
109 .00
139 25
163 50
167.37
138 .75

113!12
122 .25
143 .00
227.00

172 !00
150 .00
129 00
121 .50
119.25
147 .00
144.50ten £fl

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenlndustrlt
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau

so , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder lunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben-
Klöckner -Werke
Koksw . 11. Chem . Fahr.
Lahmerer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte
Mctallgesellschaft
Montecatini 10D Lira
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink
Schles . El. u. Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Voqel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Danken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.

Otavi Minen u. El'senh.

Anfangs - Sohluß
Kurs Kurs

195 .00 195 :00
Ausges . 13375

137 .00
125 :00 124 .75
152 50 152 .00

83 .50 84 12
170 .12 17075
138 .62 139 .00
141.00 141 .75
148 .00 143 .25

- 131 .75
152 .00 151 .50

15375
11875
140 .00
82.50

149 !87
123 .12

Ausges.
127 .00
143 .75
124 .37

14 .62

119 .25
16C.25
141 .75

153!00

93 .00
221 .50

15175
129 .25
153 .50
142 .62
176 37

143 !50

164 :00
98.00

261 .87
130 .50

90 .75

163.50
56 .87

134 .25
135 .12

155 .00
119 .00
140 .25

02 .50
178 .50
149.25
123 .50
143 .75
138 .00
127 .00
143 .75
124 .37

1475
134 .60
119 .50
16075
142 .50

152!50
28 25

193 .60
94 37

221.00
134 .60
151 .50
130 .60
153 5C
143 .37
177 .56

2575
.143 .25
136 75
164.50
90 .00

262 .25
130 25
90 .62

Einheitekura
28 . 1 . 27 . 1.
195 .50 194 .00

137 .00
124 .75
152 .50
84 .12

170 .00
139 .00
141 .12
148 .00
13175

,151 .50

15375
11862
140 .75

82 .50
178 .50
149 .50
123 .50
143 .75
138 .00
127 .60
143 .75
124 .37
1475

134 .00
119 .25
160 .50
142 .62

152 .50
28 .25

194.50
94 .60

221 60
133 62
151 .06
129.87
153 .50
143 .0c
177 .50
25.75

143.25
137.60
164.00
58 .66

261 .50
136.60
90.62

139.50
118 .62
160 .66
164 Oü
56 .75

134.67
13S.SU
<66.66

136 .00
124 .87
151 .7%
83 .25

169 .37
139 .00

.139 .75
147 .12
131 .00m
152 .25
117 .62
13975
83 .25

178 .25
149 .60
123.12
143 .50
135 .50
126 .75
143 .50
125 .00
14 .75

118 .75
160 .00
141 .50

isz !so

193.00
92 .87

221.00
13375
151 .60
129 .25
154 .50
141 .75
176 .50
.26 .87
142 .26
137 .66
162.56
97 .51

261 .01
130 00
96.51

203 .51
136 62
118.62
166 .06
165 .01
:7 .00

13375
134 .75
159.66

129 .75
186 .60 186 .75
126.60 126.00

12912
168.51
126.12

Z5 8, 125.87
17 7. 17 .62
42 .56 42 .00

11875 119.135.25 -
8875 87.87

119.50 118 .50

152.75 153 .00
Ausges . -

1997 5 200 .00
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Englische Schiffahrtsfusion?
Nach einer Meldung der „News Chronicle“sind. Verhandlungen zur Verschmelzung der

beiden britischenSchiffahrtsgesellschaften„RoyalMail Lines“ (Kapital 4 Mill. Pfund) und „Fur-ness, Whity and Co.“ (Kapital 7lh Mill. Pund)im Gange. Beide Linien verfügen zusammenüber rund eine Mill. BRT Schiffsraum.
Erweiterter Fruchtdampferdienst des Nord¬

deutschen Lloyd. Im März wird der regelmäßigeVerkehr mit Madeira und den Kanarischen In¬
seln durch die Indienststellung der beiden kürz¬lich vom Stapel gelaufenen Motorschiffe„Eide  r“ und „E ms“ (je etwa 3200 BRT groß)
des NorddeutschenLloyd erweitert. Die beidenMotorschiffe, Schwesterschiffe der Schnell¬
frachter „Me m e 1“ und „8 a a r“ können je 12Fahrgäste aufnehmen.

Ermäßigte Minimalfrachten. Die Hamburg-Norwegen-Linie (Gemeinschaftsdienst A. Kir¬sten und Ernst Ruß, Hamburg) hat in ihremLiniendienst nach West-Norwegen die Minimal¬frachten auf der Südroute bis Bergen einschließ¬lich auf 50 Oere und auf der Nordroute bis
Trondhjem auf eine norwegische Krone her¬abgesetzt.

Braker Fischkutter gesunken. Der in Brakebeheimatete Fischkutter OB 66 „Hildegard“des Fischers Golzwarden ist am Dienstagabendungefähr 100 Meter von Land ab auf der Höheder Tankanlage bei Nordenham von starkem
Treibeis unter .Wasser gesetzt worden und ge¬sunken.

Nachrichtenfür Seefahrer
Oberkommando der Kriegsmarineteilt mit:
DäniiseluegFenersohiLff Hailskov Rev Ist wegen Eisedngezogen: HiaOskov-Fener ist augezünd 'et . — Fer¬ner sind wegen Eiö eingezogen : In den Drogden : DieEenobifetonnen1, 2, 3. 4 und 8 . — Im Sund : DieLeuohtfionnien Middeligrund 8» Knollen und Proeve-steen . — Im Großen Beit : Die Leu.obttonnen Lohnls-toag-e und Smoemtiaikken.
Wasserbauamt Norden teilt mit:Die Leuchittonne D 2 ist eröosciien. Die Leuolit-tonneai E im Norderney er Secga/t, die Leuchtbonnen 2und d (Juist ) im Busetief sind aufgenommen und die■Winterseezeiohen ausgelegt . Sielie Lfv . 231S, 2322,2337, 2338.
Wasserstraßen d Erektion Brementeilt mit:
Auf der Unberweser sind wegen des Treibeise « dieLsuchttonnen „M" bei Großensiel . „R“ bei Rechten¬fleth , „V“, „X“, „Y“ bei Brake , „Bu bei Hammel-warden und 29 bei Nordenhiam eingezogen worden.Die Lenohibtonnen „M“, ,,B“, „R" und 29 sind durchihre WintbeTseezeidhen ersetzt worden . Für dieLeuohtitoninen „V“, „X“ und „Y“ wurden keine Er-satztonnen ausgelegt . — Das Happtzoliaimit Weser-.münds -G. teilt mit : Das Weserwacbtsohiiff auf ungef.53 Grad 31 Min. Nord» 8 Grad 32 Min. Ost hiat seinenLiegeplatz auf der Uralter weser bei Einswarden wegendes Treibedsea zeitweilig verlassen und in den Vor¬hafen zum Fischereihafen We&ermünde gelegt . DerZolldienst wird von Zollikreuzem auf der Weser vorder Geestemünde wahrgonommen . Die Wiedorauslc-girag des Weserwaohitschiiffes wird bekanntgegeben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Am La P1 at & herrschte eine etwas bessereNachfrage , obschon bis Schluß der Börse nur zweiBefrachtungen von San Lorenzo mach Kanada fürMärz-Verschaffung zu 30 sh getätigt wurden . — InNordamerika wurde sowohl für Sohrotteisen alsauch für Zucker Schiffsraum benötigt ; man schloßeinen Mai-Dampfer von atlantischen Häfen derVerein . Staaten  nach Japam zu 27 sh fio.Außerdem wird Zeitcharter -Tonnage gesucht . Beiden jetzt niedrigeren Raben haben die Zucker -Be¬frachter Februarr -aum von Kuba  nach England/Kontinent zu 19 sh gebucht und einen 7200-Tonner für10./28. März von drei Ladeplätzen , nach England/Kontinent zu 18 sh aufgenommen.Solange Weizeuladungen von Australien  inEuropa keinen besseren Absatz Linden-, besteht keineAussicht auf Besserung in dieser Gebreidbfabrt . Auch

Von der Deutschen Seewarte wurde am 28. Januarum 17.45 Uhr folgende Sturmwarnung für die südlicheNordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Schwerer Oststurm , hält weiter an!

die Sojabohnenfahrt  ist w-enlter leblos.Andererseits bestand gute Nachfrage von den Reis-h ä f e n , man schloß ein groß es Motorschif f fürMitte Februar von Saigon nach Da/bair/Bondeaux/Rotterdam zu 43 sh . Auch soll Linienraum dicht vor. dietm. Abschluß stehen . Die Nachfrage von Indienbezog sich auf die späteren Positionen * so daß ein8000-Tonn.er für Juni befrachtet wurde für Leinsaat/Kerne von K-airaohi/Mormugao nach Enfiftand/Konti-nent zu 35 sh» mit der Option Karachi -Weizen zu38 sh . — Die Chartertätigkeit vom SchwarzenMeer  hat wieder eingesetzt . Es wurde ein 7800-Tonner für März von Poti nach Darazig/GdrimgerafürManganerz von 15 sh lOVsd geschlossen.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 27. Januar:

Finkenau dtsoh. von Dublin , Nie. Haye & Oo .,SeMaohbhof, Vdeh. Dälta sohwed. von London , Pieper& Vollmers , Röchiliing. Siegfried schwed. von Cher¬bourg . Bremer Seeverkehr , Röchling . Uranus dtseb.von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 10,Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 28. Januar:

Aid'ana dtisch, von der Levante , Bonünig & Co.,Hafen II , Sch . 18. Stückgut . Phoenix dtseb . vonHuld, Herrn . Daueleberg , Hafen I , Sch. 4, Stück¬gut . Rostock ditsoh. von Hamburg , Gottfr . Stein-rneyeT & Co., Hafen II , Sch. 18, Reiis. Eifel dtsch.von Hamburg . Gebr. Specht , Hafen II , Sch . 16.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Januar:

Söhwian dtsch . nach London, Herrn . Dauelsherg,Stückgut . Goslar dtsch . nach Hamburg , Rab . &Stadt !., Restiladung. Assunzione ifcal. nach Hamburg,BömJiUg& ' Oo.» Restladung . Sofia dtsch . nach derLevante » Böraimg& Co., Stückgut . Hagen dtsch . nachNeworleans , Carl J . Klfingenberg, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Januar:

Saarland dtsch . nach Valparaiso , Carl J . Klingen-«erg , Stückgut . Oldenburg ätsch , nach Ostasien , CarlJ . Kldngemoerg, Stückgut.
Norddeutscher Lloyd , SchleppschtffahrtBremen -Stadt abgegangen am 28. Januar:

Lloydleiehter 160 (Tjarke ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätzeder Seeschiffe
Hafen I : Phoenix 2, Electra 4, Heotor , Uranus 10»Astarbe. Kong Sigurd 3, Pax 5.Hafen II : Ndem'aJba 15, West Tacook 17, Rostock 17»Amisia 12, Vigo 14 (853 39), Chaos 18 (854 90), West¬falen (Erzplatz . 80185).
Holzhafen : Oliva, (Becker & Ottern), Doris (Bremen-Resigheimer Oelfabriiben).
Industriehafen : Hofllamdtia, Normianidia, Dai'iar, Sigra-

fsried (Gebr. Röchling ), Jupiter (Dreyer & HfiiHmamni),Uruguay (Nordd. Hütte ).Getreide -Anlage : Adiama.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General vonSteuben , Sierra Cordoba, Scharnhorst.Hamburg : Düsseldorf , Goslar , Neckar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 28. BishopRock passiert . Orsfeld 27. *b Port Sudan nach Ho¬llo. Donau 27. ab Schanghai nach DLiren. Eisenach27. 47 Grad Nord-. 33 Grad West passiert nach Bremen.EIhe 27. Azoren passiert nach Crdstobal. Erfurt 26.an Ceara . Europa 28. Bis hop Rock passiert . Goslar29. an Hamburg . Havel 28. ab Tsingtau nach Yoko¬hama . München 27. Azoren passiert nach Gristebal.Neckar 28. an Hamburg . Nürnberg 26. St . Thomaspassiert nach dem englischen Kanal . Scharnhorst28. an Bremerhaven . Schwaben 27. an Vancouver.
Deutsche Dampfschifffabrts • Gesellschaft „Hansa " ,Hamburg . Arion 27. von Malta . Birkenfels 27. vonPort Said . Braunfels 27. in Antwerpen . Freienfels27. von. Aden . Laruterf-els 28. in Hamburg . Lieben¬fels 28. von Hamburg . Rotenfels 27. in Port Said.Sturmfels 27. Gibraltar passiert . Trautenfels 27. Pe-nun passiert . Werdenfels 27. in Mormugoa.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " . Bremen.Andromeda 27. in Rotterdam . Astarte 28. von Bre¬men mach Amsterdam . Bacchus 38. von Köln nachRotterdam . Bellona 27. in Antwerpen . MB Beseel 27.an Vago. Gastor 28. Emmerich pass , nach Köln. Diana28. in _Köln. Feronta 28. in Gotenburg . H-eetia 24.Sevilla . Kronos 28. in Antwerpen . Minos 28. vonKönigsberg nach Vegesack . Nereus 38. in Stavarager(stuxmes*halber ). Niobe 28. Emmerich pass , nach Köln.t-1̂ ® V0TL Holtenau nach Brake . Orest 27. vonKöln nach Rotterdam . Pollux 28. Holtenau pass,nach Rotterdam . Priamus 27. von Holtenau nach demRhein . Pyiades 27. vor Drontbedm nach Bergen . Rhea28• in Danzig . MS Thalia 28. von Brunsbüttel nachDanzig . Theseus 27. von HemÖsand nach Bremen.Triton 24. von Hraelva nach Vigo. Venus 28. in Aar-bus . Vuloan 27. von Brunsbüttel nach Stolpmünde.Wiking 28. in Rotterdam . Oscar Friedrich 27. in.Warnemünde.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.Bussard 27. iu Antwerpen . Elster 27. von Londonnach Hamburg . Erpel 27. von Holtenau nach Rotter¬dam . Fasan 28. in London.. Fiuik 27. von Aarhu -s nachMemel. Forelle 28. in Hüll . Geier 29. iu Riga . Greif27. von Hulil nach Hamburg . Möwe 27. von Londonnacu Bremen . Ostara 28. iu Rotterdam . Rabe 27.von Reval nach Kotka , Specht 28. von Boston nachHamburg.
4tlas Levante - Linie , Bremen . (Deutsche Levante-Linie G. nu b. H.) Aohaia 26. in Emden . Adana 28.m Bremen . Assunzionie 27. von Bremen nach Ham¬burg . Chiios 27. in Bremen . Erl dann 27. von Triest^ ■oh Orara. Delos 27. von Sal'onik nach Istanbul.Demidje 27. in Ayas . Fortuna 27. in Piräus . Gera

J7.  Gibraltar pass . Heraklea 27. Ushant pass . LarissacJ' i Oshant pass . Mani&sa 27, in Bur gas . Milos 27. inbailonik. Planet 27. in Alexandrien . Ilse L. M. Russ26. von Oran nach Piräus . M8 Sofia 27. von Bremennach Antwerpen . Thessalia 27. in Bremen . Valencia27. in Constamtza.
umon nanaeis - n. »cniHahrtsgesellschaft m. 0. H.Bremen . Wesermünde 31. in Rotterdam.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikrun>d Gol-fhäfen : Lübeck 26. ab New Orleans nnotNorfolk . Idarwai 'd 27. an London . — MittelamerikaW-esfaradien: MS Orimoco 27. ab Hamburg nach Antwerpen . Dortmund 28. ab Hamburg nach AntwerpenScsosfcriis27. an Hamburg . — Westküste Sü'diamerd'kaMS Hermonifhis 27. am Bremen . Saarland 38. alBremen nach Antwerpen . — Südafrika/Australien.Niede-rländisch -Indiien: MS Rendsburg 27. Gap Verdipass , nach Antwerpen . Bitterfeld 26. ab Port PirieHamm 27. an Premantle . Cassel 28. ab Port Elizabetl

niacdi London . — Ostasien : MS Duisburg 27. Giibnaltaapass , nach Genua. MS Havelland 26. ab Port Saicnach Casablanca . MS Rheinland 26. ab Port Said naolMarseille . MS Ermland 27. an Port Said . MS Rh^ rS * Aagua la Grande nach Nuevitas . MS Anubi-«27. ab Santiago de Cuba nach Nuevitas . MS Rams-es26- «b Osaka nach Dairsn . MS Ruhr 27. an OsakaMS Friesland 27. an Genua. Tirpitz 27. au Balbofnach Yokohama . Neumark 27. an Manila . — Vergnü¬gungsreise : Retianoe 27. ab Neapel nach der Phialeron -Bucht . — Trampfahrt : Baden 27. ab Pemambuoo nach St . Vincent.
Hambnrg.Südamerikanlsche Dampfschiff fahrts-GesCap Aroona 28. von Rio de Janeiro nach SamfcosOap Norte 28. in . Lissabon . Antonio Delfimo 26. inBuenos Aares. General Artiges 27. von Sambos naotRio de Janeiro . Espana 27. von Rio de Janeiro naciMadeira . Vigo 27. in Bremen . MS Belgrano 27. vorAntwerpen mach Süd-Brasi !M>em). Eifel 28. >ln SeeMS Osiris 27. in Buenos Aires . MS Pemnambueo 27in Rio Grande . Rapot 28. in Hamburg . Tenerife 27von Pemiambuco nach Maoeio. Westerwald 27. im Ant¬werpen . Witell 27. in Montevideo . Witnaan 27. vorBuenos Aires nach Rosario.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrifca : WaJheh» 26ab Freetown . Wamgond 27. ab Antwerpen . Wadai 27an Hamburg . — Süd- und Ostafrika : Pretoria 27. anDurban . Ussukuma 27. ab La®Palmas.
H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 26. vonCuraoao nach Puerto Cabello. MS Waldtraut Horn26. von Viaair dingen nach Hamburg.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Panther27. KamarüisiGhie Inseln pass . MS Pionier 28. Kana¬rische Inseln pass,
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.MS Phoebus 27. von Hamburg nach Aruba . MS GeoW. McKniight 28. von Tripoli nach Le Havre MSCalü-iope 26. an Aru -ba . MS Victor Roß 27. an New-york . MS Senator 27. an Hamburg,

Fischdampferbewegnngenin Bremerhaven-Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Hans Loh, Fr . HomanovHeimo*. Lehnend, Donar (Island ), Fürth , H-aMe, Salz¬burg , Dresden (Weißes Meer), Augustemfburg, AdolfKühling » Jeverland , Deutschlan 'd, Dr . A. Spil'ker,Lübeck , Hanseat , Koblenz. Baden , Venus, Homs-riff , Heidelberg , Hugo Homanm, Dr . A. Strube,Karl Kühling , Flensburg , Wilhelm , Relnholdi, Neu¬mühlen (Norweg . Küste ), Gera (Nordsee ).
Am Markt gewesene Dampfer : Bielefeld , Inns¬bruck , Leipzig , Wesermünde (Island ). Wega , Frisia,Karlsburg , Spica , Bunte Kuh , Ostpreußen , JahnMahn, Fritz Reiser , Emst Kühling . Elbe , Schwalbe(Norweg. Küste ).
In See gegangene Dampfer : Barmen , Rosemarie.Helmi Sohle, Meten . Fladen grund , Franz , FritzRenser (Norweg . Küste ), Elberfeld , Nienstedten(Nordsee), Seefahrt , Chemnitz , Dortmund (Norweg.Küste ), Direktor Schwarz (Nordsee).

Kriegsmarine
Panzerschiff „Deutschland " 27. von Wilhelmshavennach Kiel . Die 4. Torpedobootsflottälile mit „Greif ",„Falke " und „Moewe" 27. in Wilhelmshaven . „Elbe"27. von Wilhelmshaven . „T 196" 27. von Wilhelms¬haven nach Kiel.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., FargeI Std . 40 Min.Datum Br«mem-Stadt Vegesack Bremerhav.29. Janmar 5L6 17.59 5.06 17.39 3.06 15.3930. Januar 6.03 18.35 5.43 18.15 3.43 16J534. Jah -uaT 6.40 19.11 6.20 18.51 4.30 16.51

Wasserstand
Haon .-

Dafcnm Münden
26. Januar 1.94
27. Jamuair 1.84
28. Jamniair 1.83

Binnenschiffahrt
der Weser gegen 7Carls-

hafen Hameln
2.81 2.40
2.75 2.23
2.68 2J6

Uhr
Minden

2.97
2.84
2.70

Dlcr spridit die Dentsdic Arbeitsfront
Mprudi auf Urlaub unomichtbar

Vereinbarungen über verminderte Urlaubsgewäbrungun;ulalsig
In einer ganzen Reihe von Betrieben ist fest¬

gestellt worden , datz den Eefolgschaftsangehörigen
der ihnen nach der Tarifordn -nng zustehende Ur-
lanb vorenthalten worden ist. In vielen Fällen
entschuldigen sich Betriebsführer und Bertrauens-
rat damit , daß .zwischen ihnen Vereinbarungen
getroffen worden wären , die eine unter der durch
die Tarifordnung festgesetzt liegende Urlaubs¬
dauer vorsahen . Es hat zumeist nur eines deut¬
lichen Hinweises auf die Unwirksamkeit derarti¬
ger Verembarnngen bedurft , um den betreffenden
Gefolgschaftsangehörigen den ihnen zustehenden
Urlaub nachträglich zu gewähren . Derartige Ver¬
einbarungen find offensichtlich nur aus einer
grundsätzlichen Verkennung der Aufgaben des Ver¬
trauensrates möglich.

Denn derartige zwischen Betriebsführer und
den übrigen Mitgliedern des Vertrauensrates ge¬
troffene „Vereinbarungen “ über Arbeitsbedin¬
gungen widersprechen den Grundsätzen des gelten¬
den Arbeitsrechts . Sie find daher rechtsungültig.

Es ist nicht Aufgabe des Vertrauensrates , mit
dem Betriebsführer Arbeitsbedingungen zu „ver¬
einbaren " . Das geltende ArbSitsrecht kennt im
Gegensatz zu dem früheren Recht solche gegenseiti¬
gen „Vereinbarungen “ zwischen dem ' Betriebs-
führe -r und „Vertretern der Gefolgschaft “ nicht
mehr . Rur der Staat ist befugt , rechtsverbindlich
für eine Gesamtheit von Betrieben Normen für
die Einzelarbeitsverhältnisse festzusetzen. Auch der
Betriebsführer kann im Rahmen des Gesetzes für
die in seinem Vetri -eb zur Entstehung gelangenden
Arbeitsverhältnisse durch die Betriebsordnung
Arbeitsbedingungien feftfetzen ; diese dürfen je¬
doch nicht zuungunsten des einzelnen Gefolgs¬
mannes von den in der Tarifordnung festgesetzten
Mindestbedingungen abweichen . Schon aus die¬
sem Grunde sind also die erwähnten „Verein¬
barungen " , soweit sie Ilrlaubssätze unter den Min -,
deitbedingungen der Tarifordnuna vorsehen , un¬
zulässig . Es muh vielmehr grundsätzlich daran.
festgehalten werden , dah die in den Tariford¬
nungen verankerten Bestimmungen über die Ur-
lwubsgewährung eingehakten werden und dah der
dem Gefolgsmann zuftehende Urlaub auch tat¬
sächlich gewährt uud genommen wird.

Der Anspruch auf Urlaub ist grundsätzlich un¬
verzichtbar , und im Interesse des Staates und
des Volkes muh verlangt werden , dah auf diesem
Gebiete kein Rückschritt zu verzeichnen ist.

Es wird bisweilen Fälle geben , in denen es
nicht möglich sein wird , alle Bestimmungen der
Tarifordnung einzuhalten , so insbesondere dann,
wenn es für den einzelnen Betrieb wirtschaftlich
nicht tragbar ist . In solchen Fällen wird eine
Ausnahmeregelung zu treffen fein , die aber.
keineswegs in der erwähnten Weise erfolgen kann,
sondern für die über einen allerdings recht kom¬
plizierten Wea lediglich die behördlichen Instan¬
zen zuständig sind.

Entsprechend den Grundgedanken des neuen Ar¬
beitsrechts ist eine Entscheidung , ob die Heraus¬nahme eines Betriebes bezüglich einzelner Be¬
stimmungen einer Tarifordnung geboten ist , nicht
dem Betriebsführer , auch nicht dem Vertrauens¬
rat überlassen . Mne Entscheidung mit rechtsver¬
bindlicher Wirkung ist vielmehr dem Treuhänder
der Arbeit übertragen worden . Er hat die Ver¬
hältnisse des Betriebs eingehend zu überprüfen
und dann zu entscheiden , ob eine solche Heraus¬
nahme gerechtfertigt ist . In allen Fällen wird
zunächst oder gleichzeitig die zuständige Dienst¬
stelle der Deutschen Arbeitsfront zu unterrichten
sein.

fln alle vetriebsfübrer, vefolgschasten
und flmtswalterSer URL!

Im Nachtrag zur Durchführung des in dem
Ausruf des Reichsministers sür Volksausklärung
und Propaganda vom 28. Januar 1937 angeord¬
neten Volksempsanges der Rede des Führers am
39. Januar verweise ich nochmals aus die in der
Presse bereits veröfsentlichten Richtlinien . Die
Abgabe der Regierungserklärung durch den Füh¬
rer und Reichskanzler am 39. Januar ist für das
deutsche Volk von groher weltpolitischer Bedeu¬
tung . Darum muh alles getan werden , um jedem
deutschen Menschen die Möglichkeit zu geben , die
Rede hören zu können . Es ist ein Gesetz der eiser¬
nen Notwendigkeit und der Ausdruck der Kame¬
radschaft in den Betrieben , dah Betriebsführer
und Gefolgschaften sich im Nahmen des Gemein-
schaftsempsanges zusammenfinden . Hier muh von
beiden Seiten alles getan werden , um von vorn¬
herein jedes betriebsfremde Element , das sich in
die Harmonie des Eeuieinschaftsempfanges ein¬
schleichen könnte , anszuschalten . Betriebsführer
und Gefolgschaften bekunden am 39. Januar ihre

tandesaebettsgerlchtebaben
enrschieven

Verstärkte Fürsorgepflicht des Unternehmers.
Der Unternehmer hat nicht nur für einwandfreie
Beschaffenheit der Vorrichtungen und Gerätschaf¬
ten zu sorgen , mit denen der Gefolgschaftsange¬
hörige unmittelbar zu tun hat , sondern auch da¬
für , daß in den Arbeitsräumen nichts Schaden¬
bringendes steht . (LAG . Leipzig , 2ö. Mai 1936.
— 24 Sa . 37/36 . —)

Rente und Arbeitslohn . Rach heutiger Anschau¬
ung von den Pflichten des Betriebes gegenüber
den Opfern der Arbeit ist die Rente eines Ar¬
beitsopfers nicht anders zu behandeln wie eine

veutsche flrbeirsfront
Freitag , 29. Januar

Ortsgruppe Gröpelingen . Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr in Kaffee Mora . Redner Pg. Schwenk.

Ortsgruppe Findorff . Stabs - und Zellenwalter-Sitzung um 30.30 Uhr bei Stein.
Ortsgruppe Reustadt-Nord. Versammlung sämtlicher

DAF .-Walter mn '20.30 Uhr in bex  Kaiserhalle , Er.All« .
Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs-Walter um 20.30 Uhr tu der Eeschästsstelle.
Ortsgruppe Altstadt . Das DeutscheHandwerk, Sitzungder Sparte Glas - und Eebändereiniger um 15.45 Uhrim Hotel Nordsee.
Ortsgruppe Woltmershausen . Schulung sämtlicherDAF .-Walter einschl. der Betriebe mit der PL. um20.30 Uhr im kl. Saal des Odeum.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mitgliederversammlung

um 20.30 Uhr in Sielers Festsälen. Redner Pg . Ahling.
Amt „Deutsches Volksbildungswerk"

Freitag , den 29. Januar
Vortragsreihe Nr . 17: Studienrat Dr . Burr:

„Was weiß man heute vom Vogelzug?" Unter Berück¬
sichtigung von Ergöbnissen der AueiaderingungsstelleBremen der Vogeüvarte Helgoland. Mit Lichtbildern.Letzter Bortrag heute von 20 bis 21 Uhr in der Lber-
reotschule, Dechanatstr . 5.

Sonntag , den 31. Januar , findet vormittags um10 Uhr eine Führung mit Prof . Weltmann  durchdi« Vogelsammlung des Kolonialmuseums am Bahnhof
statt . An dieser Führung kann sich jeder beteiligen.Treffen um 9.50 Uhr vor dem Seiteneingang des
Kolonialmuseirms.

Karten zmn Preise von 0,20 RM. sind erhältlich inder Krsisdienststelle, in den bekannten Dorverkauss-stellen und vor Beginn der Führun -g mm Museum.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , den 31. Januar , Sonderfahrt nach Hanno¬

ver zum Futzballspiel SB . Werder Bremen gegen
Hannover 96. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrtnur 4,30 RM. Abfal>rt 8. Uhr ab Mohdbahichos.

Sonntag , den 31. Januar , Kohl-und-Pinkelfahrt ins
Blaue . Gesamtpreis einschl. Fahrt , Mittagessen, Kasseeund Kuchen und Abendessen 1,80 RM . Absahrt 10 Uhrab Llohdbahnhof.

Sonnabend/Sonntag , den 30./31. Januar , Wochen-
end-Ski-Fahrt in den Harz nach Bad Harzburg . Ge¬

samtpreis einschl. Fahrt , Uebernachtung mit Frühstückund Ski-Gebühr 12 RM. Ausfahrt zum Ski-Gebiet
Torshaus/Oderbrück mit unserem eigenen Wogen. Ab¬fahrt am 30. Januar um 16 Uhr ad Llohdbahnhof.Rückkehr am 31. Januar gegen 24 Uhr.

Achtung! Die Fahrten UF . 21 zum Schwarzwald,UF . 31 zum Allgäu, UI . 37 nach Obevbahern und
UF .^ 40 zum Schtvarzwald werden bald gesperrt , dabereits eine grosse Anzahl von Anmeldungen hierfür
vorliegen. Wir bitten deshalb, die Anmeldungen fürdiese Fahrten baldmöglichst herzugeben.

Amt „Wandern"
Sonntag , 81. Januar , Fußwanderung zurSteller Heide.  Tressen 9 Uhr Duckwitzstr. End¬

station der Straßenbahn . Radwanderung nach
Worpswede.  Tressen 9 Uhr auf der Insel am Brill.
(Bei dieser Wanderung können Schlittschuhe mitge¬nommen werden: es ist beabsichtigt, einige StundenSchlittschuh zu lausen .)

Amt „Feierabend“
Dienstag , 2. Februar , und Mittwoch, 3. Februar,

nachmittags 16 Uhr und abends 20.30 Uhr , Grock, der
berühmteste Clown der Welt und ein großes Beipro¬
gramm . Karten von 1.— RM. bis 3,50 RM., sür die
Nachmittagsvorstellungen halbe Preise. Vorverkaufs¬stellen: Kreisdienststelle, Nordstr . 43; Centrolhallen-Kasse, Düsternstr .; Heimradio , Tögestr.: Wollenweber,
Obernstr .; Tatje , am Brill , Praeger & Meier , Bischoss-nadel.

Sonnabend , 6. Februar , 20 Uhr . in sämtlichen Räu¬men der Centralhallen , Wiedersehensfeter aller „KdF.--
UrlaubSfahrer „Mit ,<KdF." auf großer Fahrt ". Ein¬trittskarten zu 1.— RM. tm Borverkauf bei den
„KdI ."-Betriebs >warten , Kreisdienststelle, Nordstr . 43,
Heimvadio, Sögestr ., Wollenweber, Obernstr ., Tatze,am Brill , Wehrmacht und Avbeitsdienst, 0,75 RM.

Sportamt
Achtung! Der Ski-Trockenkursus am heutigen Freitagkann nicht stadtsinden, da die Turnhalle der Schulenicht für uns frei ist.
Der Ski-Trockenkursus am Sonntag fällt auch aus,da wir ein« Wochenendfahrt zum Harz durchführen.Abfahrt zum Harz 16 Uhr ab Domshof. Ankunft in

Bad Harzburg gegen 28 Uhr . Preis für Fahrt , Ueder-
nachtung mit Morgenkaffee und Ski-EMihr 12 RAi.
Anmeldungen sind umgehend bei der KretÄienststelle,Nordstr . 43, vovzunehmen.

geschlossene Betr,ebsgemern,chast dadurch, dal, 8.
bereits vor Beginn der Führerrede gemeiniJL'am Lautsprecher versammelt sind. ®

Alle Amtswalter der Deutschen Arbeitsirn».
haben sich in den Dienst der Sache zu stellen
sich an der Vorbereitung des Gemeinschait?
empfanges hervorragend zu beteiligen . Eie llnd
für die restlose Durchsührung der angeqeL
Richtlinien und für die einwandfreie llebertr-
gung und Verhinderung von Störungen jeder Auvoll verantwortlich.

Heil Hitler!
gez. : Dieckelmann

Eauobmann und Eauwart

Oiplom-tandttwte in der vsts.
Neuregelung der Zugehörigkeit

Die Zugehörigkeit der deutschen Diplov,,
landwirte zur Deutschen Arbeitsfront ist but*
eine zwischen dem Leiter der DAF ., Dr . Le«
und dem Leiter des Reichsbundes DeutW
Diplomlandwirte , Reichsführer SS . Diplomland,
wirt Heinrich Himmler,  getroffene Verein,
barung auf eine neue Basis gestellt worden,
Bisher hatten sich wiederholt Schwierigkeiten
daraus ergeben , dah mehr als die Hälfte der
Mitglieder des Reichsbundes Deutscher Diplom,
landwirte , der bekanntlich dem ReichsnährstMii
angegliedert ist, nicht zu dem Personenkreis
gehört , der durch das Reichsnährstandsgesetz als
zum Reichsnährstand gehörig ersaht wurde. AufGrund des neuen Abkommens gehören die Mit¬
glieder des Reichsbundes korporativ auch der
DAF . an . Soweit darüber hinaus Mitglieder
des Reichsbundes die Einzelmitgliedschaft bei der
DAF . erwerben wollen oder diese bereits besitzen,
sollen sie bei der DAF . um eine Veitraasstusi
niedriger geführt werden , während gleichzeitig
ihre Veitragsverpflichtungen gegenüber dein
Reichsbund ruhen . Das neue Abkommen ermög¬
licht allen deutschen Diplomlandwirten , innerhall
ihrer Berufsgemeinschasten an der Arbeit der
Aemter und Einrichtungen der DAF . teilzuhabeu.

Kriegsbeschädigtenrente . Im Sinne der Leitge¬
danken des AOG ., das vom Leistungslohn aus,
geht , hat der Gefolgsmann grundsätzlich Anspruch
auf Bezahlung entsprechend seiner Leistungen.
Jnfolgedesien ist die Tatsache einer Rentenzah¬
lung oder die Höhe der Rente unbeachtlich , nnö
die Rente kann nicht auf den Lohn angerechnet
werden , auch dann nicht , wenn die Vorschrift
eines alten Tarifvertrages besagt , daß ein Ar-
beitsbeschädigter einschließlich seiner Rente nicht
mehr als den Vollohn verdienen darf . Leistet also
der körperlich Behinderte auf seinem Arbeits¬
platz das , was billigerweise von einem unbehin¬
derten Gefolgsmann erwartet werden darf, so
kann er auch die für diese Arbeitsleistung tarif¬
lich festgelegte Entlohnung beanspruchen , und
zwar ohne Anrechnung seiner Rente . (£31(5,
Bielefeld , 10. Juni 1936. — 3 Sa . 24/36. - )

Anfechtung des Anstellungsvertrages wegen
Irrtums . Ein Angestellter kann einzelne Pestim¬
mungen eines schriftlichen Anstellungsvertrages
wegen Irrtums anfechten , wenn sie in wesent¬
lichen Punkten von den mündlichen Abmachun¬
gen abweichen , er auf diese Abmachungen nicht,
aufmerksam gemacht worden ist und er diese Be¬
stimmungen nicht gelesen hat , weil der Vertragihm während einer kurzen Arbeitspause zur
Unterschrift vorgelegt wurde . (LAG . Leipzig,
27. August 1936. — 24 Sa . 47/36 . —)

Mittelbares Arbeitsverhältnis . Im Zweifel ist
anzunehmen , daß der Unternehmer die Leute seines
Betriebes im eigenen Namen beschäftigt , auch
wenn die Annahme zur Arbeit durch einen Eefolg-
schastsangehörigen erfolgt und dieser die Arbeiis-
bedingungen mit dem Einzustellenden vereinbart.
(LAG . Duisburg , 16. Juli 1936. — 13 Sa . 86/38.)
Anmerkung:  Es würde dem Sinn und Zweck
unseres heutigen ' Arbeitsrechts widersprechen,
wenn der Unternehmer die Möglichkeit haben
sollte , durch Vorschiebung eines Strohmannes als
Arbeitsvertragspartei sich seinen Pflichten als
Unternehmer entziehen zu können . Bei der recht¬
lichen Beurteilung eines mittelbaren Arbeitsver-
hältnisies ist daher grundsätzlich davon auszu-
gechen, dah ein Unternehmer di« Leute seines Be¬
triebes im eigenen Namen einstellt . Dies ist auch
dann der Fall , wenn die Annahme zur Arbeit
durch einen Gefolgsmann geschieht und dieser die
Arbeitsbedingungen vereinbart . Bei der Einstel¬
lung durch den Meister ist der Unternehiner ohne
weiteres verpflichtet ) es gibt aber auch Fälle,
bei denen die Rechtslage nicht so klar ist und die
Geltung der arbeitsrechtlichen Normen mehr oder
weniger verwischt wird . Um hier Klarheit zu
schaffen und Zweifel auszuräumen , hat der Ar¬
beitsausschuß der Akademie für Deutsches Recht
eine Bestimmung vorgeschlagen , die ausdrücklich
das mittelbare Arbeitsverhältnis betrifft . Rach
diesem Vorschlag soll, wenn ein Arbeitsgehilfe eine
Arbeit unter Heranziehung anderer Arbeitsgehil-
fen zu leisten hat , rder dem Unternehmer bekannt
sein muh , dah jener die Arbeit nur unter Heran¬
ziehung anderer zu leisten vermag , auch zwischen
diesem Dritten und dem Unternehmer ein Arbeits¬
verhältnis mit allen rechtlichen Folgerungen be¬
stehen.

AtnlUche.
3$e&anti(ftiacAuntfen

Preis « sür Schinkenspeck.
Die Bekanntmachungen der Be¬

hörde für Schiffahrt , Handel und Ge¬
werbe als Preisüberwachungsstelle
vom 15. und 17. November 1938, be¬
treffend die Festsetzung von Klein¬
handelshöchstpreisen sür Fleisch und
Wurstwaren sür die Stadtgemeinde
Bremen und das Landgebiet, werden
mit Wirkung ab 30. Januar 1937
wie folgt ergänzt bzw. geändert.

V . der Bekanntmachung erhält
unter Zisfer 1) nachstehendeFassung:
sötter Speck, geräuchert . . . . 106
magerer Speck, geräuchert . . 116 „
magerer Speck, geräuchert, der

in der Schnittfläche minde¬
stens 1/a  zusammenhängen¬
des Muskelsleisch ausweist
(Schinkenspeck)
in Stücken mit Schwarte . 146 „
in Stücken ohne Schwarte . 160 „
in Scheiben ohne Schwarte 160 „88. 1. 1337.

Der Senator für die Wirtschaft
als Preisbildungsstelle.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
jchutzdereins übergeben: Zwei Schä¬
ferhunde, ein Bastardhund und eine
Bernhardinerhündin ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tiorheim , verlängerte Hemm¬
straße, gegen Ausweis , sonst wird
Aber die Tiere versügt.

Polizeidirektion.

Die Geschäftsräume der Hand¬
werkskammer und der Kreishand¬
werkerschaft einschließlich die der
wirtschaftlichen Vereine (Elektrover-
ein, Gasverein , Wirtschaftsverein der
Bausront ) bleiben am Sonnabend,
dem 30. Januar , ab 12 Uhr ge¬
schlossen.

28. 1. 1837. Handwerkskammer.
Das Schiedsamt sür Zahnärzte und

Dentisten wird in einer demnächst
stattfindenden Sitzung über den An¬
trag des Dentisten

Hanns Iburg in Bremen,
Ostertorstraße 351 .,

aus Neuzulassung zur Krankenkassen-
praxis beschließen.

Für die Einreichung schriftlicher
Aeußerungen der Beteiligten wird
eine Frist bis zum 6. Februar 1937
einschließlich mit dem Bemerken ge¬
setzt, daß nach Fristablaus eingehende
Aeußerungen bei der Beschlußfassung
nicht berücksichtigtzu werden brauchen.28. 1. 1837.
Das Schiedsamt sür Zahnärzte und
Dentisten beim Oberversicherungsamt

Bremen.

Qecicfitiiche
Bekanntmachungen

Ter Hypothekenbriefüber 3000 FGM .,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men, Bezirk Borst. R 48 Bl. 285 in
Abt. III unter Nr . 12 ist durch Aus-
schlußurteil des Amtsgerichts Bremen
vom 12. Januar 1937 sür kraftloserklärt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Die Hhpothekenbriese über:
1. 1332,29 FGM . (Stammbries ), ein¬

getragen im Grundbuch von Bre¬
men Bez. Vorstadt R 54 Bl . 238
in Abt. III unter Nr . 9,

2. 747,70 FGM . eingetragen im
Grundbuch von Bremen Bez. Vor¬
stadt R 1 Bl . 35 in Abt. III
unter Nr . 4,

sind durch Ausschlußurteil des Amts¬
gerichts Bremen vom 19. Januar
1937 für kraftlos erklärt.
Die Eeschästsstelle des Amtsgerichts.

Terminsbestimmung
in Zwangsdersteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen am

Dienstag , den 16. März 1937,
vorm. 11 Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht, im
Eerichtshause, Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen . Altstadt III , Blatt 497,

Am Wall Nr . 130 des Architekten
Wilhelm Gustav Böttcher in Bre¬
men, groß 119,6 qm , Gebäude¬
raum (Wohn- und Geschästshaus),
Hosraum und halber Gang . —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
26 800 JHM. — Versteigerungsver-
merk eingetragen am 28. Novem¬
ber 1936.—Bremen , den 21. Januar
1937.

2. Bremen , Borstadt L13 , Blatt 154,
Jngelheimer Sir . Nr . 55, des
Kontrollinspektors Hans Friedrich
Wilhelm Schroeder in Bremen,
groß 184 qm, Gebäuderaum

(Wohnhaus ), Dorhvs und Hos-
raum . — Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 19 000,— MM.  —
Bersteigerungsvermerk eingetragen
am 8. Oktober 1936. — Bremen,
den 28. Januar 1937.

Es ergeht die Aussorderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigernngserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgesvrdert. vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren. widri¬
genfalls sür das Recht der Derstelge-
rungserlöS an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt

Das Amtsgericht.

munchener Lodenmäntel
für Damen, Herren und Kinder
Große Auswahl / Kleine Preise
H. EHM • KölnerStr. 4

STAATSTHEATER
Heute,  20 Uhr

St .-Anr. 6. Borst.-Er. H
Ende ungefähr23 Uhr

Adrienne
Operette von Walter W. Eoetze

Sbd., 19.30 Uhr, Sbd.-Er. 8
Fest - Vorstellung

zum Tage
der nationalen Erhebung
11. großer Gastspiel-Abend

KammersängerKlara«im
von der Staatsoper Berlin

Lohengrin
Romantische Oper

von RichardWagner
Lohengrin: Marcell Wittrischa. E.
vSe drille Ploizmieientrate

18 , fällig

Schauspielhaus
Heute, Freitag, 8, End©10.15,

Serie G/12
Der täglich wachsende ErfolgDr.med.Hiob Prätorius

Sonnabend , abends8 Uhr

Gastspiel Tdlll KetfiP
mit seinem Berliner Ensemble
In dem unsterblichen Schwank

Charleus Tante
Sonntag , vormittags 11 Uhr

Grauerholz-Veranstaltungdes R.f.L.
Sonntag, nachmittagsl/i4 UtlTO

Wegen der ungeheuren NachfrageDas Kleine Hofhonzeri
Ermäßigte Preise

Sonntag , 8 Uhr
Gastspiel Paul Kemp
mit seinem Berliner Ensemble

Charleiis Tanfe
Kleinanzeigen

Hellen taufen und
verkaufen.

Hoch- und Niedrig-
Wasserzeiten ItnU,
Zusammengestelltvon der Wasserstraßendireklion
Bremen. Einzelpreisdes 16seitigen Heftes 75 Pfg.
Bei Abnahme von 10 Heften das Stück 70 Pfg.
Zu haben in der Geschäftsstelleder Bremer Zeitung

Die Handelskranken-
kasse schließt  ihre
Schalter Sonnabend,
30 .Januar , um 12 Uhr

Für Klein -Anzeigen
(bis 30 mm Höhe) gewähren wir
einen ermäßigtenGrundpreisvon
8 Pfennig je mm

Bremer Zeitung » Am Geeren 6—8

Anläßlich der Großkundgebung und
während der Führerrede , Sonnabend,
30 . Januar , bleiben unsere Geschäfte
geschlossen in der Zeit von 13 —16 Uhr.

Friseur - Innung Breme i«
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6anz Bremen kört des Mrers
Bremen,  2g . Januar.

Morgen wird die Rede des Führers  in
-er Zeit von 13 bis 16 Uhr durch die Kreissunk-
stclle aus die öffentlichen Plätze übertragen . Wegen
der langen Dauer der Uebertragung wird den
Volksgenossen jedoch empfohlen , sich rechtzeitig in
die Gaststätten und Lichtspielhäuser
zu begeben , um dort die Uebertragung der Führer¬
rede zu hören . Die Hausfrauen werden darauf
aufmerksam gemacht , daß alle Betriebe , auch die
Einzelhandclsgeschäfte . in der Zeit von 13 bis
16 Uhr geschlossen haben . Es ist daher zweckmäßig,
die Einkäufe bereits am Vormittag zu tätigen.
Nutzer in den Gaststätten findet die Uebertragung
in den nachstehend aufgeführten Lichtspielhäusern
statt:

Metropol -Theater (die Nachmittagsvorstellung
beginnt erst um 18 Uhr ) .

Hansa-Theater
Tivoli -Theater
Modernes Theater
Schauburg
Decla

In Hastedt findet die Uebertragung im
Dietrich - Eckart - Haus  statt.

Der deutsche Rundfunk wiederholt die Führer-
rede. Alle deutschen Sender , mit Ausnahme des
Deutschlandsenders , wiederholen die Reichstags¬
rede des Führers vom '30. Januar am Sonntag,
dem 31. Januar , in der Zeit von 11 bis 11 Uhr.

Auch die Reisebüros find morgen während der
Rcichstagssitzung geschlossen. Der Leiter der
Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs
ordnet hierdurch an , daß alle Reisebürobetriebe
während der Abgabe der Regierungserklärung
durch den Führer und Reichskanzler am Sonn¬
abend , dem 30. Januar 1937, von 13 bis 16 Uhr
geschlossen zu halten sind. Betriebssichrer und
Eefolgschaftsmitglieder haben sich in dieser Zeit
geschlossen am Lautsprecher zu versammeln.

Dienstschlutzder Finanzkassen am morgigen 3V. Ja¬
nuar . Wegen des Gemcinschaftsempfonges der Führer-
rede schließen die Finanzkassen in Bremen am 30. Ja¬
nuar um 12 Uhr mittags.

Der Dienst der Apotheken am morgigen 30. Januar.
Während der Führerrode am Sonnabend , 30. Januar,
haben die bremischen Apotheken von 13 bis 16 Uhr
geschlossen.  Wahrend dieser Zeit sind diejenigen
Apotheken dienstbereit, -die am gleichen Tage
auch den Nachtdienst versehen.

Noch verboten

.-jt.nCi- -

gefestigter, geschlossener denn je!
Sruppen-Iagesbeschl an die Sfl.-MSnner der Kruppe Nordsee

Der Führer der SA .-Eruppe Nordsee, Gruppenführer Böhmcker,  hat folgenden
Eruppen -Tagesbesehl erlassen:

SA .-Männer der Gruppe Nordsee ! Wieder liegt ein Jahr ernster und aufopferungs¬
voller Arbeit hinter uns . Im alten Jahr 1936 haben wir nicht geruht und gerastet. Es
war für uns ein weiteres Jahr der Festigung unserer Reihen und Vertiefung in die
nationalsozialistische Weltanschauung . Innerlich und äußerlich wurden wir so vorbereitet
auf die Aufgaben , die uns der Führer in der Gewißheit , daß die SA . restlos die ihr
gegebenen Gebiete meistern würde , übertrug . Stärker und einsatzbereiter denn je « erden
wir uns diesen Aufgaben im neuen Jahr widmen.

Das Abkommen über die Zusammenarbeit mit den Werkscharen  zeigt,
dah die SA . Seite an Seite mit den deutschen Arbeitskameraden als der sozialistische
Stoßtrupp in den Betrieben ihre Pflicht zu tun gewillt ist.

Mit der Gründung des Nationalsozialistischen Reiterkorps  hat uns
der Führer die Reit - und Fahrausvildung des deutschen Mannes übertragen . Somit wird
auf diesem wichtigen Gebiete eine Zusammenfassung aller Kräfte und die einheitliche
Ausbildung durch die SA . gewährleistet.

Die Nationalsozialistischen Kampfspiele  auf den Reichsparteitagen
werden noch in heute kaum zu ermessendem Ausmaße für die Leibeserziehung des
deutschen Volkes und für die körperliche Ertüchtigung wertvoll sein. Wir empfinden Stolz
und Genugtuung , daß gerade wir es sind, die hier ihre Pflicht erfüllen dürfen.

SA .-Männer , so wie wir an unserem „Tag der SA . - Eruppe Nordsee«  in
Bremen vor dem Stabschef Zeugnis ablegten von unserem Willen zur steten Bereitschaft,
wie wir in Nürnberg auf dem Reichsparteitag der Ehre  die Macht und Ge¬
schlossenheit der SA . repräsentierten , so werden wir auch im neuen Jahr 1937 mit ganzer
Kraft und allem Einsatz bereit stehen und mit offenen Augen über das wachen, was wir
unter Blut und Opfern erkämpften.

Einheitlich ausgerichtet , gefestigter und geschlossener denn je marschieren wir so,
Männer der SA .-Eruppe Nordsee, getreu unserer Ueberzeugung und unserem Eide , mit
dem wir uns einstmals dem Führer verschrieben, im alten Geist und mit neuer Kraft
zusammen in das neue Jahr»

das V. der NationalsozialistischenBevolution!

V>rtragsabend des Kunstvereins

Nie klassische Vildnerei
Der siegreich beendete Krieg mit den Per-

ern (ISO bis 149 v. Chr .) brachte einen ent-
cheidenden Wendepunkt nicht nur im politischen,
andern vor allem auch im kulturellen Leben der

Griechen : die Weichheit des ionischen Stils ver¬
schwindet vollständig . „Die Griechen begannen
von vorn «, so sagte Pros . Dr Wald mann
einleitend in seinem außergewöhnlich anschau¬
lichen Lichtbildervortrag über »Das Klas¬
sische ". mit dem er einen von tiefer Begei¬
sterung getragenen Einblick in die Zeit der voll¬
kommenen geistigen und künstlerischen Reife des
griechischen Volkes gab . Der neue Stil ist ernster,
männlicher : er ist rein europäisch , Griechenland
hat sich endgültig von den kleinastatischen und
ägyptischen Einflüssen frei gemacht.

Das erste Bauwerk dieser neuen Ae ' sAhal-
tung , die nicht nur in der Bildnerei die Gleich¬
heit von Göttern und Menschen verkörperte ist
der Zeustempel zu Olympia . Diese Z/tt kenn¬
zeichnet der Ausspruch des großen athenischen
Staatsmannes P e rrkl es. „Wir E g
schlecht". In den beiden Tempelgiebeln von
Olympia wird zum ersten Mal in der griechisch
Kunst Geschichte plastisch gestaltet . 2 n diesen aus
der Erinnerung an die Perserkriege geschaffenen
Eiebelfiguren wird jedoch nicht nur eme hcho^
rische Begebenheit erzählt ; hier in diesem « le
gesdenkmal des neuen Griechentums findet da^
Erlebnis des Kampfes .und « " ges überhaupt,
der Sieg der Gesittung über die V ° rberer ,eme
symbolische Darstellung . Waren jene kampfenden
Gestalten im Giebel des Aphamtempels - ufüer
Insel Aegina noch etwas m der Technik besän
gen. so zeigt sich am Zeus empel schon dw gro^
zügige Einfachbeit des klassischen -
Freiheit des schönen menschlichen Körpers von
der sich die Gestalt des Gottes nur durch d e
würdevollere Haltung unterscheidet , wird zum
Ideal . Die Eesamtkomposttion m-t ihrer ^
der Mitte des Giebels nach den Seiten , und wie^"er ÄNire oev da-
der zurück strömenden Doppelbewegung Y
in Mamor festgehalten , was .Lessing - der me^
klassischen Bildwerke noch Nicht kannte , ^
fruchtbarsten Moment der Bewegung S a

Die Forderung der griechischen Plastik

Freitag, den 29. Januar 1937

Zischessen
der Bremer Hochschulstudenten

Die Studentenschaften der Techn. Staatslehr-
anstalten , der Nordischen Kunsthochschule, der
Seefahrtsschule und der Fachschule für Frauen¬
berufe werben am 1. Februar im großen Saal
der Union , Wachtstr ., 14 Uhr , mit einem großen,
gemeinsamen Fischessen im Rahmen des Vier-
lahresplanes für größeren Verbrauch von Fisch.
Es spielt der Gaumusikzug des Arbeitsdienstes.
Karten zum Preise von 0,65 Mark sind an der
Kasse erhältlich . Darum Parole für kommenden
Montag:

Eßt mit Bremens Studenten Fisch,
Und ihr helft der deutschen Wirtschaft.

ömppenschule Schloß Ltelsen
Bie SP.-Bruppe Nordsee erwarb Schloß kreisen als Stätte der Schulung und körperlichen krtüchtigung

Das Betrete » des Eises der Stadtgräben , des
Holler -Sees und des Sees im Wilhelm -Decker-
Park ist noch verboten , da die Eisdecke noch nicht
annähernd die erforderliche Stärke für die Sicher¬
heit ausweist . Eltern und Erzieher werden
gebeten , ihren Schutzbefohlenen das Betreten des
Eises dieser Gewässer zu untersagen.

Die Spritzeisbahn an der Brückenstraße wird
nicht nur jede Nacht , sondern auch jeden Abend
zwischen 18 und 19 Uhr neu besprengt , so daß
auch die Besucher , welche nur Zeit zum Laufen in
den Abendstunden haben , eine tadellos in Ord¬
nung befindliche Eisfläche vorfinden . Es treffen
sich dort besonders sämtliche Kunstläufer sowie die
Mitglieder des Bremer Schlittschnhclubs . Schall¬
plattenübertragung sorgt dafür , daß auch die
Tanzpaare zu ihrem Recht kommen.

Der Bremer Eisverein schreibt : Infolge des
außerordentlich starken Ostwindes wird das Eis¬
laufgebiet im Blockland derart wenig belaufen,
daß wir bis zum Eintreten günstigerer Wit-
terniigsverhältnisse (Abflauen des Windes ) unsere
Tätigkeit ruhen lassen.

Voraussetzungder NSV.-kjilfe ist:
Arbeitseinsatz jugendlicher Familienangehöriger

Zum Teil sitzen noch schulentlassene Kinder von
Familien , welche Leistungen von der NSV . bezw.
aus der Winterhilfe erhalten , untätig zu Hause,
obwohl zur Zeit für Jugendliche noch Arbeits¬
einsatzmöglichkeiten in größerem Umfange be¬
stehen . Um den Einsatz aller Kräfte im Zuge des
Vierjahresplanes zu ermöglichen , ist, wie der
Präsident der Reichsanstalt mitteilt , mit der
Reichsleitung der NSDAP ., Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt , eine Vereinbarung getroffen worden.
Danach wird die Gewährung von Leistungen der
NSV . einschließlich der Winterhilfe davon ab¬
hängig gemacht, daß schulentlassene Kinder und
sonstige Familienangehörige , soweit ihre Arbeits¬
kräfte nicht in der Familie selbst dringend be¬
nötigt werden oder andere Gründe (körperliche
Schäden , Krankheit usw.) eine Arbeitsaufnahme
unmöglich machen, sich zum Zweck des Arbeits¬
einsatzes bei dem zuständigen Arbeitsamt zu mel¬
den haben . Die Gewährung der Leistungen von
NSV . und WHW . wird vom Nachweis dieser
Meldung abhängig gemacht.

Die SA .-Eruppe Nordsee hat das Schloß
Etelsen  an der Heerstraße Bremen — Verben
für die Einrichtung einer Eruppenschule  er¬
worben.

Der SO Jahre alte massive Bau , der der Lehns-
gräfin zu Reoentlow gehörte , ist im Stil der
französischen Renaissance ausgeführt . Obern-
kirchner und Uebbenbllrener Sandstein sind für
Säulen . Gesimse, Umrahmungen und Quaderun-
gen verwandt worden . Aus Eichenholz sind Türen
und Fenster gefertigt . Das Dach ist mit deutschem
Schiefer gedeckt.

Da das Schloß seit längerer Zeit unbewohnt ist,
sind verschiedene Ausbesserungsarbeiten notwendig.
Gleichzeitig muß das Innere,  seinem jetzigen
Zweck entsprechend , umgebaut  werden . Lehr-
säle , Speise - und Schlasräume , Arbeits - , Arzt-
und Krankenzimmer , eine Bücherei usw. werden
für die Lehrgangsteilnehmer der SA . entstehen.

Das über 10H Hektar große , wellige , zum Teil
mit Wald bestandene Grundstück eignet sich wegen
seiner verschiedenartigen Vodengestaltung vorzüg¬
lich als Sportgelände.  Die alte Aller,
die einige hundert Meter vom Schloß entfernt
liegt , bietet Freibade - undSchwimm-
gelegenheit.

Die neue Eruppenschule ist nur 22 Kilo-
meter von Bremen entfernt.  Durch die
Nähe der Haltestelle Etelsen und die gute Zug¬
verbindung ist es den Lehrgangsteilnehmern leicht
möglich , die kulturellen Schätze der alten Roland-
und Hansestadt an der Weser kennenzulernen.

Die bisherige Gruppenschule der SA .-Eruppe
Nordsee , das ehemalige Kloster Blankendurg i . O .,
ist am 31. Dezember vorigen Jahres aufgehoben
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n aden . Die neue Eruppenschule Schloß Etelsen
bietet in jeder Beziehung das , was für Schulungs¬
zwecke und körperliche Ertüchtigung der § A.-

Führer und -Männer notwendig ist. Mit Stolz
blickt die SA .-Eruppe Nordsee auf ihre jetzige
Eruppenschule Schloß Etelsen.

Die Krippe flaut ab
Der neue Bericht des Beichsgesunlcheitsamtes über die Entwicklung der Krippewelle

Ueber die Entwicklung der Grippewelle in
Deutschland liegt ein neuer Bericht des
Reichsgesundheitsamtes  vor . ^ Darin
wird die erfreuliche Feststellung getroffen , daß
die gefährliche Erkältungskrankheit sich für dieses
Jahr auf dem Rückzug befindet . In der Gesamt¬
heit der deutschen Großstädte hatten sich die Sterbe¬
fälle an Grippe und Lungenentzündung in den
letzten Monaten ständig aufwärts entwickelt , näm¬
lich von 30 bzw. 285 in der Berichtswoche vom
25. 10. bis 31. 10. 1936 auf 433 bzw. 637 in der
Berichtswoche vom 27. 12 1936 bis 2. 1. 1937. Ver¬
gleicht man die Erippssterblichkeit in den acht
Kroßstädtegruppen der Wochennachweifungen , so
findet man die höchste Ziffer in Berlin.
Sie hat in der oierwöchigen Periode vom 29 No¬
vember bis 26. Dezember 1936 je Woche 3,2 Grippe-
Todesfälle auf 190 000 Einwohner betragen . Der
gesundheitlich besonders ungünstige Altersaufbau
der Berliner Bevölkerung dürfte für diese Hohe
Ziffer mit verantwortlich sein. Die weitaus
niedrigste Grippe -Sterbeziffer haben dagegen
unter allen Großstädtegruppen die schlesischen
Großstädte mit nur 0,6 ergeben . Die Großstädte
des rheinisch -westfälischen Jnduftriebezirks und die
großen Hafen st ädte  waren mit einer Sterbe¬
ziffer von je 2,2 erheblichvonder Grippe
betroffen;  noch höher lag die Ziffer Lei den
sonstigen norddeutschen Großstädten mit 2,9 und

denjenigen des sächsischenJnduftriebezirks mit 2,6.
Der Süden des Reiches war nicht ganz so stark
beteiligt : die Grippe -sterbeziffer betrug in den
Großstädten des rheinisch-mwinischen Industrie-
bezirks 1,6 und in den übrigen süddeutschen Groß¬
städten 1,3. Die vom Reichsgesnndheitsamt durch¬
geführte Sondererhebung der Erippemorbrdität
bei 16 Krankenkassen zeigte , daß nahezu jede Stadt
ihre eigene Verlaüfsform der Grippewelle hatte.

Die weitaus höchsten Erkrankungsziffern hat
Königsberg  erreicht : dort wurden fast dau¬
ernd bis in den Januar hinein über 20, an zwei
Tagen sogar über 10 Neuerkrankungen je Tag auf
10 000 Versicherte verzeichnet . Ueber 20 lag diese
Ziffer auch in Vraunschweig bis zur Weihnachts¬
zeit . In beiden Städten ist zu Anfang dos Jahres
ein Rückgang deutlich geworden . Dagegen erhob
sich die Grippeziffer in Vreslau und Stutt¬
gart  erst im Januar aus mehr als 20. Die
Grippewelle hat also den Osten und Süden etwas
später erreicht . Die letzte Berichtswoche hat bei
allen Kasten einen deutlichen Rückgang gegenüber
der vorhergehenden Woche gebracht : eine hohe
Ziffer wurde nur noch in Stuttgart verzeichnet.
Soweit von einer Vewegungsrichtung dieser
Erivpewelle die Rede sein kann , dürfte sie,sich von
Noöden und Nordosten nach Süden und Südwesten
gewendet huben.

lagesbefetzl der Standortfützrungder
Bremer lzI. zum Z0. Januar

Aus Anlaß des vierten Jahrestages der Macht¬
ergreifung durch den Nationalsozialismus ordnet
die Standortfiihrung an , daß alle Jungen der
HJ . und DJ . und alle Mädel des VDNk . und
der Jungmädel im Standort Bremen an diesem
Tage den Dienstanzug tragen.

Der Standortführer Bremen
i. V . gez. : Rolf Redeker

Jungbannführer

Morgen 12 Utzr Verkaufssttzluß
auf den wochenmärkten

Der Leiter der Unterabteilung Ambulantes
Gewerbe der Wirtschaftskammer Bremen weist
darauf hin , daß der Verkaufsschluß auf
denWochenmärktenauf12Uhr  festgesetzt

Nansen -Hera « « /

fünften Jahrhunderts v. Chr . ist der Sinn für die
schöne, bewegliche , von musikalischem Rhythmus
belebte Form . Auch in der Einzelplastik wird
dieses Ideal verkörpert . Der Mensch oder der
Gott , was beinahe schon dasselbe ist, wirkt nicht
durch den Ausdruck , sondern nur durch die Har¬
monie der Haltung . Leider sind uns die meisten
Werke der Vildnerei nur in schlechten römischen
Kopien erhalten . 2n der Technik dieser Bild¬
hauerkunst zeigt sich ein feiner Sinn für die
Struktur des menschlichen Körpers , der sichln
der weichen Modellierung äußert , so daß die M-
quren zu atmen scheinen. Entscheidend ist die
Entdeckung der Tiefe in der Plastik , wodurch die
Abhängigkeit vom Relief aufhört . Dio großen
Bildhauer des klastischen Stils waren Myron,
Polyklet und vor allem Phidias,  der
außer den Standbildern des Zeus und der Athene
Parthenos aus Gold und Elfenbein wahrschein - >

Sammelergebnis in Bremen:
20700 Mark

Bei der letzten gaueigenen Sammlung für das
Winterhilsswerk , die bekanntlich durchgeführt
wurde von sämtlichen Fachschaften des Amtes für
Beamte , Kreis Bremen , haben sich die Beamten
in dankenswerter Weise derart in den Dienst der
Sache gestellt , daß das bemerkenswerte Er¬
gebnis von 20700 Mark  erzielt werden
konnte . Die Beamtenschaft hat mit diesem Einsatz
erneut bewiesen , daß sie dienstbereit zur Stelle
ist, wenn der Führer ruft . .

wilde flbfallsammler
Das Kreisamt Bremen der  NS . -

Volkswohlfährt  hat festgestellt , daß eine
Reihe wilder Abfallsammler die für das
„Ernährungshilfswerk"  herausgestellten
Küchenabfälle unberechtigterweise  ein¬
sammelt . Es wird hiermit darauf hingewiesen,
daß das Kreisamt gegen alle wilden Sammler
von Eemüseabfällen einschreiten wird.

Diejenigen Unternehmungen , die Schweine mit
Kiichenabsällen mästen und solche bisher durch
Sammlungen in den Haushaltungen erhielten , wer-

lich auch den herrlichen Fries am Parthenon und
eine Unzahl anderer Plastiken geschaffen hat . In
allen Werken der griechischen klastischen Bild¬
nerei herrscht eine organische Ordnung , aber lein
Zwang , sondern Schönheit und Adel . So groß
war der Ruhm des größten griechischen Künst¬
lers Phidias , der das Gleichgewicht zwischen
Naturwahrheit und Stilschönheit gefunden hatte,
daß es von ihm heißt , er habe den Griechen ihre
Götter wiedergegeben . ^ s.

den letzt m alig aufgefordert , schrift¬
lich  zu erklären, seit wann sie Küchenabfälle
sammeln unter Angabe derjenigen Straßenzüge,
in welchen sie sammeln und wie viele Schweine
in ihrem eigenen Betriebe gemästet werden.

Bauarbeitstagung:Schadenvergütung
Am 6. und 7. Februar findet in Bremen  im

Wilhelm -Decksr-Hans eine Eauarbeitstagung der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhlltung , Gau
Weser -Ems , statt . Landesstellenleiter Gaupropa¬
gandaleiter Ernst Schulze  wird die Tagung er¬
öffnen . Die Programmfolge , die außer zahlreichen
Vortragen auch einen Tonfilm vorsieht , wird vor¬
aussichtlich am Sonntagnachmittag beendet sein.

Eine Kunstakademie in Breslau . Mit Zustim¬
mung von Reichsminister Ruft wird binnen kur¬
zem in Breslau eine Schlesische Kunst¬
akademie  gegründet werden . Als Eröffnungs¬
tag der neuen Kunsthochschule ist der 1. April
vorgesehen . Die Akademie wird zunächst die vier
Meisterklassen Architektur . Plastik , Porträt - und
Lamdschaftsmalerei und Monmnentalmalerei um¬
fassen. Eine später « Erweiterung des Unter¬
richtsprogramms ist schon jetzt geplant . Es kann
kein Zweifel bestehen , daß das Breslauer Kunst-
leben durch die Neugründung einen bedeutenden
Auftrieb erfahren wird . ' — 1-

Kurt kjielscher sprach in der „Union"

Bas unbekannte Spanien
' Was wissen wir von Spanien ? Vielleicht

Namen und Lage seiner Haupt - und Hafenstädte
und noch ein wenig mehr Geographisches , aufge¬
frischt durch das Landkartenstudium in den letzten,
ereignisschweren Monaten . Seinen politischen
Existenzkampf verfolgen wir mit stärkster Anteil¬
nahme , aber über den Charakter seiner Volkes
wissen wir wenig — man hüte sich, mit der ge¬
nauen Kenntnis der Oper „Taimen " gegen diese
Behauptung aufzutrumpfen ! Nein , Spanien ist
selbst für den , der es flüchtig bereiste , ein unbe¬
kanntes Land geblieben , und man muß es sich
siruer werden lassen, seinen Geheimnissen auf den
Grund zu kommen , seine Schätze zu erschließen , um
einen Gewinn von einer Spanienreise mit heim¬
zutragen . Dieser Gewinn besteht dann darin , daß
man gelernt hat , die Art und Eigenart des Volkes
mit den einzig und allein ihm gebührenden Maß¬
stäben zu messen und an diesen Maßen seinen
wahren Wert zu erkennen.

So reiste Kurt Hielscher  fünf Jahre kreuz
und quer durch Spanien und schaute seine Seele,
nicht seinen zivilisierten Betrieb . Er wanderte
über 15 000 Kilometer durch dieses Land , und
wo er seine Schönheit oder sein Geheimnis er¬
kannte , bannte er sie auf die Platte seiner Ka¬
mera . Er wanderte vom Süden nach Norden , vom
Osten nach Westen , und wo die Wege haltmachten,
wanderte er mit doppeltem Eifer weiter . So
hat er Spanien erfaßt mit der Gründlichkeit des
Deutschen , aber auch mit der Begeisterung des
Deutschen für alles Schöne und Unverbildete —
und mit deutschem Können hat er in seinen Bil¬
dern dem Erlebnis dieser Reise Dauer verliehen.
Man weiß nach dem Vortragsabend , den viele
hundert Hörer im großen Saal der Union erleb¬
ten , nicht, wem es eigentlich zuzuschreiben ist, daß
drei Stunden wie im Fluge vergingen : den geist¬
vollen , von Anfang bis Ende warmen Kontakt
zum Zu 'schauerraum haltenden Ausführungen

Wegen Trunkenheit in polizeiliche Verwahrung.
Wiederum hat Johann DuhnenkaMP,  Heinpen-
weg 53, die Polizei zum Einschreiten gegen ihn ver¬
anlaßt . Er war am 10 Januar 1937, gegen 10.35 Uhr,
infolge seiner Trunkenheit an der Ecke Nord- und
Erenzstraße zusammengebrochen und erregte dadurch
öffentliches Aergernis . Tas Verhalten des D. ist um
so mehr zu rügen, als er in der vorausgegangenen
Nacht bereits wegen Trunkenheit in polizeiliche Ver¬
wahrung genommen weiden mußte . D. hat eine
empfindliche Haftstrafe zu erwarten.

öder den unübertrefflich schönen Lichtbildern
Kurt Hielschers.

Es war schon so, daß beide sich zu einem fugen¬
losen Ganzen vereinten , daß man deshalb einen
runden , geschlossenen Eindruck mit nach Hause
nahm und eine wirkliche Bereicherung : man hatte
einen Blick in die Seele Spaniens und seines
Volkes getan . Man erlebte die Stätten spanischer
Hochkultur , Eranada , Sevilla , Toledo , Salamanca,
Saragossa , und tiefster Unkultur , wie die Hnrdes,
das trostlose Land an der portugiesischen Grenze,
in dem heute noch Heiden Hausen ; man sah seine
märchenschönen Bauten und seine phantastischen
Höhlenstädte , seine Kafferndörfer und seine Palast¬
höfe . Man hörte über Volksbrauch und Volkstum,
sah Bilder , in die Spaniens gleißende Sonne ein¬
gesungen war und der Silberschimmer seines Mon¬
des über den Wassern . Man erlebte ein Volk und
seine Kultur , und man erkannte an ihnen , ohne
daß es vieler Worte bedurft hätte , die Ausmaße
des Grauens , das dieses einst reiche Land heute
heimsucht.

Von der Adalvert -Stifter -Eesellschaft . Auf der
kürzlich in Wien  abgehaltenen Jahreshauptver¬
sammlung der AdalLert - Stifter - Ee-
sellschaft  wurde an Stelle des vor kurzem ver¬
storbenen Malers und Stifter -Biographen Pro¬
fessor Alois Raimund Hern der bisherige Vor¬
sitzende Dr . Josef Bind tner  zum Ehrenvor¬
sitzenden gewählt . Vorsitzender wurde der Dichter
Franz Karl Ginzkey.

was das StaatstlMter plant
Für die kommende Spielzeit 1937/38 hat das

Staatstheater Bremen folgende Klassiker -Auffüh¬
rungen in Aussicht genommen:

Von Schiller,  dessen Eesamtwerke tu den
letzten Jahren in zum Teil zwanzigfacher Wieder¬
holung kamen : „Die Räuber " ; von Goethe:
„Faust " I . Teil ; von Lessing: „Minna von
Barnhelm " ; von Shakespeare: „Romeo und
Julia " . Daneben laufen Verhandlungen wegen
einer Reihe wesentlicher Ur - und Eistausfiihr 'un-
gen aus der Dichtung der Gegenwart.

Noch in dieser Spielzeit sind in der nächsten Zeit
nach dem „Reiter " von Ze rkaulen.  die „Nibe¬
lungen " vonHebbel,  Teil I und II , und „Ham¬
let " von Shakespeare,  und als leichtes Lust¬
spiel „Kleiner Mann ganz groß " von Kahn  in
Aussicht genommen.

ist. Es ist somit allen Wochenmarktshändlern
Gelegenheit gegeben , die , Rede . des Führers sich
in ihrem ' eigenen Heim am eigenen Radioapparat
anzuhören . Alle Wochenmarktshändler werden
ersucht , die gegebene ANorbNung einzuhalten.

Bie fünf Krebsberatungsstellen
Auf Veranlassung des Staatlichen Ge¬

sundheitsamts  werden nun — wie die
„BZ ." vor Wochen schon ankündigte — ab 1.
Februar 1937 fünf Beratungsstellen für Ee-
schwulstkranke (Krebsberatung ) eröffnet.

Die Beratungen  finden zu folgenden
Zeiten statt:

1. Frauenklinik der Städtischen Krankenanstalt,
St . Jürgenstraße , täglich von 8 bis 20 Uhr.

2. Evang . Diakonissenhaus jeden Dienstag von
8 bis 10 Uhr.

3. St . Josephstift jeden Dienstag von 8 bis
10 Uhr.

1. Willehadhaus vom Roten Kreuz jeden
Dienstag von 17 bis 19 Uhr.

5. Staatl . Gesundheitsamt , Löningstraße 21/22,
jeden Dienstag von 17 bis 19 Uhr.

Die Inanspruchnahme der Beratungsstellen ist
unentgeltlich.  Ueber die Beratung hinaus
findet grundsätzlich keine Behandlung statt . Diese
erfolgt ausschließlich durch die von den Ratsuchen¬
den selbst bestimmten Aerzte . Sämtliche Be¬
ratungsstellen sind zu strengster Verschwiegenheit
verpflichtet.

Vortragsreihe der Staatsbibliothek

„Deutsche Beschichte und Philosophie"
Es war ein besonderer Zufall , daß der dritte Vor¬

trug Dr . Hinrich Knittermehers  über das
„Preußische Zeitalt er"  mit dem 925. Geburts¬
tag des „Phtlofvphen von -L-anssouci" fast zusammen¬
fiel. Das Wort „Preußen " zielst, wie Dr . Knitrermeher
eingangs betonte, sofoot die Frage „Oesterreich" nach
sich. Hätte sich Oesterreich früher zu einer ent¬
schlossenenOstpolitik bekannt, so wären Siebenbürgen
und dem Banot eine ähnliche Ausgabe zugefallen, wie
Ostpreußen für Deutschland. Unter dem Druck Volks-
fremder Elemente ist Oesterreich zerbrochen. Der lan-
desfürstliche Gedanke und die Reformation gehören zu¬
sammen. Preußen ist durch feine preußische Politik ein
Träger des deutschen Schicksals geworden.

Die Flugschriftenltteratur der Zeit zwischen 1517 bis
1648 enthält neben dem theologischen Gezänk auch für
alle praktischen Belange eine religiöse Ausrichtung.
Schon der Große Kurfürst dachte in stärkerem Maß«
politisch als konfessionell; im Jahre 1667 sprach er sich
ausdrücklich für eine protestantische Innen - und
Außenpolitik aus — allerdings unter Ausschluß der
Hofprediger von dem maßgeblichen Einfluß

Die Ecburtsstätte der neueren Philosophie liegt be¬
kanntlich nicht in Deutschland. Die Philosophie des
Paracelsus  war christlich, ohn« dogmatisch zu
sein. Bengel und Letinger  haben in Schwaben
diese Philosophie lebendig erhalten . Die Gedanken-
systeme von Bacon und Descortes  waren nich:
von deutscher Prägung . Gott hat sich, wie der Philo
svph Ha mann  sagt , sowohl in der Natur , wie in
seinem Wort offenbart lpkilosopbis sscws ). Die
Mystik  ist immer der Quell , in dem wir uns ge-
sundbaden möchten, wenn wir mit den Gegebenheiten
der Umwelt zerfallen sind. Aber die Mystik ist geschichts
los und immer nur wenigen Begnadeten in ihren Tiefer
erschlossen. Ueber dem „inneren Gesicht" dürsen wi>
außerdem die geschichtlicheZukunft nicht aus dem
Auge lassen. Met auch thon  ist der Vater der pro¬
testantischen Scholastik geworden; aber diese Philo¬
sophie geriet in eine tote Bahn hinein.

Der erste deutsch« Philosoph, der aus Vollmacht in
die europäische Diskussion eingrisf, war Leibniz
Er tritt aus der Enge der protestantischen Schul-
philosophie heraus.

Der Weg von Leibniz zu Kant  ist weiter , als de-
Weg von dem Großen Kurfürsten zu Friedrich den
Großen . Wolf  hat die zweihundertjährige Tradition
der protestantisclien Scholastik gebrock̂n. Der Köin-
ist eine ursprüngliche Ausprägung des preußisä^ n L-
bensgesetzes; er hat als ein Prometheus das Feuer vo
Himmel geholt, das in seinem Lande zündete Rin¬
der völligen Staatsverbissenheit besteht Preußen . Lei!
niz war ein genialer Kopf und ein freier Geist; K,i-
war ein preußiMr Philosoph mit einer ausgepräg
politischen  Philosophie.

-äk-
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Grüne und weihe Bohnen , Kartoffeln und
Schweinenacken

Weihe Bohne » werden am Abend vorher gewaschen
inrd eingeweicht . Am nächsten Tag mit dem Ein-
wcichwasser zum Kochen gebracht , frischer oder ge¬
pökelter Schwciiicnacken da -,» gegeben und eine ge¬
schnittene Zwiebel Nachher gibt man klein ge¬
schnittene Kartoffeln hinein und wenn alles gar ist.
nimmt man das Fleisch heraus und gibt ein Mas
oder eine Tose Schnittbohnen dazu . Mit durchkochen
lassen , mit Salz und Petersilie abschmecken.

Fischkotclctt pikant
Fischkotelctt sehr gut geschnitten Vvin Seelachs,
paniert oder nur in Mehl gewendet , in Butter
braten , mit reichlich goldgelben Zwiebeln anrichten.
H ö r n ch c n . 30 Gr . Hefe werden in H Liter lau¬
warmer Milch ausgelöst . ,500 Gr . Mehl vermischt
man mit 80 Er . Zucker , 80 Er . geschmolzener Mar¬
garine , einer Prise Salz . abgeriebener Zitronenschale
und Kardamom , rührt die Hcsemilch hinein , ar¬
beitet den Teig gut durch und lässt ihn ausgehen.
Nachher rollt man ihn aus , teilt ihn in gleich¬
mässige Vierecke , bestieicht diese mit Margarine,
gibt gereinigte Rosinen und Korinthen und etwas
Zucker und Zimt darauf » nd rollt die Vierecke
schräg an einer Ecke ansangen aus und svrmt Hörn¬
chen . Tiefe Iaht man nochmal ausgehen bestreicht sie
niit Eigelb , backt sie und glasiert sie nachher mit
einem Pnderzuckcrgnss.

Lbk . Volksvirtsebakt -Ilausvirlsedakt
im Osutsebsu lkru-aenverd

Hie landschulreform
Die Gauwaltung des NSLB . im Gau Weser-

Eins führte uom 17. bis 23. Januar ein Lager
für Landschulfragen in Virkenheide bei Delirien-
horst durch. Unter der Leitung des Eaunbtei 'mngs-
leiters im NSLB . und Reichsfachbearbeiters für
Landschulfragen , Kreisschulrat Pg . Spieler¬
in a n n , Oldenburg , wurden in diesem Lager van
Lehrern der Landschule die Fragen der Landschul-
resorm bearbeitet und geklärt.

Nach den „Leitsätzen zur Londschulreform ", die
am 11. 7. 1936 auf der Reichstagung des NSLB.
in Vayreuth herausgegeben worden sind, wurden
die einzelnen Versuche zur Landschulreform zu¬
nächst im Eau Weser -Ems zusammengefaßt und
auf das große Ziel einer einheitlichen Landschule
ausgerichtet . Der L a nd sch u l k re i s hat sich
die Aufgabe gestellt , die „Not der Landschule " in
verbundener kameradschaftlicher Arbeit zu über¬
winden und die Landschulreform ins Reich vorzu¬
tragen . Unter der Führung des NSLB . wird in
Zukunft dieser Landschulkreis in Lagern und prak¬
tischen Schulversuchen eine der dringlichsten Auf¬
gaben einer kommenden Schulreform des Reiches
anpacken.

Um was es geht , sollen einige Worte aus den
„Leitsätzen zur Laichschulreform " zeigen:

Die Landschule soll eine dorfeigene Schule wer¬
den . Sie ist Erziehungs - und Leistungsschule zu¬
gleich . — Die Arbeit verläuft in den Grundformen
volkhafter Bildung : Spiel , Arbeit , Lehrgang,
Feier . — Heimatkunde im weitesten Sinne wird
der Vildungsinhalt der Landschule als Grundlage
völkischer Gesamtkunde . — Leibesübungen , werk-
hafte Erziehung , mütterliche Mädchenbildung,
Helferinnenwesen und Kindergarten gehören zur
Landschulreform . Einzel -, Gruppen - und Gemein-
schaftsunterricht löst den gebundenen , nivellieren¬
den Klassenunterricht ab , — In den Mittelpunkt
des Unterrichts treten die heimatlichen und völki¬
schen Vildungseinheiten . — Die Schulungsarbeit
in den Kulturtechniken , Lesen , Schreiben , Rechnen,
Rechtschreiben usw., gibt das Handwerkszeug . —
Eine neue räumliche Gestaltung des Schulhauses
ist notwendige Forderung.

Zu den Leitsätzen und Fragen berichteten die
Kameraden aus ihrer Arbeit . Schulrat Spieker-
mann sprach noch einmal grundsätzlich von der Not
der Landschule . Nachdem die Fragen um Bil¬
dungseinheiten , Einzel - und Gruppenunterricht,
Arbeitsmittel in Vortrügen , Versuchen und Be¬
richten beantwortet waren , gab ein Besuch der
einklassigen Landschule Klattenhof Lei Tötlingen
Einblick in praktische Versuche . Von Schulver¬
suchen aus dem Reich berichtete Pg . Metzler,-
Leiter der Versuchsschule Wörsdorf i . Taunus.
Seine Ausfühungen gruppierten sich um die Bil-
dungsbersiche : 1. Religiöse Erziehung , 2 . Musisch-
gymnastische (soldatisch-rassische) Erziehung , 3.
Werkerziehung , 1. Geistesbildung . Eine Erklärung
von Arbeitsmitteln schloß sich an.

Am Montag , dem 18. 1. sprach Eauschulungs-
wart Pg . Heinemann  über weltanschauliche
Grundlagen der Erziehungsarbeit . Die Arbeit an
der Landschule sei in ihrem letzten Sinn Kampf
um die Freiheit des Geistes — gegen ungültig ge¬
wordene Maßstäbe vergangener Jahrhunderte.
Gauamtsleiter Pg . Kemnitz,  der am Freitag,
dem 22. 1., an der Arbeit des Landschulkreises
teilnahm , ordnete die Landschulaufgaben in die
politische Gesamtausgabe des NSLB . ein und ver¬
sprach Hilfe und Unterstützung für alle weitere
Arbeit . Im Anschluß berichtete Diplomlandwirt
Pg . Spitz von der Landesbanernschaft Olden¬
burg über die bäuerliche Gesetzgebung und den
Zusammenhang von Schule und Bauernschaft.
Vortrüge von Schulrat Pg . Kickler  über die
neue Lehrerausbildung an der Hochschule für
Lehrerbildung und von Pg . Dr . Matz mann
Wer Brauchtum und Feier ergänzten die Gesamt¬
arbeit.

Das Erlebnis gemeinsamer Arbeit , Abendfeiern
und ein vorbildliches Lygerleben ließen eine vor-

„Verzeihen Sie — ist das hier der Nordpol ? "
„Da müssen Sie leider umkehren — hier ist der

Südpol !"

bildliche Kameradschaft erwachsen . Mit der Be¬
sichtigung des großen Werkes „Stedingsehre " auf
dem Bookholzberge bei Erllppenbühren , das der
Bürgermeister der Gemeinde Eanderkefee , Pg ..
Struthoff.  in der Zielsetzung erläuterte,
wurde die Arbeit dieser ersten Schnlungswoche des
Landschnlkreises abgeschlossen.

Dr . br . ölsz -er , Ksebbsusen.

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llohb.
Kapitän Hagemann.  heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlich Freitag , den 2g . Januar , um
12 Ilhr mittags In Breinerhaven ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Nächster Postschluß siir Bricspost nach Newhork
am 2 . Februar beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) siir
Dampser Europa über Breinerhaven um 5 Ilhr und
über Cherbonrg um 12 .30 Uhr.

Holt Margarine-Bezugsscheine!
wer erhält konsummargarine ? — Sprechstunden der lZezirkssamiliensürsorge

Die Ersnhrungcn der letzten Zeit habe » gezeigt,
daß die Bezugsbercchtigungen für Konsum -Marga¬
rine (zu 63 Psg . je 666 Gramm ) nur in sehr ge¬
ringem Umfange von den Vertcilnngsstellcn des
Füriorgoamtes abgeholt worden sind.

Die Periorgung Bremens mit einer ausreichen¬
den Menge Fett wird dadurch erschwert.

Alle Bezugsberechtigten werden daher auf¬
gefordert , sich die Margarine -Bezugsscheine um¬
gehend bei der Ausgabestelle (Fürsorgeamt ) zu be¬
lassen.

Als bezugsberechtigt gelten alle Volksgenossen
mit Wohnsitz in Bremen , deren Netto -Einkommen
nach Abzug der Wohnungskosten und sozialen
Lasten bis zu 10 Prozent über den nachstehenden
Richtsätzen sich bewegt.

Alleinstehende Ehepaare
wöchentl. monatl. wöchentl . monatl.

e« ..«
ohne Kinder 11,90 61,— 23,50 101,—
mit 1 Kind 19,5« 81,— 28,10 121,—
mit 2 Kindern 21,2» 101,— 32,80 111,—
mit 3 Kindern 28,80 121,— 37,10 161,—
mit 1 Kindern 33,5» 111,— 12,10 181,—
mit 5 Kindern 38,10 161,— 16,70 201,—
mit 6 Kindern 42,80 184,— 51,10 221,—
sür jedes"

weitere Kind 4,70 20 .— 4,70 20,—

Das Einkommen minderjähriaer Kinder bis zu
einem Nettobeträge von monatlich RM. 68 .—
wird in das Einkommen der Eltern nicht mit ein¬
gerechnet.

Diejenigen , die sich trotz der mehrfache » öffent¬
lichen Aufforderungen nicht um die Margarine-
Bezugsscheine bemüht haben , können nicht er¬
warten , daß sie vom Lebensmitteleinzelhandel mit
Konsum -Margarine beliefert werden.

Anträge  auf Aushändigung von Ver-
billigungs - und Bezugsscheinen können im Fe¬
bruar und März in den nachverzeichneten Sprech¬
stunden der Bezirksfamilienfürsorge gestellt
werden:

Sprcchstundenlokal Schule Hohentor : Dienstag von
15 bis 17 Ilhr lür Ortsgruppe Woltmcrshausen.

Sprcchstundenlokal Schule Hohentor : Montag von
15 bis 17 Ilhr für Ortsgruppe Neustadt -Süd.

Sprcchstundenlokal Holzstr . 11 : Dienstag von 15 bis
17 Uhr für Ortsgruppe Neustadt -Süd.

Sprcchstundenlokal Holzstr . 11 : Dienstag von 9 bis
11 Nhr sür Ortsgruppe Neustadt -Nord.

Sprcchstundenlokal Holzstr . 11 : Montag von 15 bis
17 Uhr für Ortsgruppe Neustadt -Nord.

Sprcchstundenlokal Holzstr . 11 : Montag von 9 bis
II Uhr sür Ortsgruppe Bnntentor.

Sprcchstundenlokal Schule Bnntentor : Dienstag von
15 bis 17 Uhr sür OrtsgruPYe Bnntentor.

Sprcchstundenlokal Schule Kornstraßc : Montag von
15 bis 17 Uhr für Ortsgruppe Bnntentvr.

Sprcchstundenlokal Hastcdtcr Heerstraße 311 : Montag
van 9 bis ll sür Ortsgruppe Osterholz und Hastcdt.

Sprcchstundenlokal Hastcdtcr Heerstr . 311 : Donners¬
tag von 9 bis 11 Uhr für Ortsgruppe Osterholz und
Hastcdt.

Sprcchstundenlokal Schule Ttadcrstratzc : Dienstag
von 15 bis 17 Uhr sür Ortsgruppe Osten.

Tprechstundenlokal Blcichcrstr . 13/14 : Montag von
9 bis 11 Uhr sür Ortsgruppe Stcintor.

Tprechstundenlokal Blcicherstr . 13/11 : Dienstag von
9 bis tl Uhr sür Ortsgruppe Cteintor.

.Tprechstundenlokal Schwachhauscr Heerstr . 66 : Mon¬
tag von 15 bis 17 Uhr Ortsgruppe Pagentorn , Horn.
Schwachhanscn.

Sprcchstundenlokal Tcchanatstr . 15 : Dienstag von
9 bis 1l Uhr sür Ortsgruppe Lstcrtvr.

Sprcchstundenlokal Dcchanatstr . 15 : Dienstag von
15 bis 17 Uhr sür Ortsgruppe Hcrdentor.

Tprechstundenlokal Dcchanatstr . 15 : Montag von
9 bis ll Uhr sür Ortsgruppe Altstadt.

Sprechstundenlokal Schule Grotzenstraßc : Dienstag
15 bis 17 Uhr sür Ortsgruppe Altstadt.

Sprcchstundenlokal Goesselstr . 97 : Montag von 15 bis
17 Uhr sür Ortsgruppe Findorss.

Sprcchstundenlokal Goesselstr . 97 : Dienstag von 15 bis
17 Uhr sür Ortsgruppe Findorss.

Sprcchstundenlokal Kahrwegs -Asyl : Montag von^
15 bis 17 Uhr sür Ortsgruppe Westen.

Tprechstundenlokal Kahrwegs -Ashl : Dienstag von
15 bis 17 Uhr sür Ortsgruppe Utbremcn.

Sprcchstundenlokal Kahrwegs -Ashl : Donnerstag von
15 bis 17 Uhr für Ortsgruppe Utbremen.

Sprechstundenlokal Kahrwegs -Asyl : Montag von 15 bis
17 Uhr für Ortsgruppe Walle.

Sprechstundenlokal Kahrwegs -Ashl : Dienstag von
15 bis 17 Uhr sür Ortsgruppe Walle.

Sprechstundenlokal Schule SchleSwigcr Straße : Mon¬
tag von 15 bis 17 Uhr für Ortsgruppe Walle , Pulver-
berg -Viertel.

Sprechstundenlokal Lhzeum Langereihc : Dienstag von
15 bis 17 Uhr für Ortsgruppe Walle.

Sprcchstundenlokal Schule Ohlcnhof : Dienstag von
15 bis 17 Uhr Ortsgruppe Gröpelingcn.

Sprechstundenlokal Schule Ohlcnhof : Montag von
15 bis 17 Uhr sür Eröpclingcn.

Sprechstundenlokal Am gr . Heck: Montag von 9 bis
11 Uhr Ortsgruppe Gröpelingen.

Sprechstundenlokal Am gr . Heck: Dienstag von 9 bis
11 Uhr sür Ortsgruppe Oslebshansen/Burg.

»Mgemälde nach Maß"
Mlderkouf zwischen lür und flngei — Vorsicht bei vestellungen

Seit einiger Zeit wandern auch in Bremen Ver¬
käufer von Tür zu Tür . die den erstaunten Volks¬
genossen „echte Oelporträts , nach Photographien
angefertigt " , zum Kauf empfehlen . Der Preis
richtet sich jeweils nach der Größe des Bildes , und
wenn ein Porträt in den Maßen 25X30 Zentimeter
zum Preise von RM . 86,— angeboten wird , so ist
dabei zu berücksichtigen , daß es gleich fix und fertig
gerahmt , nur zum Anhängen , in die Hände des
Kunden gelangt . Die Verkäufer sind Angestellte
eines gewissen Dr . Karl Meyer,  der einen
Verlag in Leipzig und eine Filiale in Köln besitzt.

Das „Schwarze Korps"  schreibt zu diesem
neuartigen Versandgeschäft : „Zunächst wird das
Bild in einem photographischen Verfahren auf die
Leinwand übertragen und sodann handkoloriert.
Tr . Meyer beschäftigt zu diesem Zwecke mehrere
Maler , die dies« Arbeiten machen , zum Schluß noch
ihre Namen daruntersetzen müssen , damit das
kaufende Publikum der Meinung ist, auch wirklich
ein Gemälde erstanden zu haben.

Dieses Malverfahren ist übrigens nicht neu und
wurde bereits vom Berliner Hofmaler Fischer in
der Passage Unter den Linden mit viel Erfolg an¬
gewandt , so daß er es zu schlichtem Reichtum
brachte , der ihn in die Lage versetzte, sich mit jenem
Kitsch zu umgeben , den er durch seinen Kitsch ver¬
dient bat . — Da das Publikum trotz alledem einen
unverwüstlichen Geschmack zu besitzen scheint, wer¬
den die Verkäufer in eigenen Kursen geschult , wie
Vertreter von Explosionsmotoren von 860 PS.
aufwärts . Dabei wird dem Zeitgeist Rechnung
getragen und den Festen , wie sie eben fallen.
Derzeit (es handelt sich um die Ausgabe vom
17. Dezember des „Schwarzen Korps ") verlegt
man den Schwerpunkt der Werbung auf Kinder¬
bildnisse in Anbetracht des Weihnachtsfestss ; un¬
abhängig von der Witterung wird die Pflege des
Stammbaumes empfohlen und daß man seine
Ahnen bestens ehrt , wenn man sie im Photokolor-
verfahren in den Ausmaßen von 46X86 zu

NSDAP.
Sämtliche Dienststellen der NSDAP . blei¬

ben aus Anlaß des 3V. Januars geschlossen.
Ortsgruppe Schwachhausen . Die Kämpfer der na¬

tionalsozialistischen Bewegung treffen sich am . Sonn¬
abend , dem 30 . Januar , um 20 Nhr , in Vahlsings
Kaffee zu einem Kameradfchastsaberch . Alle Männer
und Ivanen der Partei und ihrer Gliederungen sind
mit ihren Angehörigen eingeladen.

Ortsgruppe Hcrdentor . Kameradschastsabend sür
sämtliche aktiven Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
des Ortsgruppengebiets , also der Politischen Leiter , der
DAF . , NSKLV ., NS .-Frauenschaft , NSV ., Reichsbund
der Kinderreichen im Roten Saal des Nordischen
Hofes am Sonnabend , dem 30 . Januar . 20 Uhr . —
Gemeinschaftsem psang  für alle Volksgenossen
der Ortsgruppe , die sonst keine Gelegenheit haben , die
Führerrede am Radio abzuhören , Sonnabend , 13 Uhr,
in der Geschäftsstelle , Doventorsteinwcg 22 , und in der
Geschäftsstelle der NSV ., Düsternstr . 11.

Stützpunkt Lehestcrdcich . Kameradschastsabend am
30 . Januar , 20 .30 Uhr , bei Ellmers -Schorf (Bauern¬
stube ) . Es nehmen teil die Mitglieder der Partei
sowie sämtlicher Gliederungen.

Ortsgruppe Steintor . Sonnabend , 30 , Januar.
20 Uhr , Feierstunde in der „Weserlust ". Antreten der
Politischen Leiter 19 .15 Uhr vor der „ Wescrlust ".

NS .-Frauenschaft
Kreisjraucnschastsleitung . Berichtigung.  Bei

der gestrigen Notiz ist ein Fehler unterlaufen . Die an¬
gemahnten Presseberichte von der Ortsgruppe Osten
und Utbremen  waren pünktlich beim Kreis einge¬
reicht worden . — Die Geschäftsräume der Kreisleitung
der NS .-Frauenschaft sind am Sonnabend , 30 . Januar,
geschlossen . — Die Meldungen der vorhandenen Hand¬
arbeiten müssen umgehend an die zuständige Orts-
gruppenfrauenfchaftsleiterin gegeben ioerden . — Die
Ortsgruppen werden gebeten , die Karten sür die Hand¬
arbeitsverlosung in der Kreiskasse der NS .-Fraucn-
schaft abzuholen.

Ortsgruppe Borgfcld . Heute , 20 Uhr , Frauenschafts-
abend ini Gemeindehaus.

Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Die Geschäftsstelle des Reichsmüttcrdienstes , Carin-

Eöring -Haus , Contrescarpe 162 , ist am Sonnabend,
dem 30 . Januar , geschlossen.

Hitler -Jugend
Fiihrcrnachwuchsschule des Jungbanns 75

Aus bestimmten Gründen muß der Dienst am
Sonnabend , dem 30 . Januar , eine Aenderung erfah¬
ren . Antreten 17 .30 Uhr Realschule Altstadt mit Turn¬
zeug und Ansbildungsbüchcrn . Alle anderen Anord¬
nungen bleiben bestehen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen . Heute , Freitag , den

29 . Januar , findet die wöchentliche Amtswalter¬
sitzung  der NSV .-Ortsgrnppe Westen im Wilhelm-
Tecker -Haus ( Filmsaal ) , 20 Uhr , statt . Zu dieser
Sitzung müssen die für den 30 . Januar eingeteilten
Amtswalter bestimmt erscheinen.

NSV .-Ortsgruppe Hastcdt . Am Montag , 1 . Februar,
findet in der Goldina (Frühstückssaal ) eine Voll¬
sitzung sämtlicher Amtswalter  statt , ver¬
bunden mit einem Kameradschastsabend . Beginn
pünktlich um 20 .30 Uhr . Es wird um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten.

Amt für Technik
Heute , Freitag , den 29 . Januar , 20 .30 Uhr , veran¬

staltet der VDCH -, Bezivksverein Bremen , « inen Vor¬
tragsabend in der Aula der Deutschen Oberschule in
der Karlstraße . Es spricht Pg . Pros . Dr . Klein-
feller.  Kiel : „Die neuere Entwicklung der chemi¬
schen Erforschung der Vitamine und Hormone ". Alle
Ingenieure und Techniker sind zu dieser Veranstaltung
eingeladen . Eintritt ist frei.

iMk-MsMÄöes
Esim VMs ISM?

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Achtungl Son¬
derausgabe  zum Tag der nationalen Erhebung
am 30 . Januar Alle Betreuten des WHW . müssen am
30 . Januar in der Geschäftsstelle , Gröpelinger Heer¬
straße 18t , erscheinen , und zwar : Nr . 1 bis 1500 von
8 bis 13 Uhr ; Nr . 1501 bis Schluß von 1« bis SO Uhr.
Die Absertigungszcitcn sind unbedingt einzuhalten , um
eine geregelte Durchführung der Ausgabe zu ermög¬
lichen . Um allen Volksgenossen zu ermöglichen , die
Rode des Führers während der Ncichstagssitzung am
30 . Januar zu hören , wird die Ausgabe in der Zeit
von 13 bis 16 Uhr geschlossen . Die Nachmittagsaus¬
gabe beginnt um 16 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Woltmcrshausen . Sonder-
spcnden - Ausgabe  am Freitag , dem 29 . Januar,
und Sonnabend , dem 30 . Januar , anläßlich des Tages
der nationalen Erhebung am 30 . Januar , nach fol¬
genden Nummern : Freitag : 1 bis 250 von 8 bis
10 Uhr : 251 bis 500 von 10 bis 12 Uhr ; 501 bis 750
von >1 bis 16 Uhr ; 751 bis 1600 von 16 bis 18 Uhr;

RM . 112.— bei der Firma Meyer verewigen
läßt ."

Das „Schwarze Korps " empfiehlt den Künstlern
nach der Methode des Tr . Meyer in Zukunft die
Leinwand am laufenden Band zu bemalen , da
das zweifellos größeren materiellen Erfolg ver¬
spreche als es sich mancher begabte Künstler m
seinen kühnsten Träumen wünscht . . .

Wie uns der Obermeister der Fotografen-
Jnnung Bremen , Pg . Vurkhardt,  in dieser
Angelegenheit mitteilt , ist auch der Schaden , den
die hiesigen handwerklichen Fotografen durch die
famosen „Offerten " des Herrn Dr . Meyer erleiden,
nicht unerheblich . Trotz des wirklich nicht geringen
Preises werden von der Bevölkerung , im guten
Glauben , ein echtes Oelgemälde zu erhalten Be¬
stellungen aufgegeben . So kaufte kürzlich «ine
Frau ein Oelgemälde im „Goldrahmeu " für
58 Reichsmark . Es .sei noch einmal darauf hinge¬
wiesen . daß es sich dringend empfiehlt , die Be¬
dingungen genau durchzulesen . ehe man eine Be¬
stellung zwischen Tür und Angel unterschreibt.

veranstaiiungskalender der IN.
Freitag , 29 . Januar . 20 Uhr , Schießen sür Inst . Tr

Führer Abschnitt West , Tchützenhos , Gröpelingen.
20 Uhr , Inst . Tr . Abschnitt Ost , Kameradsäsastsabend
bei Meinten , Am Hnlsberg 10 . 20 Uhr , Mnsikzug,
Uebungsabend . Wenste , Steiscnswcg 177.

Sonntag , 31 . Januar , F . u . B . Trupps , Sportdicnst
fällt aus.

Montag , 1 . Februar , 20 .15 Uhr . Nachrichtenabtei¬
lung und Lichtzug antreten Gasschutzschuic , Fedcl-
hören 6.

Mittwoch , 3 . Februar . 20 .15 Uhr , Kamcradschasts-
abend Gaslehrtrupp . Cancoodia . Er . Krummenstraße.

Montag . 1. Februar , und Donnerstag , 1. Februar,
Spielmannszng , Schule Ealvinstraße.

Sonntag , 7 . Februar , F . u . B . Trupps , Dienst auf
den Feuerwachen.

„fjein Brummer sin Kummer"
Nach dem so überaus großen Erfolg des beliebten

Bremer Volksstüöks „Fischluzi "., das am vergangenen
Dienstag zum 100 . Mal ausgeführt wurde , brachte das
Thalia -Theater vorgestern als Erstausführung Theo
Stockmattns , ,-ßein Brummer sin Kummer ", Musik von
Rudolf Hartmann,  mit einem verdienten
Publiknmscrfolg heraus . Die älteren Besucher des
Neustädten Musentemvels können sich gewiß noch an
ein Bühnenstück gleichen Namens erinnern , das vor
rund zehn Jahren monatelang vor täglich ausver-
kaustem Haus aufgeführt wurde . Inzwischen hat es
dank der sorgfältigen Umgestaltung durch Oberspiel¬
leiter Fritz Meyerhold  ein völlig verändertes Ant¬
litz bekommen , das der flotten Handlung zustellten
kommt.

Im Mittelpunkt der Handlung steht Carl Brunk-
horst . ein junger Reeders ^ ;» , der sich in die uneheliche
Tochter seines Onkels verliebt und ihr die Ehe ver¬
spricht . Durch unehrliche Machenschaften seines Vaters,
der von diesem unerwünschten Verhältnis « rsährt,
werden die jungen Menschen getrennt . Aber auch aus
diesem Verhältnis geht ein Sohn hervor , der von
Kappen Brummer wohlbehütet heranwächst . Nachdem
es Carl Brunkhorst „drüben " zu einer ansehnlichen
Stellung gebracht hat , läuft ihm eines Tages Kappen
Brummer in den Weg , der ihn über den späteren
Lebensweg seiner früheren Geliebten und seines Soh¬
nes aufklärt . Nun packt ihn die Reue . zumal er er¬
fahren hat , daß er von seinem Bater betrogen worden
ist . In der allgemeinen Wicderschcnsfrcude , in die auch
Brummers „ Anhängsel " Ella Flöte einstimmt , be¬
schließen sie , zusammen in die .Heimat zurückzukehren
und sortan gemeinsam der Zukunft entgegenzugehen.

Hein Brummer entpuppt sich als guter Geist in
allen Ecken , der eine reiche Poriion Humor und Her¬
zenswärme mitbringt . .Hermann Moldt  führt diese
Rolle vortrefflich durch und kann mehrmals auf offe¬
ner Bühne über einen verdienten Sondcrbeisall
quittieren . Den jungen Reedcrsohn zeichnet Carl
Gregan  recht eindringlich und charaktervoll . Eine
feine Studie bot ferner Erwin Wendt.  der auch die
Spielleitung hatte , in einer Rolle , in der er einen
Hochstapler und „ Lcbegreis " darzustellen hat . Marlics
Roma  spielte die weibliche Hauptfigur mit der ihr
eigenen Innigkeit und Frische , die immer wieder er¬
freut . Zwei köstliche Tcemannstypen gaben Alfred
Iäschke  und HanS K r a n s - H o e n i g , die zu Be¬
ginn des .vierten Aktes von bezwingendem Humor
waren . Kennh Otto  stand wieder als Köchin Ella
Flöte ani dem rechten Platz . Hubert PicI  und Rosl
Evers  bildeten das glückliche Paar , das sich nach
kurzem Wiedersehen die .Hand znm Leben reicht . Anni
Hartmann  und Cäsar Walters  charakterisierten
die alten Wirtsleute , die sich trotz der Schwere
der Ereignisse stets ein goldenes Herz bewah¬
ren . In weiteren Rollen seien genannt : Fritz Meyer¬
hold  als Vater Brunkhorst . Fronziska Knies , Lilli
Neuhaus.  Lydia Nätscho , Lu Mühle  und
Karl -Heinz Müller,  die alle ebenfalls mit Spiel-
irendigkeit und Erfolg der Ausgabe zugetan waren.
Hans Blenses  leitete das Hausorchcstcr mit ge¬
wohnter Umsicht . Llki -eS visier

Sonnabend : 1001 bis 1250 von 8 bis 10 Uhr ; 1251 bis
Ende von 10 bis 12 Uhr . Die Hilfsbedürftigen müssen
Taschen und Behälter sür Marmelade mitbringen.
Außer der Reihe kann nicht abgefertigt werden.

NSV .-Ortsgruppe Osterholz . Die Ausgabezcit der
Spende sür den 30 . Januar der Ortsgruppe Osterholz
wird geändert  und findet nunmehr stall ; Am
Sonnabend,  dem 30 . Januar , von 8 bis 12 Uhr
und von 16 bis 19 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSV .-Ortsgruppe Westen . Die Großausgabe
der Ortsgruppe  Westen zum Tage der nationa-
sozialistischen Revolution am 30 . Januar sindet am
Sonnabend,  dem 30 . Januar , ip der Zeit von
9 bis 12 Uhr in der Turnhalle der Schule an der
Nordstraße statt . Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rück¬
gabe der ins Haus gebrachten Spcndenschcine und nur
zu der angegebenen Uhrzeit . Markttasche usw . ist mit¬
zubringen.

UsMitWuMskes dM
Am Montag,  dem 1. Februar , beginnt die

Sammlung von Küchenabsällen in fol¬
genden Straßen:  Buntentorsteinweg von Bruch-
straße bis Endstation , Vohncnstraße , Nollcndorfcrstraße,
Willigstraße , Jahnstraße , Schlegelstraße . Ticckstraße,
Klciststraßc , Hardenbergstraße , Kirchweg von Korn-
straße bis Buntentorsteinweg . Bruchstraße , Ncander-
straße , Gellertstraße von Hardenbergstraße bis Bunten-
torsteinwcg , Brinkumer Straße , Borckstraße und
Gneisenanstraße van Hardenbergstraße bis Buntentor¬
steinweg , Möckcrnstraße halbe Seite , Kolberger Straße,
Gastfeldstraße von Graudenzer Straße bis Waterloo-
straße.

Am Dienstag,  dem 2. Februar , in nach¬
stehend ausgeführten Straßen:  Neuen¬
straße , Am Wall von Kaiser - bis Sögestraßc , Knochsn-
hauerstraßc , Ladcstraße , Wcstcrdcich bis Wiedhvfstratzs,
Wiedhosstraße , Stromer Straße , Woltmershauser Straße
von Stromer Straße bis Duntzestraße , Duntzcstraße,
Kamphofcrdamm , Goosokamp , Auf dem Bohnen-
kamp , Wildeshauser Straße , Dötlinger Straße , Wolt-
mershauscr Straße von Dötlinger Straße bis Akazicn-
stratze , Schillingstraße.

Die Sammlung erfolgt dann  stets wie die der
Müllabfuhr . Wir bitten alle Haushaltungen , sich an
der Sammlung zu beteiligen . Es können wie schon in
früheren Zeitungsnotizen bekanntgegeben wurde , ge¬
brauchte Vlcchbehälter usw . sür die Sammlung von
Küchenabsällen benutzt werden . — Ein gutes
Schwein frißt:  Abstille von Kartoffeln , Gemüse,
Salat und Obst (roh oder gekocht ) , Fleisch - und Fisch-
abfälle , Knochen , Eingeweide . Eierschalen , Speisereste,
Brot - und Backwarenreste aller Art.

Freitag , 29 . Januar : 6 .15 Weckrus . Morgenspruän
Morgengymnastik . 6 .30 Frühkonzert . In der Paul - -
6 .50 Obst - und Gemüsebau . 7 .00 Wetterdienst . Nach-
richtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik . sgä
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge . 10 .00 Lehrlinge an
der Arbeit . Ein Besuch aus deutschen Wersten . >0 3g
Unsere Glückwünsche . 11 .00 Eröffnung der Grünen
Woche >937 . 12 .00 In den Domen der Arbeit . Musik
großer Meister in Betrieben . 13 .00 Wetterdienst , iz .oz
Umschau am Mittag . >3 .15 Musik am Mittag im Alten
Rathaus zu Bremen . 14 .00 Nachrichtendienst , iz .sg
Musikalische Kurzweil . 15 .0« Lchiisahrtssnnk . u >̂ „
Joses Haydn . Zwei Klavier -Sonaten . 15 .50 Eisbcncht
10 .00 Musik am Nachmittag . 17 .00 Forscher bei der
Arbeit . Forschnngsausgaben des Instituts für ange¬
wandte Physik an der Hansischen Universität . 17 ,z
Franz Schubert (Schnllplattenl >7.30 Aus niederdeut¬
schem Kunstschaffen ; Wilhelm Ranch Minschen Lm
un Kinncr . 18 .00 Musik aus Dresden . 18 .10 Bauer
und Ernährung . 18 .50 Wetterdienst . Hafendienst . 1!>M
Unterhaltungskonzert . 19 .15 Internationale Winter¬
sportwoche in Garmisch -Partcnkirchen und Echo au«
Bad Reichenhall von den 2 . Reichs -Tki -Wctikämvsen der
Hitler -Jugend . 20 .00 Erste Abendmeldungen . M .ig
Wendepunkte des deutschen Schicksals : „Deutschland er¬
wache !" Bon eines Volles Knechtschaft und Besreiuna.
Hörspiel von Wallher Heuer . 21 .00 SA . marschiern
Lieder und Märsche der Bewegung . 22 .00 Nachrichtens
dienst . 22 .20 Funkbericht von der Herstellung des Bern¬
stein -Abzeichens für die 5 . Reichsstraßensammlimg.
22 .35 Unterhaltungskonzert.

Dcutschlandscnder : 21 .15 Hoch steht der eine Tag . . ^
Vrcslau : 19 .30 Lieder , die Völker zur Freiheit führten
20 .10 „Der Freischütz ", romantische Oper . Frankfurt:
19 .00 Frondienst auf eigenem Boden . Köln : 20 .10
Soldaten — Kameraden Königsberg : 20 .10 „Urlaub
auf Ehrenwort ". Hörspiel . Leipzig : 20 .10 Halali , die
Jagd ist aus . München : 20 .10 „ Falada ", eine Märchen¬
oper . Saarbrücken : 20 .10 Klingende Landschaft.
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Kalt und windig
An dem Gesamtbild der Großwetterlage hat sich

wenig geändert . Trotzdem das über Nordskandmavien
liegende Hochdruckgebiet sich langsam abschwächt und

das noch immer mit seinem Kern vor der wcstsranzö-
sischen Biscayaküste gelegene Tiefdruckgebiet sich aus
seinem Wege nach Südost langsam auszufüllen be¬
ginnt , herrscht bei uns noch immer ein starker Druck-
gradient . dab ^ r frischen die Winde wieder auf und die
kalte Festlandlust gewann weit nach Westen an Raum
und Mächtigkeit in der Höhe . Darüber gleiten Von
Süden wärmere Lustmassen aus , so daß es wieder zu
Schneesällen gekommen ist und im Mittelgebirge gutes
Winteosportwctter herrscht . Bei dieser Wetterlage ist
zunächst noch mit dem Fortbestand der winterlichen
Witterung zu rechnen.
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Boraussage sür den 30 . Januar . Weiterhin frische
Winde um Ost , bedeckt bis bewölkt , weiterhin Frost,
strichweise Schnecfälle.

Aussichten für den 31 . Januar . Bei um Ost schwan¬
kenden später wieder abflauenden Winden Fortbestand
des winterlichen Wetters.

Der Hannoverschc Verein Bremen e. V . halle sein«
Mitglieder zur Jahres -Hauptverfammlung nach dem
großen Saale vom Easino , A . d . Häfen , eingeladen.
Stach der Begrüßung durch den Vereinssührer erhielt
der Schriftwart , I . Behrens,  zum Jahresbericht
das Wort . Der Verein hat zurzeit 620 Mitglieder.
25 treue Anhänger verlor der Verein durch den Tod.
Fünf LandAeute konnten das Fest der goldenen Hoch¬
zeit und Landsmann Krohne  das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit feiern . Acht Mitglieder konnt « der
Verein zum 80jährigen Geburtstage und 22 Lands¬
leute in besonderer Weise zum Weihnachtsfest beden¬
ken . Heinrich Knop  wurde sür die dem Berein be¬
wiesene Treue zum Ehrenmitglied ernannt . Aus dem
Bericht des Kassenwarts , A . Asch , ging hervor , daß
der Verein aus dein letzten Vercinsjahr « inen llcbcr-
schuß zu verzeichnen hat . Die Rechnungsprüfer bestä¬
tigten die gemachten Ausführungen . Nachdem der Vcr-
einsführer den Vortragenden und auch allen sonstigen
Mitarbeitern sür die im Interesse des Vereins er¬
folgten Arbeiten gedankt halle , wurde dem Vercms-
führer Landsmaun H . Hedelcr  einstimmig vollste»
Vertrauen ausgesprochen und diesem dadurch wiederum
die Leitung des Hannoverscheu Vereins übertragen-
In Anbetracht der bevorstehenden Neuerung im Ver-
einslcbcn der landsmannschastsichcn Vereine wird die
Ernennung des Beirates in der Fcbruarversammlung
stattfinden . Mit einem „ Sieg -Heil " auf Führer und
Vaterland fand die Jahres -Hauptversammlung ihren
Abschluß . Im Anschluß hieran wurde der von der,bre¬
mischen Polizeibehörde geschaffene Verkehrssilm
vorgesührs.

«Sie ", die wohlschmeckende Knorr Bratensoße , hilft auch. wenn die Soße zu knapp , zu dünn oder zu hell ist
Man braucht nur 1 Knorr Bratensoßwürfel sein zerdrücken, glattrühren , einige Minuten vor dem Anrichten zum
Fleisch gießen und dann mit durchkochen. Hauptsache dabei:
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flus Sturm und kis gerettet
Heinrich 6ramm0̂ " , ^ b »laube " — empfang aus dem Bremer fjauptbalinliof— wie die Mannschaft durch den Kieler vampfer

o''' gerettet wurde — „wir waren nur noch Lisklumpen" - Vanktelegramm des Stellvertreters des Führers an die Better

—E

, -„,„^ o,ick II, . e ^ /7 . » ckes Deiupkees „Taube - , ckie in Rl-en.eu un .1
Keebt5 Konitän 8 °^ c-.-n aben .l. von Kiel kommen .!, «.uk ckem Ilnnptl .nl.nliok ein.
iisclii -, . ivapitnn Loxelkinx , luspektoi - .iee 4ciAo-Iioe,Ivvei flie !,.->i >I .Lillei - X 6 ». ^ uknakms - Bors.

Wie wir bereits gestern kurz berichten konnten
ist der 1459-To .-Dampfer „Taub  e" der Brem »r
„Argo-Reederei Richard Adler u. Lo ." am Diens¬
tag 20 Seemeilen südöstlich von Gjedser -Riff-
Feuerschiff gestrandet.  Nach schwerem Ma-
nöoerieren gelang es dem Kieler Dampfer
„Heinrich Erammerstorf"  unter Kapitän
SchorIer , die gesamte 16 Mann starke
Beiatzung  des gestrandeten Bremer Schiffes
durch eine mutige Rettungstat an Bord zu neh¬
men und in Kiel - Holtenau  zu landen.

„Heinrich Erammerstorf " . befand sich auf der
Fahrt von Kiel nach Königsberg in Ballast , ging
aber hinter Dornbusch vor Anker , um das auf¬
gekommene schwere Wetter abzuwarten . Durch
das tagelange Liegen wurden die Kohlen knapp,
so daß sich der Kapitän des kleinen Schleppers
entschloß, nach Kiel zurückzukehren , um neu zu
bunkern. Auf der Heimfahrt sichtete man die
schwermit der See kämpfende „Taube " . Nach lang¬
wierigen Rettungsmanöoern gelang es , die ge¬
samte Besatzung wohlbehalten überzunehmen.
Dampfer „Heinrich Erammerstorf " lief dann am
Mittwochabend um 22 Uhr mit den Geretteten an
Bord in Kiel ein.

Gestern abend wurde die Besatzung der „Taube " ,
von Kiel kommend , auf dem Bremer Hauptbahn-
hof von Vertretern der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Amt Seefahrt , und von den überglück¬
lichen Angehörigen empfangen . Die Männer , die
teilweise nur ihr nacktes Leben gerettet haben,
waren in Kiel eingekleidet worden und machten
trotz der Lberstandenen Anstrengungen und man¬
cher schlaflos verbrachten Nacht einen frischen Ein¬
druck. Im Sonderzimmer des Bahnhofs -Warte-
saals begrüßte zunächst Kapitän Engelking,
Inspektor der Argo -Reederei die Geretteten aufs
herzlichste und betonte , daß dieses erste frohe Wie¬
dersehen im Heimathafen der Besatzung zeigen
solle, rote sehr sich jeder freue , dag die Gefahren
nunmehr überstanden und alle gerettet seien . Die
Angehörigen der Geretteten wie auch die Be¬
triebsführung und Gefolgschaft der Reederei selbst
hätten eine angsterfüllte Nacht durchgemacht , da
man nur wenig über das Unglück in Erfahrung
bringen und über den Verbleib der Mannschaft
bis zum Mittwochabend überhaupt nichts erfahren
konnte . Desto größer sei nun die Freude des Wie¬
dersehens . Frohen Herzens sagte Kapitän Engel-
king zum Schluß seiner kurzen , herzlichen Be¬
grüßung : „Schiffe lassen si- i ersetzen, Menschen¬
leben nicht ! Wir freuen uns darum , daß ihr alle
gerettet seid, eure Pflicht als deutsche Seeleute
getan habt und nun wohlbehalten zurückkehrtet ."

Im Auftrage der Auslandsorganisation sprach
Abschnittsobmann von St a den.  Viel Sold

Musterung von Freiwilligen
für die Leibstandarte SS . Adolf Hitler

Für die am 1. April 1937 stattfindende Ein¬
stellung von Freiwilligen in die Leibstandarte
SS . Adolf Hitler finden Musterungen statt und
zwar an folgenden Tagen:
am 1. 2., 10 Uhr , in Hannover,  Horst -Wessel-

Platz 2, Dienstst . SS .-Abschnitt IV . ;
am 4. 2., 15 Uhr , in Nienburg  a . W ., 2hn-

stra'ge 31;
am 5. 2 9 Uhr . in Bremen,  Schwachhauser

Heerstraße 24, Dienststelle SS .-Abschnitt XIV;
am 5. 2., 15 Uhr , in Oldenburg.  Marien-

straße 15;
am 28. 2., 9 Uhr . in L e e r (Ostfriesl .) , Augusten-

strage 4;
am 8. 2., 15 Uhr , in Meppen.  Reichsarbeits¬

abteilung 26, Schullendamm.
Bewerber , die sich bisher noch nicht wegen ihrer

Einstellung an die Leibstandarte SS . Wolf Hrtler
unmittelbar gewandt hüben , können sich an den
genannten Tagen und Orten der Kommission zur
Musterung vorstellen.

Die Bewerber für die Leibstandarte SS . Adolf
Hitler müssen völlig gesund sein, eine Mmdest-
größe von 1,78 Meter ausweisen und dürfen nicht
alter als 23 Jahre sein.

Don den Bewerbern sind mitzubringen:
1. polizeiliches Führungszeugnis, ein von einer
Parteidienststelle ausgestelltes politisches Zuver-
lässigkeitszeugnis und einen von der polizeilichen
Meldsbehorde ausgestelltenFrerwillrgenschem für

° Dft zur̂ Zê Un Arbeitsdienst befindlichen Be¬
werber erhalten anstelledes Frerwillrgenzcherns
"an der Meldebahörde einen Auszug aus dem
Wehrpaß.

habe dem Meere in diesem Winter schon gegeben
werden müssen , um so glücklicher seien alle über
die Rückkehr. Um dieser Freude Ausdruck zu
geben , seien die Vertreter der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP ., Amt Seefahrt , unter ' ihnen
der Abschnittsleitcr Weser -Ems , Pg . Renne,
erschienen , um die Besatzung in Bremen zu emp¬
fangen , der auch herzliche Grüße vom Eauwalter
Pg . Ruberg - Berlin durch Abschnittsobmann
von Staden  übermittelt wurden.

Nach einem kurzen Beisammensein nahmen
dann Eltern , Geschwister , Verwandte oder
Freunde die Männer der „Taube " in Empfang,
die glücklich sein werden , nach den überstanden «»
Anstrengungen einmal richtig ausschlafen zu
können ! ^

Einem Vertreter des DNB . in Kiel erzählten
die Besatzungsmitglieder folgende Einzelheiten
über die gefahrvollen Stunden in der Ostsee:

Am vergangenen Freitag lief die „Taube " mit
Holzladung und hoher Decklast von Raumo (Finn¬
land ! nach Rotterdam aus . Kaum hatte das
Schuf den schützenden Hafen verlassen , als
starker Sturm und große Kälte  ein¬
setzten und jeden Spritzer , der über Deck kam,
sofort zu Eis werden ließ.

Zentnerschwer lastete das Eis aus der „Taube ".
Am Dienstag früh zeigte das Schiff eine starke
Schlagseite nach Backbord und die Eisbildung
wurde immer stärker . „Taube " nahm Kurs aus
Arcona und wollte , um Besatzung und Schiff zu
retten , die Deckslast kappen,  aber alle
Bemühungen der Besatzung waren vergebens , da
sich infolge der Vereisung nicht ein Brett
von der Holzladung lösen ließ.
Immer mehr verlangsamte sich die Fahrt , und
man beschloß, vor Anker zu gehen . Inzwischen
fegte der eisige Sturm mit Stärke 10 weiter über
die See , und schließlich war auch der Anker
so vereist,  daß er nicht losgemacht werden
konnte . Als die SOS .-Rufe der „Taube " durch
eine Störung der Funkanlage  plötzlich
unterbrochen wurden , wurde auf der Kommando¬
brücke die Notflagge  gesetzt.

Am Dienstagnachmittag wurde der Kieler
Dampfer „Heinrich Erammerstorf ", der
in Ballast nach Königsberg unterwegs war , auf
„Taube ", die etwa 43 Grad Schlagseite
hatte , aufmerksam , und es gelang ihm unter

Keine jüdischen flnwälte vor
dem Arbeitsgericht

Bekanntlich können Rechtsanwälte als Pro¬
zeßbevollmächtigte für eine Partei von dem
Vorsitzenden des Arbeitsgerichts zugelassen wer¬
den . Dies gilt aber nicht für jüdische Rschts-
anwälte , wie das Amtsgericht Magdeburg in
einer neueren Entscheidung ausführt.

Es ist für die nationalsozialistischen Richter
selbstverständlich , daß die Frage nach der per¬
sönlichen Geeignetheit des von der Partei aus¬
gewählten Anwalts vom Standpunkt der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung aus beantwor¬
tet werden muß . Danach ist das Recht inhaltlich
gebunden an die rassischen und weltanschaulichen
Eigenwerte des Volkes . Der Anwalt übt als
Wahrer dieses Rechtes eine öffentliche Funktion
nicht nur im Interesse der von ihm vertretenen
Partei , sondern auch im Interesse der Volks¬
gemeinschaft aus . Nationalsozialistische , d. h. die
völkischen Grundsätze erfordern es deshalb , daß
der Träger einer solchen Funktion rassenmäßig
dem deutschen Volke zugehört und geistig auf dem
Boden der das deutsche Volk erfüllenden natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung steht . Beide
Voraussetzungen fehlen jedoch naturgemäß dem
Angehörigen einer artfremden , insbesondere der
jüdischen ' Rasse und Weltanschauung . Ein Jude
kann daher nach unseren rassischen Erkenntnissen
nicht deutscher Rechtswahrer sein. Schon hieraus
ergeben sich durchschlagende grundsätzliche Be¬
denken gegen die Zulassung jüdischer Anwälte
vor dem Arbeitsgericht — wie auch vor jedem
anderen Gericht —, und zwar auch für eine in¬
dische Partei . Denn die nationalsozialistische
Forderung der rassischen und weltanschaulichen
Zugehörigkeit des Rechtswahrers zum deutschen
Volkstum ist eine grundsätzliche und allgemein¬
gültige.

größten Schwierigkeiten , an das Schiff , das bei
Prerow -Vank auf Grund geraten  war , her¬
anzukommen und 12 Mann der Besatzung von der
„Taube " zu retten . Kapitän Jmmelmann  von
der „Taube ", der Erste und Zweite Offizier sowie
der erste Maschinist wollten ihr Schiff nicht ver¬
lassen und blieben an Bord , um die Ankunft des
Bergungsdampfers „Titan " abzuwarten.

Am Dienstagabend jedoch war die „Taube"
demKentern nahe  und gab wiederum Not¬
signale durch Leuchtraketen,  woraus die
dänische Eisenbahnfähre Gjedser -Warnemünde und
der Dampfer „Erpel"  herbeieilten . Die Fähre
nahm die „Taube " ins Scheinwerferlicht und
setzte ein Boot aus , das jedoch sofort ab¬
trieb.  Nur mit Mühe gelang es der Fähre , die
von ihr ausgesetzte Rettungsmannschaft in Sicher¬
heit zu bringen . Auch der Dampfer „Erpel"
konnte infolge des Unwetters nichts ausrich¬
ten.  Wieder versuchte der Dampfer „Heinrich
Erammerstorf ", der sich in der Nähe ausgehalten
hatte , an „Taube " heranzukommen , was ihm bis
auf zwei Meter auch gelang , jedoch war es in¬
folge des Sturmes und der Vereisung nicht
möglich,  die restlichen vier Mann der Be¬
satzung von „Taube " auf den rettenden Dampkcr
zu übernehmen.

Am Mittwoch vormittag setzte Kapitän Schor-
l e r von „Heinrich Gammerstorf " alles aufs
Spiel , und nach schwerem Kampf gelang es ihm,
nochmals an D . „Taube " heranzukommen , Seil¬
verbindung herzustellen , und die letzten vier Mann
der Besatzung ebenfalls in Sicherheit zu bringen.

„Wir waren nur noch Eisklumpen, " erklärten
die Vesatzungsmitglieder am Schluß der Unter¬
redung , „und die Rettungstat , die Kapitän Schor-
ler mit seiner Besatzung unter Einsatz seines
eigenen Lebens vollbracht hatte , kann gar nicht
hoch genug gewürdigt werden.

S

Rudolf Heß beglückwünscht den Kapitän
des Dampfers „Heinrich Erammerstorf"

Der Stellvertreter des Führers hat , wie NSK.
meldet , an den Kapitän des Dampfers „Heinrich
Grammerstorf " folgendes Telegramm gerichtet:

„Zur glücklichen Rettung der gesamten Be¬
satzung des Dampfers „Taube " aus Seenot be¬
glückwünsche ich Kapitän und Besatzung des
Dampfers „Heinrich Erammerstorf " herzlichst.

Heil Hitler ! lgez.) : Rudolf Heß."

„Photos ohne Grenzen!" Im großen Saale der
„Union " sprach gestern abend vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft Obcringcnieur Dreher - Berlin  über
das Dhoma: „Photos ohne Grenzen !" Das
Thema rechtfertigte aber bald ein Vergleich zwischen
den ersten Anfängen der Phototechnik und dem heuti¬
gen Stand « der Photographischen Kunst. Lberingenicnr
Dreher verstand es in ausgezeichneter und allgemein¬
verständlicher Weise, die überraschenden Fortschritte
vorzuführen , die der moderne, sein konstruierte Klein-
bilbapparat ausweist, der bet jeder Witterung , bei Tag
und Nacht erfolgreich arbeitet . Bilder , aus 500 Meter
Entfernung aufgenommen, zeigen bis in die kleinsten
Feinheiten plastische Schärfe und mit Hilfe von Nah-
izcrätcn kann man auf ganz geringe Entfernungen
sehr gute Bilder machen. Der Redner konnte seinen
klaren Ausführungen durch zahlreiche Lichtbilder Nach¬

druck verleihen, die feine Worte restlos bestätigten.
Photos von Meistern und von Liebhabern wurden den
Zuhörern gezeigt. Dabei gab der Vortragende jeweils
die genauen technischen Erläuterungen und betonte,
daß der richtige Standort zum Objekt mit das Wich¬
tigste in der Photokunst sei: dadurch allein ist ein
wirkungsvolles, scharfes und gutes Bild gewährleistet.
Die einzelnen Vorführungen boten ein staunenswertes
Gesamtbild der phototcchnischcnErrungenschaften un¬
serer Zeit. Im Anschluß an den lebensvollen, mit
großem Beisatz aufgenommenen Dortrag besuchten
viele Teilnehmer die im kleinen llnionsaal bereit¬
stehende Photoansstcllnng aus dem Gebiet der Klein-
bildphotvgraphic. .

Sondcrzug nach Berlin . Wie das Neichsbahnver-
kohrsamt mitteilt , verkehrt der Touderzug zur Grünen
Woche nach Berlin am 30./3l . Januar bestimmt.

TNonatsoersammlung der Fachsthast
Bartenbau

Die Fachschoft Gartenbau in der Gartenbaugruppe
Bremen  der Landesbauernfchast Oldenburg , hielt
gestern abend im „Hahenzollcrn" die erste Monats-
versommlung erb. Nach Eröffnung durch Gärtner¬
meister H o r st in a n n wurde der Jahresbericht
verlesen, aus dem hervorging, daß von zuständiger
Stelle recht viel für die Fortbildung der
Lehrlinge  getan wurde, die bestrebt waren , durch
Fleiß und Ausdauer den gebotenen Stoss für sich nutz¬
bar zu machen.

Anschließend hielt Diplom - Gartenbauinfpektor
K o ch- Oldenburg einen äußerst lebendigen Vortrug
über „Gärtnerische Berufsausbildung ". Dem kleinen
Bruder der Landwirtschaft, dem Gartenbau , komme
innerhalb des Bicrjahresplaues . so führte der Redner
aus , eine ganz besondere Bedeutung, zu. Auch von ihm
würden Höchstleistungen verlangt , die nur erreicht
werden könnten, wenn alle in diesem Beruf BescWf-
tigten eine gründliche Berufsausbildung
genossen hätten . In Zukunft werd« jede gartenbau¬
liche Tätigkeit nur dann mehr zulässig sein, wenn eine
dreijährige Lehrzeit  nachgewiesen werden
könne. Lehrlinge dürft nur der ausbilden , der Garten¬
baumeister sei, einen guten Betrieb habe, weltanschau¬
lich einwandfrei sei und pädagogischeFähigkeiten zeige-
Es müsse daraus hingewiesen werden, daß auch in die¬
sem Bcrufszweig wieder gute Aussichten  vor¬
handen seien.

Nach der Lehrlingszeii, in der praktische und, in der
Berufsschule vermittelte , theoretische Tätigkeit neben¬
einander herlaufen , wird die Prüfung zum „Gärtner¬
gehilfen" abgelegt. Hieran soll sich ein« möglichst lange
Wanderzei  t anschließen, um in den verschieden¬
sten Betrieben die Berufsausbildung glücklich zu
vollenden. Es sind dann die verschiedensten weiteren
Bildungsgänge möglich. Nach sechsGehilftnjahren ^ und
einem Mindestalter von 25 Jahren kann der „Gärt¬
nermeister"  erworben werden, der die Voraus¬
setzung ist sür die Stellung als Betriebsführer und
Gartenbaulehrmcister . Die Ausbildung kann verbessert
werden durch den Besuch von Garftnbauschulen , was
noch zweijähriger praktischer Tätigkeit möglich ist.

Bei besonders guten geistigen und körperlichen
Fähigkeiten kann eine weitere Ansbildungsstättc be¬
sucht werden, die mit dem „Gartenbautcchniker " ab¬
schließt, dem später die Möglichkeit gegeben ist, staatlich
diplomierter Eartcnbauinfpektor zu werden. Die
gartenbauliche Universität Berlin bildet „Diplom¬
gärtner " aus , deren Aufgabe es später ist, sich beson¬
ders gartenbaulich-wissenschaftlich zu betätigen . Der
Gartcnbangchilft kann in Sonderkurftn Spezialgebiete
des Berufes kennenlernen, deren Besuch in Zukunft
Pflicht wevden wird.

Aus den Ausführungen des Redners ging hervor,
daß jeder, dem ein Stück deutscher Erde anvertraut
wird, nach besten Kräften bestrebt sein muß,  es so
zu bewirtschaften, daß es in jeder Beziehung für Volk
und Staat nutzbringend  ist . nin.

Zatiresernte des Focke-INuseums 19Z6
Line bunte Folge von Kunstwerken, kunstgewerblichen Kegenständen, Stadtanstchten und anderes mehr

Tü,kü : Lins Tioimnsl von 1781 ckvr Xen -itnckt-lloIsnck-i-Komp -lnie . — Rechts : 6nitvn eines Hauses an ckvr Oonti -escarpo um 1850.

Wie in den Vorjah¬
ren sei auch in diesem
Jahr ein kleiner Be¬
richt gegeben über die
Neuerwerbungen und
Schenkungen , die das
Fockc-Museum im ver¬
gangenen Jahre be¬
reichert haben . Es hat
sich gezeigt , daß die Be¬
mühungen der Mu-
seumsoerwaltung , de
Schätze des Jnstmus
durch Führungen , Uur-
träge und Veröffent¬
lichungen der Allge-
ineinheit nahezubrin¬
gen, auch im Jahre
l936 wieder von Er¬
folg begleitet waren
Davon zeugt die lange
Reihe großer und klei¬
ner Gaben , die das
Zugangsverzeichnis des
Museums auszuweisen
hat . Wie immer ist es
eine bunte Folge
der verschieden¬
artigsten Dinge , Kunstwerke , kunst¬
gewerbliche Gegenstände , Stadtan¬
sichten , Handwerks - und Familien-
altertümer.  Wenn die Gabe auch oft un¬
scheinbar ist, so hat jedes Ding am richtigen Platz
seine Bedeutung , und aus vielen kleinen Stcinchen
besteht das Mosaik eines Museumsganzen.

Im vergangenen Jahr ist mehrmals in der
„Bremer Zeitung " van den urgeschichtlichen Fun¬
de ,, die gelegentlich der Ausgrabungen in
Mahndorf  ins Museum kamen und von dem
herrlichen Eoldring von Eahlstorfge-
sprochen worden , so daß in diesem Bericht ein Ein¬
gehen auf die vorgeschichtlichen Dinge sich erübrigt.
Es sei hier also nur von Neuerwerbung » »
aus den geschichtlichen Epochen  die
Rede.

Die Zeit des Mittelalters ist unter den neu
in das Museum gelangten Dinger , im letzten Jahre
leider sehr spärlich vertreten . Zwar schenkte der
Erdboden von Erambke ein mittelalter¬
liches Schwert,  an anderen Stellen kamen
glogentlich kleinere Dinge zutage , aber an be¬
deutsameren Funden kann wohl nur noch ein klei¬
nes Bleizeichen  genannt werden , das die
Weser wieder herausgab , und dessen Form bereits
vorher in fünf Exemplaren im Fockc-Museum
vertreten war . Es ist ein P i l g e r z e i che n d e s
15 . Jahrhunderts aus Wilsnack  in der
Mark Brandenburg , einem der bekanntesten nord¬
deutschen Wallfahrtsorte des ausgehenden Mittel¬
alters . Der Form des Pilgerzeichens liegt die
Wilsnacker Legende der drei Blutstropfen auf der
Hostie zugrunde . Sein mehrmaliges Vorkommen
in der Weser ist ein Zeichen, daß auch von
Bremen der Pilgerstrom nach Wilsnack wallfahrte.

Von den übrigen Neuerwerbungen sind die
meisten der kulturgeschichtlichen Abteilung zugute
gekommen . Zuerst sei die Schiffahrtsab¬
teilung  genannt , die j » das Kernstück für das
Museum einer Seestadt bildet . Hier ist eine
ganze Reihe von Schiffsbildern hin¬
zugekommen,  zu deren Meistern der Bremer
Fr . Müller und der Vremerhavener
Fedel er  gehören , ferner Modelle bremi¬
scher Schiffe  und Besonderheiten wie die
Eallionsfigur des ersten eisernen
Segelschiffes „Richard Wagner"  der
Tecklenborgwerft.

Die bremische Militiirabteilung  erhielt
als Leihgabe die alte , reich mit Messing verzierte

Trominel der Rolandskompanie
(siehe unser Bild !) einer der sechs Neu¬
stadtskompanien der Bürgerwache , die auch den
Rolandsbrunnen , der heute auf dem Neustadts¬
markt steht , zu versorgen hatte . Die ebenfalls im
Museum befindliche alte Seidenfahne , die Trom¬
mel und der Brunnen zeigen alle drei die
Rolandsfigur , nach der die Kompanie getauft
war.

Die Neueingänge für die Handwerks¬
abteilung  stammen meist noch aus dem
Familienbesitz oder aus der Werkstatt derjenigen
Meister , die mit diesen Geräten einst arbeiteten,
Handwerkszengen , die im heutigen Gebrauch meist
durch moderne Maschinengeräte ersetzt sind. Da ist
z. B . die einfache T a b a k s chn e i d e-
Maschine  eines kleinen Tabakladens und eine
kleine Hand Maschine zum Tau drehen.
Eine Seltenheit ist auch der kalligraphisch reich
verzierte , lustige Lehrbrief eines Fri¬
seurs,  in dessen Dekoration sich alle die Tiere
tummeln , deren Haar der Friseur beim Aus¬
staffieren seiner Damen und Herren zu benutzen
hatte.

Von den neuen Bildern und Blättern der stadt¬
geschichtlichen Sammlung seien genannt zwei in
sorgsamster Biedermeiertechnik getuschte Ansich¬
ten des früher an der Lontrescarpe
bei der Schiller st ratze gelegenen Dr.
Schmidtschen Gartens (siehe unser
Bild !) , Blätter , die ganz die Stimmung eines
umhegten und gepflegten Vorstadtgartens der
alten Zeit atmen . Ein anderes eigenartiges klei¬
nes Bildchen zeigt uus die alte Moorlosen-
kirche bei Vüren.  Zu den seltenen Fällen
gehörte es , daß ein holländischer Maler
sich unsere heimische Landschaft als Motiv erkor.
Ein kleines farbig sehr reizvolles Blatt von Ot¬
tersberg  aus dem Jahre 1742 ist die Arbeit
eines holländischen Meisters Hendrik de Winter.
Durch eine Reihe moderner Bilder und Blätter
wurde ferner die topographische Abteilung ge¬
legentlich der Ausstellung „Das Landschaftsbild
der Riederwoser " bereichert.

Auch die P o r tr ä t sa in m l u u g des Mu¬
seums erhielt dankenswerten Zuwachs . Das Wich¬
tigste ist wohl ein Bildnis des bekann¬
ten Freiherr » von Knigge,  ein Pastell-
bild in einem herrlichen alten geschnitzten Gold¬
rahmen , wahrscheinlich das Werk eines bremischen
oder hannovrischen Malers . Mehrere kleiii«
Eouachebildnisse bekannter bremischer Kaufleute

der Biedermeierzeit sind bezeichnet« Werke des
Mecklenburgers Rud . Suhrlandt,  der um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts häufig in
Bremen Bildnisanfträge erledigte . An plastischen
Bildnissen sind zu nennen ein Relief des Bürger¬
meisters Tuckwitz, von Krepp modelliert , und zwei
Büsten des Erbauers der Börse , Heinrich
Müller,  und des Gründers des Künstlerver¬
eins , Dr . Pletzer.

Neben diesen mit Bremen eng verknüpften Er¬
werbungen und Stiftungen sind natürlich auch
viele Dings gekommen , die nur in weiterem Sinne
dem Kreis unseres Museums zugehören . So ist
eine italienische Landschaft von ' 1812 das Werk
eines in Italien lebenden Bremers , des Malers
Anton Albers (1765 - 1844) . Ein seltener,

früher Delfter Teller  rundete die Samm¬
lung niederländischer Fayencen ab , ein grober
englischer Teller  mit dem Bilde Wilhelm
III . von Oranien gehört zum kulturgeschichtlichen
Bilde der Wasserkante der Barockzeit , das gleiche
gilt von einem „ostindischen " Porzellan-
teller.  So nannte man die chinesischen, für
europäische Bestellung gearbeiteten Porzellane , die
von der Emdener Ostindischen Kompagnie zahl¬
reich in unsere nordwestdeutsche Gegend eingeführt
wurden . Andere Weltbeziehungcn unseres Hei-
matbodens prägen sich in den Münzfnnden
aus , die immer wieder bei Grabungen und
Baggerungen zutage kommen ; von ihnen sei ein
Tiroler Taler von 1672 und eine Silbermünze mit
dem Bilde des spanischen Philipp II . erwähnt.

Das Erfreuliche an den Jahrosernten des Focke-
Museums ist, daß nie die eine der anderen gleicht.
Immer sind es irgendwelche unvermuteten Dinge,
die aus der Tief « des Erdbodens , aus dem wohl-
gehllteten ererbten Familienbesitz oder aus dem
unerschöpflichen Antiquitätenmarkt aus Tageslicht
und in das Museum gelangen . Ein schönes
Fü r sie n b e r g e r Service  des 18. Jahr¬
hunderts oder ein kleiner Renaissance-
Vronzebär  waren besonders seltene Neu¬
erwerbungen , aber auch ein Rathausmodell
aus Tragant,  eine Väckerarbeit oder ein ftin
mit Intarsia verziertes Holzkästchen des
bremischen Kramsramtes.  ein mehr¬
geschossiges, voll eingerichtetes Puppenhaus
oder einen zierlichen Reisekompatz aus der
Postkutscheuzeit  bekommt man nichi alle
Tage . Jeder Gegenstand war gleich willkommen,
und so sei hier allen denen , die diese Jahresernte,
auch die kleinsten Dinge , einbringen halfen noch-
einmal herzlich gedankt.

Dr . Vsttwavn.
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Zwei wesentliche Aufgaben
Dr . Frick übor das Groß -IIamburg -Gcsetz
Der Reichs - und Preußische Innenminister

Dr . Frick  schreibt im „Hamburger Tageblatt“
über die Bedeutung des Groß -Hamburg -Gesetzes
u . a.:

Die Lösung der Hamburger Frage wurde mit
der Verkündung des Vierjahresplanes gebie¬
terisch notwendig . In erster Linie brennend
war die Hafenfrage . Tm Hamburger Wirtschafts¬
raum gibt es zur Zeit vier Häfen , von denen
ein jeder unter anderer Verwaltung steht.
Künftig wird es nur noch eine einzige Ha.fen-
verwaltung geben , eine unerläßliche Voraus¬
setzung für die Bewältigung der dem Hafen
Hamburg im Rahmen des Vierjahresplanes zu¬
gewiesenen Aufgaben . Die Schaffung einer ein
hnitlichen Hafenverwaltung bedingte die Einbe¬
ziehung all der Gemeinwesen , die im Ausstrah¬
lungsgebiet des Hamburger Hafens gelegen
sind . Es mußten deshalb die Städte Altona,
Wandsbek und Harbnrg -Wilhelmsburg , aber
auch , die rund um Hamburg liegenden Landge¬
meinden in den Groß -Hamburger Raum einbn
zogen werden . Die Einbeziehung dieser Land¬
gemeinden war auch deswegen erforderlicn , um
Hamburg für die nächste Zukunft das notwen¬
digste Siodlungsgelünde zu sichern.

Ich bin überzeugt davon , daß mit diesem Ge
setz der Stadt Hamburg Entwicklungsmöglieh-
koiten gegeben wurden , die in ihrer Tragweite
noch gar nicht abzusehen sind . Der alte Han¬
seatengeist , der in Hamburg heute wie seit
Jahrhunderten lebendig ist , wird diese Möglich¬
keiten voll auszunutzen wissen . Er wird dazu
beitragen helfen , die gewaltigen Ziele , die sich
das Dritte Reich mit dem Vierjahresplan ge¬
setzt hat , zu verwirklichen.

Das Gesetz über Groß -Hamburg erfüllt mit¬
hin zwei wesentliche Aufgaben:  für
das Reich schafft es die Voraussetzungen für
die ' Durchführung des Vierjahresplanes im Un¬
torelbegebiet und für Hamburg bildet es die
Grundlage für das Werden eines blühenden
Gemeinwesens.

Die Heringsfischerei
als Fachgruppe der Rcichsverkchrsgruppe See¬

schiffahrt
Um die Wahrung der nautischen Belange der

Heringsfischereien durch die zuständigen Or¬
ganisationen des Verkehrs und deren Zusam¬
menarbeit mit dem Reichsnährstand sicherzu¬
stellen , ordnet der Reichs - und Preußische Ver¬
kehrsminister an : die deutsche Heringsfischerei
(Verein deutscher Heringsfischereien e. V .,
Sitz Bremen ) erhält für die Betreuung ihrer
nautischen Belange die Stellung einer Fach¬
gruppe der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt.

Die Sozialversicherung 1935/36 . Unter dem
Titel „Die deutsche Sozialversicherung 1935 mit
einem Blick auf das Jahr 1936“ hat das Reichs¬
versicherungsamt jetzt den finanziellen Jahres¬
bericht veröffentlicht . Dieser Jahresbericht
bringt über die geldliche Lage sämtlicher
Zweige der Sozialversicherung eine eingehende
Darstellung , aus der hervorgeht , daß sich die
Beitragseinnahmen aller Zweige der Sozialver¬
sicherung im Jahre 1935 mit Ausnahme der
Arbeitslosenversicherung auf 2,96 Milliarden
beliefen . Einschließlich der Vermögenserträg¬
nisse und der sonstigen Einnahmen ergab sieh
eine Gesamteinnahme  von 3,39 Milliarden
RM, denen Gesamtausgaben von 2,91 Milliarden
gegenüberstanden . Das Vermögen der Versiche¬
rungsträger stand Ende 1935 mit 5,7 Milliar¬
den RM zu Buch.

Nener Leiter der Wirtschaftsgruppe Privat¬
versicherung . Der Reichswirtsehaftsminister
hat den Direktor der Deutschen Lebensver-
sicherungs -A-G, Pg . Braß,  den Beauftragten
des Schatzmeisters für die Versicherungsgesell¬
schaften der Deutschen Arbeitsfront , zum Lei¬
ter der Wirtschaftsgruppe Privatversicherung
auf die Dauer von zwei Jahren bestellt.

Untergang „Elbe I“
Hamburg , 28. Januar.

Schon unter viele Schiffstragödien hat das
Seeamt Hamburg seinen Schlußstrich setzen
müssen , aber selten war die Anteilnahme der
Oeffentlichkeit an einer Seeamtsverhandlung so
groß wie bei der Verhandlung über den Unter¬
gang des Feuerschiffes „Elbe I “.

Unter dem Vorsitz von Direktor Gieser be¬
gann am Donnerstagvormittag die Verhandlung,
die Licht in das Dunkel bringen soll , das die
Feuerschiffskatastrophe umgibt . Zu der Ver¬
handlung waren etwa 30 Zeugen geladen , die
sich aus Mitgliedern der Stammbesatzung , aus
Sachverständigen und Vertretern der Hambur¬
ger und Cuxhavener Hafenbehörden zusammen¬
setzten.

Die Verhandlung begann mit der Verlesung
des Berichts des Kommandanten des englischen
Dampfer „The President “, der um 12.45
Uhr Greenwicher Zeit das Feuerschiff passierte.
Er wurde Zeuge jene furchtbaren Unglücks.
Bei dem überaus schweren Wetter war es ihm
nicht möglich , dem Feuerschiff irgendwelche
Hilfe zu bringen . Bei dem Feuerschiff „Elbe II“
traf der Dampfer den großen holländischen
Passagierdampfer „Poelau -Bras “. Da „The Pre¬
sident “ keine Funkanlage besaß , versuchte er
durch Zeichen mit der Dampfpfeife den Hollän¬
der auf den Untergang des Feuerschiffes auf¬
merksam zu machen . Leider wurden die Zeichen
auf dem Holländer nicht verstanden.

Der Lotse des '„Poelau - Bras“  schildert
den furchtbaren Sturm , der am Unglückstage in
der Elbmündung geherrscht hat . Der Lotse
passierte nm 13.29 Uhr MEZ . das Feuerschiff
„Elbe II “ und hat ununterbrochen „Elbe I “ ge¬
sichtet und angesteuert . % Meilen vor „Elbe I“
mußte sieh der Lotse entschließen , in der Nähe
von „Elbe II " vor Anker zu gehen , da selbst
dieses große Schiff gegen den Sturm nicht mehr
ankam . Mit dem Glas konnte der Zeuge fest¬
stellen , daß „Elbe I“ mit dem Steven nach
Norden furchtbar schlingernd  im
Strom lag . Außergewöhnlich starke Hagel - und
Regenböen verhinderten dann die Sicht . Erst
nachdem der Dampfer „President “ den Hollän¬
der passierte und die Sicht wieder freier wurde,
machte der Lotse die entsetzliche Ent¬
deckung , daß „Elbe I“ nicht mehr da
war.  Er telegraphierte sofort nach Cuxhaven,
daß das Feuerschiff „Elbe I“ nicht mehr auf
dör Station läge . Nach der Verlesung des Be¬
richts der Deutschen Seewarte und des Kapitäns
des Feuerschiffes „Außenjade “, das in dem
schweren Sturm am gleichen Tage abgetrieben
wurde , wurden die Namen der fünfzehn Toten
nochmals bekanntgegeben.

Im Verlauf der Verhandlungen wurden die
Mitglieder der Stammbesatzung vernommen.
Sie alle bestätigen die Seetüchtigkeit  des
untergegangenen Feuerschiffes . Ein Kentern
hätten sie alle bis zum Unglückstag für un¬
möglich gehalten . Anf die Frage des Vorsitzen¬
den , wie sie eich die Katastrophe erklärten,
antworteten fast alle mit einem Achselzucken.

Einen größeren Raum nimmt dann die Be¬
handlung der Frage in Anspruch , inwieweit die
Belastung des Schiffes auf seine Stabilität Ein¬
fluß nehmen konnte . Da das Feuerschiff bereits

Steigender Bierabsatz
Bremer Brauereiabschlüsse mit erhöhter Dividende - Soziale Leistungen

In den am 28. Januar unter dem Vorsitz von
Hermann M a r w e d e abgehaltenen Generalver¬
sammlungen der Haake -Beck Brauerei A-G Bre¬
men und der Ilemelinger Actien -Brauerei Bre¬
men konnte für beide Gesellschaften über eine
weitere Steigerung des Bierabsatzes berichtet
werden , die in erster Linie auf die Besserung
des Arbeitsmarktes zurückzuführen ist . Bei der

Haakc -Beok Brauerei A-G Bremen
waren in der ordentlichen Generalversammlung
8 Aktionäre mit 4 052 800 RM Aktienkapital
vertreten . Der aus dem Vorstand ausgeschie¬
dene Direktor Richard Müller  wurde in den
Aufsichtsrat gewählt . Nach dem Bericht des
Vorstandes hat in dem am 30. September be¬
endeten Geschäftsjahr 1935/36 die Steigerung
des Absatzes der Gesellschaft angehalten . Die
aus Bier und Trebern erzielten Erträge stie¬
gen auf 9 948 114 ( i. V. 9 073 175) RM. Dazu
kamen Erträge aus Beteiligungen 129 781
(147 264) RM, Zinsen 329 489 (336 494) RM und
außerordentliche Erträge 307 886 (237 599) RM.
Davon wurden für Löhne und Gehälter auf¬
gewandt 1501 917 ( 1 430 213) RM. für soziale
Abgaben 101 730 (114 823) RM, Besitzsteuern
439 425 (471 839) RM, Zinsen 45 800 (73 6S9) RM,
Biersteuern und Unkosten 6 489 644 (5 854 532)
RM, Abschreibungen auf Anlagen 1 146 849
(1026 999) RM und andere Abschreibungen
388 339 (261 700) RM. Danach verbleibt ein
Gewinn  von 601 566 (560 736) RM, der sich
um den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf
726190 (700 624) RM erhöht . Daraus werden
6 (6) % Dividende verteilt und 150 190 (124 624)
RM auf neue Rechnung vorgetragen.

IVie der Vorstand bemerkt , sind die Vorräte
wieder vorsichtig bewertet . Die Malzpreise
waren die gleichen wie im Vorjahre , während
die Hopfenpreise etwas niedriger waren . Für
das laufende Geschäftsjahr haben die Preise für
Malz angezogen , während die Hopfenpreise eine
kleine Ermäßigung erfahren haben . Die Absatz¬
zahlen haben sich in den ersten drei Monaten
des neuen Geschäftsjahre weiter erhöht . Für
soziale  Leistungen sind für die Gefolgschaft
neben den bereits angeführten gesetzlichen Lei¬
stungen von 101 730 RM noch 216141 RM frei¬
willige Leistungen aufgebracht worden . Außer¬
dem ist den Mitgliedern der Gefolgschaft , so¬
wohl Gehalts - als auch Lohnempfängern , durch
Bewilligungen von Darlehen die Beteiligung
an Siedlungen und die Errichtung von Heim¬
stätten bzw . Eigenheimen ermöglicht worden
Im ganzen wurde damit 61 Lohnempfängern und
15 Gehaltsempfängern der Erwerb eines Grund¬
stückes möglich gemacht.

Die Bilanz  vom 30. September 1936 weist
in Mill . RM aus : Anlagevermögen 7,13 (7J30) ,
Beteiligungen 1,22 (1,32) , Roh -, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe 0,15 (0,201 , Fertigerzeugnisse 1,30
(1,12 ) , Hypothekfordorungen 3,95 (4,15) , For¬
derungen auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen 1,03 (0,95) , Forderungen an abhän¬
gige Gesellschaften 0,07 (0,14) , Bankguthaben
0,67 (0,55) , Verbindlichkeiten in Form von auf
Grundstücken der Gesellschaft lastender Hypo¬
theken 0,57 (0,90) , Verbindlichkeiten auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen 0,94
(0,88 ) und Verbindlichkeiten gegenüber abhän¬
gigen Gesellschaften 0,17 (0,35) . Verbindlich¬
keiten aus der Annahme von gezogenen Wech¬
seln ( i . V . 0,53) sind Ende 1935/36 nicht mehr
in der Bilanz . — Die

Hemelinger Actien -Brauerei Bremen
erzielte in dem am 30. September beendeten Ge¬
schäftsjahr 1935/36 an Erträgen aus Bier und
Treber 3 021032 ( i. V . 2 776 995) RM, Zinsen
65 086 ' (63 936) RM und an außerordentlichen
Erträgen 21567 (21625 ) RM. Für Löhne und
Gehälter wurden 426 537 (382 950) RM aufge¬
wandt , für Biorsteuern und Unkosten 1974174
(1951225 ) RM. Nach 186 301 (245 701) RM Ab-

vor dem Seeamt
Anfang Oktober zum Ueherholen auf die Werft
genommen werden sollte , waren die Brennstoff¬
und Trinkwassertanks nicht mit der sonst
üblichen Menge angefüllt . Nach der Aussage
von Kapitän Clausen hatte das Schiffe nach
seiner Schätzung am 27. Oktober noch 23 Ton¬
nen Erischwasser und vier Tonnen Brennstoff
in den Tanks . Die früheren Kapitäne sagten
aus , daß sich bei Dreiviertelbesatzung die beste
Lage bei stürmischem Wetter für das Feuer¬
schiff ergehen hätte.

Dann wandte sich der Vorsitzende der Frage
zu , oh die Verlegung  des Feuerschiffs im
Jahre 1926 in eine nördlichere Stelle sieh
nachteilig  ausgewirkt habe . Einige frühere
Besatzungsmitglieder betonten , daß tausend
Meter 6üdlich die See bei stürmischem Wetter
doch etwas ruhiger sei , da dort nicht die Grund¬
seen vorherrschten . Nachdem einige Angehörige
der ertrunkenen Seeleute vernommen waren,
trat eine Mittagspause ein.

Das Seeamt verkündete am Abend zum Unter¬
gang des Feuerschiffes „Elbe I “ folgenden
Spruch:

Am 27. Oktober 1936 zwischen 14 und 14.30
Uhr MEZ . ist das Feuerschiff „Elbe I “ im
Sturm gesunken . Die Besatzung von 15 Mann
hat dahei den Tod in den Wellen gefunden . Der
Unfall ist auf das Zusammentreffen von ungün¬
stigen Umständen zurückzuführen . Nach dem
Bericht von Augenzeugen muß er erfolgt sein
in einer orkanartigen Böe , in der der Wind
von Westsüdwest nach Nordwest aufschoß . Das
Schiff hat unter der Einwirkung des außer¬
gewöhnlichen Ebhstromes quer zur See gelegen
und ist dann infolge einiger rasch aufeinander¬
folgender Grundscen gekentert . Mängol an der
Bauart , Einrichtung , Ausrüstung und Beman¬
nung hat die Untersuchung nicht ergeben . Es
muß angenommen werden , daß das Schiff vor
dem Unfall ungünstige Belastungsverhältnisse
aufwies.

Es ist nicht geklärt , oh die ungünstigen Sta¬
bilitätsverhältnisse durch Auffüllen von Tanks
noch rechtzeitig verbessert worden sind . Die
Frage , oh das Schiff zur Zeit des Unfalls an
einem hei schlechtem Wetter gefährlichen Platz
lag , kann nicht geklärt werden , weil die An¬
sichten über diesen Punkt auseinandergehen.
Eine gründliche Prüfung dieser Fragen durch
die zuständige Behörde erscheint am Platze.
Es ist zweckmäßig , hei Neubauten von Feuer¬
schiffen anzustreben , daß Belastungsän¬
derungen eine nach Möglichkeit
geringe Aenderung der statischen
Stabilität  herbeiführen . Es kann auch zum
Ausgleich eingetretener Entballastung der Ein¬
bau von schnellflutbaren Bodentanks in Er¬
wägung gezogen werden . Weiter ist zu empfeh¬
len , daß stets Unterlagen für die Stabilität , ins¬
besondere ITehelarmkurven , den Führern der
Feuerschiffe ausgehändigt und erläutert wer¬
den . Insbesondere müssen sie über die Stabili-
tätsänderungen durch Wasser - und Brennstoff¬
verbrauch eingehend unterrichtet werden . Die¬
ser und andere Unfälle haben gezeigt , daß es
erfordernd ) ist , daß jeder Schiffsführer mit den
Grundsätzen der Stabilitätslehre unbedingt ver¬
traut sein muß . Die Maßnahmen nach dem Un¬
fall entsprachen der Lage.

Schreibungen auf Anlagen und 148 511 (34 728)
RM anderen Abschreibungen wird einschließlich
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein Gewinn
von 115 044 (132 525) RM ausgewiesen . Daraus
werden 5 (4).% Dividende verteilt und 27 544
(18 525) RM auf neue Rechnung vorgetragen.

Nach dem Bericht des Vorstandes war für
das Berichtsjahr wieder eine Absatzsteigerung
zu verzeichnen , welche in erster Linie auf die
Besserung des Arbeitsmarktes zurückzuführen
ist . Die Vorräte seien in gewohnter Weise vor¬
sichtig bewertet . Die Kntwicklung im neuen Ge¬
schäftsjahre könne als günstig angesprochen
werden.

Bremer Liquidationskasse von 1924 A-G in
Bremen . Die Gesellschaft , die Trägerin von
Funktionen in der Durchführung der an der
Bremer Baumwollterminbörse abgeschlossenen
Geschäfte , legt jetzt ihren Geschäftsbericht
für das am 30. November beendete Geschäfts¬
jahr 1935/36 vor . Das Ergebnis des Berichts¬
jahres hatte weiter unter den Auswirkungen
der einschränkenden Bestimmungen für den
Baumwollhandel zu leiden , die durch die Devi¬
senschwierigkeiten bedingt sind . Wenn auch die
Anzahl der schwebenden Engagements gegen¬
über dem Vorjahr die gleiche Höhe ausweist,
so haben doch die Umsätze eine weitere erheb¬
liche Verminderung erfahren . Von der Gesell¬
schaft wurden vereinnahmt an Provisionen
21 836 ( i. V. 43 099) RM, an Zinsen 28 865
(42 842) RM und an außerordentlichen Erträgen
9467 (0) RM. Es ergab sich ein Gewinn von
7931 (21856 ) RM, um den sich der Gewinnvor¬
trag aus dem Vorjahre auf 71 876 (85 385) RM
erhöht . Daraus sollen 10 (15) RM Dividende
pro Aktie ä 1000 RM verteilt und 59 376 (63 945)
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Der Aufsichtsratsvorsitzende Dr . h . c. A. W.
Cramer ist Ende des Berichtsjahres aus dem
Aufsiehtsrat ausgeschieden.

Werbezentrale Lloyd Berlin -Bremen A-G in
Liqui ., Berlin . Die Abrechnung per 30. Novem¬
ber 1936 verzeichnet einen Liquidationserlös von
58 810 RM, wodurch sich der Gesamtliquidations¬
erlös auf 131 536 RM erhöht . — In der Bilanz
stehen dem AK von 0,60 Mill . Rückstellungen
von 0,03 Mill . RM und dem Liquidationskonto
von 0,13 Mill . RM Kapitalausschüttungen an
Aktionäre in Höhe von 0,72 Mill . RM gegenüber.
Forderungen stehen mit 1581 RM und flüssige
Mittel mit 39 954 R.M zu Buch.

Edeka Großhandel cGmbH ., Vegesack . Die Ab¬
rechnung der Gesellschaft für 1936 schließt nach
Abschreibungen von 7800 RM und Rückvergü¬
tungen an die Mitglieder von 12 700 RM mit
einem Reingewinn von 3250 RM, woraus laut
Beschluß der GV eine Kapitaldividende von 5 %
ausgeschüttet wird.

Bank der Deutschen Arbeit A-G, Berlin . Das
Geschäftsjahr 1936 schließt mit einem Reinge¬
winn von 1238 573 (946 073) RM, aus dem wie¬
der 5 % Dividende auf das 20 Mill . RM betra¬
gende AK ausgeschüttet werden . Neu in den
Aufsichtsrat gewählt wurde Staatsrat Pg.
Schmeer . Ueher die Einzelheiten des Abschlusses
berichten wir in der morgigen Ausgabe.

Berliner Handelsgesellschaft . Der Verwal¬
tungsrat der Gesellschaft hat beschlossen , •. or-
hehaltlich der Genehmigung durch die am
19. März stattfindende Generalversammlung d:e
Dividende auf das Kommanditkapital von
28 Mill . RM auf 6% (6) % festzusetzen , der Pen¬
sionszuschußkasse der Gefolgschaft 0,25 Mill.
RM zu überweisen und die verbleibenden 1,51
(1,45 ) Mill . RM vorzutragen . Der Reingewinn
des Geschäftsjahres beträgt 2 129 074 (1 862 650)
RM. einschließlich des Vortrages von 1 448 236
RM stellt er sich auf 3 577 310 (3128 236) RM.

Deutsche Bergin A-G für Holzhydrolyse . Hei¬
delberg . Eine ao GV genehmigte die von der
Verwaltung vorgeschlagene Kapitalerhöhung
um 593 000 auf 1,9 Mill . RM. Die jungen Aktien
werden unter Ausschluß des Bezugsrechts zu
pari begehen . Der gesamte Aufsichtsrat legte
seine Mandate nieder . Neu bzw . wiedergewählt
wurden Dr . Fri .edrich Bergius , Heidelberg,
Rechtsanwalt Dr . Heinrich Ehlers , Berlin , Mini¬
sterpräsident a . D . Walter Granzow , Vorsitzen¬
der des Verwaltungsrats der Deutschen Renten¬
bank -Kreditanstalt , Prof . Dr . Erik Haegglund.
Stockholm , Dr . Heinrich Koppenherg , Vorsitzen¬
der des Aufsichtsrats der Junkers Flugzeug -,
werke A-G .Dessau , Ministerialrat im Reichs¬
und Preußischen Ministerium für Ernährung
und Landwirtschaft Dr . Oskar Liehr , Forstmei¬
ster Dr . Johann Albreeht von Monroy , Amt für
deutsche Roh - und Werkstoffe , Berlin , Rechts¬
anwalt Dr . Günther Sehirdewahn , Direktor bei
der Deutschen Rentenhank -Kreditanstalt , Dr.
Gustav Wichtermann , Mitglied des Vorstandes
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt und
Admiral Werner Tillessen , Amt für deutsche
Roh - und Werkstoffe , Berlin.

Saargruben A-G, Saarbrücken . Nachdem die
vier Mitgründer der Saargruben A-G, die nach
der Vorschrift des Handelsgesetzbuches je eine
Aktie übernommen hatten , diese inzwischen an
das Deutsche Reich übertragen haben , befinden
sich nunmehr sämtliche Aktien im Besitz des
Reiches . Anfang Januar dieses Jahres hat in
Berlin , wie angekündigt , eine GV stattgefunden,
in der zu den bereits bekanntgegebenen fol¬
gende weitere Mitglieder des Aufsichtsrates be¬
stellt worden sind : Regierungsdirektor Barth,
Saarbrücken , Berghauptmann a. D. Bennhold,
Berlin , Gauleiter Reichskommissar Bürekel,
Neustadt , Generaldirektor Bergassessor a. D.
Buskühl , Dortmund , Kommerzienrat Dr . h . c.
Stiegeler , Konstanz , Generaldirektor Landrat
a. D . Tengelmann , Herne , Oberregierungsrat
Tegethof , Saarbrücken , Oberbergrat a . D . von
Velsen , Berlin -Zehlendorf , Generaldirektor
Bergassessor Wisselmann , Berlin.

Die Politik reg :ert die Wirtschaft
Fortsetzung des Lehrgangs der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP.

Der dritte Tag des großen Lehrgangs der
Kommission für Wirtschaftspolitik wurde mit
einem Vortrag des Gauwirtschaftsberaters Ber¬
lin , Professor Dr . II u n k e , eingeleitet . Er
sprach zum Thema : „Der Unternehmer
im -Vierjahresplan“  und baute seine Aus¬
führungen auf dem Wort Bernhard Köhlers auf:
„die Arbeit ist die Grundlage zum Wohlstand
und Glück eines Volkes “. Gauwirtschaftsberater
Hunke ging auf drei Fragen ein . Was verlan¬
gen der Führer und das Volk vom deutschen
Unternehmer ? Was kann vom deutschen Unter¬
nehmer verlangt werden , und wie wird das
Schicksal des deutschen Unternehmers sein?
Wir wollen , daß der deutsche Unternehmer ein
wirtschaftlicher Erfinder , ein Entdecker neuer
Wege , ein Eroberer , ein Organisator und ein
Erzieher zur Geschicklichkeit , Sparsamkeit und
Wirtschaftlichkeit ist . Ein richtiger Un¬
ternehmer ist das , was der Kapi¬
tän auf dem Schiff ist , der erste
Mann an Bord und der letzte der
von Bord geht.

Als nächster Redner führte Ministerpräsident
Parteigenosse Walther Köhler  aus : Der Vier¬
jahresplan ist keine Angelegenheit von ein paar
Wirtschaftlern , sondern die Angelegen-

Druck und Buch
Das graphische Gewerbe im Jahre 1936

Der Jahresbericht der Industrie - und Han¬
delskammer Leipzig stellt fest , daß sich die
Lage des graphischen Gewerbes im Jahr 1936
gegenüber dem Vorjahre zweifellos gebessert
hat In erster Linie habe dazu die 1935 er¬
lassene „Ordnung für das graphische Gewerbe“
beigetragen . Wenn diese auch , wie erwartet , den
Notstand nicht sofort beseitigen konnte , so
seien die erhofften Auswirkungen doch nicht
ausgeblieben . Zwischen der Kapazität der
Druckereien  und ihrem Auftragsbestand
bestehe allerdings noch immer ein Mißverhält¬
nis . Der Wettbewerb der Regiebetriebe wird als
erheblich bezeichnet und mit der Dezentralisie¬
rung der staatlichen Druckaufträge auch eine
weitere Einschränkung der Regie¬
betriebe  gefordert . Insgesamt haben sich die
Druckerei -Umsätze im Berichtsjahre etwas er¬
höht , was im wesentlichen auf stärkeren Indu¬
strieaufträgen , weniger auf Aufträgen von
Buchverlegern beruht.

Die Beschäftigung der Großbuchbin¬
de reien  könne für 1936, im Verhältnis zu
den Vorjahren , bereits zufriedenstellend ge¬
nannt werden . Die übliche Belebung im letzten
Jahresviertel habe sich diesmal besonders stark
entwickelt , so daß im wesentlichen alle Fach¬
arbeiter aufgenommen werden konnten und sich
sogar Mangel an einzelnen Spezial¬
arheitern  zeigte . Die Kapazität wurde Ira
Jahresdurchschnitt zu etwa 70—75 ®/o, in den
ausgesprochen lebhaften Monaten zu etwa 90 °/o
ausgenutzt . Die Umsätze stiegen um durch¬
schnittlich 12—15 % , teilweise auch stärker.

Die Arbeitsmarktlage im Buchhandel
habe sich im ganzen günstig entwickelt . Im
Verlagshuchhandel dürfte eine Umsatzhesserung
von etwa 10 % eingetreten sein , doch sei das
Ergebnis für die einzelnen Verlage stark unter¬
schiedlich . Im Zeitschriftenwesen dürften die
Umsätze gut behauptet sein , die finanziellen
Ergebnisse sich aber infolge gestiegener Un¬
kosten kaum verbessert haben . Der Zwischen-
und Kommissionsbuchhandel lag im Tnlnndsge-
scliäft über der Höhe des Vorjahres Tm Sorti¬
mentsbuchhandel seien Anzeichen dafür vorhan¬
den , daß sich das Interesse breiterer
Käuferschichten wieder dem Buch
zu wenden werde,  wenn die weiter stei¬
gende Kaufkraft nicht mehr allein für den
lebensnotwendigen Bedarf beansprucht wird.
Bevorzugt werden noch immer Bücher billig¬
ster Preislage.

heit der ganzen Nation.  Allein die Tat¬
sache , daß der Führer ihn auf dem Parteitag
in Nürnberg verkündigt hat , beweist seine un¬
erhört politische Bedeutung . Die Ausrichtung
des ganzen Volkes auf das große Ziel des Vier¬
jahresplans ist notwendig . Am Ende des Vier¬
jahresplans soll ein freies deutsches
Volk und eine freie deutsche Arbei¬
terschaft  stehen . Auf die Rohstofffragen
eingehend , betont er die Notwendigkeit , mit den
Rohstoffen sparsam  umzugehen . Insbeson¬
dere muß auch die sinnlose Vergeudung von
Materialien aufhören.

Nach aufschlußreichen Ausführungen von
Staatsrat Prof . Willy Börger  fand nachmit¬
tags um 5 Uhr eine Totenehrung auf dem
Königlichen Platz in München statt . Nach der
Kranzniederlegung in den Ehrentempeln sprach
der Leiter der Kommission für Wirtschaftspoli¬
tik Parteigenosse Bernhard Köhler  zu den
angetretenen Lehrgangsteilnehmern . Er betonte
die Notwendigkeit der Einsatzbereit¬
schaft,  wie sie die Toten der Bewegung vor¬
gelebt haben . Die Feier schloß mit dem Ge¬
löbnis , für ein starkes Deutschland zu arbeiten,
und mit dem Gruß an den Führer.

Steigender Auslandsabsatz
Das Fahrradgeschäft im Vorjahr

Die Absatzentwicklung in der Fahrradindu¬
strie igt auch im vergangenen Jahre etwas
rückläufig gewesen . Neben der durch die star¬
ken Eindeckungen in den vorgenannten Jahren
bedingten Zurückhaltung der Verbraucher ist
die Gesehäftsentwieklung auch durch die un¬
günstige Witterung zu den Hauptverkaufszeiten
nachteilig beeinflußt worden . Der Absatz
dürfte im großen Durchschnitt nach vorsich¬
tigen Schätzungen um etwa 15 % hinter dem
des Vorjahres zurückgeblieben sein . Dadurch,
daß in den letzten Jahren sich immer mehr
Unternehmer in der Erwartung guter Ver¬
dienstmöglichkeiten auf die Herstellung von
Fahrradteilen geworfen haben , haben sich die
Wetthewerhsverhältnisse  derart un¬
günstig entwickelt , daß trotz bestehender Preis¬
vereinharungen eine durchgreifende Ordnung
der Marktverhältnisse nicht möglich und ein
weiteres Absinken der Preise nicht zu ver¬
meiden war.

Im Gegensatz zu der rückläufigen Entwick¬
lung des Inlandsabsatzes weist die Ausfuhr
sowohl hei Fahrradteilen als ganz besonders
auch bei fertigen Rädern eine beachtliche Stei¬
gerung auf . Die wertmäßige Ausfuhr hat sich
ebenfalls gebessert . Die Aussichten für das
laufende Jahr werden etwas zuversichtlicher
beurteilt.

Starker Roheisenabsatz
nach dem In - und Ausland

Die starke Nachfrage nach Roheisen hat im
Inlande im Monat Januar dieses Jahres unver¬
mindert angehalten . Auch das Auslandsgeschäft
ist in diesem Monat sehr lebhaft . Die auf dem
Weltmarkt zum Verkauf zur Verfügung stehen¬
den Mengen reichen zur Befriedigung des Be¬
darfs nicht  aus . Die erheblichen Preis¬
erhöhungen in den letzten Monaten vorigen
Jahres haben sich im Januar weiter fortgesetzt.
Die Weltmarktpreise haben seit langen Jahren
nicht die Höhe der heutigen gehabt.

Giitcrwagenstclliing der Reichsbahn , ln der
Woche vom 10. 1. bis 16. 1. sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn -Gesellschaft 767 972 Güter
wagen gestellt worden gegen 741 182 Güter
wagen in der Vorwoche und 736 217 in der ent¬
sprechenden Vorjahrswoche (je 6 Arbeitstage ) .
Die durchschnittliche arbeitstägliche Wagenstel
lung betrug 127 995 bzw . 123 530 bzw . 122 703
Güterwagen.

Umstellung des Außenhandels
auf die Lebensbedürfnisse der Wirtschaft

Es entspricht in keiner Form den Tatsache
wenn immer wieder gegen uns der Vorwurf e
hoben wird , wir würden uns von der Außenwelt
abschließen . Wir wollen im Gegenteil erirt
lieh einen gesunden und vernünftigen Austaus h
mit den anderen Volkswirtschaften .' Ke)
modernes Land kann auf die Dauer ohne eroß1
Opfer auf den Außenhandel verzichten . Bie
gilt in erhöhtem Maße für das Deutsche Reich
in seiner zentralen Lage und als eines der groß1
ten Industriemächte . Wenn sich die deutsch
Wirtschaft zum „Neuen Plan “ bekannt hat , durch
den nur soviel eingeführt wird , wie von um
tatsächlich bezahlt werden kann , so ist das ein*
lebensnotwendige Selbsthilfemaßnahme geejn
über dem noch völlig ungelösten Schulden- und
Rohstoffproblem und dem Durcheinander des
Welthandels mit seinen unzähligen Handels,
erschwerungen , Abwertungen , Subventionen
usw . Aus Selbsterhaltungsgründen waren wir
einfach gezwungen , den gesamten Außenhandel
den volkswirtschaftlichen Bedürfnissen anztn
passen , und das hat zu einer völligen Umschici.
tung unserer Einfuhr von entbehrlichen Gütern
zu unentbehrlichen Rohstoffen und damit auch
zu einer wesentlichen Aenderung der Außen-
handelsrichtung geführt.

Die im vergangenen Jahr erzielten Erfolgs
sind unter diesen Umständen besonders hoch zu
werten . Denn der Ausfuhrüberschuß hat sich
mit rund 550 Mill . R.M gegenüber dem Jahrs
1935 verfünffacht . Diese Leistung war trotz
des anhaltenden Preisdrucks in der Ausfuhr und
der anhaltenden Verteuerung in der Einfuhc
möglich . Diese starke Aktivierung unseres
Außenhandels hat uns aber leider nicht die er¬
wünschte Entlastung in der Devisenbilanz ge.
bracht . Das liegt im wesentlichen daran , daß
ein Teil des Außenhandels über gebundene Ver.
reehnung läuft , und daß ein Teil der Devisen
wieder aufgezehrt wird durch den Auslands,
schuldendienst , durch Rückzahlung von Handels,
schulden usw . Die Entwicklung zeigt aber aucH
ganz deutlich , daß die bisherigen Erfolge noch
längst nicht genügen . Die Ausfuhrförderung
bleibt daher nach wie vor ein dringliches Gebot
der Stunde . Der Ausfuhrwille muß in der deut¬
schen Wirtschaft noch viel stärker werden , denn
unser beengter Lehensraum wird auf eine Aus.
Weitung über die Außenwirtschaft niemals ver-
ziehten können.

Diskonterhöhung
der Bank von Frankreich

Die Bank von Frankreich hat am Donnerstag
ihren Diskontsatz , der ah 15. Oktober 1936 2'/i
betrug , auf 4 % heraufgesetzt . Ferner ist der
Zinssatz für Vorschüsse auf Wertpapiere von
3% % auf 5 % und der Zinssatz für 30-Tage-
Kredite von 2 % auf 4 % erhöht worden.

Jahresabschluß der Rotterdamschen Bankver¬
einigung . Der Bruttogewinn der Rotterdamschen
Bankvereinigung stieg von 11,7 auf 12,6 MilL
hld . Gulden . Die Unkosten verminderten sich
dagegen von 6 auf 5,8 Mill . hld . Gulden . Nach
Ueberschreihung von 1 Mill . hld . Gulden anf die
Reserven und von 1,5 Mill . hld . Gulden anf die
besonderen Reserven wird eine Dividende von
5% (4% ) % vorgeschlagen.

Die schwedische Reichsbank 1936. Der Rein¬
gewinn der schwedischen Reichsbank belief sich
im Jahre 1936 auf 2,75 Mill . Kr . gegen 4,27 Mill
Kr . im Vorjahre . Als Grund für Gewinnrnm-
derung werden die niedrig liegenden Zinssatz«
erwähnt . Außerdem wird darauf hingewiesen,
daß den Privatbanken genügend flüssige Mittel
zur Verfügung standen und sie infolgedessen
keine Kredite hei der Reichshank aufzunehmen
brauchten . Die mäßigen Einkünfte der Reichs¬
bank stammen infolgedessen hauptsächlich aus
dem Amortisations -Anleihefonds und aus Zins¬
erträgen auf ausländische Einlagen und son¬
stigen ausländischen Besitz . Der Goldbestand
der Reichsbank in Schweden und im Auslande
belief sich zur Jahreswende auf 529,2 Mill. Kr.
gegen 407,8 Mill . Kr . zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Der Bewertung ist der alte Gold¬
preis von 2480 Kr . je kg zugrunde gelegt . Det
Besitz an ausländischer Valuta wird mit insge¬
samt 719,9 Mill . Kr . gegen 640,6 Mill . Kr . Ende
1935 angegeben.

Besitzwechsel bei der österreichischen Tobis-
Sascha . In der GV der Tobis -Sascha A-G, des
bedeutendsten österreichischen Filmunterneh-
mens , wurde bekanntgegeben , daß — wie seif
einiger Zeit angekündigt — die Hälfte des
Aktienkapitals , die sich bisher im Besitz der
jüdischen  Gruppe Dr . Pilzer befand , in dis
Hände der Oesterreichischen Creditanstalt —
Wiener Bankverein übergegangen ist . Di«
andere Hälfte der Aktien befindet sich unver¬
ändert im Besitz der Berliner Tobis . Durch
diese Transaktion sei auch die Finanzierung
der österreichischen Filmindustrie sicherge¬
stellt.

Rückgang der britischen Kohlenansfnhr 1936.
Im Jahr 1936 stellt sich die britische Kohlen¬
ausfuhr insgesamt auf 34,53 Mill . t im Werts
von 29.13 Mill . Pfund . Sie ist also gegenübeH
dem Vorjahre weiter wertmäßig zurückgegan¬
gen . Von dieser Entwicklung ausgeschlossen
blieben nur die skandinavisch -baltischen Märkte,
der deutsche  Markt , südamerikanische und
irländische Absatzgebiete . Besonderes Interesse
verdient eine weitere fühlbare Senkung der
britischen Ausfuhr nach Kanada  als Folge
verstärkter deutscher und russischer Kon¬
kurrenz.

Fischmehlfabrik auf dem Hafengelände von
Gdingen . Auf dem Hafengelände von Gdingen
soll ein neues Industrieunternehmen errichtet
werden . Es handelt sich um den Bau einer
Fischmehlfabrik , in der die vielen Fischabfäll®
verarbeitet werden sollen , die hei den Räu¬
chereien anfallen.

Anonyme Anbietung nach dem Straffreiheits¬
gesetz . Die 3. Durchführungsverordnung zum
Straffreiheitsgesetz sieht vor , daß der Steuer¬
pflichtige durch Verzicht auf einen erheblichen
Teil der anbietungspflichtigen VTerte die daran!
entfallenden Steuern ahgelten kann . Hierzu war
vorgesehen , daß der Anbietungspflichtige , wenn
er seinen Namen nicht nennen wollte , sich der
Vermittlung eines Notars bedienen mußte . Di*
Reichsbank hat nun hierzu der Wirtschafte
gruppe Privates Bankgewerbe — Centralver¬
band des deutschen Bank - und Bankiergewerbe»
— folgende drahtliche Nachricht zukominen
lassen : ,

Anbietung von Vermögenswerten ohne Na¬
mensnennung ist in Fallen , in denen Anbieten¬
der von § 5 der dritten Verordnung zum Amue-
stiegesetz Gebrauch machen will , auch ohne
Vermittlung eines Notars bei Reichsbank un
Devisenbanken zulässig . Die Ueberweisung an
Reichshauptkasse kann ohne Namensnennung
erfolgen.

Im RE . Nr . 12/37 D .St . 5/37 vom 21. 1. wer¬
den einige Aenderungen , die im Zahlung - -
verkehr mit Argentinien  auf Grün
des am 29. 12. 36 bis Ende 1937 verlängerten
deutsch -argentinischen Abkommens norfher-
geworden sind , bekanntgegeben . — Di®
wachungsstellen haben in dem mit RL . 1
D.St . — 6/37 Ue .St . übersandten Merkblatt Be¬
sondere Anweisungen erhalten.
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Wenn- er Kater mit- em Vater...
Der kleine , funge Siamkater ist nun seit zwei

Wochen bei uns , und es sieht aus . als habe er
uns alle lieb . Von uns aus ist kein Zweifel bah
wir ihn lieben . Sagen kann man es ihm nicht
denn irameslich ist uns nicht geläufig aber mir
krabbeln ihn an der Kehle , und das ist di« stumme
Allerwelts prache der Liebe . Er gehört dürLs
zu uns . Und so nun lebt er . Da er jung ist ist
er vergnugungsfuchtig . und da er nichts weiter
als ein werdenoes Katerchen ist. so kann er seiner
Sucht nach Vergnügungen nur in bescheidenen
Grenzen nachgehen . Eigentlich möchte man Mit¬
leid haben mit wviel Naivität , denn , ach mit wie
wenigem mag er sich begnügen ? ! Beispielsweise
legt er sich auf den Rucken, hofft , daß jemand ibn
am Bauche krabbele , und das ist alsdann 7ein Ver¬
gnügen . Ein weiteres Vergnügen hat er am Be-
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-oergnugen können wir ihm nicht behilflich sein.
Niemand lobt ihn . und wird er erwischt so erntet
er Klap >e auf die Tatzen . Krallt er ' dann so
bekommt er noch Zusatzklapse auf die Krallchen —
nein . dies war kein Begnügen , weder für ihn noch
zur uns . ^

Eine andere Art von jugendlich unreifer Be¬
lustigung findet er darin , unter der Anrichte zu
hocken und wie ein Blitz hervorgeschossen zu kom¬
men. Das kann er machen , wie er will . Weiteres
Vergnügen bereiten ihm die Fliegen , und indem
er ihnen beobachtend mit den Blicken folgt , hebt
er schon das Pfötchen für den mörderischen Schlag
mit dem er die Wege zu schlagen gedenkt . Nun

ste ihm aber schlaggerecht nahe,
so schlagt er sie trotzdem nicht . Er ist noch viel zu
jung . er besinnt sich noch, die Fliege . . . was mag
eine Fliege sein ? Und also staunt er ihr nach.

Oder er bespringt mich unterwärts am Knie,
grabt seine Krallen ein und klettert auf dem
Wege über den Hosenboden zum Schultergebirge
und ringelt sich dann als warmer , weicher Pelz¬
kragen um mein Genick. Kann man in solcher
Lage — — diesmal meine ich mich - ernste
Bücher verfassen ? Man kann nicht . Also sage
ich: ..Ali , geh ' ab !" Aber er geht nicht von mir,

und wenn lemand ihn nimmt , um mich zu
befreien , so lagt er nicht von mir , und seine nier
ratzen müssen einzeln gelöst werden . Das ist eine
mühsame Losung . Und folglich wird Ali hinaus-

2" e Küche, nach Sibirien . Wer sich in
Gesellschaft nicht zu betragen weih . mutz hinaus.
Fn der Küche ist nun niemand , nur Ali allein,
und von dorther hören wir ihn klagen . Aber klagt
er vielleicht sich selbst an ? Nein , nicht über seine
eigene Sunde klagt er . sondern lediglich über die
Folgen Em Verbrecher , der auf di'e Gefängnisse
schimpft. Miaaaho!

„Sitz ' , bis du schwarz wirst !"
Aber er wird nicht schwarz. Keineswegs wird

er schwarz. Und schon, dasi ein Mensch allein sei.
soll nicht gut sein. Ist es nun etwa für eine so
,unge Katze gut . allein zu sein in kalter Küche?

wieder herein , aber leider hat er
nichts hinzugelernt , und sein erster Sprung gilt
der Gardine der zweite Hieb auf die Ko'ntäkt-
ichnur . so daß das Licht ins Zittern kommt , und

ihn erjagen will . springt er
fliehend auf den Rand des Papierkorbes , üex
Korb fallt um . das Papier fliegt umher . Nachher
denn Einsammeln , hockt er dabei , und so oft die
Menschenhand hingreift . um Papier zu nehmen,
hebt er sein Katzenpfötchen und tippt weich, warm
und wohltuend auf die Menschenhand . Wenn man
ihn sehr ernsthaft auszankt , zieht er beide Hinter-
beine flach an , legt auch beide Vorderpfötchen
flach an und lauscht mit erzbraven . aufmerksamen
großen Augen und ist so ein lieber , feiner Kater
wie nie einer war und heißt Ali und schnurrt
und ist durchaus unbescholten und war es nicht ge-
wesen . Da wird er begnadigt und darf . Er darf
im Zimmer bleiben und spielt mit dem kleinen
weißen Ball.

Er erfreut uns alle sehr. Er ist ein Ecken¬
sauser , ein Hopsumher , er ist stets da . wo niemand
ihn vermutet , und niemand hebt einen Fuß auf,
ohn« vorher hinzusehen , ob auch ja nicht Ali just
unter dem Tritt sei. Einmal war er nirgends,
und als wir ihn fanden , lag er in der Einhol¬
tasche und schlief. Da war es klar . daß er zu Un-

Die Hochzeit im Eispalast
Das russische Reich hatte viel unter den Launen

der Frauen auf dem Zarenthron zu leiden , am
meisten unter jenen der Zarin Anna Jwanowna.
Sie war nach dem Erlöschen der männlichen Li¬
nie des Hauses Romanow durch den Obersten Rat
zur Zarin erkoren worden , als zweite Tochter des
Halbbruders Peters des Großen.

Am Zarenhof wurde ein unerhörter Luxus ent¬
wickelt . Annas llebermut grenzte an Tollheit.
Sie hatte sechs Narren , von denen drei von hoher
Geburt waren ; einer von ihnen mußte die Wind¬
hunde seiner Herrin pflogen und warten , er war
verantwortlich , wenn sie erkrankten , und dann
strenger Strafe gewiß . Als ein Fürst Golitzin von
seiner Auslandsreise zurückkehrte , wurde er , ob¬
wohl schon 40 Jahre alt , zum Pagen degradiert
und zum Narren ernannt . .

Nach dem Tode seiner Frau zwang ihn die Za¬
rin zur Verheiratung mit einem der niedrigsten
Klaffe angehörendem Mädchen . Sie richtete die
Hochzeit aus und ließ zu dieser in dem besonders
strengen Winter von 1739 bis 1740, einen Eis¬
palast errichten . Die genaue Beschreibung des¬
selben verdanken wir dem deutschem Gelehrten
Georg Wolfgang Kraft , Professor der Physik an
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in
Petersburg . Er erzählt : „Das reinste Eis wurde
in Quadrwtplatten künstlich zerhauen und mit
einem Lineal gemessen. Eine Platte wurde mit¬
tels Hebeln auf die andere gelegt und mit Wasser

offen, das gleichsam als Zement diente und
sofort gefror . In kurzer Zeit konnte ein Haus
erbaut werden , dessen Länge 24 Meter , die Breite
7 Meter und die Höhe 9 Meter betrug . Vor dem
Hause standen 6 gleichfalls aus Eis gefertigte
Kanonen auf Rädern und Lafetten , die auch aus
Eis auf künstliche Art hergestellt waren , nach dem
Modell von richtigen 3-Pfund -Geschützen. Aus
diesen Kanonen wurde mehrere Male geschossen,
wobei zu jedem Schuß 4 Pfund Pulver gebraucht
wurden . Neben den Kanonen standen noch zwei
Mörser , die gleichfalls schießen konnten.

Vor den Toren des Eispalastes waren zwei
Delphine aus Eis aufgestellt ; sie konnten mittels
besonderer Pumpen nachts brennendes Oel aus-
speien was für die Nachtbummler eine angenehme
Belustigung darstellte . Auf dem Dach standen
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Statuen aus der griechischen Mythologie aus Eis.
Zwei Türen führten in den Palast . Bei dem
Eingang befand sich eine Art Halle . In jedem
Zimmer waren fünf Fenster angebracht , deren
Scheiben aus hauchdünnem Eis gegossen waren.
Nachts brannten im Hause zahlreiche Kerzen , die
durch die Eisscheiben , die noch mit Lunten Bil¬
dern bemalt waren , phantastisch schimmerten . Die
Zimmer waren prachtvoll eingerichtet , in einem
befand sich ein voMändiger Toilettentisch mit
einem Spiegel und Leuchtern , gleichfalls aus Eis,
in einem anderen ein Büfett , ein Speifetisch und
eine Uhr aus Eis . Das ganze Uhrgehäuse war
ebenfalls aus Eis gefertigt ."

Dieses seltsame Palais wies Anna den Neu¬
vermählten als ersten Wohnsitz an . Die Gouver¬
neure aus allen Provinzen des Reiches hatten
rechtzeitig Befehl erhalten , aus jeder der ver¬
schiedenen Völkerschaften Rußlands einige Per¬
sonen beiderlei Geschlechts nach Petersburg zu
senden , die auf Kosten des Hofes mit ihren lan¬
desüblichen Trachten neu bekleidet wurden . Von
phantastischer Art wär der Hochzeitszug , den die
mit zehn Rappen bespannte , reich verzierte Karosse
der Zarin eröffnete , umgeben von Heiducken und
Negern sowie zahlreichen Pagen . Alle Würden¬
träger folgten in Dutzenden vergoldeter Gefährte.
Das junge Paar war in einem großen Käsig ein¬
gesperrt . der auf dem Rücken eines Elefanten
schaukelt«. Mehrere Gäste wurden von Kamelen
getragen , die anderen saßen zu zwei und zwei im
Schlitten , die von Renntieren , Ochsen, Hunden,
Böcken und Schweinen gezogen wurden . Das
Hochzeitsmahl fand in Virons Reitbahn statt , die
Angehörigen jeder Nation wurden mit den ver¬
schiedenen LieblingSspeisen ihres Landes bewir¬
tet . Nach der Mahlzeit folgte ein Ball mit den
heimatlichen Tänzen der Gäste.

Dann wurden die beiden Gatten in den Eis¬
palast geleitet und mit einer Artilleriesalve be¬
grüßt . Glücklicherweise war das Ehebett aus Eis
mit Kissen und Decken versehen . Wachen wurden
vor den Türen des Palastes aufgestellt , damit
die „Glücklichen" ihn nicht vor Beginn des neuen
Tages verlassen konnten . In welchem Zustand
dies geschah, braucht kaum berichtet zu werden,
die Halberfrorenen mußte man mühsam zum Le¬
ben erwecken.

? . I -iväsvbsrg.

recht verleumdet war . Und da geschah es . daß
Rührung in uns aufquoll , und es wurde be¬
schlossen: „Wenn er durchaus will . so laßt ihn
schließlich!" Und flugs war er im Garten . Im
Garten lief er ohne weiteres unter den Lavendel¬
busch. und im Lavendelbusch fraß er die jungen
Spitzen ab . Und das natürlich das ging nicht.
. Seitdem stehen die Dinge wie folgt : Grund¬
sätzlich dürfte er manches , aber tatsächlich darf er
fast nichts . Er dürfte , sobald er nur das Un¬
mögliche unterlassen wollte . Zum Beispiel dürfte
er in allen Zimmern , sogar im Garten , wir gönn¬
ten es ihm herzlich gerne , aber . . . Statt dessen
muß er in die Küche.

Ich habe ihn oftmals angesehen , wie er dort
saß. und er . wie er dort saß. sah auch mich an, von
unten nach oben . Ich sage : „Ali ." sage ich. „was
machen wir nun mit dir ? Gönnt man es dir und
erlaubt es dir . so ist bei dir das Ende nicht abzu¬
sehen. Ritsch ins Zimmer und witsch in die Gar¬
dine . das geht nicht. Ali . nun sage selber , was
geht nun eigentlich ? Ja . mich anschauen kannst
du . und sobald ich die Tür aufmache . . . Tatsäch¬
lich. Ali . mit dir geht nichts , und darum mußt du
nun in der Küche sitzen und hast vom Leben nichts.
Ich will nicht hart sein und nicht ungerecht , aber
was soll man machen mit dir?  Siehst du . so ist
das mit solchen, die so sind wie du . Sie können
nicht Maß halten und verderben sich selber alles.
Man gibt ihnen Urlaub bis zehn Uhr abends,
und nach Hause kommen sie um sieben Uhr früh.
Sie sind maßlos . Ali . was sagst du nun dazu ?"

Aber er erwidert nichts . Er sitzt nur hart neben
der Tür . Er meint , ich soll sie öffnen , und sowie
ich sie öffne , will er hinauswitschen . Ins Zimmer
an die Eardime , und durch die Gartentür in den
Lavendel . Er sagt nichts , aber seine Augen glühen
begierig , und er ist so dumm . daß er noch meint,
so etwas könnte sich erfüllen . Er tut mir sehr
leid.

„Ja , Ali , sage ich, „Dann helpt dat nix !" Und
ich greife ihn unterm Bauche , mache die Tür auf,
mache sie so weit zu. daß nur noch mein Arm mit
Ali hindurchpaßt , und während ich die Tür rasch
zuklinke, schmeiße ich Ali im Bogen in die jen¬
seitige Ecke, und während ich nachher im Garten
stehe, wo es schön ist, steht er innen auf dem
Fensterbrett und sieht mich unruhig trauernd und
immer noch voll ungebrochener Begierde an . Durch
die Scheiben.

Ja , Ali . so ist das . Menschen sind' genau so.
Sie wollen alles , oder nichts , und infolgedessen er¬
halten sie dann , wie sie gewünscht hatten , das
eine von den beiden , nämlich nichts , dies aber
in voller Höhe . Winke , winke.

üelix Kiswüastsn. Knkv.: Uswck (Nauritius )'

Serbisches Eheglück/ Von Georg Ebel

In Kitschowo, nahe der griechischen Grenze,
waren wir eingeregnet . Schon feit Stunden saßen
wir in der kleinen Wirtschaft , die Kaffeehaus,
Trinkstube und Auskocherei in einem war , und
hofften , daß einmal die gelbe Flut , die jetzt die
Gasse ausfüllte und in die schwere Regentropfen
hineinpeitschten , enden würde . Wir saßen da,
tranken aus Puppentäßchen schweren Kaffee und
rauchten guten mazedonischen Tabak . Bald . hatten
sich yns die ..geselligen . Südserhen gnAebfedestt,
und nun wurde von . Politik und noch vrelem ' an¬
deren , was einem das Herz schwer mächt , ge¬
sprochen. Und schließlich kam es heraus , daß auch
bei den Südserben die Ehe ein Lotteriefpiel sei.

„Das stimmt, " nickte bedächtig ein patriarcha¬
lischer Bauer , „das stimmt . Habs an mir selbst
ausgekostet . Zur Genüge ." Da flüsterte mir ein
anderer zu:

„Und dabei hat der Alte das beste Weib im
Dorf und führt die schönste Ehe !"

„Meine Alte, " begann der Alte von neuem,
„hab ich jung geheiratet . Zuerst hab ich sie täg¬
lich verprügelt , dann wurde ich's müde uNd be¬
schränkte mich auf dreimal und zweimal die
Woche. Nach einiger Zeit bekam st« nur jeden
Freitag ihre Lage . Schließlich gab ich's ganz auf.
Ich wollte doch sehen, wie weit sie's mit Mir trei¬
ben will . Solange ich sie verprügelte , konnte sie
wissen, daß mir noch an ihr etwas liegt und daß
ich sie noch wirklich liebe . Aber Prügel halfen
nicht , und daß ich damit aufhörte , war auch das
Richtige . Sie mußt « halt nach Weiberart das
letzte Wort behalten . Na , das sind aber nun so
vierzig Jahre her . . . Ich hatte auf dem Felde
bis Mittag geschafft. Jetzt hatte ich meinen Rechen
über den Brunnenrand gelegt , meinen Mantel
darauf , mich dann in den Schatten gesetzt und
gewartet . Da kommt die Jela , mein Weib , und
schreit schon von weitem : „Da , komm her , friß !"
Fressen werbe ich zwar nicht , aber essen, wenn es
genießbar ist, meinte ich ruhig . Wie ich das noch

ganz leise sage, geht Jela zum alten Brunnen.
„Weib , setz' dich nicht auf den Mantel !' schreie
ich noch. „Just !" ruft sie rechthaberisch , und schon
war sie in den Brunnen gestürzt . Soll mir auch
recht sein, denke ich mir , packe meine Sachen zu¬
sammen und mache mich auf den Heimweg , weil
gerade so ein Unwetter heraufzog , wie es jetzt
über unserem Dorfe wütet.

Aber es ist doch eine Last , wenn das Weib im
Hause ' fehlt . Mit dem lieben .Vieh ist 's nichts,
das will gefüttert und gemolken werden — und
erst die Kinder ! Jetzt sollte ich Mutter und Vater
zugleich sein — erst recht das Kochen ! Das ist
schon gar nicht meine Sache . Zum Maisbrei hab'
ich mich noch aufgerafft , aber täglich Maisbrei,
das hängt einem schließlich auch zum Halse
heraus.

Als dann das ganze Haus Kopf stand und ich
gar nicht mehr Herr der Unordnung und der
IchreieNden Kinder werden konnte , sagte ich mir:
du ziehst die Alte wieder aus dem Brunnen . Also
nehm ' ich einen Strick , geh' aufs Feld zum alten
Brunnen , lass' die Leine hinab und rufe : „Alte,
greif zu !" — Gleich spannt sich der Strick , und
ich freue mich ehrlich , wie schnell sie mir folgt.
Ich zieh und zieh — noch einige Ellen , dann hab'
ich sie glücklich wieder . . . Aber , Herr du mein
Gott ! Fast hätt ' ich alles fahren lassen und wär'
davongelaufen . Was ich aus dem Brunnen ge¬
zogen, war nicht meine Jela , sondern ein zottiger,
behufter , beschwänzter und gehörnter Geselle —
ich glaub ' gar , es war der leibhaftige Satan . In
Gottes Namen bittet mich der Höllenhund , ihn
ganz herauszuziehen , denn im Brunnen wär ' es
fürchterlich . Na , in Gottes Namen tu ' rch's frei¬
lich. Ich schau mir das Scheusal an : auf der einen
Seite braun , auf der andern grau , sonst wie der
Teufel eben ist. llnd er erzählt mir , er hätte seit
Wochen im Brunnen gehaust und es wäre die
schönste Zeit seines Lebens gewesen , bis — ja bis
vor einigen Tagen ein Weih dazugekommen wäre,

die ihm so zugesetzt und ihn so gequält hätte , daß
er sich in den äußersten Winkel verkriechen mußte.
Ihr Schimpfen und Streiten , ihr Toben und
Quengeln wäre so schrecklichgewesen , daß er be¬
reits in der ersten Nacht auf der Seite , die mei¬
ner Jela zugewandt war , — richtig ergraute.

Ich nickte zu all seinem Unheil und schicktemich
gleich an , den Strick noch einmal hinunterzulassen.
Da floht mich der Teufel wahrhaftig an , die Alte
doch im Brunnen zu lassen, — sie wäre schlimmer
als einer seiner Gesellen . Ruhig sag' ich zu My:

„Was so ein unsauberer Kerl wie du nicht
einige Tage aushalten kann , das muß unsereiner
ein ganzes Leben lang mit Geduld , Ausdauer
und Freude als Ehestand ertragen — dafür sind
wir Christen und gesittete Menschen . Wir gehen
über solche Kleinigkeiten noch lange nicht zu¬
grunde ."

Indessen strammt sich der Strick , ich ziehe herz¬
haft — und diesmal war 's wirklich meine Jela.
Als der Böse nur einen Zipfel ihres Kopftuches
sah, war er wie der Wind auf und davon.

Seit damals lebe ich recht und schlecht mit mei-
dem Weib , der Jela , und wie ihr sehen könnt,
bin ich glücklich auf beiden Seiten grau geworden
— es hat aber lange gedauert , bis sie mich so
weit hatte ! . . . Aber jetzt ist's höchste Zeit , heim¬
zugehen , sonst prügelt mich noch meine Alte ."

Alle kochten, und es hieß , der patriarchalische
Bauer verstünde es noch weit besser, solche Schnur¬
ren zu erzählen als der blinde Dorfguslar , der
Volkssänger . . . ^
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Moo bricht frosthartes Gezweig , irgendwo
,-r Wind in einsamen Bäumen . Ein Eis-
rat Werden Uferrand herab : wie von Fu-
heLischt hetzt er zur anderen Serte hinüber.

Hunden erwacht der Raubtier inst mit , sie
n hoch. Mit einem Satz ist Shade ber
ind hält sie an ihren Gurten . .
so Iunqs , so war es nicht gemeint ! Und

ein dröhnend polterndes Lachen dazu , als
mn plötzlich aller Trotz gegew d.e Unbill
unbarmherzigen Natur m ihm wach ge-

als wäre er nun bereit , zu kämpfen gegen
und Sturm und Eis . „Los , rvei^ r l Er
nem widerstrebenden Hund einen Fußtritt,
die Hunde vor den glitten . ,
0 hat sich erhoben und kommt naher , bleibt
n stehen und sieht ihn besorgt an.
es wirklich so ernst, Shade? Und als sie
.gern in seinen Augen spurt , fügt sie ra,ch
,Me können mir ruhig die Wahrheit sagen

ich habe genug durchgemacht , um den
cht mehr fürchten 3N müssen !"
stickt er den Mooshide -Ereek hinunter.
kommt ganz darauf «M NAy ! Ome

:s klingt Plötzlich kameradschaftlich . In
Augenblick der heranziehenden Not ver-

1 sich alle Unterschiede . Sie isi nuht We '^
t Mann , sie ist nicht die Frau aus Chikago.
t der finstere Pelzjager aus den Mooshide-
- - beide sind Menschen , deren Lebenswille
rstörenden Gewalten der Natur .katgegem
Wir wollen den Mooshide -Ereek hinauf bis
Berge . Wenn ^ uns dann gelingt durch

hneesturm in den Wald zu kommen, ist alles
. . verfehlen wir die Richtung , dann weiß

st, was aus uns wird ."
spielen Sie dauernd mit Ihrem Leben?
ist irgendwie erregt . „Da sind Sie doch u

Eine Schneewehe zerfetzt ihre Worte , hüllt sie
ein . Sie spürt den brennenden Schmerz der heran-
geschleuderten Eiskristalle wie Nadelstiche in ihrem
Gesicht, hält schützend die Hand davor . Sie spürt
am Arm den harten Druck seiner Hand , er zieht
sie zum Schlitten hinüber . Eingehüllt sind beide
von einer dichten , undurchsichtigen Wolke sprühen¬
der Kristalle , in denen das flackernde Feuer drüben
am Hang einen seltsam glitzernd glimmenden
Widerschein gibt.

Mary weiß nicht , wie sie eigentlich auf den
Schlitten kommt. Sie fühlt sich gehoben , spürt
unter sich dann die flache Ebene des Schlitten¬
bodens , spürt Minuten später den strammen Zug
der angeschnallten Gurte , hört undeutlich Shades
Stimme.

„Sees . . . . hepp . . . . dalli , Iungs !" Von
einem Peitschenfchlag wird die Schneewolke zer¬
schnitten.
Zn den Armen des weißen Todes

Und dann ruckt der Schlitten an , gleitet durch
den angewehten Schnee . Shade hat sich hinten auf
die Kufen gestellt , bis zur Wendung des Flusses
werden die Hunde es aushalten müssen.

Hee . . . hepp . . ." schallt seine Stimme durch
das scharfe Pfeifen des Windes , der die Buckel
aller Hügel rundherum im Nu vom Schnee be¬
freit und sie gleich dunklen Gründen hervor-
gegraben hat.

Mary duckt ihren Kopf tief nach vorn , damit
die Kristalle nicht ihre Stirn und ihre Augen
treffen . Sie fühlt nichts als nur die Bewegung
des Schlittens , sie hört nichts als nur das Pfei¬
fen des Windes und das singend knirschende Rei¬
ben der Schneekristalle und das ächzende Schar¬
ren der Schlittenkufen.

Sie haben wieder die Spur des Herweges
erreicht . Die Hunde legen sich fest ins Geschirr
und streben vorwärts . Eine halbe Stunde , dann

folgen sie der Kurve des Flusses . Vor ihnen
liegt nun unabsehbar lang das Band des glatt¬
gefrorenen Wassers . Nun kommt der Wind ihnen
gerade entgegen , treibt den Schnee in ihre Ge¬
sichter, aber die Bahn ist frei und glatt , der
Schlitten wird leicht . Shade braucht den Weg
nicht zu sehen, er wird von den hohen Ufern des
Creek klar genug gezeichnet.

Immer wieder knallt die Peitsche durch das
Pfeifen des Windes . Mary hebt den Kopf und
legt ihn zurück und sieht hinauf , aber sie sieht
weder den Himmel , noch Wolken oder Nebel.
Nur Schnee rundherum , rechts und links und vor
und hinter ihnen , hoch auch über ihre Köpfe ge¬
wölbt — nichts als wirbelnd gekräuselter , auf
und nieder wogender , vorwärts stürmend rasen¬
der Schnee . Jedes Schneekristall — und Schnee¬
flocken gibt es hier nicht — ist eine feine spitze
Nadel , die ins Fleisch schneidet und schmerzt.
Shade hat den linken Arm erhoben und vor das
Gesicht gedeckt, nur die schmalen Spalte seiner
Augen sind frei.

Hin und wieder schwingt seine Stimme sich
brüllend durch den Sturm.

„Hee !" zieht es sich lang hin . „Hepp . . . hee !"
Die Hunde spüren , um was es geht . Sie halten
durch. Die stählernen Kufen des Schlittens heu¬
len und pfeifen , als wollten sie den Wettstreit
aufnehmen mit dem Sturm , der sich mehr und
mehr entfesselt . Es nimmt Mary den Atem . Sie
weiß nichts von all dem, was rundherum ge¬
schieht, sie weiß nur , daß sie gefährdet ist, und
daß ihr Leben an Zufälligkeiten hängt.

So geht es eine Stunde . Shades Gesicht ist
hart gespannt , beinahe bleich. Der Schnee wird
vom Sturm gegen seine Brust und seine Schul¬
tern gepreßt . Manchmal wendet Shade sich halb,
dann reißt der Sturm den Schnee hinweg . So
dicht wird dieses Treiben , so undurchsichtig , daß
Shade die vorderen Hunde gar nicht mehr sieht,
sondern nur die Ruten der beiden letzten Tiere.
Mary kann er in undeutlichen Umrissen erken¬
nen . Je weiter sie aber kommen, desto mehr ver¬
dichtet sich der stürmisch wirbelnde Schnee . Auch
die Ruten der letzten Hunde tauchen unter , im¬
mer undeutlicher wird Mary vor ihm . Bis
Shade nichts mehr sieht als nur das fest¬
geschnürte Gepäck. Sonst steht der Schnee rund¬
herum wie eine weiße undurchsichtige Wand.

Unmöglich ist es , Mary einige Worte zuzu¬
rufen . Er kann sie weder ermuntern , noch be¬
ruhigen . Er muß alle Energie aufbieten , um

durchzuhalten . Es vergeht die zweite , dann auch
die dritte und vierte Stunde . Er möchte schneller
vorwärts , doch es geht nicht . Seine Kräfte wer¬
den aufs höchste angespannt . Er braucht ein
wenig Nuhe , eine Viertelstunde nur , und wagt
es dennoch nicht , inmitten dieses entfesselten
Treibens stehenzubleiben.

Das allein aber ist nicht das Schlimmste . So¬
lange sie glattes reingefegtes Eis unter sich
haben , geht es ja noch. Aber der Mooshide -Ereek
wird jetzt unbeständiger , er wendet sich bald nach
rechts bald nach links , seine Ufer sind steil und
zerrissen , zackig gegratet , so daß der Sturm sich
daran bricht und pfeift wie aus gellenden In¬
strumenten . Shade weiß , daß der Flußweg nun
bald zu Ende ist, daß sie dann über die Hoch¬
ebene müssen. Dort gibt es keine Anhaltspunkte
mehr für Weg und Nichtung , er weiß nur , daß
man sich links vom Ufer des Mooshide -Ereek
entfernen muß , aber er weiß nicht , ob er nicht
irrend in einem großen Bogen dorthin zurück¬
kehrt und so das gar nicht einmal weite Ziel
verfehlt.

Plötzlich , nach einer kurzen Wendung des
Flusses , ist das schneefreie Eis zu Ende . Sie
haben jetzt eine lange Flußstrecke erreicht , die
quer zum Schneesturm liegt , über die der Sturm
also dahinfegt und mehr und mehr Kristalle ge¬
gen die Uferwand schleudert . Sobald der Schnee
unter die Höhe des östlichen Ufers gelangt , be¬
ginnt er zu fallen , wirbelt herum , fängt sich in
brausenden Trichtern , bis er endlich auf die
Fläche des Eises niedersinkt und liegenbleibt . So
wächst die Schneedecke des Eises Millimeter um
Millimeter — sie hat jetzt schon die Höhe von
nahezu zwei Fuß erreicht.
Noch acht Meilen . . .

Es hilft Shade alles nichts , er muß anhalten
und die Schneeschuhe losschnallen und unter die
Füße bringen , er muß den Leithund führen und
vorausgehen und den Schnee wieder festtreten
und sich langsam vorwärtskämpfen , Schritt für
Schritt , Fuß um Fuß — eine Meile in der
Stunde , mehr schafft er nicht . Und acht Meilen
liegen noch vor ihm , daran ist nichts zu ändern.
Ehe er am Hundegespann vorübergeht und die
Führung übernimmt , bleibt er neben Mary
stehen, beugt sich zu ihr nieder . Sie sieht ihn als
einen dunklen Schatten , der sich scharf umrissen
abhebt von der weißen Wand des Schnees . Sie
zieht behutsam den Pelzkragen ein wenig von

Ob du dich selber erkennst ? Dn tust es sicher,
sobald du

Mehr Gebrechen an dir als an den andern
entdeckst. Nebbel

den Augen . Und Shade spürt die Angst ihres In¬
nern , er sieht das Grauen vor der weißen Ein¬
samkeit in ihren Augen , er empfindet irgendwie
Mitleid und hebt die Hand , zieht sie aus dem
Pelzhandschuh hervor und streicht mit einer
flüchtig -beruhigenden Geste über ihre Wangen.

„Nur nicht die Ruhe verlieren , Mary !" brüllt
er zu ihr hinunter — dann ist es ihm schon wie¬
der leid . Unsinn , er hatte sich das längst abge¬
wöhnt . Schon verschwindet die Hand im Pelz,
der Schatten Shades entschwindet Marys Blick
— und wenig später gleitet der Schlitten unend¬
lich ' langsam vorwärts , rechts und links streift
die obere Kante der Schneedecke an Marys Ellen¬
bogen.

Regungslos sitzt Mary in ihrer pelzwarmen
Vermummung , hält die Augen fest geschloffen,
die Lippen krampfhaft aufeinandergepreßt . Sie
lauscht und sinnt und Langt in sich selbst hinein
und versucht zu ergründen , was sich in ihrem
Innern eigentlich regt . Sie fühlt sich seltsam hin
und her gerissen : da ist einmal die Angst vor
dieser eisigen , weißen Einsamkeit , da ist dann
auch ein Empfinden innig dankbarer Wärme,
vertrauensvoll auf Shade gerichtet . Seltsam , daß
man diesen urwüchsig kräftigen , mutigen Mann,
der so übervoll von Energie und Lebenswillen
strotzt, den Schatten nennt . Seltsam ! denkt Mary
und tastet mit ihren Gedanken weiter , tastet sich
zu Shades Blockhütte , tastet über das Heute und
Gestern zurück in seine Vergangenheit und ahnt
ganz ungewiß , was ihn vom Leben der anderen
Menschen trennt . Mary erschrickt bei dieser Ah¬
nung , denn was Shade verachtet , sie sucht es und
ist darum nur hinauf in den hohen Norden ge¬
kommen.

Die Hunde lassen nach, unruhig zerren sie hin
und her . Auch sie sehen, wie gewaltig der Schnee
sich immer höher türmt , und sie fühlen , daß es
bald nicht mehr weitergeht . Shade spürt da --
nicht nur , er weiß es auch — und diese Erkennt¬
nis ist von niederdrückender Schwere : denn
steckenbleiben in diesem Schneesturm , das heißt
nichts anderes , als den Tod erwarten.

(Fortsetzung folgt)
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KlootsckisDsrwsttlccimpf Olcjsnlvurg — OstirisZloric i

Vie LeldWachl bei fjolienberge
Ostfrieslanü nach fairem Dingen knapper Sieger — Das Wintervolksfest unserer nordwestdeutschen Heimat

Drei Jahre ist's her , da zogen ein paar But-
jenter gen Ostfriesland . Sie hingen vor dem Ein¬
gang der Versammlungsstätte der Klootschietzer zu
Esens eine Klootkugel auf . Diese Kugel war ihre
Kampfaufforderung , war ihre Forderung nach Re¬
vanche für die Niederlage , die die Oldenburger
im letzten harten Treffen einstecken mutzten . Und
die ostfriesischen Klootschietzer nahmen den „Fehde¬
handschuh " auf . Sie wollten nicht kneifen , sie
wollten , wie es nun schon jahrhundertelang Sitte
war , Mann gegen Mann stellen und auf freiem
Feld die Kräfte messen. 1934 schon sollte dieses
Ringen zwischen Oldenburg und Ostfriesland stei¬
gen . Der Winter war aber nicht streng genug,
der Boden wurde und wurde nicht knochenhart

Norkviirdigs 8portklsiduag . — In Ilirtsrkosea
Und Locken ist der KlootsokielZer vurkbsreit.

und die Gräben überzogen sich nicht mit armdickem
Eis . So war 's auch in den folgenden Jahren.

Gestern erst konnte in Hohenbergen bei
Varel  das Ringen um den Sieg ausgetragen
werden , gestern erst kamen die Käkler und Mäkler,
die Hurraschreier und Handstockschläger , die Mar¬
ketender und Zuschauer auf ihre Rechnung , konn¬
ten die Bahnrichter , Schiedsrichter , Deckenträger,
Klootpasser ihr wichtiges Amt wieder ausüben
und konnten die besten Werfer diesmal ganz
Oldenburgs und Ostfrieslands wieder auf die
Matte treten und nach einem kraftvollen Anlauf
und mit einem gewaltigen Schwung die kleine,
475 Gramm schwere, bleibeschwerte Kugel 80, 90
und mehr Meter flüchten und dann noch 30 und
mehr Meter , je nach der Vodenbeschaffenheit , aus-
trüllen lassen.

Die Vorfeier in Varel
Hoch ging 's her schon auf der Vorfeier , die am

Donnerstag in Varel stattfand . In begeisternden
Reden wurde daran erinnert , datz Klootwerfer-
Kämpfe rechte Volksfeste seien/denn da treffen
sich Vutjenter , Stadländer , Friesländer , Ammer-
länder und Ostfriesen zu friedlichem Männer¬
kampf und frohem Erleben . Ein kostbares Banner,
mit den Wappen Oldenburgs und Ostfrieslands,
wurde geweiht : Dieses Banner soll die Lands¬
mannschaft ein Jahr lang in Obhut nehmen , die
als Sieger aus dem alljährlichen Treffen (wenn 's
ornlich frust ) hervorgeht . Die Kämpfer aber,
wohlumsorgte Recken, mutzten früh ins Bett . Sie
sollten frisch sein , wenn der Trompeter das
Signal zum Wurf gibt.

Der flnmarsch zum Kampfplatz
Auf dem Marktplatz zu Varel wurde gestern

morgen angetreten , voran die Kämpfer und
Vahnweiser , dann die Fahnen und schließlich als
letzte kamen die Käkler und Mäklers . Den Ab¬
schluß machte eine Abteilung Arbeitsdienst , der
tzen langen Weg durch frischen Gesang kürzte.
Eine Stunde wurde marschiert und dann . . .

Umfangreiche Vorbereitungen
„Nu mal all an 'ne Siet . Wie möt ers mal de

Richtung plieren !" Einer kommandiert dem
andern , einer schreit mehr als der andere . Eine
Ordnung wie auf dem Kaiernenplatz herrscht hier
auf dem Felde , über das der eisige Wind braust,
nicht . Und das ist hier beim Klootschietzen auch in
Ordnung , denn jeder fühlt sich so weit für den
guten Verlauf verantwortlich , datz er schon selbst
für freie Bahn sorgt . Und was wäre ein Kloot-
schietzerfest denn ohne all den Jubel und Trubel,
ohne all das Eejauchze und Eehoppse ? Wollte
man darauf verzichten , dann könnte man den
Kampf ja auch in einem Stadion mit schön
numerierten Sitzplätzen und fein abgesteckten
Bahnen , ohne Gräben und Stacheldraht , ohne
Erüppen und Erdklumpen und Erdlöchern durch¬
führen . Dieses Drumherum macht solch einen
Kampf , den zehn Männer ausseihten , erst zu
einem Kampf zwischen vielen Tausenden.

Die Matten werden gelegt . Zwölf Meter lang
sind sie. Mit Eispickeln wird der Boden von
hochstehenden Klumpen befreit . Ein Sprungbrett
wird in die Erde verankert . Die Laufstrecke wird
genau untersucht . Alles in Ordnung . Zwei
Richtungsfahnenträger marschieren los . 80 Meter
weit . Vlickrichter dirigieren Laufstrecke und
Fahnenträger . Die Fluchtlinie mutz schnurgerade
sein. Bahnweiser stellen sich auf Sie zeigen den
Platz an , der am günstigsten ist für das Ausstößen
der geworfenen Kugel . „Hier mutt he hen ! Hier
mutt he sitteu (die Kugel nämlich ) , denn kann he
fein trllllen !"

Der erste Werfer tritt an
Oldenburg hat den ersten Wurf . Johann

Hüllen  betritt die Matte . Er macht mehrere
Probeläufe, ' durch Holzpantinen und Kleidungs¬
stücke markiert er sich die Stellen an der Matte,
bei denen er diesen oder jenen Schritt machen
mutz, um oben vom Sprungbrett gut abzukommen,
Endlich ist er so weit . Er zieht einen Mantel aus.
noch einen , dann eine Hose des Trainingsanzuges,
noch eine Hose, er wickelt einen Schal ab , noch
ein Schal , er zieht seine Jacke und schließlich die

In eisiger Kälte ging der Kampk vor sick.
Decken und Käntel geben nur notdürktigen

sckutri.

dicken Schuhe aus . Jetzt steht er , gut durchwärmt
mit bloßer Brust im eisigen Wind . Ihm wird der
Kloot gereicht , den der Klootpasser versorglich in
seiner Hosentasche angewärmt hat . Dann folgen
ein Niederbücken des Werfers , einige Gleich¬
gewichtsübungen , ein leichtes Anlaufen , zwei,
drei federnde Sprünge , rasender Lauf und
kreisender Arm , mit gewaltigem Schwung auf
das Sprungbrett ein Aufbäumen des ganzen
Körpers — die Kugel fliegt , sie flüchtet . Viele
tausend Augenpaare verfolgen den Flug der
Kugel , die Vahnweiser strecken ihre Fahnen dem

ansausenden Kloot entgegen . Es ist, als wollten
sie die Kugel an sich heranziehen.

Mdenburg in Zützrung
Ein Aufschrei braust über das Feld . Die Kugel

ist gut auf den Boden gekommen , in weiten
Sprüngen trüllt sie aus . Ein sauberer Wurf!
Ungeheurer Jubel bei den Oldenburgern . Män¬
ner , die sich in ihrem ganzen Leben noch nicht ge¬
sehen haben , reichen sich die Hände , schlagen sich
lachend gegenseitig auf die Schultern . „Js doch'n
Dübelkerl , de Jan ." 135,50 Meter weit ist der
Wurf . Handstöcke werden hochgerissen. Die Partei¬
tafel ' „Oldenburg " wird getrommelt . Der erste
Handstock geht schon in die Binsen . Im Laufe des
Tages sollten es zwanzig und noch mehr werden.

Dann tritt der erste Ostfriese an . Gerhard
Geldes  ist es . Ein Name , der den Kennern
alles sagt . Auch Gerd macht die gleichen Vorbe¬
reitungen , es scheint überhaupt , datz es unter den
vielen tausend Menschen hier auf dem Felde , die
alle aus dem Häuschen sind, nur zehn ruhige
Männer gibt . Und das sind die Werfer , die für
ihre Heimat ins Feld ziehen . Auch Gerd Geldes
wirft , hat , wie alle Werfer , friesischen Stil (das
Kreisen über dem Kopfe ) , das wir vom Schleu¬
derballwerfen her kennen . Auch die ostfriesischen
Bahnweiser stehen mit ihren Fahnen eifern fest.
Auch sie locken durch Körperhaltung und Zuruf die
Kugel an sich. Und als der Trompeter wieder in
die Posaune bläst , als der Arbeitsdienst die Ab-
sperrleine mit Mühe und Not recht straff gezogen
und sich trotzdem mancher ins Wurffeld geschmug¬
gelt hat , da wirft der Ostfriefe . Die Kugel geht
hoch, sie hat einen schlechten Trüll . 123 Meter ist
der Wurf.

ostsriesland tzat nichts zu lachen
Und wieder sind es die Oldenburger , die laut

schreien und johlen und mit den Handstöcken gegen
ihre Tafel hauen . Schadenfreude ist eben die
reinste Freude . „Na , 123 Meter sind mehr as nix
un wenn ji lacht , dann könt wi dat ook," schreien
die Ostfriesen , und aus reiner Lust an der Oppo¬
sition (man denke an die sprichwörtlichen „Dick-
köppe") brüllen auch sie los und hauen auch sie
mit den Handstöcken gegen die Tafel . Und weil
die Tafel nicht alle Schläge aufnehmen kann und
weil nicht jeder bis dorthin vordringen kann , hebt
jemand seinen Handstock und alles was da in der
Gegend steht , schlägt gegen diesen Knüppel . Lücht
up ' und fleu herut ! Das ist ihr Kampfgeschrei.

12 Meter liegen die Oldenburger voran . Die
Matten und Sprungbretter werden vorgetragen.
Die nächsten Werfer einer jeden Mannschaft
müssen nämlich dort beginnen , wo die Kugel ihres
Vormannes liegenblieb.

klootschießers Pech und lölück
Bei den Oldenburgern geht Heinrich Bahl-

mann an die Abwurfstelle und bei den Ostfriesen
Heinrich Stallmann . Bahlmann hat Pech . Seine
Kugel bleibt im jenseitigen Erabenrand hängen.
100 Meter war der Wurf , die Abwurfstelle für
den nächsten Werfer aber mutz um etwa acht
Meter zurückgelegt werden , damit der Werfer
einen Anlauf bekommt . Die Kugel des Ostfriesen
trüllt bis zum diesseitigen Erabenrand . Beide
Mannschaften liegen jetzt, trotzdem die Olden¬
burger nach Metern gemessen im Vorsprung
wären , gleich. Das eben ist Klootschietzers
Pech und Glück.

Und nacheinander treten jetzt bei den Olden¬
burgern Werner Oetken , Anton Dunkhaje , Jan
Oeltjen und Wilhelm Janssen an , bei den Ost¬
friesen sind es noch Ommo Janssen , Heinrich
Kleen , Hermann Lohmeyer und Ricklef Eerdes.
Vom dritten Werfer an übernehmen die Ost¬
friesen die Führung . Bei den Oldenburgern
gehen zwei schöne Würfe vorzeitig in Gräben
„tot " . Als die zweite Kugel den Oldenburgern
in einen Graben geht , wird ihnen die Sache denn
doch zu bunt . Da konnte man ja blau und rot
vor Aerger werden . Mir nichts — dir nichts,
gehen ein paar Männer los , hängen eiserne
Weidetore aus , besorgen sich von irgendwoher
Bretter und eine Brücke wird gebaut , so stabil,
datz sie als Musterstück für Pionierarbeiten gelten
kann.

Zröhliches vrum und vran
Nach dem ersten Durchgang liegen die Ostfriesen

50 Meter in Front . Wieder müssen ein paar
Handstöcke dran glauben . Und als die Kehlen
heiser werden , da werden sie geschmiert . Ein
Schenkzelt ist das Ziel und dann können sich auch
die fliegenden Marketender nicht über schlechten
Geschäftsgang beklagen . Stubenöfen , mit Trage¬
stangen versehen begleiten die Menschenmassen.
In mächtigen Kesseln dampft der Grog . Tragbare
Schenken verkaufen Doornkaat und Rum mit einem
Stückchen Zucker. Wurstmaxe ist auch da . Auch er
auf Rädern . Und der Wind pfeift dazu sein Lied,
daß der Senf buchstäblich von der Bratwurst
fliegt . Vier Schnapsgläser am Band
müssen für viele hundert Durstige ausreichen.
„Wi heft all de selbe Krankheit ." Würdige Män¬
ner wagen sich nicht mehr den Schnurrbart zu
zwirbeln . Der hängt voller Eiszapfen . Selbst die
Erogqläser setzen langsam , aber sicher Eisränder
an . Vorbei alle Eleganz . Was wärmt , wird ge¬
trunken , was gegen den Wind schützt, wird um
die Ohren gebunden.

ver zweite Durchgang
Großzügig sind die Ostfkiesen . Da legt doch tat¬

sächlich einer das Sprungbrett um sage und schreibe
drei (3) Zentimeter weiter zurück als notwendig
war . Glatt verschenkt . „Aber " , meint er , „nu
kllmmt dat up 'n por Zentimeter nich mehr an.
Dor möt ji üben 'n bäten wieder smieten !" Der
Mann hat gut reden . Hätt er da schon den knap¬
pen Sieg geahnt , er hätte um jeden Millimeter
gegeizt . Auch nach dem zweiten Durchgang liegen
die Ostfriesen noch im Vorsprung . Die Oldenbur-

kün glüiiMnder HVui'k ist gelungen . Vor kä-suds Stillagen die Oldenburger mit ikren Stöcken
gegen ibr ZVakr^sivben.

Sicherung der deutschen Vrotversorgung
Neue Verordnung des Neichsernälirungsministers— fluf den deutschen Dauern kommt es an

Deutschland ist in seiner Brotversorgung vom
Ausland unabhängig , so lange die Landwirtschaft
ihre Pflicht tut und das ihr auferlegte Ab¬
lieferungs -Soll an Brotgetreide pünktlich und ge¬
wissenhaft erfüllt . 30 v. H. des Jahres-
ablieferungs -Solls an Roggen und Weizen mutzten
bis zum 15. Oktober 1936 geliefert werden . Das
ist geschehen. Manche Landesbauernschaften haben
sogar mehr als die vorgeschriebene Rate abge¬
liefert . Nur einzelne Gebiete , in denen die Ernte
schlecht war , haben ihr Soll nicht ganz erfüllt.
Weitere 30 v. H. des Jahresablieferungs -Solls
waren bis zum 31. Dezember 1936 zu erfüllen.
Mehrere Landesbauernschaften hatten dies bereits
Anfang Dezember getan . Die Landwirtschaft ist
sich demnach von Ausnahmen abgesehen , ihrer
Pflicht durchaus bewußt . Das Bewußtsein der
Verantwortung für die Brotversorgung des deut¬
schen Volkes darf jedoch in der Landwirtschaft
trotz der bisher befriedigenden Leistung keinesfalls
eher erlahmen , als bis das Ablicferungs -Soll rest¬
los erfüllt worden ist.

Wenn die in den letzten Jahren durch die Er¬
zeugungsschlacht erreichte Unabhängigkeit unserer
Vrotversorgung vom Auslande nicht gefährdet
werden soll, kommt nunmehr alles darauf an , den
verbliebenen Rest des Ablieferungs -Solls bis
Ende Februar 1937 ebenso pünktlich und voll¬
ständig zu erfüllen , wie dies bei den ersten Raten
der Ablieferungspflicht bisher im allgemeinen der
Fall war.

Um dem Rechnung zu tragen , hat der Reichs-
bauernfllhrer angeordnet , datz die Ortsbauernfüh¬
rer Listen anlegen , in die sich aus freiem Willen
diejenigen Bauern eintragen können , die sich ver¬
pflichten wollen , nicht nur ihr Lieferungs -Soll
pünktlich zu erfüllen , sondern darüber hinaus noch
zusätzliche Mengen von Brotgetreide abzuliefern.
Es besteht kein Zweifel , datz hie deutsche Land¬
wirtschaft hierbei die Nation nicht im Stich lassen
wird . Sie wird sich auf diesem Gebiete genau so
einsetzen, wie sie es in der Erzeugungsschlacht be¬
reits seit 1934 mit großer Hingabe tut.

Um sicherzustellen/daß alle ohne Unterschied ihre
Pflicht erfüllen , guch diejenigen , die im Gegen¬

satz zu der großen Mehrheit des Landvolkes aus
Unkenntnis ihrer Verantwortung oder aus Pflicht¬
vergessenheit nicht ihrem Ablieferungs -Soll ent¬
sprechend Roggen und Weizen zum Verkauf brin¬
gen , wird in jeder Gemeinde ein Sachverständigen-
Ausschutz gebildet , der die Aufgabe hat , an Ort
und Stolle festzustellen , aus welchem Grunde im
Einzelfall das Ablieferungs -Soll nicht erfüllt wor¬
den ist. Dieser Ausschutz hat ferner gegebenenfalls
das Erforderliche zu veranlassen , um die Erfüllung
des Ablieferungs -Solls zu erreichen.

Ferner wird durch eine Verordnung des Reichs-
ernährungsministors allen Tierhaltern die Ver-
flltterung von zugekauftem Weizen oder Roggen
oder Erzeugnissen hieraus verboten . Bei den De¬
putat -Empfängern wird dor Reichsnährstand dahin
wirken , datz die Deputate künftig nur in dem
Umfang in Roggen oder Weizen ' geliefert wer¬
den , in dem die Deputat -Empfänger diese Ee-
treidearten für ihre eigene Ernährung benötigen.
Auch der Handel von Roggen und ' Weizen zu
Futterzwecken wird verboten.

K

Hock springt dor Lekieksr nnc-k dom IVnrk — in vollem Dogen Ilisgt dor Kloot über das
vereiste ibold. ' Knknakwsn : Lckmidt (5) .

ger , die einmal sogar die Fahne der Ostfriesen
umgeschmissen haben , kommen aber doch mächtig
auf

Ls geht wieder zurück
Der dritte Durchgang . Nach dem ersten Wurf

einer jeden Mannschaft macht das Feld eine Kehrt¬
wendung Es geht wieder zurück. Dichtbeieinan-
der liegen die beiden Sprungbretter . Die Ostfrie¬
sen sind nur noch ein „Spierken " voraus . Heinrich
Stallmann und Ommo Janssen aber vergrößern
den Vorsprung . Die Ost fliesen geraten
in Hoch st immun  g . Hurra , braust es über das
Feld . Sie haben ihr Parteischild kaputt gekriegt.
Aber auch wieder ein paar Handstöcke. Ein Ol¬
denburger Kloot geht schonnach 94,5 Meter in den
Graben . Jetzt sind die Ostfriesen Wurf voraus.
Sie sind siegessicher. Und sollten bald darauf doch
wieder um ihren Sieg bangen!

kin Wurf von nur ?8 Metern
Im vierten Durchgang haben auch die Ostfriesen

mal Pech . Aber gleich dicke. Der von Gerd Gerdes
geworfene Kloot flüchtet 87 Meter , saubere Sache,
aber da ist ein Erabenrand , daran prallt der
Kloot zurück. Eesamtwurf also nur 78 Meter.
Und dann die Oldenburger ! Sie singen ihr
Butjenterlied . Nehmen ihren Werfer , der gerade
eine Glanzleistung vollbringt und werfen ihn
immer wieder in die Höhe . Ja , wenn der Olden¬
burger einmal lustig ist, dann ist er 's in vollen
Zügen . Es nützt den Ostfriesen nichts , datz sie
ihrem Stabstrompeter zurufen : „Hein , blas
watt drin sitt !" Bei Schluß des vierten Durch¬
gangs haben die Oldenburger ihren Verlust fast
aufgeholt . Schuld soll der Grog sein, den man
Werner Oetken gab und der darauf mit 130
Meter eine gute Kugel vorlegte . Fast Sprung¬
brett an Sprungbrett liegen beide Mannschaften
nebeneinander als zum letzten Wurf angetreten
wird . Dieser letzte Wurf mutz die
Entscheidung bringen.

Leiste atemlose Spannung
Besonders liebevoll werden die Vorbereitungen

getroffen . Vahnweiser und Werfer sehen sich die
Wurfstrecke an . Bei 100 Meter etwa läuft ein
tiefer Graben durchs Gelände . Darüber mutz die
Kugel , sonst enden beide Mannschaften im
Graben unentschieden . Aber das Vorfeld ist un¬
sicher. Hohe Erdplacken gefährden das Trüllen.
Eine faule Sache . Kirchenstille auf dem Feld,
als Oldenburgs Werfer , Wilhelm Janssen , an¬
tritt . Ein Aufschrei dann und jähes Entsetzen

bei den Oldenburgern , mächtiger Jubel bei den
Ostfriesen . Die Kugel bleibt nach 90 Meter an
einem Erdklumpen hängen . Der Ostfriese wirft,
die Kugel trüllt , hopft nach der Seite ab , wird
aufgehalten , trüllt aber noch. Ganze vier
Meter läuft sie an dem oldenburgi-
schen Kloot vorbei.

Aus ist der Kampf . Noch niemals wurde ein
Sieg so knapp und so schwer errungen . Zwei gleich,
wertige Gegner standen sich gegenüber . Olden¬
burg hatte zu Beginn des Kampfes und zum
Schlüsse seine Höhepunkte . Die Mannschaft hat
einige dicke Pechmchen schlucken müssen. Aber auch
die Ostfriesen waren nicht ganz ohne Pech. Beide
Mannschaften dürften sich gleich gewesen sein.

Die Siegerverkündung , die in Varel vorgenom¬
men wurde , beendete ein Treffen , das so recht ein
Volksfest war ; beendete einen Kampf , der ganze
Männer erfordert , und war der Ausklang einer
Feldspiels , das mit unserer norddeutschen Heimat
verwachsen ist. ' Heute und immerdar soll der Ruf
und das Feldgeschrei gelten : Lllch up und fleu
herut ! Z)

Ait visier bläke kolgt der dampksnde Douillonoken
dem sieb immer veiterbsvegendon Kampkksid.

WWW«

Die letzte Latzrt Helmut Ibsens
Auf dem Vegesacker Friedhof fand am Donners¬

tagnachmittag die feierliche Beisetzung des von
Kiel in die Heimat übergeführten Stabszimmer¬
mannsgastes Helmut Jpsen  statt , der mit 26
Kameraden des Kriegsmarine -Versuchsbootes
„Welle " am 19. Januar in schwerem Schneesturm
den Seemaunstod bei Fehmarn fand . An der
Trauerfeier in der Kapelle des Friedhofes nahmen
außer den Angehörigen des Toten die Vertreter
der Marine -SA ., der Marine -HJ . und der
Marine -Kameradschaft teil , ferner die Vertreter
der Ortsgruppenleitung der NSDAP .. der SA.
und der Bootswerft Fr . Lürssen , deren früheres
Eefolgschaftsmitglied Helmut Jpsen war . Im be¬
sonderen Auftrage nahm an der Beisetzung ein
Kamerad des Toten vom Kriegsmarine -Versuchs¬
boot „Strahl " teil.

Um die Aufbahrung standen Marine -SA . und
Marine -Hitler -Jugend mit umflorten Fahnen To-
tenwacht . Pastor Keller-  Vegesack gab in seiner
Traueransprache ein packendes Bild vom Leben
und Sterben des jungen , froh in die Zukunft
blickenden deutschen Soldaten , der mit seinen 26
Kameraden in aufopferungsvoller Einsatzbereit¬
schaft und seemännischer Pflichterfüllung während
des Rettungswerkes im nächtlichen Schneesturm
den Seemannstod in den Wellen der Ostsee fand.
Er war Kamerad bis zum letzten Atemzüge und
er wird Kamerad bleiben , ewig unvergessen . Ka¬
meraden der Marine -SA . vom Sturm 4/15 trugen

dann durch das Spalier der Marine -HJ und Ma-
rine -SA . den . .it der Reichskriegsflagge bedeckten
Sarg an die Gruft und senkten ihn unter dem
letzten Gruß der zahlreichen Trauergemeinde in
die heimatliche Erde zur letzten Ruhe . Nach der
Einsegnung durch den Geistlichen nahm Ortsgrup¬
penleiter Bürgermeister Lothar Westphal  das
Wort am offenen Grabe : Stabszimmermannsgast
Helmut Ibsen , du hast dein Leben geopfert auf¬
recht und stolz, du hast es hingegeben für die Ka¬
meraden und für dein Volk , und darum wirst du
immer unter uns bleiben , unvergessen — als ein
leuchtendes Vorbild!

Für die Marine -SA .-Brig <rde 2 Nordsee legte
dann mit letzten Grutzworten an den toten Kame¬
raden Sturmbannführer Precht einen Kranz am
Grabe nieder , für die Marine -SA .-Standarte 15
Obersturmbannführer Hinz,  für den Marine-
SA .-Sturmbann 1/15 Obersturmführer Wents,
für den Marine -SA .-Sturm 4/15 Vegesack Ober-
truppführer Wroost,  für die Marine -HJ . Vege¬
sack Gefolgschaftsführer Neumann,  für die Ma¬
rine -Kameradschaft Vegesack Kameradschaftsfllhrer
Spengemann  und im Auftrage des Vetriebs-
führers und der Gefolgschaft der Bootswerft Fr.
Lürssen -Vegesack Vetriebszellenobmann Stahl¬
hut.  Die letzte Handvoll Erde aber warf der Ma¬
rinesoldat des Versuchsbootes „Strahl " in die
Gruft seines toten Kameraden , und ein letzter
Gruß der Kriegsmarine ging durch ihn an Helmut
Jpsen , der sein junges Leben für sie gab . 50

Vssessolc
Bremische Empfänger von Vcrsorgungsbezügen.

Die Auszahlung der ersten Rate für Monat Fe¬
bruar erfolgt bereits am 29. Janäar . 50

WHW . Anläßlich des 4. Jahrestages der natio¬
nalsozialistischen Revolution gelangen heute in
der Zeit von 17 bis 19 Uhr durch das WHW.
Kohlen - und Wertgutscheine sowie Gutscheine für
Brot und Konserven zur Verteilung . 50

Pferde - und Fahrzeugmusterung . In der Zeit
vom 1. Februar bis zum 8. März 1937 findet im
Kreise Osterholz eine Pferde - und Fahrzeugvor-
musterung statt , die von dem Pferdevormuste-
rungsoffizier der Wehrersatzinspektion in Bremen
vorgenommen wird . Der Zeitpunkt der Musterung
in den einzelnen Gemeinden wird von den Bür¬
germeistern bekanntgegeben . Vorzustellen sind
alle Pferde im Alter von 3 bis 30 Jahren und
alle Leiter -, Kasten - und Plattenwagen , die nicht
älter als 5 bis 8 Jahre sind : auf Anfordern des
Bürgermeisters jedoch auch ältere Fahrzeuge . Die
Musterung für die Gemeinde Vlumenthal findet
am Dienstag , 2. Februar , auf dem Schillerplatz
statt . gg '
vsiimsnliarsr

dor von der sofort alar

Feuerlöschpolizei mit einer Handspritze gelöscht
werden konnte . — Vom Reich wurde der Stadt
Delmenhorst eine weitere Anzahl von Bezugs¬
scheinen für Konsummargarine zur Verfügung
gestellt . — Ein Familienstreit im südwestlichen
Stadtgebiet nahm derartige Formen - an , daß die
Polizei alarmiert wurde und eingreifen mutzte. —
Mit großem Erfolg wurde das bekannte Schau¬
spiel „Schwiegersöhne " in Delmenhorst von der
Volksspielbühne Delmenhorst aufgeführt . — Die
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo " läßt auf ihrem
Grundstück auf dem Eoldberg bei Dötlingen für
ihre Gefolgschaftsmitglieder ein großes Erholungs¬
heim errichten . — Auf Einladung des Kreishand¬
werksmeisters fand im Hotel zur Post ein Schu¬
lungsabend der Baugewerken - und Zimmerer-
Innung statt , der der Vorbereitung für den Vier¬
jahresplan galt . — Zur Zeit wird in der Grast
wieder von den Delmenhorster Bierverlcgern
„geeist ". Mit großen Wagen werden die heraus¬
geschnittenen Eisblöcke zu den großen Kellern der
Vetriebe gebracht . Interessant ist, daß das so
gewonnene Eis bis zum nächsten Frühjahr anhält.
— Unter Mitwirkung sämtlicher Gesangvereine
wird in diesem Jahr der 30. Januar in Delmen¬
horst besonders sinnvoll aufgezogen werden . Gleich¬
zeitig nehmen die vier Ortsgruppen der N<oV.
am 30. Januar Sonderausgaben vor . 52.

Bau einer Wasserleitung . Im benachbarten
Calle ist der Bau einer Wasserleitung beschlossen
worden . Die Nachricht wird von der ganzen Ge¬
meinde auf das lebhafteste begrüßt . Bauunter-
nehinerin ist die Wassergenossenschaft : das Wasser
wird einer Sandkuhle entnommen . Bei den
Vorbohrungen ist hier bis zu einer Tiefe von
60 Metern ausgiebig Wasser festgestellt worden.
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